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Die Zeitsehrift für Deotselie Muudarteu erscheint jlhrlicb in i Heften von Je 
6 Bofen. Preis des Jahnraugea 10 Mark. 

Ilandschiiflliche Beiträge aus dem Gebiet der ober- und mitteldeutschen 
Mundarten wolle man an Herrn Professor Otto Hnuo in Karlsruhe l B., Frieden- 
Straße 8. solche aus dem Gebiet der niederdeutschen Mundarten an Herrn Ober¬ 
lehrer Dr. Hermann TtDcHKBT in Berlin-Steglitz, Mommsenstr. 52. während der Dauer 
des Krieges Jedoch au den erstgenannten Mitleiter einsenden. Die Herren Mitarbeiter 
sind gebeton, sich vor Einsendung von Manuskripten mit Antwortkarte an den zuständigen 
I.«iter zu wenden! Anfragen über Schriftsold, Sonderabdrücke nsw. bitten wir an die 
Verlagsbuchhandlung zu richten. 


Allo Kochte vorbehaiteu. 



s 


Inhalt des 1. Heftes. 

Deutsche Mundartenforschung und >dichtung in den Jahren 1907—1911 

zusaromengestellt am Sprachatlas des Deutschen Reichs 

Seite I—IV und 1—139. 


Deutsche Mundartenforschung und -dichtung 

in den Jahren 1907 bis 1911. 


Vorbemerkangen. 

Die folgende Bibliographie ist bioDen Jahresfrist am Sprachatlas des Deutschen 
Reichs auagearbeitet worden ^ wobei in erster Linie meinen Assistenten den Herren 
Dr. Sievers und Dr. Zannert für ihre Mühwultung der Dank der Facbgenosson gebührt. 
Yollstündigkeit der wissenschaftlichen Literatur ist hoffentlich erreicht^ solche der Mund¬ 
artdichtung schwerlich. Die Gründe hierfür wie für sonstige Mängel sind Torschiedener 
A,rt. Einmal ist meiner io Zs. 1914^ 96 ausgesprochenen Bitte um Hilfe nur in wenigeOf 
um so größeren Dankes werten^ Fällen entsprochen worden, nnd ich könnte damit gana 
gut die Schuld an manchen Lücken oder Versehen von uns abschieben. Aber vor allem 
hat der Krieg gehemmt. Die Zettelsammlung war größtenteils im Juli beieinander; das 
folgende Vierteljahr sollte benutzt werden, um vor der Drucklegung Gutachten und Er¬ 
gänzungen von seiten der Dialektforscher einzuholen, was namentlich für die Sprach¬ 
gebiete außerhalb Deutschlands erforderlich gewesen wäre. Darauf bat wegen der Zeit- 
verhältnisse fast ganz verzichtet werden müssen. Ja, der Abschnitt über die Mundarten 
in Holland und Belgien (S. 91) muß deshalb diesmal ganz ausfallen: sein Manuskript 
befindet sich seit dem Sommer bei einem hilfsbereiten Fachgenossen in ^ Namur! 
Nimmt man hinzu, daß besonders in den ersten Kriegsmonaten die Postbeförderong von 
Drucksachen stark verzögert war, daß die Königliche Bibliothek io Berlin für längere 
Zeit überhaupt nicht nach außerhalb ausgoliehen hat usw., dann werden die Mängel 
dieser Arbeit für diesmal in milderem Lichto erscheinen. Trotzdem mußte sie nach 
meiner Überzeugung sofort gedruckt werden; denn der praktische Wert jeder Bibliographie 
sieht und fällt mit der Pünktlichkeit ihres Erscheinens, wofür der Benutzer gern einige 
tJngenauigkoiten mit in den Kauf nimmt Hoffentlich könoou in Jahresfrist die Jahre 
1912 bis 14 folgen und die Bibliographie dann weiterhin in knappen Abständen fort¬ 
gesetzt werden. 

Die Zusammenstellung hat nicht den Ehrgeiz bibliothekarischer Genauigkeit und 
Oieichmäßigkoit, sondern sie will lediglich dem Dialektforscher praktisch dienen. So 
sind die Angaben der Vornamen, des Verlags, des Formats usw. ganz und gar nicht ein¬ 
heitlich. Dono aus den angegebenen Gründen haben wir nicht alles selbst einsehen 
können, für vieles waren wir auf Zitate in Zeitschriften und Katalogen augewiesen, 
deren etwaige Fehler wohl oder übel übernommen werden mußten. Deshalb habo ich 
auch immer mehr auf kritische Noten verzichtet, da sich diese sonst gar zu uogloich 
verteilt hätten. Kritik, ja Unterdrückung wäre namentlich bei mancher Rezension am 
Platze gewesen; da aber gerade von diesen viele nur anderswoher zitiert und nicht selbst 
gelesen werden konnten, wären auch hier Ungleichmäßigkeiten und Ungerechtigkeiten 
unvermeidlich gewesen. Und so hat der Gesichtspunkt mechanischer Zusammonstellung 
immer mehr gesiegt Aus gleichen Gründen mnüto ferner manche Nummer, zumal in 
der Dichtung, unter ..Allgemeines^ gesetzt werden, die vielleicht bestimmter lokalisiert 
werden kann, so daß jetzt mancher Gedichtband oder auch dieser und jener volks¬ 
kundliche Beitrag nur als tirolisch oder elsässisch oder niederdeutsch verzeichnet ist, der 

vielleicht genauer nach Eufstoin oder Straßburg oder Hannover gehört. Hier wird 
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BesseroDg für späterbio vor allem von dem Entgegenlommeo der Verfasser oder Ver¬ 
leger abbängen; denn der Sprachatlas hat nur beschränkte Uittel und kann unmöglich 
alle Bücher kaufen, die man in der Bibliographie zu finden wünscht, auch fehlt die 
Zeit, alle nicht in Marburg vorhandenen von auswärts zu entleiben. 

Praktische Brauchbarkeit hat auch die Gliederung des Ganzen geleitet, die zumeist 
auf einem Kompromiß zwischen politischer und mundartlicher Geographie beruht. So 
sind Sprachinseln oft nur nach politischer Zugehörigkeit eingereibt. Also beileibe uoch 
kein dnrchgefübrtes System deutscher Mundartengliederung! Die Inhaltsübersicht und 
die Register werden hier nachhelfen. In das erste dieser Register sind Anonyma und 
Abkürzungen nicht mit aufgenommon, sonst aber alle Verfassernamen, auch die der 
Besprecbungen; nur das häufige „Vgl. Uentz Zs. 1910^^ branchte für die Leser dieser 
Zeitschrift nicht wiederholt zu werden. Ganz vereinzelt wurden zwei verschiedene Ver¬ 
fasser gleichen und sonst seltenen Namens unter einem Stichwort zusammengefaBt, wenn 
für den einen oder beide die Vornamen nicht feststanden. 

Die bibliographischen Abkürzongen werden den Facbgenossen verständlich sein: 
Aoz. ~ Anzeiger für deutsches Altertnm, Archiv = Archiv für das Studium der neueren 
Sprachen, Beitr. ^ Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache und Literator, Korrbl. 
d. Oesamtv. ^ Eorrespoodeozblatt des Gesamtvereins der deutschen Geschiebts- und 
Altertumsvereine, Litbl.» Literalurblatt für germanische und romanische Philologie, usw«; 
sonst helfen hier Fußnoten nach; Jb. ist immer» Jahresbericht über die Erscheinungen 
auf dem Gebiete der germanischen Philologie. 

Daß die Bibliographie nicht an die früheren ausgezeichneten Leistungen von Mentz 
faioanreicht, weiß niemand besser als ich. Die Notwendigkeit, den Druck trotz aller 
Hindernisse nicht weiter hioauszuschieben, muß eben vorläufig entschuldigen. Der Sprach¬ 
atlas ist bereit, diese Bibliographie regelmäßig fortzusetzen; aber dazu bedarf er aUseitigster 
Uoteretützung! Die Arbeit, an der wir alle gleichmäßiges Interesse haben, kann nur 
gelingen und von Jahr za Jahr besser und unentbehrlicher werden, wenn wir alle uns 
dazu in die Hände arbeiten. Deshalb sei die in Zs. 1914, 96 ausgesprochene Bitte mit 
Nachdruck wiederholt! 

Marburg (Lahn), im Januar 1915. Ferd. Wredo. 
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L Allgemeines. 

1. Bibliographie, Zeitschriften, Sammlungen. 

1. Mentz, F., Deutsche Mundartenforschung und -dicbtung im Jahre 
1904. (Zs. 1908, 97—129; dazu das Namenverzeichnis S. 381—384.) 

2. Ders., Deutsche Mundartenforschung und -dichtung in den Jahren 
1905 und 1906. (Zs. 1910, 48—110.) 

3. Meyer, H., Deutsche Mundartenforschung. (Jb. 1907, 179 — 189; 
1908, 211—230; 1909, 146—154.) 

4. Teuchert, H., Deutsche Mundartenforschung. (Jb. 1910,145—162; 
1911, 156—175.) 

5. Deutsche Mundarten. Zeitschrift für Bearbeitung des mundart¬ 
lichen Materials. Hg. v. J. W. Nagl. II. Bd. Heft 1—2. Wien, Fromme, 
1906. 8®. 176 S. 

Vgl. Uentz Zs. 1910^ 48: Hoffmaon^Erayer Anz, 33, 229. 

6. Zeitschrift für deutsche Mundarten. Jahrgang 1907. 1908. 1909. 
1910. 1911. [Vgl. Zs. 1910, 48.] 

7. Wenker, O., Sprachatlas des Deutschen Beichs; seit 1906 (s. Zs. 
1910, 49) bis zu W.s Tod (am 17. Juli 1911) sind an die Kgl. Bibliothek 
in Berlin abgeliefert worden die Eartenblätter als (Satz 15. 20. 24), auch 
(Satz 10), bist (Satz 15), bösen sw-, da (Satz 36. 40), den (Satz 3), der 
(Satz 4. 9. 17. 39), die (Satz 1‘. 3. 6. 14. 15), du (Satz 12. W- “. 16“. 18), 
Ende, er (Satz 5. 7. 21), erzählt sw., etwas sw., euch (Satz 27), gehn 
(Satz 12) no. sw., gekommen, genug, Herzen sw., hier no. sw,, ich (Satz 
10. 11), ihn (Satz 18i- 20), ihr (Satz 31), in (Satz 3. 4. 33), ist (Satz 
4. 25*), Koch- sw., kochen sw., mir (Satz 19), neue (Satz 33), nicht 
(Satz 29), noch (Satz 27), nur, Ohren, schlage sw., schöne (Satz 33), schon 
no. sw., sie (Satz 20), sind (Satz 6. 13. 29*- “), sprechen, und (Satz 15. 16), 
-viel (Satz 30*), vor (Satz 5. 37), wer, wird, Wort, zu (Satz 2. 3), xu{m), 
{xu)m\ Gesamtzahl der abgelieferten Karten 1060. 

8. Deutsche Dialektgeographie. Berichte und Studien über G.Wenkers 
Sprachatlas des Deutschen Reichs, hg. v. Ferdinand Wrede. Heftl. II. 
III. Marburg, Elwert, 1908. 1909. 

H. Meyer Jb. 1908, 212—214; 1909, 151f.; 'Wilmanos Dtscb. Litztg. 1909, 1696 
bis 1704; HeUmger Archiv 123, 165—167. 470; K. Schwarz Westdtsch. Zs. 29 (1910), 
399 — 405; Oauthiot BalL de la soc. de liogoist. 1909, 142—150; H. Schmidt Nyelvtado- 
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maoy 2, 311 f.; Teocbert Zs. 1910, 160'--161; Orootsere Lenveoscbe bijdr. 9 (1910), 106 
bis 108; Schönbach illg. Ltbl. 19, 243f.; Schatz Anz. 34, 7-15; Hartmann Jb. 1910, 
56; Behaghel Litbl. 1910, Sff.; A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1909, 158—160: 
Seelmann Jb. 1909, 234f.; Teochert Anz. 52, 15 — 22; Drechsler Zs. 1910,158f.; Häberle 
Dtsoh. Erde 1909, 261 f.; Nagl Zs. f. öst Gymo. 1909,1001—3; Veit Beitr. 35, 181—190. 


9. Sammlung kurzer Grammatiken deutscher Mundarten. Hg. v. 
Otto Bremer. VII. VIII. IX. Bd. Leipzig, Breitkopf u. Härtel, 1907. 
1908. 1910. 


2. Deutsch im allgemeinen.^ 

10. Behaghel, Otto, Geschichte der deutschen Sprache. 3. Aufl. 
(Grundriß der german. Philologie, hg. y. H. Paul. 3. Aufl.) Straßburg, 
Trübner, 1911. 

Besprechungen Jb. 1911, 70f. 

11. Ders., Die deutsche Sprache. (Das Wissen der Gegenwart, 

Deutsche Universalbibliotbek fUr Gebildete, Bd. 54.) 5. Aufl. Wieu, 

Tempsky, und Leipzig, Freytag, 1911. 

Besprecbangen Jb. 1911, 71f. 

12. SQtteriin, Die deutsche Sprache der Gegenwart Ein Hand> 
buch für Lehrer, Studierende und Lehrerbildungsanstalten. 2. Aufl. 
Leipzig, Voigtländer, 1907. 7 M. — 3. Aufl 1910. 

Besprechungen Jb. 1907, 139; 1908, 169; 1909, 115; 1910, 67. 

13. Feist, S., Die deutsche Sprache. Kurzer Abriß der Geschichte 
unserer Muttersprache von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart. 
Stuttgart, F. Lehmann, 1906. IX u. 236 S. 8^ 

Besprechungen Jb. 1906, 66; 1907, 88; 1906, 106; 1909, 70. 

14. Kluge, Friedr., Unser Deutsch. Einführung in die Mutter¬ 
sprache. Vorträge und Aufsätze. Leipzig, Quelle u. Meyer, 1907. 146 S. 
8«. 1 M. 

Besprechungen Jb. 1907, 89; 1908, 106; 1910, 83. 67. 

15. Weise, 0., Unsere Muttersprache, ihr Werden und ihr Wesen. 
7. AufL Leipzig, Teubner, 1909. — 8. Aufl. 1912. 

16. Ricek, L. G., Unsere Muttersprache. Gesammelte Abhandlungen 
über deutschkundlicbe Fragen. Wien, Pichlers Wwe. u. Sohn, 1910. 
152 S. 2,10 Er. [Auch über die Mdaa.] 

Cascorbi Zs. d. Sprachr. 1913, 143. 

17. Wllmanns, W., Deutsche Grammatik. Gotisch, Alt-, Mittel- u. 
Neuhochdeutsch. 1. Abteilung: Lautlehre. 3. yerb. Aull. Straßburg, 
Trübner, 1911. [Verwertung der Sprachatlas-Berichte im Anz.] 

18. Credner, Karl, Grundriß der deutschen Grammatik nach ihrer 
geschichtlichen Entwicklung für höhere Lehranstalten und zur Selbst¬ 
belehrung; mit einer Übersichtskarte der deutschen Mundarten. Leipzig, 
Veit u. Co., 1908. X u. 228 S. 

Besprechungeu Jb. 1906, 170; 1909, 115; 1910, 70. 


^ Ygl. zur Ergänzung Jb. unter »Deutsch in seiner Gesamtentwicklung«. 
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19. Leopold, Max, Die Vorsilbe ver- und ihre Geschichte. (Germa¬ 
nistische Abhandlungen, hg. v. Fr. Vogt, 27. Heft) Breslau, Marcus, 1907. 

Vni u. 286 S. 8^ 10 M. [Mit steter Berücksichtigung der Mdaa.] 
BesprecbuDgen Jb. 1907, 89; 1906, 106; 1910, 71. 

20. Grimm, J. u. W., Deutsches Wörterbuch. Bd. 4 Abt 1 Teil 3: 
getreide — gewöhniglich. Bearb. von Herrn. Wunderlich. Leipzig 1911. 
[Abgeschlossen.] — Bd. 10 Abt 2 iLief. 4—7: stahl — stäupe. Bearb. 
von H. Meyer u. B. Crome. [Ebd. 1907 —1910.] — Bd. 13 Lief. 6—10: 
wahmehmer — wank. Bearb. von K. v. Bahder. [Ebd. 1907—1911.] — 
Bd. 14 Lief. 1: weh — wehr. Bearb. von A. Götze. [Ebd. 1911.] — [Darf 
hier nicht fehlen bei der steten Berücksichtigung mda.licher Formen 
grade in den neueren Lieferungen.] 

21. Weigand, Fr. L. K., Deutsches Wörterbuch. 5. Aufl. Nach des 
Verfassers Tode vollständig neu bearbeitet von E. von Bahder, H. Hirt und 
E. Eant Hg. von H. Hirt 2 Bde. Gießen, Töpelmann, 1909—10. [Mit 
vielfacher Berücksichtigung von Dialektformen.] 

Besprechangeo Jb. 1907, 145; 1908, 176; 1909, 122; 1910, 122. 

3. Mundartenforschung im allgemeinen. 

22. BQach, Theod., Das Eigentumsrecht in der deutschen Sprache. 
(Zs. d. Sprachv. 1911, 205 — 210.) [Gesprochenes Wort und Schriftsprache.] 

23. Reis, H., Untersuchungen über die Wortfolge in der Umgangs¬ 
sprache. Frogr. Mainz 1906. 

Vgl. Mentz Za. 1910, 73; Moorek Aoz. 33, 93. 

24. Geißler, Ewald, Gemeinsprache und Mundart (Zs. f. dtsch. Unt. 
25, 265—290.) [Verhältnis von Bühnensprache und Mda.] 

25. Wilke, E., Schriftdeutsch und Volkssprache. Lehrbuch für Lehrer¬ 

und Lehrerinnenseminare. Mit 8 Abbildungen der Sprachwerkzeuge und 
einer Earte der Mundarten. Leipzig, Fr. Brandstetter, 1903. 215 S. 

Geb. 3 M. 

Heilig Zs. d. Sprachv. 1905, 392. 

25a. Kuss, Ant A., Wie hat sich die Volksschule dem Dialekt gegen¬ 
über zu verhalten? Ein Beitrag zur Volksschulpädagogik. (Pädagog. 
Abhandll. Heft 3.) Bielefeld, Helmicb, 1910. 36 S. 1,50 M. 

26. Georg Wenker und sein Sprachatlas. (Hessenland 1911, 233f.) 
[Abdr. aus dem Düsseldorfer Generalanz.] 

27. Weise, Oskar, Unsere Mundarten. Ihr Werden und ihr Wesen. 

Leipzig, Teubner, 1910. XII n. 279 S. 

TsQchert Jb. 1910, 146; Scbiepek Zs. f. Gymnasialw. 64, 463—467; Hammor Zs. 
f. Realscbolw. 35, 480 - 481; Kluge Zs. f. dtsob. ünt 24. 831—832; Bist Za. 105, 650; 
Götze Za. f. dtsch. Wortf. 12, 317—318; 8. F. SonntagsboUage der Voaa. Ztg. 1910, 112; 
Meisiiiger Südwestdeatsche Scholbll. 1910, 252; Leoz Zs. 1911, 87—88; Tenohert Aaz. 
35, 109—111; Pollak Za. f. öat. Gyma. 1911, 428—429; Seb. Schwarz Die neneren Spr. 
19, 374—376; Bayer Zs. f. Bealacbolw. 1911, 257; Orootaers Learenacbe bijdr. 9 (1910), 
248—250; Weatermaoos Uoeatsh. 108, 2, 739; SelbataDzeige Germ.-rom. Mon. 1910, 

!• 
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74; Nickel Archiv 126, 274; Michel Zs. d.Ver. f. Voltsk. 1910,124; Pietsch Zs. d. Sprachv. 
1910, 80-82. 

26. Weise, Oskar, Die deutschen Yolksstämme und Landschaften. 
Hiit 29 Abbildungen u. einer Dialektkarte Deutschlands. 4. Aufl. (Au.s 
Natur u. Geisteswelt 16.) Leipzig, Teubner, 1911. 1,25 M. 

Stube Zs. (. dtsch. üot. 25, 803. 

29. PeBler, 'Willi, Deutsche Ethno-Geographie und ihre Ergebnisse, 
soweit sie kartographisch abgeschlossen sind. Ein Beitrag zur deutschen 
Ethnologie. Mit Sonderkarte. (Dtsch. Erde 1909, 194 — 201. 234 — 239; 
1910, 3 — 9.) [Deutsche Ethno-Geographie Geographie des deutschen 
Menschen, 'Verbreitung des deutschen Volkstums; 1910, 4: Mundarten¬ 
grenzen.] 

30. Bohnenberger, E., Mundartgrenzen. (Verbandl. der 49. Vers, 
deutscher Philologen u. Schulmänner in Basel 1907. Leipzig, Teubner, 
1908. S. 102—104.) 

31. Kauffmann, Fr., Zur Frage nach der Altersbestimmung der 
Dialektgrenzen unter Bezugnahme auf den obergermanisch-rätischeu 
limes des Römerreicbes. (Zs. f. dtsch. Phil. 39,145 — 155.) 

32. Brenner, 0., Zur Mundartenforschung. (Mitteilungen u. Um¬ 
fragen zur bayr. "Volksk. 1910, 161—163.) 

33. Huber, Jos., Zur Methodik der Mundartenforschung. Progr. 

Innsbruck 1910, 1—40; Sonderabdr. Innsbruck, Wagner. 39 S. 1 M. 
Teucbert Jb. 1911, 157; Orootaers Leuveofiche bijdr. 10 (1911), 166f. 

34. Thumb, A., Die experimentelle Psychologie im Dienste der 
Sprachwissenschaft (Sitzungsber. der Gesellsch. zur Beförderung der ge¬ 
samten Naturwissensch. zu Marburg 1907 Nr. 2. Auch in: Germ.-rom. 
Mon. 1911, 1—15. 65 — 74.) 

Vgl. Teucbert Jb. 1911, 158. 

35. Kluge, Friedr., Der Phonograph im Dienste der Sprachwissen¬ 
schaft (Westermanns Monatsh. 109, 2, 917f.) 

4. Berufs-, Standessprachen u.ä.^ 

36. Eiienberger, Rud., Pennälersprache. Entwicklung, Wortschatz 
u. Wörterbuch. Straßburg, Trübner, 1910. 68 S. 1,80 M. [Dialektisches 
S. 30 — 34.] 

Selbstaozeige Germ.-rom. Hon. 1910, 572; Friedemann Zs. d. Sprachv. 1911, 351 
bis 353; Piqaet Revue germauique 1911, 357; PoIUk Zs. f. öst Oymn. 1911, 751—753. 

37. Konrad, Earl, Ergänzungen zu Kluges Deutscher Studenten¬ 
sprache. (Zs. f. dtsch. Wortf. 12, 271—293.) 

38. Klenz, Heinr., Schelten-Wörterbuch. Die Berufs-, besonders 
Handwerkerschelten und Verwandtes. Straßburg, Trübner, 1910. 159 S. 

8°. 4 M. [Teils aus dem Volksmund gesammelt] 

Helm Dtsch. Litztg. 1912,542; Zs. d. Sprachv. 1911,159; Keller Za. t dtsch. \Voilf. 
13, 337f.; Pietsch Zs. d. Sprachv. 1911, 156. 

* Ygi. Jb. unter iNhd. Sprache«. 
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39. Imme, Tbeod., Die deutsche Bergmanossprache. (Zs. d. Sprachv. 
1908, 33 — 38.) 

40. Ders., Die Eigentümlichkeiten und Vorzüge der deutschen Berg- 
mannsspracbe. (Wissenscb. Beihefte 31, 1—24.) 

41. Ders., Sprachliche Erläuterungen zu den Ausdrücken der deutschen 
Bergmannssprache. (Glückauf, Berg- u. hüttenmännische Zeitscbr., 46, 21.) 

42. Göpfert, £., Zur Bergmannssprache. (Zs. f. dtsch. Wortf. 13, 
106—116.) [Von 1684.] 

43. Stimmel, E., Nachlese zu den Wörterbüchern der Weidmanns¬ 
sprache. (Zs. f. dtsch. Wortf. 9, 49—63.) [Mit landschaftlichen Unter¬ 
scheidungen.] 

44. Kluge, F., Seemannssprache. Proben eines Wörterbuchs. (Zs. 
f. dtsch. Wortf. 8, 39—48.) 

45. Ders., Seemannssprache. Wortgeschichtliches Handbuch deut¬ 
scher Scbifferausdrücke älterer und neuerer Zeit Halle, Waisenhaus, 
1911. 30 M., geb. 34 M. 

46. Ders., Unsere Seemannssprache. (Westemianns Monatsh. 110, 2, 
872 — 876.) 

47. Klenz, Heinr., Zur Seemannssprache. (Zs. f. dtsch. Wortf. 11, 
293 — 295.) [Von 1747.] 

48. Schäfer, L., Bordsprache. (Unterhaltungsbeil. der Oldenburger 
Nachr. für Stadt u. Land Nr. 46 vom 20. Nov. 1910.) 

49. Rabben, E., Die Gaunersprache (cbochum loschen) gesammelt 
und zusammengestellt aus der Praxis für die Praxis. Hamm i.W., Breer 
u. Thiemann, 1906. 167 S. 

50. Kleemann, E., Die Gaunersprache, ein Beitrag zur Völkerpsycho¬ 
logie. (Arch. für Kriminalanthropologie 30, 1908, 236ff.) 

51. Urban, Reinh., Die Sprache der Zigeuner in Deutschland. Eine 
volkstümliche Einführung. Striegau, Huß-Verlag, 1911. (Hefte für Zi¬ 
geunerkunde Nr. 1.) 0,30 M. 

Stube Zs. f. dtsch. ünt 27, 65. 

52. Wittich, E., Zauberformeln und Zaubersegen der Zigeuner. 
(Schweiz. Arch. f. Volksk. 15, 115—117.) 

53. Oatwald, Hans, Rinnsteinsprache. Lexikon der Gauner-, Dimen- 
und Landstreicbersprache. Berlin, Harmonie, 1906. 187 S. 8®. 1,50 M. 

54. Kaplf, Rud., Nachträge zu Kluge, Rotwelsch I. (Zs. f. dtsch. 
Wortf. 10, 212 — 217.) [Aus dem Schwäbischen und aus Hayenges in 
Lothringen.] 

55. Günther, L., Beiträge zur Systematik und Psychologie des Rot¬ 
welsch und der mit ihm verwandten deutschen Geheimsprachen. (Arch. 
f. Kriminalanthropologie Bd. 38. 42. 46. 47. 48.) 

55a. Hirsch, F. E., Wiener Kundensprache (1860). (Zs. f. dtsch. 
Wortf. 9, 64—66.) 
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5. Mundartliche Oramzuatik. 

56. Boibring, H. D., Über Eeblkopfverschluß im 'Wortinnem in 
deutschen Mundarten. (In: Festschr. für Wilh. Yietor, Die Neueren 
Sprachen 1910, Ergänzungsband, S. 263—288.) 

Teucbert Jb. 1911, 158. 

57. Weise, Oak., Der Übergang von s in *. (Zs. 1908, 193—197.) 

58. Ders., Der Übergang von sch in isch. (Zs. 1908, 197—200.) 

59. Maydom, B., Neue Untersuchungen über das Dativ-e. (Wissen¬ 
schaftliche Beihefte 34, 109—132.) [Auch landschaftliche Unterschiede.] 

60. Nagel, L, Französischem y (in^e) und x (in ze/e) entsprechende 
Laute in der deutschen Volkssprache. (Zs. f. dtsch. Unk 22, 261.) 

61. Vollmer, E., Wechsel zwischen p, k, t im Germanischen. (Zs. 
1908, 208—217.) 

62. Weise, 0., Die sogenannte Flexion der Konjunktionen. (Zs. 
1907, 199 — 205.) 

63. Ders., Mundartliche Imperative auf -k. (Zs. 1907, 317—320.) 

64. Kaiser, Aug., Studien zur Bildung des Praeteritums in deu 
heutigen deutschen Mundarten. Diss. Gießen, Darmstadt 1910. [Aus¬ 
gleich des Ablauts; Rückumlaut.] 

65. Reis, H., Der Untergang der einfachen Vergangenheitsform. 
(Germ.-rom. Mon. 1910, 382 — 392.) 

66. Wrede, Ferd., Die Diminutiva im Deutschen. (Deutsche Dialekt¬ 
geographie 1, 71—144.) [Vgl. 0 . Nr. 8 nebst Besprechungen.] 

67. Suolahti, H., Mundartliche Nachklänge der alten Deminutiv¬ 
bildungen auf -inkilin. (Zs. f. dtsch. Wortf. 10, 253—255.) 

68. Weise, 0., Kinkerlitxen und andere Deminutive auf -litx. (Zs. 
f. dtsch. Wortf. 10, 56 — 60.) 

69. SchefTler, K., Die adjektivischen Bildungen auf -er. (Wissensch. 
Beihefte 32, 59 — 63.) 

70. Welse, Osk., Der gegenwärtige Stand der Forschung auf dem 
Gebiete der Syntax deutscher Mundarten. (Germ.-rom. Mon. 1909, 733 
bis 742.) 

6. Mundartliche Wortforschung. 

71. Salten, Alfr. v.. Über deutsche Wortforschung und Wortkunde. 
(Teutonia Heft 3.) Leipzig, Verlag Deutsche Zukunft, 1907. 215 S. 3,60 M. 
[Zur 3. Aufl. vgl. Jb. 1910,118.] 

Weise Zs. f. GymnasUlw. 63, 473—475; Breaner Lit ZeDtrbl. 1909, 511. 

72. Sütteriin, L., Aus meinem etymologischen Sammelkasten I. (Idg. 
Forsch. 29, 122—129.) [Auch Mda.liches.] 

73. Keiper, Phil., Volksetymologisches. (Zs, f. dtsch. Unk 21, 300 
bis 301.) [Umdeutung ausländischer Ortsnamen.] 

74. Ders., Volksetymologisches. Neue Folge. (Zs. f. dtsch. Unk 23, 
2.52 — 258.) [Aus Hessen, Pfalz, Elsaß.] 
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75. Fuckel, A., Mittelhochdeutsches und älteres Sprachgut in un¬ 
seren Mundarten. (Zs. f. dtsch. Ünt. 24, 409—417.) 

Aokdotbaler Zs. t. dtsch. Unt 25, 7l6f. 

76. Suolahti-Palander, Hugo, Ein alter Ausdruck der deutschen 
Arzneikunde. (Zs. f. dtsch. Wortf. 10, 225.) [Mdal. auf u. hauch für das 
Zäpfchen im Halse.] 

77. Gebhardt, Aug., Sehen. (Zs. 1911, 267—269.) 

78. Weise, Osk., Die Konjunktion und im Gebrauche der Mund¬ 
arten. (Zs. 1911, 349—359.) 

79. Franck, J.^ Oodersprech und Verwandtes. (Zs. 1908, 289—302.) 

80. Dix, F., Der Banden. (Zs. f. dtsch. Unt 24, 59.) [= Beunde 
»Wiesec.] 

81. Philipp, Osk., Die Bach. Ein Beitrag zur Geographie der deut¬ 
schen Mundarten. (Zs. 1906, 373 — 379; 1907, 1—18. 210 — 217; 1908, 
55 — 64. 333—345.) 


82. Melsinger, Othmar, Mein. (Zs. 1910, 224 —225.) 

83. Keiper, Phil, Landschaftliche Eigenheiten im Gebrauch von an. 
(Zs. f. dtsch. ünt 23, 130—132.) 

84. Götze, Alfr., Freundschaft. (Zs. f. dtsch. Wortf. 12, 93—108.) 
[KoUektivisch für Verwandtschaft; in Mda. u. Lit] 

85. Bahder, Earl v., Mundartliche Benennungen des Polterabends. 
(Zs. 1907, 193—199.) 

86. Lelthaeueer, Jul., Polterabend. (Zs. 1907,316 — 317.) 

87. Martiny, Benno, Wörterbuch der Milchwirtschaft aller Länder. 
2. Aufl. Leipzig, M. Heinsius Nachf., 1907. XI u. 142 S. 5 M. [Mit 
reichem mda.licben Material, besonders aus Ostfriesland, den Niederlanden, 
den Alpengegenden.] 


Soheffler Zs. d. Spraobv. 1900,78; £. Schröder Adz. 32,99; A. John Unser Egerland 
1909, 54; Hoffmano-Kr&yer Sohweiz. Arcb. f. Volksk. 13, 70f. 


88. Weise, Osk., Die Stundenbezeichnungen in den deutschen Mund¬ 
arten. (Zs. 1910, 260—264.) 

89. Ders., Der Schlag mit der Lebensrute und seine mundartlichen 
Bezeichnungen. (Zs. 1910, 113—116.) 


90. Heinzerling, J., Naturwissenschaftliche Irrtümer in der Sprache. 
(Natur und Schale 6, 49 — 67.) 

91. Imme, Theod., Sprachliche Zoologie. (Zs. d. Sprachv. 1908, 353 
bis 360.) 

92. Suolahti, Hugo, Die deutschen Vogelnamen. Eine wortgeschicht¬ 
liche Untersuchung. Straßhurg, Trübner, 1909. XXXTU u. 540 S. 8®. 
16 M. 

Pietsch Zs. d. Sprachv. 1910, 19—21; Kluge Zs. f. dtsch. Wortf. 11, 318; Piquet 
Revue cridque 441 144f.; H. Schröder Germ.-rom. Mod. 1910, 186f.; E. Schröder Anz. 
34, 1; Traatmann Lithl. 1912, 97; Feist Jb. 1909, 69. 
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93. Riegler, Rieh., Zar TiemamenkuDde {Dachs, Bebhuhn, Raupe). 
(Beil, des Programms der k. k. Staatsrealschule in Pola 1909.) [Auch in: 
Festschr. der 50. Vers, deutscher Philologen u. Schulmänner zu Graz 1909.] 

Hammer Zs. d. Sprach?. 1909, 308; Zaaoer Zs. f. d. öst Oymo. 1911, 190. 

94. Ders., Das Tier im Spiegel der Sprache. Dresden u. Leipzig, 
Koch [Ehlers], 1907. XX u. 294 S. 7,20 M. 

Glaaer Hess. Bll. f.Tolksk. 1908, 48—50; Imme Zs. d. Sprach?. 1908, 145—147; 
Bergmann Nene philol. Rundsebaa 22; L. R. Revue critiquo 42 I 376; Eluyver Museum 
16, 4; Hoffmanu-Erajer Schweiz. Arcb. f. Volksk. 12, 234; R. M. Meyer Zs. d. Ver. f. 
Volksk. 1909, 117f.; Riegler und R. M. Meyer ebd. 353. 

95. Hauschild, Osk., Deutsche Tierstimmen in Schriftsprache und 
Mundart I. (Zs. f. dtsch. Wortf. 11, 149—180.) 

96. Ders., Naturlaute der Tiere in Schriftsprache und Mundart II. 
(Zs. f. dtsch. Wortf. 12, 1—47.) 

97. BoBler, A., Tierlaut* und Schalldeutung. (Hess. Bll. f. Volksk. 

1909, 1—17.) 

98. Zimmermann, K. y., Volkstümliche Pflanzen- und Tiemameu. 
(Mitt. des Nordböhm. Exkursionsklubs, Leipa 1908, 113—148.) 

99. Marzeil, Heinr., Aufruf. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 1911, 318ff.) [Volks¬ 
tümliche Pflanzennamen und Volksbotanik.j 

100. Söhna, Franz, Unsere Pflanzen, ihre Namenserklärung und 
ihre Stellung in der Mythologie und im Volksaberglauben. 4. Aufl. 

Leipzig, Teubner, 1907. VIII u. 198 S. 

Abt Hess. Bll. f. Volksk. 1906, 130. 

101. Ziegler, Hans, Die deutschen Volksnamen der Pflanzen und 
die Verwandtschaft und Vermischung der deutschen Volksstämme (mit 
Karte). (Zs. d. Ver. f. Volksk. 1910,18—35.) 

102. Kunze, Rieh., Deutsche Pilzkunde. (Zs. d. Sprachv. 1907, 2.57 
bis 262.) [Pilznamen, auch mda.liche.] 

103. Krause, Emst H. L., Entwicklung deutscher Gras- und Ge¬ 
treidenamen und deren Wechselbeziehungen zu welschen. (Dtsch. Erde 
1911, 12—16. 35—40.) 

101. Wehrle, Hugo, Volkstümliche Windnamen. (Zs. f. dtsch. Wortf. 
9, 163—170.) 

7. Personennamen.^ 

105. Meieinger, Othmar, Die Appellativnamen in den hochdeutsclien 
Mundarten (Nachträge). Progr. Lörrach 1910. 19 S. 

Leoz Zs. 1910, 380; Piqaet Revue germaoique 1, 359; 0. Heilig Zs. d. Sprachv. 

1910, 388f.; Geyer Mouatssebr. f. böh. Schulen 10, 514. 

106. Ders., Weibliche AppeUativnamen (Zs. 1910, 220 — 224.) 

107. Helntze, Alb., Die deutschen Familiennamen geschichtlich, 
geographisch, sprachlich. 3. Aufl. hg. von P. Cascorbi. Halle, Waisenhaus, 
1908. VIII u. 280 S. 8». 7 M. 

* Mit Auswahl. Sonst vgl, Jb. unter »Nhd. Sprache«. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF MICHIGAN 



in den Jahren 1907 bis 191L 


9 

Uiedel Zs. 1909, 95; Saalfeld Zs. d. Spracbv. 1908, 342f.; Eeiper Zs. f. dtscb« Unt 
24, 752—755. 

108. Wftschke, Namenkunde. (Korrbl. d. Gesamtv. 1907, 313 — 320.) 
[Mit Bezug auf die vorige Nummer.] 

109. Müller, Emst, Zur Kenntnis der deutschen Familiennamen. 
Progr. Hamburg 1910 u. 1911. Hamburg, Lütcke u. Wulff. 37 S. 8®. 

Geyer Monatsschr. f. höh. Schalen 1911, 515. 

110. Detten, 0. v., Über die Entstehung und Ableitung der deut¬ 
schen Familiennamen. (Niedersacbs. 16, 261f.) 

111. Kleinpaul, Rud., Die deutschen Personennamen. Leipzig, 
Göschen, 1909. 

Zs. d. Spracbv. 1909, 312; Cascorbi Zs. f. Gymoasialw. 1010 Juli/Aagnst; Miede) 
Zs. 1911, 81 Q. Zs. d. Yer. f. Yolksk. 1910, 117; Weise Jabresber. f. neuere dtscb. Litgesch. 
1908—1909, 571. 

112. Bähnlech, Alfr., Die deutschen Personennnamen. Leipzig, 
Teubner, 1910. (Aus Natur u. Geisteswelt 296.) VIU u. 140 S. 8®. 
Geb. 1,25 M. 

Cascorbi Zs. d. Spracbv. 1910, 85. 

113. Schröder, Edward, Die deutschen Personennamen. Akad. Fest¬ 
rede. Göttingen 1907. 22 S. 

114. Heinriche, K., Studien über die Namengebung im Deutschen 
seit Anfang des 16. Jahrhunderts. (Quellen u. Forschungen z. Sprach- 
u. Kulturgeschichte der german. Völker 102.) Straßburg, Trübner, 1908. 
510 S. 14 M. 

Rau Zs. d. Spracbv. 1909, 113 f. 

115. Bafi, Alfr., Deutsche Vornamen. Mit Stammwörterbuch. 2. bis 
5. Aufl. Leipzig, Verl. Deutsche Zukunft, 1909. 154 S. Gr.-8*. 1,50 M. 

8. Orts-, Flur-, Flußnamen.* 

116. Schrfider, Edward, Über Grtsnamenforschung. Wernigerode, 
H. C. Huch, 1908. 20 S. 

117. Hammer, W. A., Ortsnamenforschung. (Wiener Fremdenbl. 
Nr. 241 vom 1. Sept 1909.) 

Zs. d. Spracbv. 1909, 314. 

118. Weise, 0., Die deutsche Ortsnamenforschung im letzten Jahr¬ 
zehnt. (Genn.-rom. Mon. 1910, 433 — 445.) 

119. Philipp, 0., Angewachsene und losgetrennte Teile in Ortsnamen. 
(Zs. f. dtsch. Unt 20, 110—113.) 

Dazu: F. Baugert ebda. S. 657 und Kraß ebda. S. 660. 

120. Schilling, H. K., Ortsnamen mit Resten des Artikels im Anlnut. 
(Zs. f. dtsch. Unt 20, 794.) 

121. Behaghel, 0., Die deutschen Wcilerorte. (Sonderabdr. aus 
Wörter u. Sachen 2.) 

Zs. d. Spracbv. 1910, 363. 

‘ Vgl. vorige Fußnote. 
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122. Witte, Hans, Die deutschen Weilerorte. (Dtsch. Erde 1910,195.) 

123. Beck, Cbr., Zur Frage der Weiler-Orte. (Pfalz. Mus. 1911 
Heft 3 u. 4.) 

124. Pickert, Wilh., Straßennamen. (Zs. d. Spracbv. 1908,328—331.) 

125. Nörrenberg, Konstantin, Straßennamen. (Zs. d. Sprach?. 1910, 
170-172.) 

126. Beechortier, Hans, Fortschritte der Flumamenforschung in 
Deutschland. Nach dem Stande vom 1. Juli 1905. (Eorrbl. d. Gesamt?. 

1906, 279 — 294.) 

127. Ders., Stand der Flumamenforschung. (Eorrbl. d. Gesamt?. 

1907, 177—184.) — Ders., Flurnamenliteratur. (Ebenda 184—192.) 

128. Ders., 3. Bericht über die Fortschritte der Flumamenforschung 
in Deutschland seit 1906. (Eorrbl. d. Gesamt?. 1910, 113—140.) 

129. Ders., Über die Veröffentlichung großer Flurnamensammlungeu. 
(Dtsch. Gescbicfatsbll. 12, 8.) 

130. Ders., Forstortsnamenbericbt (Mitt d. Ver. f. sächs. Yolksk. 5, 
168—173. 264 — 266.) 

131. Kötzschke, Rud., Flußnamenforschung und Siedelungsgescbichte. 
(Dtsch. Geschicbtsbll. 8, 233.) 

9. Volks- und Mundartendichtung. 

132. Bolte, J., Volksdichtung. (Jb. 1907 II 61—88; 1908 II 73 bis 
98; 1909 II 76 — 93; 1910 II 79—99; 1911 H 87—104.) [Alljährliche 
Bibliographie ?on größtem Wert mit den Unterabteilungen: Volkslied, 
Kinderlied, Volksschauspiel, Rätsel und Volkswitz, Spruch uod Sprichwort] 

10. Volkskunde. 

133. Hoffmann• Krayer, E., Volkskunde. (Jb. 1907 II 115—149: 
1908 n 133—175; 1909 II 107—144.) [Bibliographie mit den Unter¬ 
abteilungen: Brauch und Sitte, Volksglauben, Sachen, u. ä.] 

11. Hocbdeutache Mundarten. 

A. Im 

134. Lowack, Alfr., Die Mundarten im hochdeutschen Drama bis 
gegen das Ende des 18. Jahrhunderts. Ein Beitrag zur Geschichte des 
deutschen Dramas und der deutschen Dialektdichtung. (Breslauer Bei¬ 
träge zur Literaturgeschichte, hg. ?on M. Koch u. G. Sarazin, 7.) Leipzig, 
Hesse, 1905. VIII u. 171 S. 8«. 4,50 M. 

Vgl. Meotz Zs. 1910, 5t’; H. Meyer Jb. 1905. 132; Lit. Zeotrbl. 1906, 25«: 
Weise Zs. 1906, 186: Behagbel Litbl. 1908, 57; Ek:kbardt AlemaDoia 3C, 310—312; 
V. KomorzyDsky Zs. f. öst Gymo. 1908, 91. 

135. Elsässer, A., Die Kürzung der mhd. langen Stammsilbca?okale 
in den hd. Mundarten. Auf Grund der ?orhandenen Dialektliteratur. 

Diss. Heidelberg 1909. 78 S. 

Meisioger Zs. I9l0, 284. 
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136. Weise, 0., Mitteldeutsches au » mbd. tu. (Zs. 1907, 206—209.) 

137. Jacki, Kurt, Das starke Praeteritum in den Mundarten des 
hochdeutschen Sprachgebietes. (Beitr. 34, 425 — 529.) [Ein Teil als Diss. 
Heidelberg, Halle 1908, 41 S.] 

138. Schachner, Th., Das Zeitwort sein in den hd. Mundarten. 
Diss. Gießen, Darmstadt 1908. [Enthält nur den l.Teil: das Oberdeutsche.] 

139. RDhI, K., Unflektierte (nominale) und starke Form im Singular 
des attributiven Adjektivs in den hochdeutschen Mundarten. Diss. Gießen, 
Dnrmstadt, H. Menzlaw, 1909. 99 S. 

139a. Keiper, Pb., Angewacbsene und losgetrennte Wertteile in süd¬ 
deutschen Dialektwörtern. (Zs. f. dtsch. Unt 24, 249 — 254.) [Ufs Latätl 
»auf den Kopf«; die A}u)nisse\ u. ä.] 

B. Oberdeatsebe Handarten. 

1. Alemannisch, 
a) Allgemeines. 

140. Kluge, Friedr., Die alemannische Mundart und die deutsche 
Schriftsprache [s. u. Nr. 262]. 

141. H., W., Von der alemannischen Mundart (Straßburger Post 
1909 Nr. 1434.) 

142. Beck, Esajas, Der Wandel von inlautendem 8-\-C>S-{-C im 
Alemannischen. (Beitr. 36, 229.) 

143. Ebner, 0., Volkstümliche Monatsnamen alter und neuer Zeit 
im Alemannischen. (Schweiz. Arcb. f. Volksk. 11, 70—140. Auch Diss. 
Freiburg 1907.) 

b) Schweizerisch. 

a) Allgemeioes. 

144. Bachmann, A., Sprachen und Mundarten. Neuenburg, Gebr. 
Attinger, 1907. [Sonderabdr. aus dem Geographischen Lexikon der Schweiz 
Bd. 5, 58ff.] 

H. Meyer Jb. 1907, 181. 

145. HolTmann-Krayer, E., Volkskunde. (Geographisches Lexikon 
der Schweiz 5,33—48. Neuenburg, Gebr. Attinger, 1907.) [Darin auch 
die Volksdichtung behandelt] 

146. Jenny, Ernst, und Rossel, Virgile, Geschichte der schweize¬ 
rischen Literatur. 2 Bände. Bern, A. Francke, 1910. IV u. 268 u. 368 S. 
8 M, geb. 10 M. 

Steig Archiv 130, 399—401. 

147. fireyarz, Otto v., Im Boeeligarte. Schweüerische YolkBlieder. 1.—4. Bdchn. 
Bern, A. Francke. Je 1,50 Fr. 

I. u. 2. Bdcbn.: Marti Zs. 1908, 284; Mesaleny-Raabe Hess. BU. f. Volksk. 1909, 
204^211; Hoffmaoix^Krayer Schweiz. Arch. f. Volksk. 12, 293f. — 3. Bdcho.: Dübi 
Jahrb. <1. Schweizer Alpenclube 45, 412. — 4. Bdchn.: ebd. 46, 323. 

148. Züricher, Gertrud, Das Ryti-Rössli-Lied. Vorläufige Probe 
aus der im Werk begriffenen Sammlung schweizerischer Einderlieder und 
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Kinderspiele. Bern, A. Francke, 1906. 8®. 39 S. 0,80 M. [Ein Reiter¬ 
liedchen in 33 Fassungen.] 

Vgl. Mentz Zs. 1910, 56; Höhr Zs. 1907,188; Renschel Hess. Bll. f. Volksk. 1908, 
207; BoUe Zs. d. Ver. f. Volksk. 1907, 203 ff. 

IdSa. Sammlung schweizerischer Dialektstücke. Zürich, Schweizer Druck- und 
Verlsgshaus. Bisher 76 Nro. 8^ [Dialektstücke tod Ad. Angst, Ulr. Faroer, Earl Gysler, 
Henri Oysler, A. Huggeuberger, Bemh. Meloicke, S. W. Roth, A. Tracbsler, B. Orützoer- 
Zaegg, P. Oswald. Vgl. Mentz Zs. 1908,104; 1910, 59.) 

148b. WiB-Stilhell, Jos., E Prüefig. Dialektlustspiel in 1 Akt. Aarau, H.R. Sauer¬ 
länder u. Co., 1910. 38 S. 8«. 0,80 M. 

148c. Haemmerll-Marti, Sophie, Mis Cbindli. Ein Liederkranz für junge Mütter. 
Mit e. Vorwort von J. Winteler. 3. vexm. Aufl. Aarau, E. Wirz, 1907. VII u. 115 S. 
16*. 3M. 

148d. Famer, Berta, Erzählungen im Schweizer Dialekt für unsere Kleinen. 
Zürich, Schweizer Druck- und Verlagshaus, 1911. 48 S. KI.-8^ 0,60 M. 

148e. Sohmid, Betty, Cblynt Dorfheide. Der eblyne Welt zur Dnterboltung in 
Vers u. Bild. Zürich, Rascher n. Co., 1911. 46 8. 6r.-8^ 3,20 M. 

148f. X.X., D’Wybergmeind. — De Brunne lauft nüd! %Szene bei einem Sod- 
brunnen. 2. Aufl. Aarau, H. R. Sauerländer u. Co., 1909. 20 S. 8^ 0,50 M. 

148g. Beinhart, J., Der junge Herr Stüdeli. Ländliches Dialektstück in 1 Akt. 
Aarau, H. R. Sauerländer u. Co., 1909. 44 8. 8^ 1.20 M. 

148b. Meyer-Suter, B., D’Wiehnaobt bim Samichlaus u. bi de Waldmänulene. 
Kleine Aufführung f. 6 Kinder. Züricb, Orell Füßli, 1909. 27 8. 8 ^ 0,75 M. 

I48i. Melnioke, Bemb., Um-e Viertelmillion. Dialektschwank in 1 Akt. Ebd. 
45 S. 8®. 1,20 M. 

148k. Ders., En lustige-n-Abig. Dialektschwank mit Gesang in 1 Akt l.u.2.Autl. 
Ebd. 1908. 1910. 40 S. 8". 1 M. 

1481. Botz, Anna, D'Wöscherwyber. Hnmoristisches Charakterbild in 1 Aufzuge. 
Aarau, H. R. Sauerländer u. Co., 1908. 16 8. 8 ^ 0,50 M. 

148m. WOterioh-Muralt, Emma, Für Züribegeli u. Bärnermutzli. Allerlei zum 
Auffübren. Zürich, Orell Füßli, 1909. 66 S. 8^ 1,20 M. 

149. Zemmrich, Job., Deutsche und Romanen in der Schweiz. Kach 
der Volkszählung vom 1. Dez. 1910. (Dtsch. Erde 1911, 84 — 91.) 

150. Groos, W., Wanderfahrten längs der Sprachgrenzen in der 
Schweiz. (Schriften des Deutschen Schulvereins Heft 6.) Berlin 1908. 
63 S. 8®. 0,50 M. 

Zemmrich Dtsch. Erde 1909, 119f. 

151. Gauchat, L., et Jeanjaquet, J., Bibliographie linguistique de la 
Suisse romande. T. I. Neucbätel 1912. Chap. preroier: Extension du 
fran^ais et question des langues en Suisse p. 1—70. [Erschöpfende Zu¬ 
sammenstellung aller Einzelarbeiten über die Sprachverhältnisse.j 

152. Brandstetter, R-, Rätoromanische Forschungen I. Das schweizer- 
deutsche Lehngut im Romontschen. Luzern, J. Eisenring, 1905. 82 S. 

Vgl. Mentz Zs. 1906, 105; Bourciez Revue crit. 40 I 38; Gärtner Litbl. 1905, 372 
Salverda de Grave Museum 13, 9; Gärtner Dtsch. Erde 1007, 108; Schatz Anz. 33, 231. 

153. Loosli, C. A., Schweizerdeutsch. (Süddeutsche Monatshefte 
1909 Aug.) 

154. Blocher, Ed., Die Landessprachen der Schweiz. (Zs. d. Sprachv. 
1908, 360f.) 
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155. Schnorf, E., Unser Deutsch. Ein Mahnruf an die Deutsch¬ 
schweizer. 2. Aufl. Zürich, Schultheß u. Co., 1908. 57 S. 

156. Bruckner, Wilh., Eine Rede über unsere Mundart, gehalten 
im Basler Gymnasium. (Basler Nachrichten, SonntagsbL Nr. 19 vom 
9. Mai 1909.) 

157. Vetter,Ferd.,LautverwachsiingundLautabtreDnung im Schweizer- 
deutschen. (Archiv 130, 249—268.) 

158. Schwyzer, E., Die Demonstrativpronomina des Schweizerdeut¬ 
schen. (Idg. Forsch. 26, 283 — 291.) 

159. Bennewitz, J., Zur Wortbildung: 1. Schweizer Ortsnamen auf 
-ikon. 2. Endsilben -ei, -isch. 3. Endungen, die eine Verkleinerung 
ausdrücken. (Zs. f. dtsch. Unt 20, 789—793.) 

160. Schweizeriechee Idiotikon. Wörterbuch der schweizerdeutschen 
Sprache. Begonnen von Friedrich Staub und Ludwig Tobler. Frauenfeld, 
Huber u. Co. 

Erschienen (vgl. Mentz Zs. 1910, 56) 

1907: Heft 58 —60 (VI 929—1408) bearb. von A. Bachmann und 
E. Schwyzer, H. Blattner, J. Vetsch, J. U. Hubscbmied. [rumöre — rdß.\ 

Pfleiderer Litbl. 1907, 196; vgl. auch: Basler Nachrichten 1907 Nr. 139fF. 

1908: Heft 61—63 (VI 1409—1888) bearb. von A. Bachmann und 
E. Schwyzer, H. Blattner, J. Vetsch, J. U. Hubschmied. \rdß — rüwerin.\ 

1909; Heft 64 — 66 (VI 1889—1938 u. VH 1—416) bearb. von 
A. Bacbmann und £. Schwyzer, H. Blattner, J. Vetsch, J. U. Hubscbmied 

_ _ A 

[nur in Heft 64], E. Wipf. \^tcig — leidersagen.] 

1910: Heft 67—68 (VH 417—736) bearb. von A. Bachmann und 
E. Schwyzer, H. Blattner [nur in 67], J. Vetsch, E. Wipf [nur in 67], 
E. Abegg. [underseit — vergesellschaften] 

1911: Heft 69 — 70 (VII 737—1056) bearb. von A. Bachmann und 
E. Schwyzer, J. Vetsch, E. Abegg, H. Wiget 

161. S[eiler], A[dolf], Aus dem Schweizerischen Idiotikon. (Sonn- 
tagsbl. d. Basler Nachrichten 1909 Nr. 42 u. 43, 170—172 u. 1911, 111.) 

162. Kluge, Fr., Das schweizerische Idiotikon. Vortrag gehalten auf 
der Basler Pbilologenversammlung am 27. Sept 1907. (Beil. z. Allg. Ztg. 
1907 Nr. 178, 25 — 27; wiederholt in »Bunte Blätter«, ^eiburg, J. Biele¬ 
feld, 1908, S. 165—174.) 

163. Sröger, 0., Zum 7. Bande des Schweizerischen Idiotikons. 
(Zs. f. dtsch. Wortf. 13, 229—240.) [Überblick über Heft 67 u. 68, von 
u ider-sagen bis ver - ge - Seilschaften] 

164. Roche, Ch. de. Vier Denkmale unserer Mundarten. (Basler 
Nachrichten, SonntagsbL 1908, 6. Dez.) [Behandelt die vier schweize¬ 
rischen Dialektwörterbücber, das deutsche, französische, rätoromanische, 
tessinische.] 
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165. Luchsinger, Chr, Die scbweiserische AIpwirtscbaft im Spiegel 
der Mundart (Neue Zürcher Ztg. 1911 vom 4. — 9. n. 12. Sept) 47 S. 

166. Ders., Das Molkereigerät in den Romanischen Alpendialekten 
der Schweiz. Diss. Zürich 1905. [Auch für die deutsche Schweiz wichtig.] 

167. Kluge, Friedr., Anstellig. (Aus dem Badischen Oberland [u. 
Nr. 274] S. 136—138.) [Belege für das ursprünglich schweizerische Wort] 

168. Dübi, H., Ein Beitrag zur Bergnamenkunde des 18. Jahrhun¬ 
derts. (Jahrbuch des Schweizer Alpenclubs 45, 359.) 

ß) Westscbweiz.' 

169. Dainelll, Giotto, Termini geografici dialettali di Gressoney. 
(Rivista Geografica Italiana, Florenz 1910, Heft 3—5.) [Deutsche Sprach¬ 
insel in Piemont] 

Baragliola Dtsch. Erde 1910, 206. 

170. Errera, C., Die Ortsnamen im Bezirk Ornavasso-Miggiandone 
im Eschental (Piemont). Mit Karte. Ins Deutsche übersetzt von Prof 
Dr.W. Halbfaß in Neuhaldensleben. (Dtsch. Erde 1909, 173—179.) [Fast 
erloschene deutsche Sprachinsel.] 

171. Nähert, H., Namen und Sprachproben aus den deutschen Dör¬ 
fern in Tessin und Piemont (Dtsch. Erde 1907, 55 — 59. 178—183.) 

172. Schmid, Hans, Bosco, eine deutsche Sprachinsel im Tessin. 
(Frankl Ztg. 1907 Nr. 310, erstes Morgenbl.) 

173. Deis., Die deutecbe Sprachinsel Bosco im Tessin. (Aus: Spazier¬ 
gänge im Tessin, 157—183.) 2. AufL Frauenfeld, Huber u. Co., 1909. 

OrooB Dtsch. Erde 1911, 219. 

174. Blocher, E., und Garraux, E., Die deutschen Ortsnamenformen 
der Schweiz. (Dtsch. Erde 1906, 170—182.) [Mit einer Karte: Deutsche 
Ortsnamen der Westschweiz.] 

175. Dies., Deutsches Ortsnamenbüchlein für die Westscbweiz. 

Mit einer Karte. Zürich u. Leipzig, Schröters Nachf., 1907. 0,40 M, 

die Karte allein 0,20 M. [Die deutschen Ortsnamen in der französischen 
Schweiz.] 

6tr. Zi. d« Spraoby» 1907^ 84« 

176« l80lin, L« £., Walliser Ortsnamen und Walliser Urkunden. 
(ÄDZ. f. Schweiz. Qesch. 10, 509—517.) 

Jahrb. d. Schweizer Alpenclubs 45, 423. 

177. Wlpfy Elisa, Oie Mundart Ton Yisperterminen im Wallis. 
(Beiträge zur scbweizerdeutschen Grammatik, hg. Ton A. Bachmann, 11.) 
Frauenfeld, Huber u. Co. [1910.] IX u. 198 S. 1,60 M. 

Tenchert Jb. 1910,150; H. Fischer Za. 1910, 380; •nn* Lit Zentralbl. 1911,1354; 
C. Koch Dtfioh. LiUtg. 1910, 2272 — 2274; Gebhardt Arcbi? 125, 436^440; Behaghel 
Litbl. 1910, 231; Stucki Die Schweis 1914 Nr. 4, 91—93; Leasiak Ans. 36, 225. 


^ Yg!. Behtgbel Oescb. d. dtsch. 6pr. * 50 f. § 44. 
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176. Abegg, E., Die Mundart voi; Urseren. (Beiträge zur schweizer- 
deutschen Grammatik, hg. von A. Bachmann, IV.) Frauenfeld, Huber 
u. Co. [1911.] 114 S. 2 M. 

Teuohert Jb. 1911, 160; H. Fischer Zs. 1912, 185; Stock! Die Schweiz 1914 Nr. 4, 
91—93; Lessiak Ans. 36, 225; Behaghel Litbl. 1914, 107; Gebhardt Archiv 131, 445f. 

179. Friedli, Em., Bämdütsch als Spiegel bernischen Volkstums. 
Bern, A. Francke. Bd. 1: Lützelflüh. 1905. XVI u. 660 S. Gr.-8®. — 
Bd. 2: Grindelwald. 1908. XVIu.696S. — Bd. 3: Guggisberg. 1911. 
XVl u. 688 S. — Jeder Bd. 10 M, geb. 12 M. 

Bd. 1: Vgl. Mentz Zs. 1906,103; Lit Zeatrbt. 1905, 1035; Hoffmann-Erayer Schweiz. 
Arch. f.Yolksk. 9, 161; Meisinger Zs. 1907, 88; Haldimano Hess. BU. f.Yolkak. 1908, 
59—62. [S. aach ebd. 1909. 59 — 65.] 

Bd. 2: Lit. Zentrbl. 1906, 305; SteiohaiueD Arch. f. Kultorgescb. 6, 367; v. Greyerz 
Hess. BU. f. Yolksk. 1909 , 59 — 65; Meisinger Zs. 1909, 93; Dtsch. Litztg. 1908, 115; 
Andree Globus 93, 80; Ebermann Zs. d. Yer. f. Yolksk. 18, 334; Freybe Das l^nd 16,163; 
Diibi Jahrb. d. Schweizer Alpenclubs 43, 411. 

Bd. 1 u. 2: Webrhan Zs. f. rbeio. u. westf. Yolksk. 1909 , 300 f.; 0. N. Litbl. der 
Frankf. Ztg. vom 12. Dez. 1909: Freybe Türmer 12, 545—550. 

Bd. 3: Meisinger Zs. 1911, 187; lit Zentrbl. 1911, 543 — 544; v. Greyerz Hess. 
Bll. f.Yolksk. 1911, 217; Jahrb. d. Schweizer Alpenclubs 46, 323. 

Bd. 1—3: Vetter Dtsch. Litztg. 1911, 1695—1700. 

180. Walthard, E. [Pfarrer in Habkern von 1840 —1867], Wörterbuch 
der Mundart von Habkern, hg. von Walther Hopf. (Zs. 1907, 62 — 67 
u. 289—316.) 

181. Zahler, H., Milch, Käse und Ziger im Obersimmental. 
(Schweiz. Arch. f. Yolksk. 13, 1—31.) 

182. Marti, Emst, Ein Besuch in Guggisberg. (Basler Nacbr. 1910 
Xr. 227, 1. Beil.) 

188. Greyerz, Otto v.. Das alte Guggisberger Lied. (Schweiz. Arch. 
f. Volksk. 16, 193—213.) 

183a. Faraer, Dir., ’s RöseÜ ab em Guggisberg. Yolkssobauspiel mit G’sang u. 
Tanz in 3 Akte. Aarau, Sauerländer n. Co., 1909. 66 8. 8^ 1,20 M. 

183b. Ders., D’ Dorfbex vo Tribeldinge. Es Yolksstüok mit G'sang i 4 Ufzüge. 
Ebd. 1907. 70 8. 8*. 1,40 M. 

183o. Ders., D’r Ehregast Es Dialektlastspiel mit G’sang u. Tanz i 2 Ufzüge. 
2. Aufl. Ebd. 1911. 116 8. 8^ 1,40 M. 

183d. Ders., £ lostigi Mannövemacht En Schwank mit Gsang u. Tanz in eim 
UfzQg. 2. Aufl. Ebd. 1910. 37 8. 8*. 0,90 M. 

184. Tavel, R. v,, D’ Frou Eätheli und ihn Buebe. Bemdeutsefae Erzählung, 
2 Bdcbn. Bern, A. Francke, 1910. 263 u. 215 S. 

185. Ders., Der Sebtäm vo Buebebärg. E Gsobicht us de trüebschto Tage vom 
alte Bäm. 1. u. 2., unveränd. Aufl. Ebd. 1907. 1906. lY u. 330S. Kl.-e". 4M. 

186. GOntsr, E., ’s Järbsyte-Peters GschichtU vom alte Napolion u. vom Chr^e- 
büel. Mit vielen Illostr. v. Wermatb. Bern 1908. [Berner Mda.] 

I86a. Aegler, Hans, Sunnsite. Bämdütsohi RymU. Bern, E. J. WyB, 1909. lY 
104 8. 8". 2M. 

186b. DleW, Hedw., MöntsoheUebi. Bemdeutsebe Szene. 2. Aufl. Aarau, Sauer- 
länder u. Co., 1909. 20 8. 8 ^ 0,50 M. 

186o. Dies., Dür ds Telephon. Bemdeutsebe Szene. 2. Aufl. Ebd. 1907. 318. 8^ 
0,80 M. 
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186d. Dietzi, Hedw., E kuriose Geburtstag. Berndeutscbe Szeoe. (Berner Liebhaber- 
bühne Heft 13.) Bern, A. Francke, 1907. 28 8. K1.-8*. 0,70 U. 

186e. MOller, Emst, Alt! u. Jungt. Zeitbild io 1 Akt im Berner Dialekt Bern, 
K. J.Vyß, 1910. 218. 8®. 0,60 M. 

1861. Wagoer, Gottfr., In der Waldschenke. Neues bemdeutsches Yolksstück io 
1 Akt Wycigen [^m, Raillard n. Co., 1910]. 15 8. 8®. 1 M. 

I66g. Ebersold, F., Wie Christen eine Frau gewinnt Frei nach Jeremias Gotthelf. 
(Lustspiele in ßemer Mundart Heft 2.) 3. Aufl. Bern, £. Baumgart, 1907. 52 S. 
KI.-8®. 0,80 M. 

186h. Sammlong schweizerischer Theaterstücke. Nr. 0—11. Bern, Ch. Künzi- 
Locher. 8®. — 9. Gründer, Karl, D’ Stöcklich Krankheit Bemdeutsches Lustspiel in 

3 Akten. 1908. 48 8. 1,40 M. — 10. Ders., Die Waldmarche. Bemdeutsches Volks- 
stück in 5 Akten. 1908. 95 8. 1,60 M. — 11. Ders., I der Gnepfi. 8chwank in Berner- 
Dialekt in 3 Aufz. nach einer Gotthelf-Geschicbte. 1909. 56 u. 4 8. 1,20 M. 

187. Greyerz, Otto t., Bämerlüt Beraische Lustspiele. Bern, A. Francke. 273 

4 M. [Stadtberner Mda.] 

MarU Zs. 1911, 77. 

188. Ders., Deutsche Sprachschule für Berner. Yollstäudige Aus¬ 
gabe. 2. Aufl. Bern, Francke, 1904. XVI u. 205 S. 

Vgl. Mentz io Nagls Dtsch. Udaa. 2, 17 u. Zs. 1908, 103; Meyer Jb. 1903, 169; 
Heilig Zs. d. Sprachv. 1909, 181; König D. neueren Sprachen 19, 622—624. 

189. Stickelberger, Heiur., Mundart und Schriftsprache in der Schweiz. 
(Zs. d. Sprachv. 1907, 331—335.) [Im Anschluß an 0. v. Greyerz, Deutsche 
Sprachschule für Berner.] 

190. Ders., Der Tolksdichter Gottlieb Jakob Kuhn 1775 —1849. 
Mit Bildern. Neujabrsblatt der Literarischen Gesellschaft Bern auf das 
Jahr 1910. Bern, K. J. Wyß, 1909. 96 S. 4 Fr. 

Blocher Zs. d. Sprachv. 1910, 50; P. G. Schweiz. Arch. f. Volksk. 15, 251; P. Geiger 
Aqz. 35, 160. 

191. Ders., Aus Gottlieb Jakob Kuhns »Fragmenten für meine Kinder«. 
(Neues Berner Taschenbuch auf das Jahr 1911, 1—36.) 

Schweiz. Arch. f. Volkak. 15, 251. 

193. D., E., Berndeutsches. (Basler Nacbr. Sonntagsbl. 1911,96.) 

193. Vetter, Ferd., Über Personennamen und Namengebung in Bern 
und anderswo. (Berner Üniv.-Schriften I.) Bern, Drechsel, 1910. 52 S. 
8». 2 M. 

Cascorbi Dtsch. litztg. 1911, 291; Goetze Neue Jahrbb. f. klass. Altert. 27, 670—672. 

194. Zahler, Hans, Volksglaube und Sagen aus dem Emmental. 
(Schweiz. Arch. f. Volksk. 15, 1—17.) 

195. Haldimann, Hedwig, Schimpfwörter in der Emmentaler Mund¬ 
art (Schweiz. Arch. f. Volksk. 12, 173—191.) 

196. Grieb, Rosa, Us mym Bärudötsch-Cbratte. Bern 1911. 48 8. [Skizzen in 
der Mda. des Emmeotala.] 

197. Loosll, C. A., Mys Ämmitaw [Mein Emmental]. Dem, A. Francke, 1911. 
3,20 M. [Dialektgedichte in klassischen Metren.) 

Marti Zs. 1912. 91. 

198. Ders., ÜseDrätti. Bern, A. Francke. [Mda.liche£rzäbluDgeaausdemEmmeutal 
bei Lützelflüh.J 

Marti Zs. 1911, 78. 
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199. Loolli, C. A., Mys Dörfli. Bern, A. Francke. [1910.] 190 S. 3,20 M, geh. 
4 M. [Mda.Iiche Erzählongen aus dem unteren Emmental.] 

Marti Zs. 1910, 284; E. D. Basler Nacbr. 1909 Nr. 291, l.Beü. 

200. Bfeller, Simon, Heimisbacb. Bern, A. Francke. [Mda.liche Erzählung aus 
dem Emmental.] 

Marti Zs. 1911, 78. 

201. Brandstetter, Jos. Leop., Ortsnamenstudien auf Menzberg. 
(Sonderabdr. aus Gescbichtsfreund Bd. 62, 161 ff.) 24 S. 

202. W., -SS-, ’s Marilis heilig Oobo. — ’s Cbäziger Beetali. [Im Wiggertaler 
Dialekt] (FaterUnd 1908, 22.-24. Dez.) 

203. QaBmann, A. L., Das Volkslied im Luzemer Wiggertal und Hinterland. 
Aus dem Volksmunde gesammelt und berausgegeben. (Schriften der Schweiz. Oes. f. 
Volksk. IV.) Basel 1906. X u. 215 8. 4,50 Fr. 

Vgl. Mentz Zs. 1910, 58; Petsch Archiv 118, 414; -g Zs. 1907, 381; Beuschel 
Hess. BU. f. Volksk. 1909, 146: Schläger Litbl. 1912, 197; Bolte Zs. d. Ver. f. Volksk. 1907, 
203 ff. 

204. ReiRhart, J., Liedli ab em Land. 2. verm. Aufl. Bern, A. Francke. [1908.] 
81 8. 1,60 M. [Oediohte io der Mda. des Leberbei^ in Solothurn.] 

Marti Zs. 1908, 188. 

205. Ders., Der Jümpferlibur. E Oschicht ab em Land. Verein für Verbreitung 
guter Schriften Nr. 67. Bern 1907. 107 8. (Solothumer Mda.] 

206. Grollmufld, 8., Volkslieder ans dem Kanton Solothurn. (Schriften der Schweiz. 
Oes. f. Volksk. VH.) Basel 1910. VI u. 111 8. 8*. [Zumeist aus Orindel und Bo- 
dersdorf.] 

Abt Litbl. 1911, 142; Lohre Archiv 130, 235; Dübi Jahrb. d. Schweizer Alpen¬ 
clubs 45, 413. 

207. Ders., Volkslieder aus dem Aargau. (Ebd. 8.) Basel 1911. VII u. 279 8. 
A. Wrede Köln. Volksztg. 1911, Uterar. Beil. Nr. 41; De Cook Volksk., tijdschr. 

vor nederlandsche Folklore, Oent en Deveotor, 22, 247; Archiv 127, 473. 

207a. Haller, Paul, ’s Jurameili. Gedicht in Aargauer Mundart. Aarau, E. B. 
Sauerlander, 1911. 73 S. 8^ 2 M. 

207b. Otohwald-Ringier, Fanny, Ds der Bureetnbe. Oppis zum Uffüehre. ln Aar- 
gauer Mundart 4. Aufl. Ebd. 1909. 72 S. 8^ 1,40 M. 

208. Meier, S., Ein Freiämter Spottvogel. (Schweiz. Archiv f. 
Volksk. 12, 202 — 210.) 

209. PIDm, Margarete, Luschtigs und Tmurigs. Alemannische Gedichte aus 
Baselland. Bern, A. Francke, 1908. 45 8. Geb. 1,40 M. 

210. Müller, A., Aus dem Volksmund und Volksglauben des Kantons 
Basel-Land. (Schweiz. Arch. f. Volksk. 12, 15—36. 149—154.) [Bauern¬ 
regeln, Sprichwörter, Redensarten u. a.] 

211. Binz, (rustav, Basler Schimpfwörter aus dem fünfzehnten Jahr¬ 
hundert (Zs. L dtscb. Wortf. 8, 161—164.) [Aus einer Hs. des Huma¬ 
nisten Job. Heyniin de Lapide.] 

212. Basler Studentensprache. Eine Jubiläumsgahe für die Uni¬ 
versität Basel dargehracbt vom Deutschen Seminar in Basel. Basel, 
Georg u. Co., 1910. XXVHI u. 52 S. 8 ». 1,60 M. 

H. Schulz Dtsch. Utztg. 1911, 412; Eonrad Zs. f. dtscb. Wortf. 12, 319 — 321; 
Pollsk Zs. f. öst Oymn. 1911, 616 f. 

Zeitschrift Ar DenUche Uanderton. X. 2 
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y ) Ostschweiz. 

213. Gisler, K., Geschichtliches, Sagen und Legenden aus Uri. 
Altdorf 1911. 108 S. 

214. Kronenberg, lg., Tanzlieder aus dem Kanton Luzern. (Schweiz. 
Arch. LVolksk. 10, 183—185.) 

215. Hunkeler, H., Buebechilbi im Luzemer Hinterland. (Schweiz. 
Arch. f. Volksk. 10, 250—261.) 

216. W., -88-, Lügenmärlein aas dem Luzerner Hinterland. (Vaterland 1907, 
17. 18. 19. u. 20. Dez.) Sonderabdr. 16 8. 

217. Roos, J., No Fjrobigs. Baredütschi Gschicbtli, Gedicbtli, Rym und Räok. 
6. Aufl. Luzern, H. Keller, 1901. 1,80 H. — 6. Au6. Bern, A. Francke, 1908. 

Meisioger Zs. 1907, 89. 

218. Brandstetter, Renward, Der Genitiv der Luzemer Hundart 
in Gegenwart und Vergangenheit (Abhandlungen hg. von der Ges. f. dtsch. 
Spr. in Zürich X.) Zürich, Zürcher u. Furrer, 1904. 80 S. 8^ 2 M. 

Vgl. MenU Zs. 1908, 104; Lit Zentrbl. 1904, 891; Martin Dtacb. Litztg. 1904,1987; 
Schwyzer Archiv 113,179; Reis Za. f. hd. Mdaa. ^ 112—114; Sütterlin Zs. f. dtsch. Phil. 
37, 273; Bebaghel Litbl. 1905, 395; Nagl Dtsch. Mdaa. 2, 144; SchaU Anz. 33, 231. 

219. GaSmann, A. L., Das Rigilied »Vo Luzern uf Wäggis zne«. 
Seine Entstehung und Verbreitung. Luzern, E. Haag, 1908. 83 S. 8**. 

220. Odermatt, E[sther], Die Deminution in der Nidwaldner 
Mundart (Abhandlungen hg. von der Ges. f. dtsch. Spr. in Zürich IX.) 
Zürich, Zürcher u. Furrer, 1904. VI u. 91 S. 8®. 2,40 M. [Auch Diss. 
Zürich 1903.] 

Vgl. Mentz Zs. 1908, 104; Bebaghel Litbl. 1905, 323; Schatz Anz. 33, 231. 

221. Benziger, J. C., Das Brunner Bartlispiel. (Schweiz«Arch. f. Volksk. 13, 
271—304.) 

222. Ueiert, M., ’s HeiwUt. Frauenfeld, Huber u. Co., 1908. 2,50 M. [Dichtung 
in Einsiedler Mda.] 

223. Ders., Gedichte. 2Bde. 2. Aufl. des »Schwäbelpfyffli«. Aarau 1909. 7,20 M. 
[Mda. von Einsiedeln.] 

224. Freuler, Cosmus, Volksgespiüche und Erzählungen Ln glarnerisch er Mundart 
2. Aufl. Aarau, H. R. Sauerländer, 1911. 

225. StreHT, C., Der Heiri Jenni itn Sunnebärg äm eidgenössische Schützefäst 
z’ Züri. (Glarner Naohr. 1907 Nr. 251. 254. 256. 257. 269. 275.) [Glarner Mda.] 

225a. Deis., Der Oberrüteli-Balz und si sibe Töohtere. (Glarner Naohr. 1908 
Nr. 290. 296/298. 301. 304.) 

225b. Ders., Der Heiri Jenni im Sunnebärg bim Cbeiser vu Oeetriiob. (Glarner 
Nachr. 1909 Nr. 296/306; 1910 Nr. 6. 10. 12. 18. 24. 30. 36. 42. 48. 54. 60. 61.) 

225c. Sohmld, Eman., E glücklich Beggägsell oder Der Jacques und d’a DIdy. 
£ lustegi Beggägschioht in 1 Akt (Glamerdialekt). Aarau, H. R. Sauerländer, 1910. 48 S. 
St 0,80 M. 

225d. Ders., E rare Sunntig-Nahmittag. Ein Familienbild im Glamerdialekt Lust¬ 
spiel mit Gesang in 1 Aufzug. Ebd. 1909. 54 8. 8 t 0,80 M. 

225e. HefU, Jak., Der Sonnenhof-Fraoz. Volksdrama mit Gesang in 4 Akten in 
Glarner Mundart Ebd. 1907. 126 S. 8 t 1,40 M. 

225 f. Hohl, Arnold, En Automobil-Vereinsausflug. Lustspiel in 1 Akt mit Gesang. 
Tn Glarner u. Zürcher Mnudart. Ebd. 1909. 27 S. 8t 0,50 M. 
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226. Zindel•Kresaig, A., Sohwftnke und Schiidbürgergescbichten aus dem 8ar- 
ganserland. {Schweiz. Arch. f. Volksk. 12, 54—56; 13, 203—206; 15, 112—115.) 

227. Ders., Sagen und YoUcsglauben aus dem Sarganserland. (ßdiweiz. Aroh. f. 
Volksk. 12, 277- 280.) 

228. Vetsch, J., Die Vokale der StammsUbeo in den Appenzeller 
Mundarten. Diss. Zürich 1907. IV u. 124 S. mit 1 Tafel und 3 Karten. 

229. Ders., Die Laute der Appenzeller Mundarten. (Beiträge zur 
schweizerdeutschen Grammatik. Im Auftr. des leitenden Ausschusses f. das 
schweizerdeutsche Idiotikon hg. von.A. Bachmann. L) Frauenfeld, Huber 
u. Co., 1910. 254 S. mit 4 Beil. 2,40 M. 

Teuchert Jb. 1910, 149—150; H. Fischer Zs. 1910, 380; «nn- Lit. Zentrbl. 1910, 
1323; 6. Koch Dtsob. Litztg. 1910, 2272 — 2273; Bebagbel Litbl. 1910. 231—232; Oeb- 
bardt Archiv 125, 435—440; Stuoki Die Schweiz 1914 Nr. 4, 91; Schneider Ajob. f. 
Oesch. u. Landesk. Vorarlbergs 8, Nr. 3 u. 4; Lessiak Anz. 36, 225. 

230. Moesch, H., Das Fastnachtsröfili im Kanton Appenzell. (Schweiz. 
Arch. f. Volksk. 13, 137—139.) 

231. ToMer, A., Neue Witze und Schwänke aus Appenzell. Heiden, im Selbst¬ 
verlag des Veifassers, 1908. 50 8. 

232. Ders., Die Appenzeller Nairengemeinde. Ebd. 1909. 88 8. 

233. Hartmann, J. (Alfred Waldvogel), £ g'nareti Setz! im »Wilde Uaa«. Bilder 
aus dem Appenzeller Volksleben. Interlaken 1909. 38 8. 

234. Goldener, Hans, Die Verbalflexion einer ostsobweizmiscben 
Dialektgruppe mit besonderer Berücksichtigang der Analogiebildungen. 
Diss. Bern [1908]. Frauenfeld, Huber u. Co. [Mda. von Eichberg und 
Nachbarschaft im Kanton St Gallen.] 

235. Berger, J., Die Vokale der Stammsilben in den Mundartendes 
St Galler Rbeintals. Diss. Zürich 1910. 

236. Hausknecht, E., Die Vokale der Stammsilben in den Mund¬ 
arten der Stadt St Gallen und des Fürstenlandes. Diss. Zürich 1908. 

237. Enderlin, V. F., Die Mundart von Keßwil im Oberthurgau. 
Mit einem Beitrage zur Frage des Sprachlebens. Frauenfeld, Huber u. Co., 
1911. 203 S. 3 M. 

Teuchert Jb. 1911,160; H. Fischer Zs. 1912, 185; Stucki Die Schweiz 1914 Nr.4, 
91—93; Lessiak Adz. 36, 225; Bebagbel Litbl. 1914,107; Gebhardt Archiv 131, 446f. 

238. Naegell, 0., Oroppefasuacht und Seebluest Fraoeufeld, Huber u. Co., 1910. 
124 S. [Gedichte in Thurgauer Uda.] 

239. Suter, F., Die Züricher Mundart in J. M. Usteris Dialekt- 
gedichten. (Abhandlungen hg. von der Ges. f. dtsch. Spr. in Zürich VH.) 
Zürich, Zürcher u. Furrer, 1901. X u. 139 S. 8**. 3,20 M. 

Vgl. Mentz in Nagle Dtsch. Mdaa. 2, 18; Schild Idg. Forsch. Anz. 22, 50— 56. 

240. Meseikommer, H., Aus alter Zeit. Sitten und Gebräuche im zürcherischen 
Oberland, ein Beitrag zur Volkskunde. Zürich, Grell FüßU, 1909. 200 8. 4 M. — 2. Teil 
Volksleben, Gesang und Humor im züroberiscbeo Oberlande. Ebd. 1910. 247 8. 4,80 Fr. — 
3. Teil: Bäuerische Speisekarte im zürcherischen Oberland bis ca. 1840. Ebd. 1911. 40 8. 

241. Etohnann, E., Mer singed äis! Gedichte. Umscblagzeicbnung von Rudolf 
Müoger. Aarau 1911. 156 S. [Zürcher Mda.] 

2* 
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242. Corrodl, A., Züricbdeatscbe Übertragung der Mostellaria des Plautus. Hg. 
und eiogeleitet tod Dr. Rudolf Honziker. Wissensch. Beil, zum Bericht über das Gymo. 
n. die iDdustrieschole Winterthur. Schuljahr 1910—1911. Winterthur 1911. 64 S. 

243. Niedertnain, F. W., Zwei eioaktigi Lustspiel. (Schwvzer Dütsch. Sammlung 
deotscb-acbweizerischer Mundart-Literatur. Gesammelt u. bg. t. Prof. 0. Sutermeister. 
38a: Aua d. Kanton Zürich Heft 7.) Zürich. Orell FüBli, 1911. 40$. 0,50 M. [Neu¬ 
druck', Tgl. Mentz Zs. 1910, 56.] 

243a. Stab, J., Gemälde ans dem Volksleben in Zürcherischer Mundart. 2 Bdcbn. 
4. nnveränd. Auf. Zürich, Schultbefi u. Co., 1911. VII u. 207 S. 8*. 1.20 M. 

243b. Urbaa, A., Standesgemäß. E zöridütschcs Tiaterstückli. Zürich, Orell Füßli. 
1911. 30 S. 8*. 0,80 M. 


244. Stäuber, Die Orts- und Flurnamen der Gemeinde Tüss. 
(Sonderabdr. aus der Neuen Zürcher Ztg.) 1908. 

245. Fink, F., Kinder- und Volkslieder, Reime und Sprüche aus Stadt und Kanton 
Schaffhausen, gesammelt von Elise StoU. Zürich, Schultbefi u. Co., 1907. 93 S. 

246. Naher, A., Dialektszeoen aus dem Nachlaß von Arnold Neher. Schaffhausen, 
Paul Schoch, 1909. 108 8. [Scbaffbauser Mda.] 


c) Liechtenstein, Vorarlbeig, Allgäu. 

247. Ospett, Jos., Zur liechtensteinischen Ortsnamenkunde. 
Buchs, J. Kuhn, 1911. 29 S. 8®. 0,70 M. 

Miedel Zs. 1911, 284. 

248. Ders., Sammlung liechtensteinischer Orts- und Flurnamen. 
(Jabrh. des Histor. Ter. für das Fürstent Liechtenstein Bd. 11, Vaduz 
1911, S. Ö—141. Auch als Sonderdruck.) 8°. 

Huber Arcb. f. Gescb. u. Landeskunde Vorarlbergs 11 (1913), 97—99; Miede! Zs. 
1913, 188. 

249. Schneider, Alb., und Marte, Jos., Textproben aus Vorarlberg. 
(Zs. 1910, 150 — 153.) 

250. Hopfner, P. Isidor, Die Namen Vorarlbergs auf der neuen 
Landeskarte erklärt Bregenz, Teutsch, 1911. 130 8. S**. 1,20 Kr. 

Miedel Zs 1912, 187; Erwiderung v. Hopfner ebd. 379; Schlußwort Miedels 380; 
Huber Archiv f. Gescb. o. Landesk. Vorarlbergs 6, 1. 

251. DSriar, A., Sprichwörter und Redensarten aus Vorarlberg. (Zs. d. Ver. f. 
Volksk. 1911, 259-273.) 

252. Ders., Ssgeu und Märchen ans Vorarlberg. (Zs. f. öst. Volksk. 1908 Heft 5 u. 6.) 

253. HofTmann • Kraysr, E., Einige Marterlsprüche aus dem Montafon. (Zs. f. öst. 
Volksk. 1911, 218.) 

254. Hertel, Ludw., Spracbprobe aus Thüringen im Großen 
Walsertal (Vorarlberg). (Zs. 1910, 154—155.) 

255. Seemülier, Jos., s. u. Nr. 407. [Mda. von Hohenems b. Feld¬ 
kirch.] 

256. WBirie, Gebh., Gedichte in der Mundart von Bizau (im hintern Bregenzer¬ 
wald). Mit e. Einleitung u. e. Vorwort 2. Aufl. v. Herrn. Sander. Dorobim, F. Rusch, 
1907. XXIV u. 98 S. 8t IM. 

257. Ders., Schwänke in der Mundart von Bizau. Mit einer Einleitung von H. Sander. 
Innsbruck, Wagner, 1908. XXI u. 73 S. IM. 
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258. Förderreuther, Max, Die Allgäuer Alpen. Land und Leute. 

Kempten u. München, Kösel, 1907. XVI u. 525 S. 8®. 10 M, geh. 12 M. 

HofhnaaD'Krayer Schweiz. Arcb. f. Volksk. 12, 232; Miede! Alemanoui 35, 254; 
Sieger Globus 91, 113; Rohmeder Dtach. Erde 1910, 248. 

259. Miedel, Julius, Die alpinen Ortsnamen mit Gund. (Zs. 1911, 
367—873.) [Heimat das Hocballgäu.j 

260. Lau, Aloys, Vokalismus des Westallgäuer Dialekts. Kempten, 
Küsel, 1903. 

EapS Z.i. 1906, 93f. 

261. KQbler, Aug., Die deutschen Berg-, Flur- und Ortsnamen des 
alpinen Iller-, Lech- und Sannengebietes. Amberg, Pustet, 1909. 
214 S. 10 M. 

Feist Jb. 1909, 118; Miedel Zs. 1911, 85 —87; Nag! Mitt d. dtseb. u. Österr. 
AlpeDvereins 1910 Kr. 3; Schatz Anz. 34, 145; H. Fischer Zs. f. dtsch. PbiL 42, 503; 
A. Wrede Zs. f. rheiu. a. westf. Volksk. 1910, 78; Nagl Dtsch. Erde 1911, 26; Beschoroer 
Eorrbl. d. Oesamtr. 1910, 483; Büchner Zs. f. Gymnasialw. 1910, 664 — 665. 

d) Nichtdiphthongierendes Baden. 

262. Kluge, Friedr., Die alemannische Mundart und die deutsche 
Schriftsprache. Festvortrag gehalten auf der Hauptversamml. des Allg. 
deutschen Sprachvereins zu Freiburg i. Br. am 21. Juli 1907. (Wissensch. 
Beihefte 30, 372 — 380.) [Darin mda.liche Gliederung Badens.] 

H. Meyer Jb. 1908, 216. 

263. Meleinger, Othmar, Die Erforschung der Mundarten Badens. 
(Monatsbll. des Schwarzwald-Ver. 13, 25 — 26.) 

264. Heilig, Otto, Aus badischen Mundarten. (Zs. 1911, 67—71.) 
[Lexikalisches.] 

265. Götze, A., Lücken im niederalemannischen Wortschatz. (Ale¬ 
mannia 35, 216 — 235; Aus dem badischen Oberland [u. Nr. 273] 139 
bis 158.) [Etwa hundert schriftdeutsche Wörter, die im Niederalemanni¬ 
schen fehlen, und ihre dortigen mda.lichen Entsprechungen.] 

Vgl. u. Nr. 273. 

266. Heiilg, Otto, Eidechse in badischen Mundarten. (Zs. 1910, 367f.) 

267. Gysin, A., Schwarzwäider Euhnamen. (Zs. f. dtsch. Wortf. 
11, 304.) 

268. Miedel, Jul., Die Neuauflage von Kriegers Topographischem 
Wörterbuch des.Großherzogtums Baden. II. Badische Flurnamen (Fort¬ 
setzung). Badische Ortsnamen. (Alemannia 35, 129—152.) 

269. Heilig, 0., Die Ortsnamen des Großherzogtums Baden. Ein 

Beitrag zur Heimatkunde. Karlsruhe, Gutsch. X u. 157 S. 8®. 3M. 

Witte Dtsch. Erde 1909, 247; Kable Zs. d. Ver. f. Volksk. 1908 , 222; Behagbol 
Litbl. 1910, 149; Webrhan Zs. f. rhelo. u. westf. Volksk. 1907, 157; Philipp Z&. f. dtsch. 
Unt. 20, 412; Albert Korrbl. d. Oesamtv. 1907, 96; Keiper Pfalz. Museum 24, 03f.; 
Zs. f. d. Gesch. des Oberrheins N. F. 22, 551 f. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF MICHIGAN 



22 


Deutsche MaDdarteuforschaDg uud -dicLtoug 


270. Hofmann, Earl, Zwangssiedelungen in Baden ans der Zeit der 
Merowinger und Karolinger. Beil, zum Jahresber. des Humboldt-Real- 
gymn. Karlsruhe, Malsch u. Vogel, 1909. 22 S. 4®. 

Miedel Zs. 1910,182—183; EutgegnaDg von Hofmuin ebd. 8.183—186; Nachwort 
von Uiedel ebd. 186—187. 

271. Busch, J., Die badischen Weilerorte. (Mannheimer Oeschichts- 
bll. 12, 3.) 

272. Heilig, Otto, Alte Flurbenennungen aus Baden. (Zs. 1906, 
24—29. 295 — 307; 1907, 46 — 51; 1908, 221—233; 1910, 226 — 233.) 

273. Aus dem Badischen Oberland. Festschrift der 15. Hauptver¬ 
sammlung des Allg. Deutschen Sprachvereins, dargebracht vom Zweig¬ 
verein Freiburg i. Br. Freiburg i. Br., Fehsenfeid, 1907. 199 S. 

Pietsch Zb. d. Sprachv. 1907, 274 —277; Miedel Alemannia 36, 243—246. 

274. Melsinger, 0., Kleine Beiträge ans Baden: 1. Eine Sage; 2. Volkslieder; 
3. Kinderreime; 4. BesprechaogBformeln. (E. K. Blümml, Quellen u. Forsch, zur dtsch. 
Volksk. VI. Wien, k. Ludwig, 1908. 7,20 M.) 

275. HalTher, 0., Alemannische Ortsneckereien aus Baden. (Ale¬ 
mannia 36, 88—104; 37,129—138. Teil I auch in »Aus dem Badischen 
Oberlandt, s. o. Nr. 273.) 

Vgl. 0 . Nr. 273. 

276. Kahla, B., Ortsneckereien und allerlei Volkshnmor aus dem badischen Unter¬ 
land. Freiburg i. Br., Fehsenfeid, 1908. (Sonderabdr. aus: Mein Heimatland. Bad. Bll. 
f. Volksk.) 74 8. 1 M. 

Heilig Hess. Bll. f. Volksk. 1908,191—105. 

277. PfafT, Friedr., Das Alemannische im Munde neuerer Dichter. 
(Aus dem Badischen Oberland [o. Nr. 273] 169—199.) [Proben von 
Dialektdichtungen durch die Mundartengebiete von Otigheim bei Rastatt 
im Norden bis Waldshut im Süden.] 

Vgl. oben Nr. 273. 

278. Raupp, Otto, Heckerösli. Alemannisobe Oediohtli. Heidelberg, Evang. Verl. 

1910. 80 8. 1,75 M. 

279. Weber, Herrn., Luscbdigi OeechichÜi ns'm Soldadelebe in oberbadischer Mundart. 
Karlsruhe, F. Ontscb, 1911. 64 8. KJ.-8*. 1,80 M. 

280. Gaether, Aug., 8techbalma. Luscbdigi Sobwarzwaldg'schicbde in nieder- 
alamannischer Mundart. 3. Aufl. Biustr. v. C. Liebich. Stuttgart, Bouzu. Co., 1911. 

281. Ders., Dannezapfe us’em Schwarzwald. Luscbdigi Oedichtli in uiederala* 
mannischer Mundart 6. Aufl. Ebd. 1911. Oeb. 2 M. 

Streicher Zs. d. Sprachv. 1912, 18. 

282. Den., Silwerdischtle us’em Scbwarzwald. Ebd. 2,40 M. 

283. Meisinger, Othmar, Lexikalische Beiträge. (Zs. 1907, 217—222.) 
[Sausenburg u. Rotteln, Oberbaden.] 

284. Hebel, J.P., Sämtliche poetische Werke nebst einer Auswahl seiner Predigten, Auf¬ 
sätze und Briefe, hg. u. erl. von E. Keller. Leipzig, Hesse, 1906. 6 Bde. in 2 geh. 3,50 M. 

Vgl. Mentz Zs. 1910, 60; Meisioger Zs. 1907, 86 — 88. 

285. Ders., Werke in 4 Teilen. Heraasgegeben, mit Einleitungen, alemannischem 
Wörterbuch u. Anmerkungen, nebst einem liebensbild u. einer Abhandlung »Die ale¬ 
mannische Mundart u. ihre Schreibung« versehen von A. Sütterlin. (Goldene Klassiker- 
BibUothek.) 2 Bde. Berlin, Bong u. Co., 1911. LXXII, 144, 417, 201, 379, 43 S. 4M. 
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Heimann Lit. Echo 15, 605—007; Meisinger Zs. 1912, 284 — 286; Nadler Jahres- 
ber. f. neuere dtsch. Litgesch. 1911—1912, 827. 

286. Den., Alemannische Gedichte, hg. von 0. Heilig. Heidelberg, Wmter, 1902. 
XVu. 137S. E1.-8*. 1,20 M. 

Kagl Dtsch. Mdaa. 2, 155—157. 

287. Ders., Ausgew&hlte alemannische Gedichte, hg. von £. Burger. Karlsruhe, 
J. J. Reiff. 0,50 M. 

288. Ders., Ansgewilhlte Erzählungen nnd Gedichte, hg. von 0. Fritz u. K. Lauer. 
Karlsruhe, J. Lang, 1907. 92 8. 

Holder Zs. 1908, 277. 

289. SQtterlin, A., Eia neues altes Buch. (Karlsruher Ztg. 1912 
Lit. Rundsch. Nr. 153.) [Hebels Schatzkästlein.] 

Riemann Jahresber. f. neuere dtsch. Litgesch. 1911—12, 848. 

290. Vortlsch, Herrn., üus Hebels Haimet Gedichte in alemannischer Mundart. 
Aarau, H. R. Sauerländer. 1907. 

Meisinger Zs. 1908 , 90 — 91. 

291. Meisinger, 0., Tolkswörter u. Volkslieder ans dem Wiesen- 
tale. Freiburg i. Br., J. Bielefeld, 1907. 72 S. 2,50 M, geb. 3 M. 

Feist Franki. Ztg. 1W7,24. Nov., Litbl.; Holder Zs. 1906,277; Zs. d.Sprachv. 1909,48; 
Götze Zs. f. dtsch. Wortf. 9, 331; Helm Litbl. 1909, 52; Hoffmano-Erayer Schweiz. Arob. 
f.Volksi. 12, 236; ßolte Zs. d.Ver. LVolksk. 1907, 203ff. 

292. RIppmann, L., u. Hohtoid, Hans, Volkslieder ans dem Wiesental. (Alemannia 
39, 97—120.) 

293. Kaiser, A., Lautlehre der Mundart von Todtmoos-Schwar¬ 
zenbach. Biss. Freiburg. Bonn, Georgi, 1910. 

Meisinger Zs. 1911, 184. 

294. HImmeleeher, Emst, Scherzhafte Reime auf das Bauernleben. (Alemannia 36, 
150—154.) [Aus dem Amtsbezirk Neustadt an der Wasserscheide von Ontach u. Breg.] 

295. Berteche, K., Kinderspiele aus Möhringen. (Alemannia 34, 
233 — 235.) 

296. Ders., Die Namen der Haustiere in Möhringen, Amt Engen. 
(Alemannia 34, 130—137.) 

297. Beck, Es., Einleitung zu einer Grammatik der oberen Mark¬ 
gräfler Mundart Diss. Heidelberg 1911. 44 S.; 8^ [Die ganze Arbeit 
erscheint in Bremers Sammlung o. Nr. 9.] 

298. Ders., Allerlei Volkskunde aus dem Markgräflerland. (Alemannia 
39, 48 — 80.) [Mda.liches aus Lörrach, Rümmingen u. a. 0.] 

299. Meisinger, 0., Lörracber Familiennamen. [1911? 13 S. Aus 
dem »Oberbadischen Volksblatt«.] 

300. Schmidt, Jul., Einige Ortsneckereien im Markgräflerland. (Ale¬ 
mannia 36, 65—70.) 

301. Ders., Weitere Ortsneckereien im Markgräflerland aus älterer 
und neuerer Zeit (Alemannia 37, 23 — 35.) 

302. Volkskundeim Breisgau. Herausgeg. vom Badischen Verein für 
Volkskunde durch Prof. Dr. Priedr. Pfaff. Freiburg i. Br., J. Bielefeld, 1906. 

E. Schröder Anz. 32 , 223; A. Becker Hess. Bll. f. Volksk. 1907, 199 — 201; Petsch 
Archiv 118, 411—414; HoffmaDu-Krayer Schweiz. Arch. f. Yolkak. 12, 66; Bolte Zk. d. 
Ver. f. Yolkak. 1907, 244; K. 0[bser] Zs. f. d. Geach. dea Oberrbeiua N. F. 22, 345. 
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303. Glock, Job. Pbil., Breisgauer Volksspiegel, eioe Sammlong Tolkstümlicber 
Sprichwörter, Bedeosarten, Schwanke, Lieder a. Bräuche in oberalemanniscber Mundart, 
ein Beitrag zur badischen Volkskunde. Lahr, Schauenburg, 1809. XIV u. 182 8. 1,60 M. 

Meisinger Zs. 1909, 376; Pfaff Alemannia 37, 155; £. M. Mitt d. Ver. f. säcbs. 
Volksk. 5, 98. 

304. PfafT, Friedr., Die Dreisam. Eine Abhandlung aus der Orts¬ 
und Sprachgeschichte des Breisgaus. (Sonderabdr. aus Alemannia 35, 161 
bis 185. Auch in: Aus dem Badischen Oberland 1—31 [o. Nr. 273].) Frei¬ 
burg i. Br, Fehsenfeid, 1907. 8®. 0,50 M. 

Vgl. 0 . Nr. 273. 

305. Wirth, H., Gallische Ortsnamen im Breisgau. (Alemannia 39. 
88 — 92.) 

306. Schulz, H., Die Namen der Wochentage in der Sprache der 
Freiburger Urkunden und Protokolle. (Zs. f. dtsch. Wortf. 9, 182—185.) 

307. Ehret, K., Lautlehre der Mundart Ton St Georgen im Breis¬ 
gau. Diss. Freiburg i.Br., Wagner, 1911. 62 S. 8®. 

Meisinger Zs. 1912, 284. 

308. Wintermantel, Rud., Heimat. Gedichte in Schwarzwälder Mundart. 1905. 
2. Sammlung. [Mda. von St. Georgen.] 

Meisinger Zs. 1907, 86. 

309. PfafT, F., Fastnacht im Elztal. (Alemannia 39, 122—130.) 

310. Lenz, Pb., Beiträge zu einem Wörterbuch der badischen Mund¬ 
arten. Mit besonderer Berücksichtigung Mittelbadeus. (Sonderabdr. aus; 
Die Ortenau. Mitt d. hist Vereins i Mittelbaden. [Offenburg] 1910 bis 
1911, 164-176.) 

e) Elsässiscb. 

311. Witte, Hans, Das Deutschtum Elsaß-Lothringens nach der 
Volkszählung von 1905 (mit 1 Karte). (Dtsch. Erde 1909, 46—52. 76—82.) 

312. Ders., Romanische Bevölkerungsrückstände in deutschen Vo¬ 
gesentälern. (Dtsch. Erde 1907, 1—3.) 

313. Palieake, R., Die sprachlichen Verhältnisse im Elsaß. (Zs. d. 
Sprachv. 1908, 257—263.) 

314. Blocher, Ed., Das Elsaß und die Zweisprachigkeit (Sprach- 
wissensch. Vorträge Heft 2.) Leipzig, Verl. Deutsche Zukunft, 1909. 

Palleske Zs. d. Sprachr. 1909, 180. 

315. Oie Muttersprache der Bevölkerung Elsaß-Lothringens nach 
Kreisen und Bezirken 1905. (Dtsch. Erde 1908, 63.) 

316. Halter, Ed., Die Mundarten im Elsaß. Straßburg, Treuttel u. 
Würtz, 1908. 145 S. 3 M. [Wertlos.] 

U. Meyer Jb. 1908, 215; Bebaghel Litbl. 1910, 355. 

317. Mengee, H., Volksmundart und Volksschule im Elsaß. Geb¬ 
weiler, Boltze, 1893. X. u. 120 S. 2 M. 

Vgl. Mentz in Nagls Dtsch. Mdaa. 1, 95; Weise Zs. 1900, 279. 
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318. Menges, H., Übimgen zur Wortlehre in elsässiscben Volks¬ 
schulen. Gebweiler, Boltze, 1911. 32 S. 0,30 M. — Dazu: Geleitwort Ebd. 
29 S. 0,80 M. 

Tb. Matthias Zs. d. Sprachv. 1911, 243. 

319. Menges, Eeinr., n. Stehle, Bruno, Deutsches Wörterbuch für 
Elsässer. Gebweiler, J. Boltze, 1911. IV u. 414 S. 

Brenner Zs. d. Sprachv. 1912, 316f.; Tencbert Jb. 1911, 162; Weise Zs. f. dtscb. 
Unt. 25, 355 - 356. 

320. Wörterbuch der eleäseiechen Mundarten von E. Martin und 
H. Lienhart 

Vgi. Mentz Zs. 1910, 60; H. Meyer Jb. 1907, 182; -nn- Lit Zentrlbl. 1907, 641; 
Henry Revue critique 41 1 138—140 [bespr. 11 5—6]; Bebagbel LitbL 1908, 187 {bespr. 
II]; Götze Zs. f. dtsoh.Wortf. 8, 352 — 364; Eoebnlein u. F. W. Ande, Mühlbaoseo, Jahrb. * 
25, 214 — 226; Martin ebd. 226 — 237; v. Borries Zs. f. d. Gesch, des Oberrheins N. F. 22, 
558 - 560. 

321. Martin, Nachträge und Berichtigungen zum Wörterbuch der 
Elsässischen Mundarten. (Jahrb. 23, 159—164.) 

322. Beiträge zur Etymologie der deutschen Sprache mit besonderer 
Berücksichtigung der elsässischen Mundarten. (Elsaß-Lothringisches Schul¬ 
blatt 1907, 5f. 27f. 65f. 88f. llOf. 151. 192f. 233f. 254. 274f. 351. 
372f. 393f. 436. 456f.; 1908, 6f. 47f. 117. 138. 159f. 180£. 265f. 415f. 
435; 1910, 6ff.) 

323. Kassel, Meßti und Eirwe im Elsaß. (Jahrb. 23, 165 — 240; 
24, 228 — 335.) [Darin auch Uber die Grenzen des Vorkommens beider 
Wörter.] 

324. Die eleässieche Männertracht in der Mundart (Straßburger 
Post Nr. 317 vom 23. Juni 1913.) 

325. Vautherin, A., Quelques vocables du dialecte germano-alsacien 
provenant des parlers de France y compris le latin et le celtic d’origine 
plus ou moins aucienne. (Rev. d’Alsace n. s. 10, 289—307.) 

326. Kassel, Sprüchle (Schnaderbüpfeln) im elsässischen Volksmund. 
(Jahrb. 27, 219—279.) 

327. Halter, Ed., Das Gleichnis vom verlornen Sohn io sechs elsäss. Mundarten. 
(Jahrb. 23, 151—158.) [Mda. von 1. Lauterbarg in der elsäss. Pfalz, 2. Sohirrain 
b. Hagenau, 3. Oendertbeim an der Zorn, 4. Winzenheim im Eocbersberg, 5. Col¬ 
mar i. £., 6. Oltingen i. Sandgau.] 

328. Greber, Jul., D'r Unkel Güschtav. Schwank in einem Aufzug. StraBburg, 
Schlesier u. Schweikhardt, 1909. 1 M. 

Casper Erwinia IG, 99 f. 

329. Dere., 's Tescbtament. Volksstück in 3 Aufzügen. Straßburg, Schlesier u. 
Schweikhardt, 1910. 94 S. 2 M. 

C[asper] Erwinia 17, 113. 

330. Hart, Marie, D’r Stadtnarr. Volksstück in elsäss. Mundart. Straßburg, 
Schlesier u. Schweikhardt, 1907. 67 S. 8*. 1,50 M. 


* Die Abkürzung Jahrb. bedentet hier u. im folgenden bis Xr. 363: Jahrb. f. Gesch., 
Spr. u. Lit. Elsaß-Lothringens. 
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331. Hart, Marie, Oescbichteln an ErinnemogeD üs de sechziger Johr. Stuttgart, 
Greiner u. Pfeiffer, 1911. Vm u. 309 S. 3,50 M. 

332. Hane, G., Drei Einakter. (0' Hochzittsuaebt Eiue els&ss. Dorftragödie. — 
E Uaikür. Eisässisches Sittenbild. — Cherchez la femme. Eine kom. Szene.) Straß¬ 
burg, Schlesier u. Schweikhardt, 1907. 21, 24 u. 14 S. 8*. 1,50 M. [Hane ist Pseu¬ 
donym f. Cahn.] 

333. Stoakopf, 0., D’ Müsikantemueter un anderi elsassischi G'schichte. Straß¬ 
burg, Schlesier u. Schweikhardt, 1910. 77 S. 

334. Radalob, Rob., D’r Schlitterbaones. Eisässisches Bauemdrama in zwei Akten. 
Straßburg, £. van Hauten, 1907. 4 Bi. u. 67 S. 

335. Bosach', 0., D’ Rablös. Schwank en 2 üffzeg. Colmar, J. B. Jung u. Co., 
1911. 37 S. 

336. Wähler, Job., Heideresler. Colmar, E Basch, 1907. 48 S. 

337. Fenerbaeh, K. Jul., D'Karteschlaauere. Schwank in einem Aufzug in elsässi- 
scher Mundart Strafiburg, Schlesier u. Schweikhardt, 1911. 8^ 32 8. IM. 

338. Ders., D’r ney Müsikdirigent Schwank in elsässischer Mundart 2. Aufi. 
Ebd. 1911. 28 8. IM. 

339. Livy, J., u. Blum, A., Hirsebmantig. Esissisches Volksstück in 7 Bildern. 
Altkirob, E. Masson, 1911. 66 8. 

340. Rudolph, Ant, D’scbön Berthe. Komödie io Elsässer Mundart Straßburg, 
Schlesier u. Schweikhardt, 1907. 63 8. 8*. 1,50 M. 

341. Ders., ElsMssisch Bluet Ein eisässisches Schauspiel in 4 Aufzügen. Straß- 
bui^, Treuttel u. Würtz, 1908. 84 8. 

342. Ders., Dr Liebsebter as valet de chambre. Elsässischer Schwank in einem 
Aufzug. Ebd. [1909.] 26 8. 

342a. Ders., D' Bumb'. Schwank in elsässischer Mundart u. in 1 Aufzug. Ebd. 

1910. 31 S. 8®. IM. 

343. Lallemand, Henry, D'r quatorze JnilletI Luachtspeel en 4 Akt un 1 Zwesche- 
akt Colmar, [Selbstverlag], Buchdr. J. B. Jung u. Co., 1909. 1 Bl. u. 65 8. 

343 s. Basy, Edmond, Zwei Doochtermaoner. Schwank in 1 Aufzug in elsässischer 
Mundart. Strafiburg, Schlesier u. Schweikhardt, 1910. 48 S. 8®. IM. 

343b. Ders., D’r gepfändete Hochzittr. Schwank io elsässischer Mundart Ebd. 

1911. 27 S. 8®. IM. 

3430. Sohmitz, Elisab., Elsässer Spricble unn Liedle mit Bilder. Straßburg, Verl, 
d. Elsäss. Rnndsebau, 1910. 28 S. 32x24,5 cm. 1,50 M. 

343d. Horaoh, 6.0. Ad., Der Husberr. Lustspiel in 1 Akt 2. Anfl. (Elsäss. 
Volksscbriften Heft 65.) Strafiburg, J. E. H. Heitz, 1908. 24 S. Kl.-S®. 0,50 M. 

343e. Ders., Neui Hosse. Comedie-Bouffe io elm Akt 2. Aull. (Dass., Heft 31.) 
Ebd. 1908. 24 S. EI.-8®. 0,50 M. 

343f. Ders., E Manu für mini Niece. Comedie-BoulTe in eim Akt (Dass., Heft 66.) 
Ebd. 1908. 24 S. Kl.-8®. 0,50 M. 

343g. Ders., D'r Unkel. Comedie-Bouffe in eim Akt. 2. AuQ. (Dass.. Heft64.) 
Ebd. 1908. 32 8. Kl.-S®. 0,50 M. 

343h. Laach, Gnst, D’r Babbler. Volksstück in 3 Szenen. (Dass., Heft 75.) Ebd. 
1911. 25 S. KI.-8®. 0,30 M. 

3431. Ders., D'r Büechbalter. Volksstück in 3 Szenen. (Dass., Heft 74.) Ebd. 
1911. 15 S. KI.-8®. 0,20 M. 

343k. Levre, Jos., D'r Polizeygard oder 's triirig Dienschtjubiläum. E luschtigs 
Steckei in eim Akt (Dass., Heft 72.) Ebd. 1910. IVu. 27S. Kl.-8®. 0,00 M. 

3431. Meyer, L., D' g'stohlene Gans. Lustspiel in 1 Aufzug io elsässischer Mundart 
(Dass., Heft 70.) Ebd. 1909. 31 S. Kl.-S®. 0,50 M. 
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343 m. Meyer, L, Dr Neven. Lustspiel in 1 Anfzug in elsässiacher Uandart. 
Strafibnrg, Schlesier u. ^hweikhardt, 1911. 47 S. 8*. 1 M. 

343q. Ders., Yogeseloft Lustspiel in 1 Aafzng in elsässischer Mundart Straß* 
barg, P. Sch weikhardt, 1912. 47 8. 8®. IM. 

344. MDlIer, Emma, Mucke an Schnoke. Elsässer Gedichte. Strafiburg, Schlesier 
u. Sohveikbardt, 1909. 135 8. 

Casper Erwioia 16, 99. 

345. Kutsch, Die Orts- und Flumamea im Münstertal. Vortrag, 
gehalten in der Sektion Münster des Vogesenklubs. Münster i. £., 

J. Beck, 1910. 17 S. 

Meotz Alemannia 39, 158. 

346. Masson, J. B., Sprachliche und konfessionelle Verhältnisse im 
Breuschtal. (Elsäss. Monatsschr. 2, 7.) 

347. Zumstala, Carl, Rim di, odder i friß di! Varele üs'm Sundgoi. Rixbeim, 
F. Satter n. Co. 

R{eoau]d Erwinia 17, 113. 

348. Ebretomann, Eug., D’ Nachtwächter. E luschtig Heimetspiel io vier Akte ... 
im Mülhaoser Dialekt. Strafiborg, L. Reust, 190S. 72 S. Oeb. 1,20 M. 

Schmitt Erwinia 15, 132f. 

348a. Brauteohwelg, A.. und Paprzyoki, W., >Mi UnkeL. Milhüser Rerue io ßof 
Bilder. Mütbausen i. E., Ch. Baby, 1908. 64 8. Gr.-8®. 0,80 M. 

348b. Dr HllarL Hümoristisch-illüstriert Woche’blättle uf Milbüserditsch. Jahrg. 
1907. Mülhausen i. E. [C. Baby.] 62Nm. äl6 8. Gr.-S®. 5,20 M. 

348c. Vllmaln, Ed., Di oejschti Couplets un Vorträij uff Colmerer-Ditacb. Colmar 
[M. WettigJ 1908. 27 S. 8®. 0,76 M. 

349. MQIIer, L., Sprachliches aus Straßburger Ratsprotokollen. 
(Jahrb. 26, 193—199.) [Mundartliches aus d. Jahren 1570—77.] 

350. Clarac, £., Pro^erbes et curiosit^s du dialecte strasbourgeois. 
Paris, Didier, 1908. 200 S. 

351. Baatlao, Ferd., Vor'm Friddesricbter. (Oerichtssitzuog üss alte Zitte.) Straß¬ 
burg, C. A.Yomboff, 1908. 29 6. K1.-8®. 0,80 M. 

352. Ders., ’s Deifele. Eom&die in yier Aufzügen. Ebd. 1909. 96 S. 

353. Ders., Junggeselle. E einaktig! Farce in Strofiburjer Ditscb. 2. Aufl. Ebd. 
1910. 23 8. 8®. 1 M. 

354. MarUn, E., Gedichte in Straßburger Muodart von Frau Charl. Engelhardt- 
Scbweigbäuser. (Jahrb. 26, 398 — 404.) 

355. M., E., Celebritaete• n• un Futzemummel von de strosburjer Galjestrick von 
Anno 1820 biz 18^. (Jahrb. 25, 203—210.) [Sammlung von Dialektschildernngen alt- 
straßboTgischer Originale.] 

356. Matthit, Alb. u. Ad., Neuere Gedichte in Straßburger Mundart (Jabrb. 26, 
422 — 428.) 

357. Dies., Widesaft. Yers. Straßburg. Eis. Druckerei, 1911. 105 S. 

358. Mitthia, Albert, Min Elsaß. Mit Musik von Erb. 

359. Matthla, Adolphe, D’ Kanzdinaacbt bim Scharracb. 1908. 

360. Stadler, Emst, Die Brüder Matthis. (Jahrb. 26, 405—421.) 

361. Rleffel, Ang., Yun d’r Läwer eweck. Gediohtle io Stroosburjer Ditsch. Helje 
vun Henri Zislin, Milbüse. Straßburg, Treuttel u. Würtz, 1909. 124 S. 

361a. Ders., Stroosburjer Helje. Ebd. 1910. 42 8. 8®. 0,30 M. 

361b. RHT, Jean, Buewestreich. Lustspiel in aam Vffzug uf guet Straßburger 
Ditsch. 3. verb. Aufl. Strafiburg, J. H. E. Heitz, 1909. 42 8. £1.-8®. 0,50 M. 
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361 c. Hahn, Emilie, Jungi Msdatnme. Lustspiel io 1 Aufzug iu Straßburger Mundart. 
Straßburg, Schlesier u. Schveikbardt, 1908. 40 S. 8*. 1 U. 

362. Hanlel (Aug. Bieffel), D’ Barrisser Visitt. Scene comique. Ebd. 1911. 18 S. 

363. Rubel, R., Deutsch und Französisch in den Straßennamen 
Straßburgs. (Zs. d. Sprachv. 1909, 323 — 326.) 

363a. Schauerhammer, A., Mundart und Heimat Kaspar Scheits, auf 
Grund seiner Reimkunst untersucht (Hermaea VI.) Halle, Niemejer, 1908. 
6 M. [Hagenau.J 

Muffen Za. f. dtacb. Phil. 44, 94; Martin Dtscb. Litztg. 1909, 1761. 

f) Schwäbisch. 

364. Schwaben in Ungarn s. unten u. 2 h). 

365. SteifT, Württembergische Literatur vom Jahr 1906 (Württ 
Jahrbb. f. Statist u. Landesk. 1907 Heft 5—19); 1907 (ebd. 1908 Heft 
5—19); 1908 (ebd. 1909 Heft 6 — 19); 1909 (ebd. 1910 Heft 6—21); 
1910 (ebd. 1911 Heft 7—22); 1911 (ebd. 1912 Heft 7—17). 

366. Eberhardt, A., Mitteilungen über volkstümliche Überlieferungen 
in Württemberg. (Württ Jahrbb. f. Statist u. Landesk. 1907, 199 — 220.) 
[Darin mundartl. Bezeichnungen.] 

367. Höhn, H., Mitteilungen über volkstümliche Überlieferungen in 
Württemberg. (Württ Jahrbb. f. Statist u. Landesk. 1909, 256 — 279; 
1911, 1—31; 1912, 1—46.) [Darin viele mundartl. Bezeichnungen.] 

368. Fischer, Herrn., Einige Winke für Forschungen über schwä* 
bische Mundarten. (Korrbl. f. d. höh. Schulen Württembergs 15,1908, 81 
bis 98.) 

369. Seuffer Jr., G., Wesen und Entwicklungsgang des schwäbi¬ 
schen Dialekts und der schwäbischen Mundartdicbtung. Mit einer 
Biographie des schwäbischen Dialektdichters Prof. Gustav Seuffer von 
D. Koch. Nebst einem Porträt Seuffers. Bayreuth, B. Seligsberg, 1911. 
16 S. 0,30 M. 

H. Meyer Jb. 1908, 217. 

370. Holder, Aug., Dritter Nachtrag zur ^Geschichte der schwäbi¬ 
schen Dialektdichtung«. (Alemannia 37, 36 — 51.) [Zweiter Nachtrag 
Alemannia 29, 216 — 227, Erster Nachtrag Alemannia 24, 261—265.] 

371. Ders., Die schwäbische Volksbühne in Vergangenheit und 
Gegenwart (Der Schwabenspiegel 1911 Nr. 6 u. 8.) 

372. Fischer, Herrn., Die schwäbische Literatur im 18. ii. 19. Jahr¬ 
hundert Ein historischer Rückblick. Tübingen, Laupp, 1911. IV u. 
192 S. 8«. 3,60 M, geb. 4,80 M. 

• Manch Lit Zeatrbl. 1911, 1608; Krauß Dtscb. Litztg. 1912, 1581ff. u. Zs. f. dtscb. 
Phil. 45, 91—94; L. R. Ravua critique 47 I[ 412. 

373. Veit, Friedr., Zum conj. praet im Schwäbischen. (Beitr. 35, 
348 — 359.) 

374. Ders-, Zur Diminutivbildung im Schwäbischen. (Beitr. 35, 
181—190.) 
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375. Fischer, Herrn., Schwäbisches Wörterbuch. Tübingen, Laupp. 
4*^. Jede Lief. 3 M. 

1907: Lief. 17—20 (II 961—1600). [Fasandel— Vogel] 

1908: Lief. 21—24 (II 1601—1904; III 1—320). [Vogel — Gemar- 
schaft] 

1909: Lief. 25 — 28 (HI 321—960). [Gemarscliaft — Güte] 

1910: Lief. 29 —32 (III 961—1600». [Güte—hinab] 

1911: Lief. 33 —36 (IH 1601—1940; IV 1—160). [hinab —Kälb- 
leinfieisch] 

Vgl. Mentz Zs. 1910, 62. — Lief. 14—15: V. Efenry] Reme oritique 41 I 177. — 
Lief. 16-18: Dein ebd. 41 1127 u. 280. — Lief. 7—18: Lenz Zs. 1908 , 84 — 86. — 
Lief. 13—22: Lit Zeotrbl. 1906, 1012. — Uef. 23 — 29: Kapff Frankf. Ztg. 1910 Nr. 181, 
1. Uorgenbl. S. 5. — Bd. 1 n. 2: leacbert Anz. 33, 26—43. — Bd. 2: Kapff Litbl. d. 
Frank!. Ztg. 26. Juli 1908 n. Zs. f. dtsch. 'Wortf. 10, 266; Schatz Litbl. 1909, 99; Martin 
Dtsch. Litztg. 1908, 3029. — Bd. 3: leacbert Jb. 1911, 163 u. Zs. f. dtscb. Alt. 54, 1; Be¬ 
haghel Litbl. 1912, 153. — Lief. 1—43; Kapff Zs. f. dtsch. Wortf. 14, 312—314. 

376. Kluge, F., Das schwäbische Wörterbuch. (Zs. f. dtsch. Wortf. 
8, 364 — 366.) 

377. KapfT, Rud., Das schwäbische Wörterbuch. (WürtL Ztg. 1911 
Nr. 230, 2. OkL) [Vgl. Zs. d. Sprachv. 1911, 398.] 

378. Ders., Schwäbische Ortsneckereien. (Alemannia 37, 139—147.) 

379. SOS, WUh., ScbTäbischee Werbelied aus dem 17. Jahrhundert. (Hess. Bll. 
f. Volksk. 1908, 122.) 

380. Mannheimer. A., Ein Bauemgespräcb aus dem Jahre 1738 in schwäbischer 
Mundart. (Alemannia 36, 238 — 242.) 

381. Ders., Eine schwäbische Bauerorede aus dem Jahre 1737. (Alemannia 
36, 306r.) 

382. GrimmlnBer, Ad., Mei Derboim. Gedichte ia scbwäb. Mundart 7. Aufl. 
Stuttgart, Cotta, 1908. XXVI u. 224 8. K1.-8* 2,80 M. 

383. LBffel, Wilh., Witz und Humor, sowie Allerhand Aus der Stadt und vom 
Land! Gedichte, Erzählungen, Humoresken und Theaterstücke. Stuttgart, P. Mäkler 
[1906]. 8*. [Größtenteils in sohwäb. Mda.) 

384. Hummel, Gottlob Friedr., Ei der taused! Schwäbische Gedichte. Illustr. v. 
Ferd. Link. Altensteig, W. Kieker, 1910. 66 S. 8". 1,40 M. 

385. MSnob, Heinr., Zehn patriotische Gedichte des inTaliden Veteranen —. Ge¬ 
sammelt und hg. von Wilh, Walz. Tübingen, Weil, 1906. 8**. [Z. T. in scbwäb. Mda.] 

386. Paulua, Ad., Ebbes Luscbtig's. Gedichte in schwäbischer Mundart 5. Aufl. 
Kaufbeuren, Mayr [1907]. S’’. 

387. RnHT, Aug., Roseslock, Holderblüet! Schwäbische Gedichte. Mit 12 Voll¬ 
bildern nach Aufnahmen desVerf. 3. Aufl. Stuttgi^, Lutz, 1910. 77 8 Kl.•8^ 1,60 M. 

388. SchBlz, Peter, Zur Gsondheit! Allerlei Heiteres u. Gemütliches in Versen 
schwäbischer Mundart Zum Vortrag in Vereinen u. im Familienkreise hg. (2. Aufl. mit 
e. Anhang: s’Loiterle. E scbwäb. Eisebahg’scbicht t. L. Diebl.) Stuttgart, Auer, 1906. 
V 0. 61 S. Kl.-8*. 0,75 M. 

389. Ders., Im Sonoeschei’. Allerlei Sinniges u. Spaßiges in Versen zur Erbei- 
temig im Familienkreise u. bei geselligen Vereinigungen. Stuttgart, Auer, 1911. VII 
u. 61 S. 8*. 0,90 M. 

390. Streich, Herrn., Vom Ober- ond Onderland. Alte u. neue scbwäb. Bchelmen- 
lieder m. beigefügter Melodie f. gemischtes Quartett od. 1 Singstimme m. Guitarre-Be¬ 
gleitung. Gesammelt u. berausgeg. Stuttgart, Auer, 1910. 24 S. 0,50 M. 
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391. StiMM, Pul, Übenreodleoi;*. Gedichte io schTÜriicber VoBdsrt. TübiogeD. 
G. Schnürieo, 19(y7. IV n. 98 S. K1..S* 2 M. 

392. A StriaH« aom meün G&itle. Voo der Marfet. Heilbrueo. Salzer. 1907. 8* 

393. Wagaer, Georg, Loschtige ReiiDeieia aos'rm scbvibbcha Beoasdiimede. 2. Aufl 
Stuttgart, UoioD [1911]. 8*. 

394. Ders.. Scfawartamiga. No'maol aPordo schvibcädteBeimereia. Ebd.[1911]. S* 

395. Wie dar Stelas-Baaer seinem Nachbar Müller eio Weüuuchtsiest bereitet. 
2. Aufl. Stuttgart. Holland o. Joseohans [19C'7^. S*. 

396. Palaar, J.. D' M.Mema. A Sohvobag'»ch:ch:. 2. Aosg. StuOgart. Stetnkopl 
1912. 110 S. KL-8*. 1.30 M. 

39T. Ders., A Stückle'VTelt. Sohwobagschichta. Ebd. 1912. 134 S. KL-S*. 1JK)M 

398. Deia., D' Neujohrsaacfat ood andere G'sch::hta. 2. Aasg. Did.1912. 109 S 
KL-8*. IjOM. 

399. AMe, Hus. Michel DudeUack als Bürgensebter. Baaerekomödie in awe 
Akten. Gmünd. SelbetrerUg [1Ä>>\ 8*. 

400. Ders., Der Scheites too Biinbeleedorf. Sr;iecten-Ulk in zwei Akten. Gmünd 
>«:hstTerlag [1909]. 8*. 

401. Aaarfcach, Alfr. Schvobe-Köpf. LäC'il:.'he$ Bili in einem An&ug. 2. Aofl 
Stuttgart. Lutz [1908]. S*. 

402. Ders.. Aufm Amt Schwäbücher Bühnenscherz in 1 Aofzug. Stuttgart 
F. Zveigle. 1911. 16 S. 8* IM. 

4<.'V3. Deis.. In der Kaserne. Schvi'rlsches Oenre'c.i in 1 Auf:ug. Ebd. 1911. 
2*:*S. S*. IM. 

4<.'4. Cteaas. Fritz. D'r Oah:!*Obed. Schvitische Bauerukc-u:->lie in 1 Akt 
Eiangen Stuttgart. P. Mahler] 191l' 31 S. K1.-S«. 2 M. 

403. Inauaaaa, L]ui$e]. DerDenkebacher JucclingSTerein. DnscfaTibbchesTolks- 
srü:k in \~ier Aufzügen. Stuttgart. Holland u. Josechans [1S*18>]. S*. 

4CG. Dies., Im Weiboachtscheio. Ein sch«ab. Vclk^tü-.k in rier Aufzügen. Ebd. 
[1 :•<€]. S*. 

40r. Dies.. In des Königs R'.vk. Dramat. Aufführung. Ebd. ’IÄIT]. S*. 

4<,«n Dies.. Vorwärts: Aufwärts: Dra.T.arische Auf^ihruag. Stuttgart. Steinkopf. 
8*. [Bez. sich auf Zeppelin.] 

4cG. Dies.. Prost Neujahr. Dramat Auffihrueg. Zufeuhausea. Fianneckers 
Nachf. 1911. 8*. 

410. Bqrar, RuJ.. 's Rappeobauers Kaihne. Schwank in 1 Aufzug. Stuttgart 
Auer [1911]. 8* 

411. RaHT. Aug.. 's PreUlied. Schwäbisches Lustspiel in zwei Akten. 2. Taosend. 
Stur gart. Klett u. Hartmann. lykG. 

412. Ders., Nebelhohlezanber. Ein ftvh’.i.hes Spiel in einem Akt Stuttgart. 
Stecker u. Schrüder. ItK^Ö. 

413. Ders.. 's ScbwiUträbeles Erbschaft. Schwank in e:cem Akt Als Manoskr. 
rrL-uckt. EW. 1«G. S*. 

414. Schwabe. Ludw.. Der 3\'ecgertschü:z. Dramatisches Gespräch. Stuttgart 
H;.lazd o. J.'secbans. 1909. 

415. Sdraibtebt VellahShee. .Bis jetzt 17 Hefte, too Gast Scfawegelfaanr. 
M. Sfätzle. Herrn. Strejcb.'' Stutt^ail. Auer 1^4 — 1911]. Heft 1 — 4 ä 2M, Heft 5 
c. 17 i 1 M. Heft Ö-lD ä l.i'OM. 

416. Scbwcfeihaer. Gust.. s' Sv'bu.ilmcischters Msre'.e. Schw&biscbes Tolksstnck 
«zugleich Weihnachtsstück) in 3 Aufiugen. Stuttgart. Hcilacd u. Josenhaoa [1911]. 8*. 

41«. Ders.. s. S-.hwäbisohe Volksbühne o. Nr. 415. Heft 1—11, 14 u- 16. 

415. Spitzle, Mich., s. Schwäbische Volksbühne o. Nr. 415. Heft 17. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF MICHIGAN 





in dea Jahreo 1907 bis 1911. 


31 


419. Streich, Hem., a. Scbwäbisobe VoUcsbäbne o. Nr. 415, Heft 12, 13, 15 u. 18. 

420. Wondratsobak, F., D' nnterbroche LehrbaebekonfereDz. Der Ausg’lernt. 
2wei Oeepräche für Konfirmandeoabeade. Stuttgart, Holland u. JoseDbans [1910]. 6* 

421. Mlsdel, Jul., Oberschwäbische Orts- und Flurnamen. Mem* 

mingen, Otto, 1906. 87 S. 1,50 M. [Aus dem bayrischen Oberschwaben.] 

PbiUpp Zs. 1907, 186—188; HeUig Zs. d. Spraobv. 1907, 50; E.W. Korrbl. d. 
Gesamte. 1908 , 44 f. 

422. Mehring, O., Oberschwäbische Ortsnamen. (WürttVierteljabrs- 
schr. f. Landesgescb. 16, 4.) 

423. Ausgewihlte Dlalektdiohtueges aus denSobriften oberecbwibisober [Bd.2u. 3: 
schwäbischer] Dichter. Eg. von Job. Scboeiderhau. 3 Bde. Bavensburg, Fr. Alber. 
8*. 8 M. [Dichtungen von Epple, Sailer u. Weitzmaon.] 

424. Birkaer, Rud., Neckereien und anderes aus Schwaben. (Uitt n. Umfr. zur 
bayr. Volksk. 1907.) 

425. Hertzog, G., Studien über die Kemptener Kanzlei- u. Lite- 
ratiirspracbe bis 1600. Progr. Bui^hausen 1906. 38 S. 8^ 

426. Miedel, J., Besiedelungsgeschichte des Amtsbezirks Schwab- 
münchen. (Archiv f. d. Gesch. des Hochstifts Augsburg I 1. 1909.) 

427. Unseld, Wilh., Schwäbische Sprichwörter u. Redensarten, ge¬ 
sammelt in Stuttgart, Tübingen, Ulm u. Blaubeuren. (Zs. 1907, 

34—45. 280—285; 1908, 249—256.) [Forts, zu 1906, vgL Zs. 1910, 62.] 

« 

428. Johner, M., Schwäbische Dialektdichtung in Marcbtaler Schul¬ 
dramen. (Württ Vierteljahrshefte f. Ländesgesch. N.F. 21, 1912, 269 bis 
314.) [Bramen mit Stellen im Dialekt der Bussengegend aus dem 
18. Jahrb.] 

Teuohert Jb. 1912, 186. 

429. Müller, Theod., Lautlehre der Mundart von Müblingen. Biss. 
Freiburg, Wagner, 1911. 66 S. 

430. Veit, Fr., Die Ortsnamen des Oberamts Balingen. Balingen, 
Daniel, 1910. 

Miedel Zs. 1911, 281—283. 

431. Ders., Ostdorfer Studien, Tübingen, Schnürlen. Heft 1 u. 2: 
1901, Heft 3: 1902. 

Vgl. Meutz 10 Nagls Dtsch. Mdaa. 2, 24; Nagl ebd. 138. 

432. Lang, Martiu, Schbatzaweisbeit. Gedichte in der Muodart der Raubeu Alb. 
Stuttgart, Jul. Hoffmann, 1911. 718. 1,30 M. 

Holder Zs. 1912, 186. 

433. Bohnenberger, E., Volkstümliche Überlieferungen und Mundart 
[des Oberamtes Urach]. (Sonderabdr. aus: Beschreibung des Oberamtes 
Urach. Stuttgart 1909.) 

434. Wagner, Die Kanzleisprache Reutlingens von 1300 — 1600. 
Progr. der k. Wilhelms-Realschule Stuttgart 8^ 58 S. 

Teuohert Jb. 1910, 152. 

435. Schneider, Karl, Heioe Scbwarzwälder Gedichte io der Muodart des Calwer 
TV'aldes. Heilbrooo a. N., Selbstverlag [1908]. 8". 
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g) Schwäbisch-Fränkisches Grenzgebiet.^ 

436. Waag, Alb., Einiges über die Karlsruher Mundart. (Alemannia 
35, 236 — 244. Auch in: Aus dem Badischen Oberland [o. Nr. 273} 
159 — 167.) 

Vgl. 0 . Nr. 273; H. Meyer .Tb. 1907, 183. 

437. Dlehm, Fritz, Katze-PfÖtle. Scherzgedichte in Karlsruher Mundart Karls¬ 
ruhe, ßuchdr. Fidelitas, 1911. 128 S. KI.-8^ 1,50 M. 

437a. Ders., Was d’SpassTÖgel pfeife. Neuer Mundart-Humor. Karlsruhe, Bucbdr. 
FideUtas, 1906. 64 8. 8«. IM. 

438. Romeo, Fritz, Seufpflascbter. 2. Auil. Pforzheim, Volkstüml. Bücherei, 1911. 
[Humorist Oedichte io Karlsruher Mda.] 

439. Ders., Albtal-Dischtle. Humoristische Oedichte in Karlsruher Mundart 1. u. 

2. Aull. Ebd. 1910. 157 8. K1.-8*. 2 M. 

• 

440. Ders., Hypochonder-Gift. Humoristische Gedichte io Karlsruher Mundart. 

3. Aufl. Ebd. 1909. 157 8. K1.-8» 2 M. 

441. Ders., Pfefferkörner. Humoristische Gedichte in Karlsruher Mundart. 2. AuU. 
Ebd. 1909. 157 8. KI.-8«. 2 M. 

442. Ders., Juckpnlrer. Humoristisobe Gedichte in Karlsruher Mundart 1. bis 
3. Tausend. Ebd. VI u. 161 8. K1.-8». 2 M. 

443. Ders., ’s schpanisohe Röhrle. Humoristische Gedichte in Karlsruher Mundart. 
2. Aufl. Ebd. 1910. 157 8. K1.-8“. 2 M. 

9 

444. Ders«, TaDoe*Nadle. Humoristisobe Gedichte in Earisruber Mundart Ebd. 
1910. 156 8. mit Bildnis. EL*8^ 2 H. 

445. Wanner, Emma, Lautlehre der Mundart von Zaisenbausen. 
(Zs. 1907, 264-279; 1908, 66—83.) 

446. Dies, Deklination und Komparation in der ZaisenhäuserMundart. 
(Zs. 1908, 245 — 248.) 

447. Dies., Wortbildung und Syntax der Zaisenhäuser Mundart (Zs. 
1908, 345 — 348.) 

448. Dies., Lexikalisches aus Zaisenbausen. (Zs. 1909, 173—176.) 

449. Dies., Spracbprobe in der Mundart von Zaisenbausen. (Zs. 
1910, 155 — 156.) 

449a. Schwalbaoh, Franz, ’s Millersch Liss’l vnnn Mich’lboch. Heiteres Volksstück 
mit Musik und Gesang in 3 Akten (Ourewölla Lieb, de Hocdstraiob, de Hoohzigzugg). 
Darmstadt, H. L. Schlapp, 1908. 79 8. 8**. IM. [Miobelbach westlich von Hosbach.j 

450. Meisinger, 0., Wörterbuch der Rappenauer Mundart nebst 

einer Volkskunde von Rappenau. Dortmund, Rubfus. V, 60 u. 235 S. 8M. 

Vgl. Mentz 28.1910,70; Lit. Zentrbl. 1906, 1497; Martin Dtsch. Litztg. 1906,3217; 
Heilig Zs. d. Sprachv. 1907, 311, dazu vgl. Zs. 1903, 189; Hoffmann-Krayer Schweiz. 
Arcb. f.Volksk. 12, 65; Bebaghel Litbl. 1910, 313—315. 

451. Ders., Lexikalische Beiträge. (Zs. 1908, 201—207; 1911. 72 
bis 76.) [Rappenau.] 

452. Ders., Volkskunde von Rappenau. Dortmund, Ruhfus, 1906. 
60 S. 8®. 

A. Becker Hess. Bii. f. Vk. 1907, 201 f. 


’ PA -seht, Plur. praes. -e(n). 
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463. Bohnenberger, E., Vou der alemamusch’fränkischen Hundart¬ 
grenze am Neckar. (Zs. 1907, 97—102.) [Mit Bezug auf Braun, Ver¬ 
gleichende Daretelluug d. Mdaa. i. d. Umgeg. v. Heilbronn, vgl. Zs. 
1910, 62.] 

454. Sohrader, Wilh., Ans ’em scheine Hobelohe, ’em alte Oäwele serrer Haamet 
Loschtiche Hobelober O’scbichtlich o. Gedicbtlich Tom Sehr., eme alte Naieataaner. 
3. Aufl. Stnttgart, Union, 1907. 4. Auf. ebd. 1911. lU u- 168 8. 8". 3 M. 

455. Ders., Bamm alte Gäwele. Loschtiche Hobelober O’Bchichtlicb o. GediohtUeb 
vom Sohr., eine alte Naieataaner. 4. Anfl. Ebd. 1907. 174 8. 8*. 3M. 

456. fierman, WUb., Haller Doovelicb! Erz&blongen, Gedichte and Redensarten 
aus alter and neuer Zeit in bälUsober Unndart, geaammelt u. bg. von W. G. 2. Aafl. 
Sebwäb.-Hall, German, 1907. 112 8. 1,50 H. 

Meisinger Za. 1909, 94. 

457. Heilig, Otto, Tiemamen und Verwandtes in der Mundart von 
Ballenberg. Unter Berücksichtigung anderer badischer Mundarten. 
(Zs. 1910, 359—367.) 

458. Dietzel, Frz., Die Mundart des Dorfs Wachbach im Oberamt 
Mergentheim. I. Lautlehre. Diss. Würzbuig. Freiburg i. Br., C.A. Wagner, 
1908. [Auch in Alemannia 36, 33—64 u. 109—136.] 

Veit Za. 1909, 90—93. 

459. Blumenstock, Fr., Die Mundart von Elein-Allmerspann 
O.-A. Oerabronn. Diss. Tübingen 1911. 84 S. 8^. 

460. »Aetaoh BIwelel« Allerhand Lasohtieba o. Anders aus’m Franbeland aus de 
Owerfimter Aebringe, Craalse, Oaaldorf, Gärabrnnn, Hall, Hallbronn, £ün- 
selse, Merebedool, Neokersalm a. Wei’sohberoh von E. H. Bauer, Eonr. Beiß- 
naohel, Ibekla Beobmann... Scbwfib. Hall, W. German, 1906. 179 8. 2 M. 

Meisinger Zs. 1909 , 94. 

461. Alte SegenssprQche aus dem Ries. (Mitt. u. Umfragen zur 
Bayr. Volksk. 1909, 141—143.) 

2. Österreichisch-Bairisch, 
a) Allgemeines. 

462. Seemüller, Jos., Vom österreichisch-bayrischen Wörterbuch. 
(Sonderabdr. aus Ostorr. Rundschau 29, 1911, 224 — 229.) 

463. Leeeiak, F., Alpendeutsche und Alpenslawen in ihren sprach¬ 
lichen Beziehungen. (Verhandl. d. 50. Vers, deutscher Philologen u. Schul¬ 
männer in Graz 1909, Leipzig, Teubner, 129ff. Auch in Germ.-rom. Mon. 
1910, 274 — 288.) 

Polbeim Zs. f. dtseb. Fbil. 41, 5I0f.; Hartmann Jb. 1910, 60; Teuebert ebd. 153. 

464. Luick, E., Zum österreichischen Deutsch. (Germ.-rom. Mon. 
1912, 606 — 607.) 

465. Gärtner, Tb., Österreichisches Schriftdeutsch. (Sonderabdr. a. 
d. Innsbnicker Nacbr.) Innsbruck, Wagner, 1910. 16 S. [40 Österreich. 
Eigentümlichkeiten.] 

Pietsch Zs. d. Sprachv. 1910,113f. 

466. Seemüller, Jos., Deutsche Mundarten. I. Nr. XI der Berichte 
der Phonogramm-Archivs-Eommission der kaiserl. Akademie der Wiss. 

Zejtiohiift Ar IHntBoh» MuiÖAJtBn. X. 3 
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in Wien. (Sitznngsber. d. kais. Akad. derWiss. in Wien, PhiL-Hist Klasse, 
168. Bd. 4. Abhandlung.) Wien, Holder, 1908. 

Inhalt: Allgem. Vorbemerkungen S. 1—5; Mda. der Umgebung v. 
Loosdorf, Bez.-Hauptmannschaft Amstetten, Niederösterr., S. 6—10; Hda. 
T. Eisendorf, Bez.-Hauptm. Bischofsteinitz (südl. Egerland), Böhmen, 
S. 11—15; Mda. y. Altstadt b. Mährisch-Trübau (Schönhengster Gau) 
S. 16—18; Mda. v. Lautsch b. Odrau, Österr.-Schlesien, S. 18 — 22; Mda. 
V. Stadt Weidenau, Österr.-Schlesien, S. 22 — 26. 

H. Meyer Jb. 1908, 220; F. Wrede Anz. 33, 229 —231. 

467. Ders., Deutsche Mundarten. II. Nr. XV der Berichte der 
Phonogr.-Archivs-Kommission. (Ebd. 161. Band 6. Abhandlung.) 1909. 

Inhalt: Mda. v. Niedergrund b. Zuckmantel, Bez.-Hauptm. Frei¬ 
waldau, Österr.-Schlesien, S.3 —8; Mda. v. St Georgen a. Wald b. Grein, 
Bez.-Hauptm. Berg (Mühlviertel), Oberösterr., S.8—13; Mda. v. Pilgersham, 
Bez.-Hauptm. Ried (Innviertel), Oberösterr., S. 13—20; Mda. v. Hohen¬ 
ems, Bez.-Hauptm. Feldkirch, Vorarlberg, S. 20 — 25; Mda. v. Mitterdorf, 
Bez.-Hauptm. Gottschee, Krain, S. 25 — 28; Mda. v. Schäßburg, Groß- 
kokler Eomitat, Siebenbürgen, S. 29—34. 

F. Wrede Anz. 33, 229 — 231. 

488. Ders., Deutsche Mundarten. HI. XX. Mitt der Phonogr.-Ar- 
chivs-Eommission. (Ebd. 167. Band 3. Abhandl.) 1911. 

Inhalt: Schatz, Jos., Mda. v. Imst, B6z.-Hauptm. Imst, Tirol, S. 3 
bis 7; Pfalz, Ant, Mda. v. Meran in Tirol S. 7—11; Benz, Helene 
Freiin v., Mda. v. Bierbaum im Leßachtal, Bez.-Hauptm. Hermagor in 
Eämten, S. 12—17; Pfalz, Ant; Mda. v. Bockfließ, Bez.-Hauptm. Florids¬ 
dorf-Umgebung, Niederösterr., S. 17—21; Schiffmann, Konr., Mda. v. 
Grieskircben, Bez.-Hauptm. Grieskirchen in Oberösterr., S. 21—25; 
Pfalz, Ant, Proben Heanzischer Mda.: Mda. v. Oberschützen b. Öden¬ 
burg, Ungarn, S. 26—30; Mda. der Stadt Ödenburg, Ungarn, S. 30—34; 
Mda. V. Lockenhaus b. Güns, Ungarn, S. 34—38; Bacher, Karl, Mda. v. 
Waltrowitz u. Umgebung, Bez.-Hauptm. Znaim, Südmähren, S. 38 — 61. 

Teucheit Jb. 1911, 157; Pollak Za. t. öst Oymn. 1913, 4. 

469. Hintner, Val., Juite, Juttn (f. m.) Eäsewasser, Molken. (Zs. f. 
dtsch.Wortf. 9, 160.) [In den Alpenländem.] 

470. Aiidr66-Eytif U&rie, Volkskoodlicbes. Aub dem bayrisch»ÖsterreicbiscbeQ 
Alpeogebiet firaooschweig, Yieweg u. Sohn, 1910. ZIV u. 274 S. 14 M. 

471. Holder, Aug., Zur Geschichte der Mundartdichtung in Öster¬ 
reich. Ein Beitrag zum Verständnis der deutsch-österreichischen Lite¬ 
raturgeschichte von J. W. Nagl und J. Zeidler. (Zs. 1910, 148—149.) 

472. Das deutsche Volkslied. Zeitschrift für seine Kenntnis und 
Pflege, hg. von dem deutschen Volksgesangvereine in Wien. [Erscheint 
seit 1898 alljährlich und bringt mancherlei Mundartliches in Liedern, 
Reimen, Sprüchen. Sonst vgl. die Literatur o. unter Nr. 132.] 

473. BIDfflialt E. K.y Baiträgo zur dentschen Volksdichtung. (Quellen u. Forschnn* 
gen zur dtsch. Volksk. VI.) Wien, R. Ludwig, 1908. 198 S. 7,20 M. [Auch Märchen, 
Schwänke u. ä. mit mda.ii<^6D Teilen.] 
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Bolte Jh. 1908 II 78: Meisioger Zs. 1909, 375 f.; Dtsch. Volksk. ans d. östl. Böhm, 
(hg. T. Langer. Braonan i. Bö.) 8, 192 f.; Schutte Hess. Bll. f. Volhsk. 1910, 152; Tolks- 
kunde, tijdschr. voor nederlandscbe folklore, Gent n. Deventer, 20, 126. 

474. BoHe, Joh., Ein Weibnachtsspiel aus dem Salzkammergnte. (Zs. d. Yer. f. 
VoIbsk.lOOS, 129—150.) [Die Hirten sprechen im Dialekt Yermetk über den Ort der 
Aufzeichnung fehlt im Manuskr.] 

b) Tiroliscb. 

475. Schatz, J., Die tirolische Mundart [Separatabdrack aus der 
Ferdinandeums-Zeitschr.] Innsbruck, Selbstverlag, 1903. 94 S. 1 Karte. 
1,50 M. 

Vgl. Mentz in Hagls Dtsob. Mdaa. 2, 25; Lesaiak Anz. 30, 41—53; Nagl Dtsch. 
Mdaa. 2,133; Horn Litbl. 1907 , 268. 

476. Hintner, Valentin, Mundartliches aus Tirol. (Zs. 1910, 209—219.) 

477. Ders., Ache, Lasset, Schot, Ärl, Pflug, alte Tiroler Feldmaße. 
(Zs. f. dtsch. Wortf. 12, 254—260.) 

478. firainz, Bud., Tiroler Bauembibel. Leipzig, Stackmano, 1908. 

479. Fuckel, A., Die Tiroler Bauembibel und Sebastian Sailer. 
(Zs. 1911, 165—167.) 

480. Bralnz, Rad., and Kapfbrar, Jos. Aug., Tiroler Schnadahüpfeln, gesammelt 
u. hg. 4. Taosend. Stattgart, Cotta Naohf., 1908. XY a. 139 S. 1,50 M. 

481. Kohl, Franz Friedr., Heitere Yolksgesänge ans Tirol (Tisch* o. Gesellsohafts- 
lieder). Hit Singweisen. Im Yolk gesammelt a. zasammengestellt (Quellen a. Forsofann* 
gen zur dtsch. Yolksk. hg. von E. E. Blömml I.) Wien, R. Ludwig, 1908. 164 S. 6 H. 
[Heist im Dialekt.] 

Bolte Jb. 1908 H 83; Schatz Litbl. 1909, 191; Reasohel Hess. Bll. f.Yolksk. 1909, 
148; Lessiak Zs. 1909, 285—287; Webrhan Zs. f. rbein. a. westf.Yolksk. 1908,158f.; Haber- 
landt Zs. f. öst. Yolksk. 1908, 42 f.; Hogk Hitt d. Yer. f. shohs. Yolksk. 4. 380 f.; de Cook 
Volkskunde, tijdschr. voor nederlandsche folklore, Gent u. Deventer, 19, 165; Lit Zentrbl. 
1906 , 472 f. 

482. Deia., Die Tiroler Baaernbochzeit Sitten, Bräuche, Sprüche, Lieder und 
Tänze mit Singweisen. (Ebd. Bd. 3, 1908.) X a. 282 8. 8^ 9 U. 

Bolte Jb. 1906 U 85; Schatz Litbl. 1909, 191; Lessiak Zs. 1909, 285—287; 
Hogk Mitt d. Yer. f. sächa. Yolksk. 4 , 381; de Cook Yolkskande, tijdsohr. voor neder* 
landsche folklore, Gent u. Deventer, 19 , 245; Dtsch. Yolksk. ans d. östl. Böhm. (hg. v. 
Langer, Brannaa i. Bö.) 8, 190. 

483. Ders., Yolkslieder aus Tirol, dritte Nacbleee zur Sammlung »Echte Tiroler- 
lieder«, gesammelt und gesetzt Wien, I^t, 1907. 47 8. 1,50 £r. [Hit mdaJiohen 
WiedergaJwn.) 

484. Plrkl, L., n. Kohl, F. F., Hochzeitslieder aus Tirol (In Blümmls Beiträgen, 
8. 0 . Nr. 473.) [Nachträge zur vorigen Nr.] 

485. Blattl* Lieder, nach Wort und Weise verfaßt von dem Tiroler Bauemdichter 
Christian Blattl (1805—1865) mit einem Anhang: Blattls LieblingsHeder fremden Ur¬ 
sprungs, bearbeitet von J. Pommer. Wien, Robitsobek, 1910. XIX u. 2218. 6 Kr. 
[Teils im Dialekt von St Johann bei Kufstein, teils Bsaemhochdeutsch.J 

Bolte Jb. 1910 11 90. 

486. Ferber, H. R, Lieder im Gröler Dialekt unter den bamburgischeu Straßen- 
liedem. (Hitt d. Yer. f. bamb. Oesch. 25 Jahrg. 1905 —06 Bd. IX.) [Yor hundert Jahren.] 

487. Janetsohek, Ottok., Der soakriscbe Hoanteifi. Lustige Dialektdichtungen zum 
Yortrage in fröhlichen Kreisen. Innsbruck, Wagner, 1911. 43 S. 8°. 1 H. 

3* 
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488. LaHgeb, Lorenz, G'sptssige o. b’sniidere Leat Erinnenuigea aas dem tiroler 
Volksleben. Monster, Alphonsns-Bncbh., 1907. 255 8. E1.-8*. 1,50 M. 

489. Schrott-Fieclrtl, Hans, Aos'o 15roler Landl. Tiroler Bergbaaemg’schichten, 
neue Folge Ton: Zwiscbeo Joch n. Ach'n. Mit ISUlnstr. von B. Konrad. Graz, Styria, 
1907. 165 S. 8*. 1,80 M. 

490. Benno, A., Von der deutschen Sprachgrenze in Südtirol. (Beil, 
z. AUg. Ztg. 1908 Heft 10, 284.) 

491. Rohmoder, w., Begleitwort zur Sprachkarte von Tirol und Vor¬ 
arlberg. (Der getreue Eckart, Wien 1908, Februar.) 

492. Ders., Die ehemalige Ausdehnung des Deutschtums in den 
italienischen Bezirken Tirols. (Sonderabdr. aus dem Tiroler Volksbund- 
kalender.) Innsbruck 1908. 

493. PfiuMidier, Rieh., Fremdenverkehr u. Verkehrswege in ihrer 
Wirkung auf die Sprachgrenze. (Dtsch. Erde 1908, 53.) [Sprachgrenze 
in Tirol.] 

494. BaB, A., Deutsche Sprachinseln in Südtirol und Oberitalien. 
1. Land und Leute. 2. vermehrte Auflage. Leipzig, Verl. Deutsche Zu¬ 
kunft, 1909. 110 S. 2 M. 

Hertel Zs. 1909, 877; Palleeke Zs. d. Sprachv. 1911, 234; Gehre Dtsch. Erde 
1910, 26. 

495. Nabert, Herrn., Spraebproben aus den deutschen Sprachinseln 
in Frianl, an Ort il Stelle gesammelt (Dtsch. Erde 1909, 59.) 

496. Cipolta, Carlo, Toponomastica dell’ ultimo residuo della colonia 
alto-tedesca nel Veronese. Accademia reale delle scienze di Torino. 
Turin, Carlo Clausen, 1902. 20 S. Gr.-8^. 1 Karte. [380 Namen von 
Örtlichkeiten in den Tredeci communi.] 

Rohmeder Dtsch. Erde 1909. 219. 

497. Bafi, Alfr., Die Sette Comuni, eine Sprachinsel in den les- 
sinischen Alpen. (Zs. f. dtsch. Unt 23, 305 — 312.) 

498. Paul, Ewald, Im Zimbemlande. Unter den alten Deutschen 
Oberitaliens. Aussee (Steiermark), Selbstverlag, 1911. 88 S. 8**. 1,50 M. 

Teachert Jb. 1911, 164; Kobmeder Dtsch. Erde 1911, 29 f. 

499. Etzel, Job., Das deutsche Fersental in Südtirol. Mit einer 
Karte u. 27 Bildern. Leipzig, Verl. Dtsch. Zukunft, 1908. 102 S. 8®. 

('.ehre Dtsch. Erde 1900 , 218. 

500. Bacher, Jos., Die deutsche Sprachinsel Lusern. Innsbruck 1905. 

Vgl. Meatz Zs. 1910,65; Meisinger Zs. 1907, 85: Tschiakel Archiv 118, 422—427; 

S>.-hatz Zs. des Ferdio&udeums (Inosbruck, Wagner) 5(.\ 572 — 574; Litbl. 1908, 

270-272; Nagl Zs. f. öst. Gymn. 1907. 410 — 416. 

501. Pfalz, AnL, s. Scoraüller o. Nr. 4GS. [Mda. v. Meran.] 

502. Presch, Georg, Die Hilfsverba in der Lüsner Mundart [bei 
Brixen]. (Zs. 1909, 363 — 368.) 

503. Hintner, Valentin, Die Gsießer Namen. Orts-, Flur- u. Per¬ 
sonennamen. Wien u. Leipzig, HöMor. 1909. IV u. 91 S. S®. 3,40 M. 
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Feist Jb. 1909, 116; Miedel Zs. 1910, 180—182; Cascorbi Dtscb. Dtztg. 1909, 
2156; Klage Zs. f. dtsch. W'oitf. 11, 319; Noggler Forsch, a. Uitt. zm Oescb. Vor« 
arlbergs VI 4; Behaghel litbl. 1911, 50; v. Grienberger Anz. 35,112—114; Nagele Zs. 
r. Healschalw. 34, 559. 

504. Egger, Al., Die Laute der Silltaler Muadart. Progr. Inns¬ 
bruck, Wagner, 1909. 80 S. l Kartenskizze. 1 M. 

Schneller Zs. f. Öst Gymn. 1910, 861—862. 

505. Schatz, Jos., s. Seemüller o. Kr. 468. [Mda. v. Imst] 

506. Holz, Fr., Onomatologische Streifzüge ins Unteiinntal (Zs. 
d. Ferdinandeums, Innsbruck, Wagner, 52, 207—234.) 

507. DSrler, A., Märchen and Schwänke aas Nordtirol and Vorarlbeig. (Zs. d. Ver. 
f.Volksk. 1906, 278 - 302.) [Z. T. inda.lich.] 

508. Lauwald, Hans, Alte 'Weihnaohtslieder ans dem Pastertale. (Arohir 123, 
397 — 400.) 

509. Eriar, B., Volkslieder aas der Kofsteiner Gegend. (Archiv 125, 398-400.) 

510. Brnnaar, Karl, Volkslieder ans der Kafsteiner Gegend. (Archiv 126, 434 f.) 

511. Hin, H., Volkslieder ans Brandenberg (Tirol). (Archiv 127, 194—196.) 

512. DSriar, Adolf, VolksUeder aas Tirol. (Zs. d. Ver. f.Volksk. 1910, 36—44. 306 
bis 317.) [Damnter auch einiges Mundartliche.] 

512a. Tiroler in Schlesien: s. u. Nr. 1275f. 


c) Salzburgisch. 

513. Wagner, H. F., Die roundartUebe Dichtung in Salzburg. Salz¬ 
burg, A. Huber, 1908. 23 S. 8®. 0,50 M. 

BeiL der Münchener Neaesten Nachr. 1906 Nr. 124, 427. 

514. Adrlaa, K., Drischl^- and Holzknechtspiele aus dem Salzbnrgischen. (Zs. f. 
öst Volksk. 1910, 129—145.) 

515. Bronaar, F. J., Ein altes Kaiser Karl-Spiel aas dem Salzborgischen. (Zs. f. 
öst Volksk. 1910, 38—43.) 

516. Pflanzl, Otto, Auf da Haosbänk. Alterband dumme n. g’scbeide Soeban, in 
da hoamatUcb’n Sprach z’sammg'reimt u. aoAageb'o. 2. verb. ui. verm. Aafl. Salzbarg, 
E. HöUrigl, 1909. VII u. 138 S. 8*. 2,50 M. 

517. Dem., Im Lostbänsl. Allerhand g'scheite u. domme Soohan, z’sammg'reimt 
u. aoAageb’n in der hoamatlich'n Sprach. Ebd. 1910. 143 S. 8*. 2,50 M. 

518. Ders., Salzburger Nockerl. Z'sammg’rährt ans lauter frische Sacherln |u. 
auSabacha in eoht'n Almschmalz. Ebd. 1911. 167 8. 8*. 2,50 M. 


d) Küstenland, Kärnten. 

519. Wutte, Martin, Das Deutschtum im österreichischen Küsten¬ 
land. Mit 1 Karte und 5 Abb. (Dtsch. Erde 1909, 202. 229.) 

520. Leosiak, p., Die Mundarten Kärntens. (Carinthia I, 1911, 2—18.) 

Teachert Jb. 1912, 185. 

521. Gräber, O., Alte Gebräuche bei der Flachsernte in Kärnten. 
(Zs. f. öst Volksk. 1911, 148—171.) [Darin technische Bezeichnungen 
in Mda.] 

522. Scheinegg, Job., Deutsche und windische Ortsnamen in Kärnten. 
Progr. Staatsobergjmn. Klagenfurt 1906. 

Nagl Dtsch. Erde 1911, 27. 
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523. Wiitte, M., Zaabereprüche aas E&roteD. (Zs. f. öst. Volksk. 1908, 132.) 

624. PogfttsctiiiM, V., Etymologische Sageo aus Kirnten. (Carinthia 97, 2 — 3; 
98, 37—40; 99, 13—16.) 

525. Neokkelra, Hras, 222 echte Eämtnerlieder, gesammelt und für 4 mnner- 
stünmen gesetzt Unter Uitwirkong von Jos. Pommer hg. vom »Deutschen Yolksgesang* 
Yeretne« in 2 Abteilungen zn je 111 Liedern. 3. Anfl. Jede Abt 2,50 K. 

Heidenreicb Dtsch. Yolksl. 1907, 104. 

526. Benz, Helene v., s. Seemüller o. Xr. 468. [Hda. v. Bierbaum 
i. Leßachtal.] 

527. Lesei^, P., Beiträge zur Dialektgeographie der österreichischen 
Alpenländer. B. Das Gail- und Lesachtal nebst angrenzenden Gebieten. 
(Zs. 1909, 1—24.) [VgL Zs. 1906, 308 — 315.] 

528. Ders., Die Mundart von Pernegg in Kärnten. (Beitr. 28, 1903, 
1—227.) 

Vgl. Hentz Dtsch. Mdaa. 2, 28; Nagl ebd. 2. 107—109. 

529. Reiner, J., Wie man in der Umgebung von St. Veit am 
Krappfelde (Kärnten) spricht (Dtsch. Volksl. 1910, 108f.) 


e) Krain, Steiermark. 

530. Wlltte, Martin, Die sprachlichen Verhältnisse in Krain. (Dtsch. 
Erde 1909, 12 — 22.) 

531. Seemüller, Jos., s. o. Nr. 467. [Mda. v. Mitterdorf, Gottschee.j 

532. Techlnkel, Hans, Grammatik der Gottscheer Mundart Halle, 
Niemeyer, 1908. XVI u. 320 S. mit 1 Karte. 8 M. 

H. Meyer Jb. 1906, 218—220; Schatz Aoz. 32, 149—156; Schiepek Dtsch. litztg. 
1909, 156; lit Zectrhl. 1909 , 681; Lessiak Zs. t. dtsch. Uot 5, 172—176 u. Zs. 1910, 
172—176; Behagbel Litbl. 1910, 355; Gebhardt Zs. f. dtsch. Phil. 44, 117—119. 

533. Ders., Yolksspiel io Gottsche«. (Zs. f. öst Volksk. 1908, 108—112. 169—177.) 

534. Ders., Volkstümliche Erzähluogeo aus Gottschee. (Zs. f. öst YolksL 1911, 81.) 

535. Ders., Sprichwörter uod sprichwörtliche Redensarten im Gottscheer Volks* 
munde. (Zs. t. öst Volksk. 1906, 138—148.) 


536. Schröder, H., Zum Steirischen Wortschatz von Unger-Khull. 
[Vgl. Mentz in Nagls Dtsch. Mdaa.. 2, 28.] (Germ.-rom.Mon. 1909, 647 
bis 650. Vgl. dazu ebda. 1911, 412.) 

537. Haas, Pb.. Zur Kenntnis der steierischen Ortsnamen. (Bll. z. 
Gesch. u. Heimatk. der Alpenländer L) 

538. Beramb, V. v., Das Bauernhaus in Steiermark. (Zs. d. hist 
Ver. f. Steierm. 1911, 188—264.) [Mit vielen technischen Ausdrücken 
in steir. Mda.] 


539. Rosagger, Peter. Schriften in steirischer Mundart, (iesamtansg. in 3 Bdn. 
Graz, Leykam, 1907. S**. ü 5 M. 

I. Zither und Hackbrett. Gedichte in obersteirischer Mundart. 6. neudurchges. 
Au6. XIX u. 433 S. — II. Tannenharz und Fichteunadeln. Ein Geschichtenbach in 
steirischer Mundart. 4. vermehrte Aufl. VII u. 440 S. — lU. Stoansteirisch. Lustige 
Vorlesungen in steirischer Mundart. 4. vermehrte Aull. VII u. 439 S. 
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540. Gimpl, E., D'Lanbfrösch. Hamoristische Erzählongen aus den steirischen 
Bergen. Bruch a. d. M., H. Smrczek, 1910. 87 S. 

541. Reltsrer. £., Lustige altsteirische Osangeln, Vierzeiler u. Lieder. Aussee, 
A. Grill, 1908. 64 8. 16* 

Pommer Dtsch. Volksl. 1907, 148. 

542. Bers., Acht alte Erippenlteder aus Steiermark. (Zs. f. öst Volksk. 1909, 
192— 205.) 

543. Jiger, K., Wia’s mar einf&llt. Steirische G'sang’ln. 2. Aufl. Wien, Deutscher 
Volksgesangverein, buchhändl. Vertrieb durch A. Robitrahek, 1910. 110 8. El.-6^ 
2,50 M. 

Huffnagl Dtsch. Volksl. 1907, 60. 

544. Poinmsr, J., Turraober Lieder, 35 Volkslieder von der steirisch - kärtne- 
rischeu Grenze. Wien, Robitsobek [1908]. 268.4*. [Ans einer am 1835 entstandenen Hs.J 

545. Rellerar, E., Waldbauemblnt, Volksbilder aus Steiermark (mit besonderer 
Herücksichtigung des Ennstales). Leoben, J. H. Prosl, 1910. VII u. 175 8. 

Zs. d. Ver. f. Volksk. 1910, 447. 

546. Ders., Zeit- und Gröfienmaßbezeichnungen des Ennstalers. 
(Dtsch. VolksL 1911, 21 f.) 


547. Fraungraber, H., Ausseer G’schicbten. Erzählungen u. Schwänke. (Beclams 
Univ.. Bibi. 4887.) 2. dnrobges. Aufl. 2. TeU. 96 8. 1907. 

548. Mautner, E., Steirisch Raspelwerk. Vierzeiler, Lieder u. GaBlreime aus 
GöBl am Grundlsee. Festlegung der Melodien von C. Liebleitoer u. Mautner. 

549. Ders., Unterhaltung der QöBler Holzkneobte. (Zs. f. Öst. Volksk. 1909, 1dl 
bis 169.) 

550. Ders., Lieder ans dem Gö6l am Grundlsee im Ausseer Landl. (Zs. f. öst. 
Volksk. 1910, 46—51.) 

551. Pommer, Jos., 444 Jodler u. Juchezer ans Steiermark und dem steirisch- 
österreichischen Grenzgebiete. Wien, Deutscher Volksgesang-Verein. 1906. 

Heidenreich Dtsch. Volksl. 1907, 19. 126 m 179. 


f) Oberösterreicbisch. 

552. WebinQer, Alfr., Tracht und Speise in oberösterreichischen Yolks- 
liedem. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 1909, 96—101.) [1. Spottlied auf die putz- 
süchtigen Mädchen. 2. Tracht der Burschen, Mädchen u. Stadtfräulein. 

з. Kost der Bauern und der Herren. 4. Abzählreim.] 

553. SchifTmann, K., Die oberösterreichischen Ortsnamen. Sonderdr. 
ans dem Archiv für die Oesch. der Diözese Linz. 3. n. 4. Jahrg. 1906 

и. 1907. 48 u. 46 S. 8^. Linz, Akad. Buchdruckerei. 

Miedel Zs. 1910, 177-178. 

554. »Aus dl Hoamat«, hg. vom Stelzbamerbund. Zu beziehen durch die Wün- 
mersche Bncbdmckerei in Linz u. durch Dr. H. Zötl in Eferding, Oberöst 

555. Hoamitgsang. 1. Jahrbuch des Bundes Öberösterreichischer Mondaitdichter. 
Linz, F. Steurer, 1910. 204 8. £1.-8*. 2,50 M. 

556. Deutl, Jos., Volksdichtung in oberösterreiohtsoher Mnndsrt Bd. 7 u. 8. linz, 
R Firngraber, 1908. II, 160 u. lU, 170 8. mit Bildnis. 8*. k 2,50 M. 

557. HSrmann, Leop., Hört’s zua a weng! Neue Folge. Gedichte in oberöster¬ 
reichischer Volksmundart Ebd. 1911. III u. 128 8. E1.-8*. 2,50 M. 

Vgl. Meotz Zs. 1910, 67. 

558. H6nig, Franz, Los'ts ma zua! Heitere Schilderungen aus dem Öberöster¬ 
reichischen Volksleben. (Dichtungen io Öberösterreichischer Mda. Bd. 3.) Mit Bildern 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF MICHIGAN 



40 


Deutsche MoodarteDforschong und 'dichtung 


von B. Zallinger. linz, Zentnldruckerei vorm. E. Mareis, 1907. 147 8. mit Bildnis. 

8 *. 3 M. 

559. Rnd., Dichtungen ln Ob der Enus’schen Volksmundart Ausgewäblt 
u. mit einer Lebensbeschreibung des Dichters versehen von Job. Bauch. 3. verm. Aufl. 
(Neue Ausg.) Linz, F. J. Ebenhöoh, 1911. 224 8. mit Bildnis. 8^ 2,40 M. 

560. Krempl, Jos., Meine Landaleut'. Dichtungen in oberösterreichischer Mundart. 
4. verm. u. verb. Aufl. Linz, R. Fimgmber, 1910. 159 8. EL-8*. 3 M. 

561. ZettHnger, Earl, >Di Ho&m&t öns Gwissn, d4 Ho&m4t ÖnsOmüit!« Gedichte 
in Öberösterreichischer Mundart. Krems, £v. Scbriflenniederlage, 1911. 95 8. EI.-8*. 
*0,75 M.; 

562. Hurieder, Norbert, Der oborösterreiobiscbe Bauernkrieg. Yolksmundartlicbes 
Epos. Linz 1907. 218 8. 4 E. 

563. Leftner, A., ’s Krautscbafferl. (Christliche Schul-u.Yereinsböhne. Sl.Bdchn.) 
Linz, Prefiverein, 1911. 3. Aufl. 24 8. E1.-8*. 0,25 M. 

564. Glgl, Albert, Aus der Hoamat. Öberösterreichische Yolksszenen in Emst 
u. Scherz. Wien, P. Enepler, 1907. 117 8. 8*. 1,50 M. 

565. Zoder, Raimund, Scheibensprüobe aus Oberöeterreich. (Zs. d. Yer. f. Yolksk. 
1907, 441—442.), 

566. Webinger, A., Die Beziehimgen zwischen Innviertlern und 
Landlern. (Zs. f. östVolksk. 1910, 96—107.) [iLandU = Osterr. ob der 
Enns.] 

567. SoheiM, Susanne, Pviertla Brooka. Gesammelte Gedichte in Innviertler Mund¬ 
art Linz, RPirngruber, 1912. 72 8. 8*. 2,50 M. 

568. Mautier, E., Yierzeiler ans dem Innviertel. (Zs. f. öet. Yolksk. 1909, 44.) 

569. Jungwirth, Emst, 120 Sehnadahüpfel aus Ostermiething. (Dtscb. Volksl. 
1909, 52. 68. 89. 99. 150. 183; 1010, 24. 49. 67. 86. 107. 125; Nachtrag ebd. 1911, 9.) 

570. Ders., Yolksrttsel aus Ostermietbing im oberen Innviertel. (Zs. d. Yer. f. Yolksk. 
1910 , 83 —85.) 

571. PSsobl, Felix, Da Boafilkrilma. [Gedicht ans Schärfling am Mondsee.] 
(Dtsch. YolkeL 1907, 116.) 

572. Schiffhiann, Eonr., s. Seemüller o. Nr. 468. [Mda. v. Gries¬ 
kirchen.] 

573. SeemUller, Jos., s. o. Nr. 467. [Mda. t. St Georgen a. Wald 
b. Grein u. Pilgersham b. Ried.] 

g) Niederösterreicbisch. 

574. BraannOller, Gast, Nehmt’s mi mit! Yierte Sammlung österreichischer Dia- 
lektsdiohtungen zum Yortrag in geselligen Kreisen. Wien, C. Gerolds Sohn, 1908. 
XU n. 106 8. Kl.-8^ 2 M. 

YgL Kentz Zs. 1906. 111. 

576. Dworzak, Ant, Im Sonn'scbein. Mundartgedichte u. Anderes. Wien, C. Eo¬ 
negen, 1911. YIU 0 . 187 8. E1.-8*. 1,80 M. 

576. Schadek, Mor., Gedichte iu niederösteireichisober Muudart. 5. Bd. Eig’nbau. 
— Frische Waar’. — Zum Eost'n. Wien, C.Eonegen, 1911. 93, 104, 97 8. EI.-8*. 
4 H. [Bd. 1—4 erschienen unter EinzeltiteL — »Frische Waar’t und »Zum Eost’n!« 
anoh ebd. in Sonderausg. ä 1,70 M.) 

577. Steohauner, Ferd., Was da Hias n. da Hans beim Eeanliacht dazähln. Hei¬ 
tere Dialektdicbtungen znm Yortrag io geselligen Kreisen. 3. Bd. Wien, Brüder Sn- 
scbitzky, 1911. 82 8. 8*. 1 M. 
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578. [Ungar, Franz,] Nene lästige u. sinnige Tortragsgediobte io österr. Mnndart 
für gesellige Kreise. 2. verm. Anfl. 'Wien, F. C. Uickl, 1908. 39 8. 16”. 0,50 H. 
(Mit e. Yorgedicht t. Ed. v. BanerDfeld.] 

579. Young, Onst, Holladiöh! Diaiekt>Gedicbte. Wien, Tb. Daberkow, 1909. 
94 8. K1.-8”. 1 M. 

580. Polaterer, J., Scbvänke nnd Baaemerzühlnogen aus Niederösterreich. (Bei* 
träge znr Volksk. Bd. 2.) Wien, R Lndwig. 

581. Uebleitner, Karl, PfeiTerkömdl nnd Gewörznagerl. Kernige Ansspräcbe aus 
dem Yolksmnnde gesammelt. Mödling^Perchtoldsdorf, J. Thomas, 1910. 15 8. 30 Heller. 

582. Seemüller, Jos., s. o. Nr. 466. [Mda. t. Loosdorf.] 

583. Notar, H., Ein Cbristi-Oebort-Spiel aus dem niederöstetreiobiscben Scbnee- 
berggebiet (Zs. f. öst. Yolksk. 1910, 205 —209.) 

584. Mayr, M. Freiherr v., Die Vokale im Wienerischen, (österr. 
Rundschau 31, 69 — 71.) 

585. Ders., Das o im Wienerischen, (österr. Rundsch. 24, 295—297.) 

586. Dworzak, Artb., Seid's lostil Oediobte io Wiener u. niederösterreiobischer 
Mondart. Dresden, Pierson, 1907. YII u. 100 8. 8*. 2,50 H. 

587. Pfalz, Ant, Phonetische Beobachtungen an der Mundart des 
Marchfeldes in Niederösterreich. (Zs. 1911, 244 — 260.) 

Tenchert Jb. 1911, 165. 

588. Ders., s. Seemüller 0 . Nr.468. [Mda. t. Bockfließ b.Floridsdorf.] 

h) Ungarn und österreichische Grenzgebiete.^ 

589. Pokomy, Hans, Die Deutschen in Bosnien. (Dtsch. Erde 1911, 
81 — 84.) 

590. Brandsch, Rud., Die Verbreitung der Deutschen in Ungarn. 
(Jahresber. des Ver. z. Erhaltung des Deutschtums in Ungarn, Wien 1909.) 
[Übersicht über die Stärke des gesamten Deutschtums in Ungarn. Vgl. 
Lutz Korodi, Das Deutschtum in Ofenpesi Dtsch. Erde 1909, 252.] 

591. Kaindl, Raimund Friedr., Geschichte der Deutschen in den 
Karpathenländern. Bd. 2: Geschichte der Deutschen in Ungarn u. Sieben- 
bürgen bis 1763, in der Walachei und Moldau bis 1774. Gotha, Perthes, 
1907. 421S. 8^. 1 Karte. [Benutzt u. a. die neueren sprachwiss. Forschun¬ 
gen für die Frage nach d. Herkunft der deutschen Siedler in Ungarn.] 

ReifTenberger Dtsch. Erde 1909, 62. 

592. Kräuter, F., Die deutschen Mundarten Ungarns. (Jung Ungarn 
1911 Juni, Juli, Sept) 

593. Ders., Deutsche Mundarten u. Mundartforschung in Ungarn. 
(Ebd. 1911 Nov.) 

594. Magyarorezägl nOmet nyelvjäräsok. [Ungarländische deutsche 
Mundarten.] szerkeszti Gedeon Petz. Budapest 1905 ff. Heft I — VII 
[u. Nr. 595—601J. 


* Ifondart der Zips 8. unter Schlesisch; Uoodart der Siebenbürger Sacliseii s. unter 
Moselfränkiscb. 
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HeftI—7II: Haß Aas. 36, 22 — 39; Heft H—VII: Capesius Korrbl. d. Ver. f. 
siebenb. Landeek. 1911, 131—146; HefttLV.VI: H. F. Schmidt Zs. 1912, 176—179. 

595. Gedeon, Alajos, Az also-meczenz6fi n^met nyelvj&r^ baogtana 
[Lautlehre der dtsch. Mda. tou üntermetzenseifen. Heft I von Nr. 594.] 
1905. 79 S. 1,50 Er. [»Die Mda. dieser nordungar. Ansiedlung ist ostmd. 
mit ostfrk. Einschlag, bzw. süd-ostmd.c Teuchert Jb. 1910, 154.] 

596. LindenBChmidt, M., A verbäszi n6met cyelvjäräs alaktana. 
{Flexionslehre der dtsch. Mda. von Verbäsz. Heft II von Nr. 594.] 1905. 
39 S. 0,90 Er. [Diese Mda. der Bäcza ist pfälzisch.] 

597. Grdb, Gyula, A szepesi felföld nömet nyelvjäräsa. [Die dtsch. 
Mda. des Zipser Oberlandes. HeftlU von Nr. 594.] 1906. 91 S. 1,80 Kr. 
[Laut- u. Flexionslehre, die Mda ist ostmd.] 

598. Hajnal, Märton, Az isztimäri nämet nyelvjäräs hangtana. [Laut¬ 
lehre der dtsch. Mda. von Isztimör. Heft IV von Nr. 594.] 1906. 64 S. 
1,20 Er. [»Die Mda dieser in der ersten Hälfte des 18. Jahrh. eingewan- 
derten ,Schwaben‘ ist bairisch, trotz teilweisem Infinitiv-» und trotz ü, 
aus mhd. et.<] 

599. Kräuter, F., A niczkjfalvai nämet nyelvjäräs hangtana. [Laut¬ 
lehre der dtsch. Mda, von Niczkufalu. Heft Y von Nr. 594.] 1907. 

52 S. 1 Kr. [»Kolonie Josephs IL, die Mda. ist pfälzisch.c] 

600. Schäfer, 1115s, A Kalasnöi nämet nyelvjäräs hangtana. [Laut¬ 
lehre der dtsch. Mda. von Kalaznd. Heft VI von Nr. 594.] 1908. 67 S. 
1,20 Kr. [»Die dtsch. Kolonie ist 1722 hauptsächlich von Ffälzem ge¬ 
gründet worden.«] 

601. Mräz, G., A dobsinai n6met nyelvjäräs. [Die dtsch. Mda. von 
Dobschau. Heft VII von Nr. 594.] 1909. 132 S. 2,40 Kr. [Laut- u. 
Flexionslehre. Die Mda ist ostmd.] 

602. Pfaundler, Rieh., Das Verbreitungsgebiet der deutschen Sprache 
in Westungam. (Dtsch. Erde 1910, 14—18. 35—46. 67—72. 134—141. 
173—183. 221—225; 1911, 9—12.) 

603. Oachler, A., Die Heanzen. (Zs. f. ösL Volksk. 1910, 28—38.) 
Pfaundler Dtsch. Erde 1910, 159. 

604. Biro, L. A., Lautlehre der heanzischen Mundart von Necken- 
markt Leipzig 1910. XVIU u. 112 S. 8®. 2 M. 

H. Schmidt Nyelvtudom&oy 3, 152—155; Pfalz Zs. 1911, 177; Schatz Zs. f. dtsch. 
PbU. 44, 237; Bebaghel Utbl. 1914, 196. 

605. Pfalz, Ant., s. u. Seemüller o. Nr. 468. [Mda. v. Ödenburg, 
Obersebützen, Lockenhaus. 

606. BQnker, J. R., Schwänke, Sagen und Märchen in beanzischer 
Mundart Leipzig, Dtsch. Verlagsaktiengesellscb., 1907. XVI u. 436 S. 
8®. 6 M. 

Vgl. Mentz Zs. 1910, 67; Mogk Dtsch. Erde 1908, 70; Petsch Hess. Bll. f. Volksk. 
1907, 202—205; Veit Zs. 1909, 182; Bolte Zs. d. Ver. f. Volksk. 1907, 333. 

607. Ders., Heanzische Volkslieder. (Zs. f. öst Volksk. 1909, 127 
bis 138.) 
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608. Pfaundler, Rieh., Das deutsche Sprachgebiet in Südungarn. 
(Dtsch. Erde 1911, 43—46. 68—76. 125—129. 148-161; 1912, 18—22. 
49 — 53. 109 — 123.) 

609. Reihlen, M., Von den Schwaben in Südungam. (Grenzboten 69 
Xr. 9 u. 10.) 

610. HeuB, Theod., Schwaben im Osten. (Lit Echo 13, 769.) 

611. Triebnigg, E., Von der schwäbischen Türkei. (Die Kultur 11, 
342—350, Wien.) 

612. Ders., Deataohe Volkslieder in der Schwäbischen Türkei, an Ort und Stelle 
gesammelt (Dtsch. Yolksl. 1910, 157 u. 174.) 

613. Gleye, C. E., Die Deutschen in Syrmien. (Dtsch. Erde 1909, 90.) 

614. Lutz, Andreas, Über die Entstehung einiger deutsch-evange¬ 
lischer Ansiedlungen in den Gebieten der ehemaligen k. k. Militärgrenze. 
(Sonderabdr. aus Jabresber. des k. k. Staatsgymn. Landskron.) 2. Aufl. 

Landskron, Selbstverl., 1910. 

Imendörffer Dtsch. Erde 1910, 121. 

615. Krieach, Alois, Die Schwabengemeinde Csat&d im Banat, die 
Geburtsstätte von Nikolaus Lenau. (Dtsch. Erde 1911, 76—81.) 

616. Grooa, Wilh., Auswanderer aus den Ämtern Emmendingen 
und Karlsruhe in der südungariseben Gemeinde Franzfeld. (Sonderabdr. 
aus Alemannia 33, 81—103. 

Dtsch. Erde 1909, 118. 

617. Schmidt, Heinr. F., Lautlehre der rbeinfrankischen Mundart 
der Sprachinsel Verbäsz in Südungam. (Zs. 1911, 97—132.) 

Feist Jb. 1911, 167. 

618. TheiB, F., Der Genitiv in der Verbaszer deutschen Mundart. 
(Nyelvtudomäny 1910, 39—45.) 

619. Grooa, Wilh., Durch die Tolnauer Gespanschaft und die 
Baranya (schwäbische Türkei). (Dtsch. Erde 1911, 161—165.) 

620. Carnik, Joia« Lieder voo deo Oebirgslehoen voq Alt-H rosin kau, (N&rodo- 
pisD^ Vtetnik äeskosloTsnsk^ 6, 193— 206.) 

621. Vonhäz, Istvän, A szatmarmegyei nömet nyelvjäräs hangtana. 
[Lautlehre der Mda. des Szatmarer Komitats.] Budapest 1908. 

622. Flacher, H. y., Die Schwaben in der ungarischen Grafschaft 
Szatmär. (Württ Jabrb. f. Statist u. Landesk. 1911, 32—48.) 

Groos Dtsch. Firde 1912, 27f.; Teuchert Jb. 1911, 164. 


623. Kaindl, Raimund Friedr., Geschichte der Deutschen in den 
Karpatbenländem. I. Bd.: Geschichte der Deutschen in Galizien bis 1772. 
Gotha 1907. 369 S. 

R. Br. Eorrbl. d. Ver. f. siebeob. Laodesk. 30, 82 — 84. 

624. Weil, R., Die deutschen Kolonien in Galizien. (Das Deutsch¬ 
tum im Auslände 1908 Nr. 3.) 

625. Rzeazowakl, L, Die deutschen Kolonien an der Westgrenze 
Galiziens. (Zs. f. öst Volksk. 1908, 178 — 199.) [Tendenziöse Darstellung 
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vom polnischen Standpunkt aus, vgl. die Berichtigung von J. Schmidt, 
Dtsch. Erde 1909, 145.] 

Kich. Andree Dtsch. Erde 1909 , 95. 

626. Xaladl, R. F., Sitteo und Lieder der Schwaben in Oalizieo. (Österr. Rund- 
sehau 32, 1.) 

627. Stark, Jos., Die Egerländer Kolonien in Galizien. (Unser Kger- 
land, hg. von Alois John, Eger, Selbstverlag, 1909, 76 — 78. 97f.) 

628. Mlynek, L., Wilhelmsauer Dialekt Progr. der Staats-Realsch. 
Tamow, 1907, 31 S. 

Eaindl Dtsch. Erde 1909, 170. 

629. Miadartllohes io Prosa und Yerseo enthält der „Ealeoder des Bundes der 
christlichen Deutschen in Galizien“. Lemberg, Verlag der Bundesleitung, 1909ff. 

630. Stark, Jos., Das Deutschtum in der Bukowina nach dem heutigen 
Stande. (Dtsch. Erde 1909, 105f.) 

631. Kaiadl, Raim., Deutsche Lieder ans der Bukowina. {Za. i. öst Yolksk. 1907, 
147 — 169; 1908, 125—131.) [Ergänzung zu Zs. d. Ver. f. Yolksk. 15, 260-1 

632. Ders., Deutsche Volkslieder ans der Bukowina. Gesammelt u. mitgeteilt. 
Czemowitz, H. Pardini. 1 M. 

R. F. K. Dtsch. Erde 1910, 213. 

i) Böhmisch. 1 

633. HautTan, A., Die deutsche mundartliche Dichtung !in Böhmen 
seit 1903. (Deutsche Arbeit 6, 9.) 

634. Arnold, R. F., Bibliographie der deutschen Böhmen seit 1830. 
2. Aufl. Straßburg, Trübner. 57 S. 8^ 1,60 M. 

635. Lotz, Franz, Allerhand ans dem deutschen Böhmerland. Schatzkästlein mund¬ 
artlicher Dichtungen aus alJen deutscbböhmischen Gauen. Unter Mitarbeit v. hervor¬ 
ragenden Dialektkennem heransgegeben. Gablonz, F. Lntz, 1911. 292 8. 8 ^ 4M. 

636. Karaflat, Earl, In Frend n. Leid. Mundartliches u. Gereimtes. Leipa (Tep- 
litz-Sobönan, Becker) 1911. 46 8. K1.-8*. 0,80M. 

k) Bayrisch und Oberpfälziscb. 

637. Zweites Bücherverzeichnis der Bibliothek des Vereins für bay¬ 
rische Volkskunde und Hundartforschung. (Beil, zu den Mitteilungen und 
Umfragen z. bayr. Volksk. 1908.) 12 S. 

638. Moeer, V.,Der angebliche n-Abfall im Bayrischen. (Zs. f. dtsch. 
PhiL40, 356 — 358.) 

H. Meyer Jb. 1906, 218. 

639. Speidel, L., Andreas Schmeller u. sein bayrisches Wörterbuch. 
(L. Speidels Schriften Bd. 1 S. 88 —103. Berlin, Meyer u. Jessen, 1910.) 

640. Marzeil, H., Altbayerische Volksbotanik. (611. t bayr. Volksk. 
1. Reihe 1909.) 16 S. 

641. Schmidkontz, J., Der Name Waldmeister. (Mitt. u. Umfragen z. 
bayr. Volksk. 1907 N. F. Nr. 12.) 


^ Böhmerwald tisd Egerläodiscb 8. Nn 671 ff., Erzgebirgisch und Nordbobmiscb u. 
C2b, Ostbohmiscb, Mäbrisch, Schlesisch u. C2c. 
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642. Beck, Christoph, Über nichtdeutsche Elemente in bayrischen 
Ortsnamen. (Zs. 1911, 133 —140.) 

643. Riezler, S., Die bayerischen und schwäbischen Ortsnamen auf 
-ing und -ingen als historische Zeugnisse. (Sitzungsber. der Kgl. Ba 3 rr. 
Akad. d. Wiss., Philosoph.-philolog. u. hist Klasse, 1909II1—60.) München, 
G. Franz, 1909. 


Witte Dtsch. Erde 1910, 59; v. Orienberger Mitt d. lost f. österr. Oeschichtsf. 
31,1; 0. R. Hist Jthrb. 31, 636. 

644. Ober unrichtige 'Wiedergabe der Flurnamen. (Mitt u. Umfragen 
zur bayr. "Volksk. 1907, 9.) 

645. Brenner, F. J., Ton deutscher Sitt’ und Art Tolkssitten und 
'V’olksbräucbe in Bayern und den angrenzenden Gebieten. München, 
Kellerer. 'VIII u. 360 S. 4 M. 


Weise Jahreeber. f. neuere dtecb. Litgescb. 1908—1909 ^ 675. 

646. Ebert, Über Kindtauffeiem. (Mitt u. Umfragen z. bayr. Yolksk. 
1908, 132 — 134.) 

647. Broaner, F. J., Bayrisches Scbelmenbächleio. Diessen, J. C. Huber, 1911. 
Ausg. A; IV u. 264 8. 8*. 4 M. — B: HI u. 244 8. 8“. 3 M. — C: IV u. 166 8. 8*. 2 M. 

Meisinger Zs. 1911, 376; Zs. d. Ver. f. Volksk. 1911, 310; Becker Hess.'Bll. f. 
Volksk. 1911, 214ff.; Hoffmauo-Erayer Bcbweix. Aroh. f. Volksk. 16, 249. 

648. Mitterer, Jos., G'spsBige O'sobiobt’n. Gedichte io bayrischer und tiroler Mund¬ 
art 3. stark Termehrte Aufl. Mit Illustrationen v. C. 8. Luber u. Ad. Jobnsseo. München, 
J. Lindauer, 1910. 124 8. 8t 2 M. 


649. SohlieBleder, Heinr., Nur hoch hinaus! Lustspiel in bayrischer Mundart in 
1 Akt (Theater-Bibliothek Nr. 314.) Bonn, A. Heidelmann, 1910. 19 8. 8t 0,75 M. 


650. Ebsti, Georg, Kr&utl u. tJnkräntl. Gedichte in oberbayrischer Mundart. 
3. Tausend. R^osburg, H. Bauhof, 1908. VI n. 196 8. Kl.-8t 2,50 M. 

651. Feiler, Jos., Dooaubatzerln. Bayrische Gedichte. Chemnitz, Jos. Feiler, 1908. 
Meisinger Zs. 1913, 184. 

652. Reaoh, Wilh., lontaler Bleamei. Gedichte in oberbayrischer Mundart. Straß¬ 
burg, J. Singer, 1907. XI n. 121 S. m. Bildnis. 8t 2 M. 

653. Salier, Jos. Benno, Aus Berg n. Tal. Gedichte in oberbayrischer Mundart. 
Mit Hlostr. V. J. Fütterer, C. Moos, 0. Obermeier u. a. München, J. Lindauer, 1909. 
IV u. 56 8. mit Bildnis. Kl.-8 t 0,80 M. 

654. Schug, Jos., Dös waar znm Lacbal Humoristische Gedichte in oberbayrischer 
Mundart m. e. Anh.: »Redonteninst und -Leid«. München, W, Foth Nacht, 1909. 
96 S. 8 t 3M. 

655. Stieler, Karl, Gesammelte Werke. Stnttgart, A. Bonz u. Co., 1908. 3 Bde. 
386, 389, Xu. 428 8. 8 t 16 M. 

656. Ders., Um Sunnawend. Neue Gedichte in oberbayrischer Mundart. 9. Aufl. 
Mit Illustr. V. Hugo Engl. Ebd. 1910. X u. 169 8. 8t 4 M. 

657. Ders., Habt's a Schneid!? Nene Gedichte in oberbayrischer Mundart 12. 
durebgesehene Aufl. Mit Illustr. v. H. Engl. Ebd. 1906. VIII u. 128 8. 8t 4 M. 
Kart 3 M. 

658. Ders., Weil’s mi’freut! Neue Gedichte in oberbayrischer Mundart. 14. durch¬ 
gesehene Aufl. m. Illustr. v. H. Engl. Ebd. 1906. XXll n. 144 8. 8t 4M. 

659. StSger, Georg, Der Gmoalump. ländliches Charakterstück in 4 Aufzügen. 
München, V. Höfling, 1910. 48 8. 8t 1,25 M. 
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4 • ^ 

ll«l«r. Tr*uii' hnaii 4 Ow-f.-".*. * •- ftn^adi. 1/ ii.: ji waa ".a Hjbs H:ji. 
Wwo, 0. KÄ'.-IJiihki, y.^h. i'y. 'r. Vr.-^*. > IC. 

Wii. I6tr, 11. fc'-t fc*. .i*-..'4^ ,. T-.-.ü.-iair 0 . V!;>:$. Hih ?, 

07—68.) 

663. ^n«rfhlf, A.. '-v.c..'.?*>r. .^i -.‘’.^r»a T.Lünaari. T;iiäi^-ie 

I'JIO, 110. 122. 14!,.} 

664, Aubiligar,Kt^»« .'.^t M ; r.cr.'in'rr Vclkispracce. ''jenerat- 

anzeiger der »Müncben<;r N'aohr.« Nr. :^j7. 15. JoiL) 




665. Dnekaeft, Vritz, Um* l ff.i ' G^^lchte. Hit Bildern ron 

J. Bailer. HOocben, S«yfn«^J u. Oi.. !;/>•-. 61 .S. %*. l^V, M. 

666. SchieBl, Job.. Die niederbarn.sohe Moodart in der Gegend von 
Kichendorf. Frogr. Fai>-.a>i, M. Waldbaner, 1009. 33 S. 1 H. 


667. Bauernfalnd, Woifgang, Aus dem Volksleben. Sitten, Sagen 
und Oebrftuche der Nordobcrpfalz. Gesammelt Begensborg, G. J. Manz, 
1910. [Darin ein sehr reichhaltiges Verzeichnis ron oberpfälzer Dialekt¬ 
worten, Redensarten, Sprichwürtern usw.] 

John Egerlood 1911, 13. 

668. Wehrhaa, K., »Fioriao ood Lcnec oder »Der Joscbroa«. [Volkslied in 
Begeosbarger Uda.]. (D. dtscb. Volksl. 11, 84f.) 

660. Königer, J. B., Volkstümliche Überlieferong und Gebräuche aus 
tpein bar dt (Oberpfalz). (Volkskunst u. Volkskunde 1910,5—10 u. 18—24.) 

670. Gradl, Leonh., Volkstümliche Überlieferungen und Gebräuche 
i-M Waldtburn und Umgebung. Bezirksamt Vobenstrauß. (Volkskunst u. 
'' v.ridainde 1911, 84 — 93.) [Darin: IV. Mundartliches.] 


671. Mayr, M., Die Grenze zwischen Deutschen und Tschechen im 
ts\Ä<:rwald. (Dtsch. Erde 1910, 131 — 133.) 

*■'i. taagbaar, Onst., Volksdicbtang aus dem Böbmerwalde. (Beitr. z. dtsob. böhm. 

j Prag, Calve, 1908. XXXVI u. 232 8. 3,60 M. 

W* Ih. 1908 II 80; WaokemeU Adz. 33, 211—213; Lit. Zentialbl. 1906, 755 ; 
* Atr t. Ver t Qesch. der Dtsch. in Böhmen 48 (1910) Lit BeU. 8. 4f.; Ss. Eorrbl. 
■> Landeak. 32, 75 f. 

' ^waa, J., Da WoossaTogl im Böbmorwalde. (Zs. f. öst Volksk. 1908, 

' : y 

J.g Ein WeUuttchtslied aus <lsm BöbmerwAld. (Zs. f. öst Volksk. 

i. 

Joh» Mattbäus> Die Ortsnamen im südlichen und 
^ «vAimen. (Mitt d. Ver. f. Gosch, der Dtsch. in Böhmeo 
m. 294 —375; 4S (1910), 149 — 180; 49 (1911), 232 
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676. Habermann, G., Zar Schreibung des [Egerländer] Dialekts. 
(Egerland^ 1911, 49f.} 

677. Ders., Besonderheiten des Egerländer Dialekts. (Egerland 
1911, 71f.) 

678. Ders., Beiträge zur YoIks> und Heimatkunde des Egerlandes. 
Eger, E. Ä. Götz. 

John Egerland 1909, 133. 

679. gh [Habermann, G.], Fremdworte im Dialekt (Egerland 1909, 
109—111.) 

680. H., G. [Ders.], Tauf-, Schreib- und Hofnamen im Egerlande. 
(Egerland 1909, 6 — 8.) 

681. Branky, Franz, Übernamen aus dem Egerlande. (Egerland 
1911, 109f.) [Aus zwei Schriften des egerl. Dialektdichters Jos. Hof mann; 
nur Übernamen für Bewohner von Ortechaften.] 

682. Kirchberger, Joh., Beiträge zur Egerländer Wortforschung. 
(Egerland 1909, 93—97. 122—127; 1910,5—12. 23f. 35 — 38. 60—63. 
76f. 98—102. 111—113; 1911, llf. 22. 39f. 72f. 86f. 99.) 

683. Hoyer, J., Über die beliebtesten und verbreitetsten Schutz¬ 
heiligen des Egerlandes. (Egerland 1911, 35.) [Mda.liche Terwendung 
der Heiligennamen.] 

684. Köferl, J., Unsere Haustiere im Glauben und Aberglauben, in 
Sprüchen und Redensarten. (Egerland 1906, 226 — 228.) 

685. Ders., Dialektische Tierbenennnngen in Westböhmen. (Eger¬ 
land 1907, 107 f.) 

686. Einzelne Wfirter werden an verschiedenen Stellen der Zeitschrift 
Egerland besprochen. 

687. Schiepek, J., Der Satzbau der Egerländer MundartH. (Beiträge 
z. Kenntnis dtsch.-böhm. Mdaa. im Aufträge des Ver. f. Gesch. der Deut¬ 
schen in Böhmen hg. von H. Lambel, 1, 207 — 610.) Prag, J. G. Calve, 

1908. 10 M. [Teil I erschien 1899.] 

H. Ueyer Jb. 1908, 221; Behagbel Litbl. 1909, 3; Schsts Dtsch. Dtztg. 1909,1120; 
Scballems Eorrbl. d. Ver. f. Siebenbärg. Laodesk. 32, 74; -do- Lit ZeDtrbl. 1909, 436; 
I u. II: Weise Zs. f. öst Gymn. 1909, 39—44; Ries Aoz. 34 , 22 — 31; Gebhardt Eger¬ 
land 1909 , 4; Grootaers Leavensche bijdr. 10, 163—165; Michel Zs. d. Ver. f. Volkak. 

1909. 239 f. 

688. Ders., Zum Satzsandhi im Egerländischen. (Zs. 1909, 280—284.) 

689. Ders., Schaum im Egerländischen. (Zs. 1910, 204—209.) 
[NTerschiedene Bedeutung von schäum, sehen, blickm. Konstruktionen 
von schaum.\ 

690. Ders., Zur Lehre von der Betonung im Egerländischen. (Zs. 1911, 
261 — 267.) 

Teacbert Jb. 1911, 166. 


' Unser Egerland. Blätter für Egerländer Volkskunde. Begründet u. bg. von 
Alois John. Eger, Selbstverlag, 1897fr. 
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691. Sommert, Hans, Beiträge zur nordganischen Mundart Zur 
Mebrzahlbildung des Hauptworts im Egerländiscben. (Egerl. 1907,43 — 45.) 

692. John, Alois, Sitte, Brauch und Volksglauben im deutschen 
Westböhmen. Mit 1 Karte des nordgauischen Gebietes in Böhmen. Prag, 
Calve, 1906. 458 S. 

Ygl. MeDtz Zs. 1910,69; Kahle A]einaoDia34,79; Lit Zentrbl. 1905,1711; Bolte Zs. 
d. Ter. f. Volksk. 1906,125; Btaa Zs. f. öat Volksk. 1906,88; Sartori Za. f. rhein. o. westf. 
Volksk. 1906, 91; Horcicka Mitt d. Ver. f. Gescb. der Btscb. in Bohmea 45 (1907) lit Beil. 
7—10; Helm Litbl. 1907, 364. 

693. Kraut, Nik., In da Fremm. (Egerland 1907, 42-43.) 

694. SabatbR, Rad., I bin a(8)o Egbal&odl Heitere Gedichte in egerl&ndischer 
Mundart Marienbad, H. Fink, 1911. 106 8. 16*. 1,60 M. 

695. Wilhelm, Norbert, Kii(o) föhras. Gedichte in Egerl&nder Mundart Eger, 
J. Eobrtsch u. Gscbihay, 1909. 136 8. KI.-8*. 1,50 M. 

John Egeriand 1909, 45. 

696. Trebiler, A., Da Ffeiffaaeff va Alt’Dgröi(D). (Egeriand 1910, 55.) 

697. Urban, Michael, G’sangla as der weatbiimiacben Heimat 2. Aafl. Mies. 
A. Hatoid, 1908. 295 8. 

ar. Mitt d. Ver. f. Geaoh. der Dtscb. in Böhmen 46 (1908) Lit Beil. S. 69. 

696. Hera., Eghalanda Scbniag’n. Eger, J. Kobrtsch a. Oschibay, 1909. 70 S. 
K1.-8* 0,80 M. 

699. Wolf, Ant, Pfefbnäfila. Heiteres and Gemütliches m Egerländer Mundart. 
Falkenaa a. E., A. Zinner. 

John E^rland 1907, 46. 

7C0. larlaoh, H. A.. a. a. Nr. 1166. 

701. Bernhart, Tb., Der Bauemgarten im Karlsbader Gau. (Eger¬ 
iand 1906, 129 — 134.) 

702. Hofmann, Jos., Karlsbader Haus- u. Spitznamen aus der Zeit 
von 1830—1880. (Egeriand 1906, 85 — 89.) 

703. John, A., und andere, Flurnamen im Bezirke Karlsbad und 
den angrenzenden Bezirken. (Egeriand 1906, 200—204.) 

704. SeemOller, Jos., s. o. Nr. 466. [Mda. v. Eisendorf.]' 

3. Ostfränkisch. 

705. Veit, Friedr., Zur Entwicklung von ahd. ä im Ostfränkischen. 
(Zs. 1909, 279 — 280.) 

706. Beck, Chr, Über Anwachsen und Lostrennung im ostfränkischen 
Dialekt. (Zs. f. dtscb. Unt 24, 534f.) [In Ortsnamen; nodn « »Atem«, 
viangelhrat — »angelbreit«.] 

707. Gerbet, Emil, Grammatik der Mundart des Togtlandes. (Samml. 
Kurzer Grammatiken deutscher Mdaa., hg. von 0. Bremer [o. Nr. 9], THI 
Leipzig, Breitkopf u. Härtel, 1908. Mit einer Karte. XXII u. 455 S. 18 M., 
gob. 21 M. 

H. Meyer Jb. 1{K)8 , 224 — 226; •nn- Lit Zentrbl. 1909, 611; Schiepek Zs. 1909, 
184—186; Horn LitbL 1911, 88—90; Gebhardt Zs. f. dtscb. Phil. 44, 120-124; Mackel 
Zs. d. Ver. f. Volksk. 1909, 345 — 347. 
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708. Helmatbooh der Vereioigung vogülndisoher Schriftsteller q. Künstler. Plauen 
i. V., M. Wieprecht 2. Aufl. 3,30 M. 

Rödiger Zs. d. Sprachv. 1912, 150. 

709. Leinweber, E., D’r Rupperich. Oeschiohten und Gedichte in vogtlindisober 
Mundart. Plauen i. V., F. E. Keupert, 1907. III u. 48 8. 8*. 0,50 U. 

710. Ders., Halt a’I Roßbuttenl Geschichten in Togtlindisoher Mundart. Ebd. 
1906. 48 S. S'*. 0,50 M. 

711. Hers., Unner'n Tannebaam. Oeschiohten und Gedichte in vogtländisoher 
Mundart Ebd. 1909. 48 S. 8^ 0,50 M. 

712. Hers., Safferepfel. Geschichten und Gedichte io vogtUndisoher Mundart 
Ebd. 1910. 48 8. K1.-8«. 0,50 M. 

713. Hers., Sohläh un Habutten. Geschichten in Vogtland. Mundart. Ebd. 1911. 

714. Riedel, L., Gesammelte Werke. 2. n. 25.-29. Bd. Flauen, R. Neupert, 
1907—1911. Rl.>8^ k 1.80 M, kart 1,50 M.— Bd. 2. In der Hutzenstum. Gedichte u. 
Erzählungen in vogtländischer Mundart 126 8. 1907. — Bd. 25. Nää su was! Er* 
Zählungen u. Gedichte in vogtländischer Mundart 126 8. 1907. — Bd. 26. Däs denkt 
m’r ik neti Erzählungen u. Gedichte in vogtUod. Mda. 124 8. 1908. — Bd. 27. I, gieh 
nerl Eine Erzählung, Gedichte u. ein Festspiel in vogtländ. Mda. 128 8. 1909. — 
Bd. 28. A Pännel Eigesohoiettne, Gedichte u. Erzählungen in vogtländ. Mda. 120 8. 
1910. — Bd. 29. I nuBSe schie willkummel Ernstes und Heiteres in vogtländ. Mda. 

715. Hers., VugtUnner Hausapothek. Eine Answabl d. schönsten Gedichte u. Er¬ 
zählungen io vogtländischer Mundart. Mit e. Bild des Dichters u. seiner Lebensbeschrei¬ 
bung von Felix Fischer, sowie 4 XextbUdem. Ebd. 1909. 96, 96, 113, 107 u. 123 8.; 
124, 125 u. 122 S. Kl.-8*. 7 M. 

716. Hers., Erzählnngen u. Gedichte in vogtliodischer Mundart Ausgewäblt und 
hg. V. den Verwaltern der Schülerbibliotheken an den Bürgerschulen zu Planen i. V. 
Ebd. 1910. 63 8. Kl.-8‘. Kart 1 M. 

717. Rudert, Willy, E Hampfel Krozer Erzählungen und Gedichte io vogtlän- 
disoher Mundart. 2. AuQ. Mit einer Einleitung von Dr. E. Gerbet Selbstverlag, Druck 
des Falkensteiner Anzeigers, 1911. 48 8. 

718. Hers., Happesen und Huzele. Erzählungen und Gediobte in vogtländischer 
Mundart. Selbstverlag, 1911. 59 8. 

719. Sobmerter, M., Bergwasser. Gedichte und Gesammeltes in vogtländisch-erz- 
gebirgischer Mundart Herausgeg. von E. Gerbet Aonaberg, Graser. VU u. 80 S. 

Göpfert Zs. 1909, 287. ' 

720. Matthias, Th., Plaaische Familiennamen. Eine kultur- nnd 
sprachgeschicbtl Skizze. (Festschrift des Altertums rereins usw. Plauen. 
S. 18—29.) Plauen, R. Neupert, 1911. 

Gascorbi Zs. d. Sprachv. 1911, IW. 

721. Neupert, A. R, Pianische Familiennamen. (Mitt des Alt-Ver. 
Plauen 21, 2, 39—62.) 

722. HofTmann, Yolkshumor in fränkischen Namen. (Zs. f. dtsch. 
Unt 21, 649—652.) 

723. Günther, S., Fränkische Ortsnamen. (Fränkischer Kurier, Nürn¬ 
berg, Nr. 661 vom 25. Dez. 1908.) 

724. H6nn, Fränkisches Spinnstubenwesen. (Das Land 1911, 224 
bis 226.) 

725. Beck, Christoph, Die Ortsnamen der Fränkischen Schweiz. 
Erlangen, Junge u. Sohn, 1907. S**. 132 S. 2 M. 

Zfitiehnft fflr Dentfchd MuAdtttea. X. 4 
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Feiat Jb. 1907, 140; Miedel Zs. 1908, 86—89; Heilig Frankf. Ztg. 1908 Hr.40, 
4. Moi^obl.; Ans. des German. Nat.-Ma8eimi8 1907, 128. 

726. Oberfränkische Bezeichnungen für Menschen, Sachen, Schimpf¬ 
worte. (Mitt. u. ümfr. zur bayr. Volksk. 1910, 182 —183.) 

727. Gnibert, Die Siedelungen am Haindreieck. (I'orsch. z. deut¬ 
schen Landes- und Volkskunde, hg. von Fr. 6. Hahn, Bd. 18 Heft I.) 
Stuttgart, Engelhom, 1909. 102 S. 8°. 4 H. 

Oötz Dtscb. litztg. 1910, 1201. 

728. Baeh, 8am., Bareither Klöfi. Oberfr&nkiscbe Dichtuogen. Neue Folge: 
Backna Elöfi. Wansiedel, G. Hohler, 1910. 99 8. 8«. 1,50 M. [Vgl. UentzZ&lOlO, 70.] 

729. Batz, H., Lautlehre der Bamberger Mundart (Zs. 1912, 3 bis 
53. 193 — 225. Davon 57 S. auch als Diss. Erlangen 1911.) 

Teuchert Jb. 1912, 186. 

730. Schneider, Peter, Volksetymologie in Bamberger Namen und 
in der Bamberger Mundart Bamberg, Selbstverlag, 1911. 48 S. 0,60 M. 

Cascorbi Zs. des Spracbv. 1913, 116. 

731. ZIegelhöfer, Adam, und Hey, Gust, Die Ortsnamen des ehe¬ 
maligen Hochstiftes Bamberg. Bamberg, Büchner, 1911. VII u. 225 S. 
8«. 5 M. 

Miedel Zs. 1912, 367—369; Mucke Mitt. d. Ver. t sächs. Volksk. 6, 72. 

732. DQrrwaechter, A., Studien zur Besiedelungsgeschichte des Bam¬ 
berger Landes. I. Die älteste Zeit (68. Bericht des Hist Ver. zu Bam¬ 
berg.) 

733. Schuster, A., u. ZlegelhSfsr, A., Volkspoesie im Bamberger Land. Bamberg, 
Selbstverlag, 1907. 70 S. 0,60 M. [Sprüche für besoodere Tage im Jahre, bei verschie¬ 
denen Anlässen, Spottverse, Ortsneckereien.} 

734. Sohueter, A., Pitsche pstsche Peter, Bamberger Reimla. Bamberg, Selbst¬ 
verlag, 1906. 36 8. 0,60 M. 

Bolte Jb. 1907, 72. 

735. SchUhel, G., Versuch einer Charakteristik und Phonetik der 
Bamberger Mundart von Stadtsteinach. Diss. München 1912. 63S. 8^ 

736. Gengier, J., Wie man in Erlangen spricht (Zs. d. Ver. f. 
Volksk. 1911, 392—399.) 

737. Beck, Christoph, Die Ortsnamen des Pegnitztales und des 
Gräfenberg-Erlanger Landes. Nürnberg, Sebald, 1909. III u. 152S. 8*^. 

Miedel Zs. 1911, 83-85; Götz Dtscb. Erde 1910 , 203; Mummenhof Mitt. d. Ver. 
f. Gesch. d. Stadt Nürnberg 19; Heilig Litbl. d. Frankf. Ztg. 1909 vom 5. Dez. 

738. Ders., Die Ortsnamen des Aischtales und der Nachbartäler. 
Progr. Neustadt a. d. Aisch 1908. III u. 37 S. 8®. [Erster Teil] 

Gebhardt Beil d. Münch. Neuest Nachr. 1908 Nr. 16, 159; Götz Dtsoh. Erde 
1910, 203. 

739. Erfc, S. P., Allerlei Schalkheiten. Die dumme Gretl. (ln fränkischer Für- 
tber Mundart) Fürth, A. Schmittner, 1911. 124 S. 8^ 1,50 M. 

740. Ders., Skribax. Ungezwungene Reime. Fürth, G. Rosenberg, 1907. IV u. 
182 8. Kl.-8». 2M. 

741. Gebhardt, Aug., Grammatik der Nürnberger Mundart Unter 
Mitwirkung von 0. Bremer. (Sammlung kurzer Grammatiken deutscher 
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Mdaa., hg. v. 0. Bremer.[o. Nr. 9] 7.) Leipzig, Breitkopf u. Härtel, 1907. 
Xn u. 392 S. 12 M., geh. 13,50 M. 

H. Meyer Jb. 1907, 184 f.; -nn* Dt Zeotrbl. 1908 , 304; Heilig Ze. d. Sprachv. 
1906, 48; Teacbert Adz. 32, 135—149; Roedder Zs. 19(^, 360 — 371; Schiepek 
land 1908, 59-61; Lessiak Idg. Anz. 23, 107—114; Bebagbel Dtbl. 1909, 148-150; 
Meisinger Archiv 123, 164; Schoobach Allg. Dtbl. 18, 336; Bachmaim Bll. f. d. Gymsasialw. 
44, 385 — 387; EaaffmanD Zs. f. dtscb. Phil. 42,126 f.; Nag! Zs. f. öst Oyrnn. 1910, 236 f.; 
Feist Zs. d. Yer. f. Yolksk. 1908, 335 f. 

742. Gebhardt, Aag., BebagbeU Deutsches Akzeutgesetz und die 
Mundarten um Nürnberg. (Zs. 1907,155—170. 286.) 

743. Ders., Die Sutte. (Zs. f. dtscb. Unt 23, 649 — 652.) 

Feist Jb. 1909, 124. 

744. Horn, Wilh., Zur Nürnberger Mundart (Zs. 1909,372.) 

745. Koch, C., Die Sprache der Magdalena und des Balthasar 
Paumgartner in ihrem Briefwechsel. Zur Geschichte der Nümbei^er 
Mundart und zur neuhochdeutschen Schriftsprache im 16. Jahrhundert 
I. Der Vokalismus. Diss. Bonn. (Sonderabdr. aus: Mitt aus dem Germ. 
Nationalmuseum 1909.) 38 S. 

Bolte Jb. 1909, 141. 

746. Gabler, A., Die Nürnberger Schimpfwörter bildlich dargestellt 
Neudr. v. den Originalplatten. Nürnberg, Edelmann, 1906. 16 Tafeln. 1 M. 

747. OrQbsl, Eodt., Gedichte io Nürnberger Mundart Auswahl. 2. Aufl. Nüm* 
berg, HerdeegeD'Barbeck, 1911. YII u. 184 S. mit Bildnis. Kl.>8^ 1,50 M. 

748. Cleman, 0., Ein Totentansgedicht aus Rothenburg a. T. (Beitr. z. bayr. 
Kircbengeschichte 18, 3.) 

749. Heilig, 0., Grammatik der ostfränkischen Mundart des Tauber- 
grnndes und der Nachbarmundarten. Lautlehre. (Samml. kurzer Gram¬ 
matiken deutscher Mdaa., hg. von 0. Bremer, 5. Bd.) Leipzig, Breitkopf 
u. Härtel, 1898. 

Ygl. Mentz in Nagls Dtscb. Mdaa. 1, 316; F. Wrede Anz. 30, 54—59. 

750. Gebhardt, Aug., Zur Geschichte der Würzburger Mundart. 
<Zs. 1910, 146—147.) 

751. F«y, Nik., Loasa Vöigeli. Unterfränkiscbe Gedichte, meinen lieben liaods- 
leuten gewidmet Würzburg, Kellner, 1909. 120 S. 8^ 1,50 M. 

752. H91br, Konr., Gedichte in Coburger Mundart ln Neudruck hg. Coburg, 
E. Riemann, 1908. 94 8. 1,20 M. — 2. verm. Aufl. ebd. 1912. 

Hertel Zs. 1909, 180 f. 

753. Koppenhasea, Benno, Aus dem Tagebuch eines Landarztes auf der Höhe 
des Thüringerwaldes. Skizze. A Murd in dr Mühlgass’n. (Dorfzeitung [Hildburg- 
hausenj 1909, 2. Beiwagen zu Nr. 262, 7. Nov.) 

754. FeotOChrHt zum Heimat- und Trachtenfest in Milz. Hildburg¬ 
hausen, Gadow u. Sohn, 1909. 28 S. 0,50 M. 

Hertel Zs. 1910, 172. 

755. Mundartliches aus Nordheim v. d. Rhön. (Mitteilungen und 
Umfragen zur bayr. Volksk. 1907 N. F. Nr. 11.) 

756. Kirchner, V., Fremdwörter im Volksmunde. (Montagsbl. der 
Magdebg. Ztg. Nr. 36 u. 37 vom 7. u. 14. Sept 1908.) [In der Wasunger 
Gegend gesammelte Beobachtungen.] 

4* 
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C. Mltteldeatsebe HiudarteD. 

1. Westmitteldeutsch, 
a) Rheiufräukisch. 
a) Lotbringiscb. 

757. Follmann, Mich. Ferd., Wörterbuch der deutsch-lothringischen 
Mundart. (Quellen zur lotbr. Qesch. Hg. von der Ges. f. lothr. Gesch. 
u. Altertumsk. 12.) Leipzig, Quelle u. Meyer, 1909. XVI u. 571 S. 
4 0. 32 M. 

H. Meyer Jb. 1909, 151; liL Zentrbl. 1909, 1369f.; Martin DUch. Litztg. 1909, 
2848 - 2850 n. EUt. Zs. 104, 393—394; Kisch Korrbl. d.Ver. f. siebenb. Landesk. 33, 
7—9; SeemüUer Mitt d. Inst. f. österr. Oeschichtsforsob. 32,545 — 547; Franck Westdtsch. 
Zs. 29, 494 — 498. 

758. Blatter, L, Das mundartliche Leben des Saarbrücker Landes. 
(Der Bergmannsfreund 1908 Nr. 117—130.) 

759. Schön, F., Die Saarbrücker Mundart. (Saarbrücker Ztg. 1907 
Nr. 145—146 vom 30. —31. Mai.) 

Zs. d. Spracbv. 1907, 237. 

760. Ders., Bericht über die Arbeit an der Saarbrücker Mundart. 
(Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1909, 62f.) 

761. Ders., Abriß der Grammatik und Sammlung von Redensarten 
und Sprichwörtern der Saarbrücker Mundart (Saarbrücker Ztg. 1908 
Nr. 88 —90, 242, 253, 272 u. 312.) [Vgl. Zs. 1909, 191.] 

Sobcll Zs. f. rheio. n. westf. Volksk. 1909 , 71 f. 

762. Wörterbuch des Saarbrücker Landes. (Ankündigung. Zs. d. 
Sprachv. 1911, 282; Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1911, 152.) 

763. Schön, F., ümgangsformen des Saarbrücker Landes. (Zs. f. 
rhein. u. westf. Volksk. 1911, 221 — 225.) 

764. Ders., Volkskundlich interessante Kinderreime aus Saarbrücken. (Zs. f. rhein. 
u. westf. Volksk. 1908, 291—295.) 

765. Ders., Kindeilieder und Kinderspiele des Saarbrücker Landes, zum prak¬ 
tischen Gebrauch beransgegeben. Saarbrücken, K. Sobmidtke, 1909. 129 8. 1,20 M. 

'Webrban Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1909 , 302. 

766. Ders., Sprachlich Interessantes aus dem Kinderliede der Saar¬ 
brückener Gegend. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1910, 221 f.) 

767. Ders., Sprachlich bemerkenswerte Kinderlieder der Saarbrücker 
Gegend. (Alemannia 39, 121 f.) 

768. Ders., Ältere Rätsel. (Za. f. rhein. n. westf. Volksk. 1910, 47—49.) 

769. Ders., Debemm in Saarbrigge! Gedichte in Saarbrücker Mundart. Saar¬ 
brücken, K. Scbmidtke, 1910. 1818. 1,60 M. 

Meisinger Zs. 1911, 80. 

ß) Pfälzisch-Odenwäldisch. 

770. Reis, Hans, Die Mundarten des Großherzogtums Hessen. (Sonder¬ 
druck aus Zs. 1908, 302—316; 1909, 97—117. 193 — 239. 289 — 334.) 
Halle, Waisenhaus, 1910. 131 S. 3 M. 

E. Meyer Jb. 19(i6,223; Genn.-rom. Mon. 1910, 572; Brenner Mainzer Zs. 1912 S. III. 
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771. Master, W., Rheinfränkische Studien. Der Konsonantismus in 
Rbeinhessen und der Pfalz. Diss. Gießen 1909. 86 S. u. 1 Lautkarte. 

772. Häberle, Daniel, Pfälzische Bibliographie. II. Die landeskund¬ 
liche Literatur der Rheinpfalz, chronologisch geordnet. Heidelberg, 
E. Carlebach, 1909. 240 S. 

773. Ders., Auswanderung und Eoloniegrflndungen der Pfälzer im 
18. Jahrhundert, mit Karten u. Abb. Kaiserslautern, H. Kayser, 1909. 
XIX u. 263 S. 

774. Hantzsch, Vikt, Die Pfälzer im Ausland. (Dtsch. Erde 1909, 
181 — 182.) 

775. PnUziSChe Kolonien in Südrußland. (Deutscher Volkskalender 
f. Stadt und Land 1910.) Odessa, Nitzsche. [Vgl außerdem hinten im 
Anhang.] 

776. Risch, Ad., Fragen und Beiträge zur pfälzischen Mundarten¬ 
forschung. (Pfälzisches Museum 27, 1910, 39—41. 56 —58. 88 — 89. 160.) 

777. Miinzinger, L, Wer singt beim Sprechen, der Torderpfälzer 
oder der Westricher? (Wälz. Mus. 24, 1907, Nr. 2 u. 3.) 

778. Heeger, G., Tiere im pfälzischen Volksmunde. Progr. des 

Gymn. zu Landau. Teil I 1902, Teil n 1903. 

Tgl. Mentz in NagU Btsch. Udaa. 2, 32; Horn litbl. 1906, 361. 

779. Kelper, Ph., Pfälzische Studien I. Kaiserslautem 1903. (Aus 
d. Pfälzischen Museum 21,1904.) 17 S. [Straßennamen.] 

Horn Litbl. 1906, 362. 

780. Ders., Die Pfalz und die Pfälzer im Volksmund. (Pfalz. Mus. 
24, 1907.) 

781. Ders., Baioelatsch. (Pfalz. Mus. 26, 1909, 138.) Scknorwel, 
Schnortodkopp. (Ebd. 168—172.) 

782. Kelper, Phil., und Zink, Tbeod., Pfälzer Appellativnamen. (Zs. 
1910, 126—139.) Nachtrag. (Zs. 1911, 54—58.) 

783. Zink, Theod., Merkwürdige Flurnamen. (Pfälz. Mus. 26, 1909, 
88—90. 135 — 137.) 

784. Kelper, Ph., Zur pfälzischen Flumamenforschung. (Pfälz. Mus. 
27, 1910, 184—186.) [Zu Nr. 783.] 

785. Ders., Der Flurname AlmüL (Pfälz. Mus. 27, 1910, 4.) 

786. Ders., ’a gebt Mensche, 's gebt aach Hersch! (Zs. f. dtsch. 
Unt 23, 72 — 74.) 

787. Ders., Volksetymologisches. Neue Folge. (Zs. f. dtsch. Unt 23, 
253—258.) [Zumeist Pfälzisches.] 

Feist Jb. 1909, 126. 

788. BMker, Albert, FHilzer Früblmgsfeiem. (Hess. BU. f.VoIksk. 1907,145—I9l.) 
Parin eine Beihe von mondartllcben Fastoachts-, Sommertage-nod Ffingstqaackliedern.] 

789. Heeger, G., and WDet, W., Volkslieder aas der Rheinpfalz. Bd. 1 n. 2. 
Kaiserslautero, H. Kayser, 1909. XV n. 304, VH n. 318 8. Je 3,WU. 

Bolte Jb. 1909 II 81 n. Zs. d. Ver. f. Voiksk. 1909, 354 f.; Meisinger Zs. 1909, 
375 f. a. 1910, 283 — 284; Schalte Hess. BII. f. Voiksk. 1910, 153; Abt Litbl. 1909, 396 
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a. 1911, 232; Pnhl Zs. 1 dtsob. Fhil. 44, 361—363; Jobo Meier Schweiz. Arch. f. Volksk. 
13, 308 — 310; Webrbsn Zs. f. rheio. a. westl Volksk. 1909, 297; A. B. Arohiv 122, 442 f. 

790. Kable, B., Reimereies aus pflLlziscbeo UaDdschrifteo des 16. Jahrhanderts. 
(Alemaonia 34, 202—218.) 

791. Zink, Th., PflUzische Einderreime. Mit Bacbschmuck too Herrn. Braun. 
Kaiserslautern, Herrn. Kayser, 1910. 109 8. 8*. Oeb. IM. 

Becker Hess. BIL f. Volksk. 1911, öl. 

792. Geiger, Hans, Pfälzische Hialektdichter. (Frankf. Ztg. 1911 
Nr. 232.) [Über Fr. Claus, Ban. Kühn, Emil Weber, Paul Münch u. 
Kicb. Müller.] 

793. Crelaaant, Eugen, Buschor. ' Gedichte in Pfilzer Mundart. Zweibrücken, 
F. Lehmann, 1906. 72 8. K1.-8* 1,75 M. 

794. Mausr, Georg, Gedichte tu Pfälzer Mundart. Kaiserslsatem, H. Kayser, 1908. 
III 0.67 8. KI.-8*. 1,50 M. 

795. MDlisr, Rieb., Altes o. Neues. Gedichte in Pfälzer Mundart Kaiserslautern. 
R. CrustuB, 1911. VlUtt. 217 8. K1.-8*. 3 M. 

796. Nadler, Earl Gottfr., Fröhlich Palz, Gott erhalts! Gedichte in Pfälzer Mund¬ 
art. Mit 21 Illustr. V. B. Oberländer. Lahr, M. Sohaoenburg, 1909. XII u. 275 S. 
KI.-S". 2,25 M. 

797. Nsy, Carl Ed., Lieder u. Reimereien des alten Grünrooks ans der Pfalz. 
Hochdeutsch u. in heimischer Mundart. 3 Bde. (I in 2. Aufl.) Strafiburg, Trüboer, 
1898—1907. 7,50 M. 

798. PalaÜniM, W., I^zer Porträt-Album. Gedichte in Pfälzer Mundart Stutt¬ 
gart, Auer, 1907. 111 u. 149 8. 8*. 2,40 M. 

709. Mdar, Earl, Filzer Bitzler. Neustadt a H., W. Mamet, 1909. 84 8. Ei.-8*. 
1,50 M. 

800. Somawr, Lina, E* HUzer Blummescbtreifiel. Gedichte in Pfälzer Mundart. 
München, Braun u. Schneider, 1911. 88 8. 8*. 2,50 M. 

801. Keitgera, Rud., Dreimal hoch mei’ MuttersproebI Heitere Dichtungen in 
heesiech-pfälusober Mundart. Worms, B. Kräuter, 1911. 144 8. 8*. 2 M. 

802. KIha, Daniel, Er waafi eich se helfe (Gedicht). (Pfälzischee Museum 1907 
Nr. 5 u. 6.) 

803. Ders., Hoch die Nordpalz! Gedichte o. Geschichten in Pfälzer Mundart. 
Neustadt a. H., D. Meininger, 1906. VI u. 128 8. 2M. 

804. Ders., Hoch die Paltl Gedichte u. Geechichten in Pfälzer Mundart 2. rerb. 
VI. verm. .\ufi. Ebd. 1910. IV u. 148 8. 8*. 2 M. 

805. Ders., Aus dr Hamet Gedichte u. Geschichten in nordpfälziseber Mundart, 
nebst einer Sammlung Mundartausdrücke. 2. verm. u. verb. Auflage des ehemal. 2. Bandes 
der »l'älter Schnitze«. Kaiserslautern, H. Karser. 1911. TllI u. 144 S. 2,50 M. [Vgl 
Menti Z». 1910. 72.] 

8(.)6. Weber. Rmil, Kimme! tinn Koiganoer. Gedichte u. Gesebiebteu. Pirmasens 
l/weihhiokcn. K. Lehmann] 19t^. VII u. 159$. 8*. 2.50 M. 

StK. Daoqeb, Friv'dr.. Was in meim Gaarde gewaohse iseb. Pfiüzisches u. Hoeb- 
deutsx'hes. IVrsoulioht'e u. Lokales. Festliches u. Gelegentliches. Neustadt a. H., L Witter, 
U)ia Vlll u. 116 S. 8t 2 M. 

SOS. MAeob, l'aul. Die jvälrisch Woltges,-hiebt. Duchschmuck Tom Verf. 13. bis 
15. Tausend. Kaisendauti'rn. E. Onisivia, 1910. VIII u. loOS. K1.-8*. 2 M. 

Mller, Rieh., Da.s S^')ineidei\'he vun Mackebacb. Ein Derfidyll in Pfälzer 
Mundart. Mit Ducbschnuu-k v. W. ri.anck. K.i;sors!autern. E. Crusius. 1906. R" u. 
UXtS. Kl.-S'. M. 
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810. MOIIer, Rieb., Die Bodderiürwel von Diefedhal. Dorfbilder in Pfälzer Mundart. 
Ebd. 1909. VII u. 90 8. Kl.-8*. 2,50 M. 

Meisioger Zs. 1909 , 375. 

811. Barack, Max, Pätzer Schnorre; mnndartliche Humoresken. Karlsruhe, J. Lang, 
1907. Xu. 178 8. K1.-8« 1,50 M. 

Holder Zs. 1908, 277. 

812. Ders., Pälzer Duwak. Schnurrige Erzählungen in Pfälzer Mundart. 3. Au£. 
Ebd. 1909. 141 8. Kl.-8*. 2,50 M. 

813. Ders., Rheinschnoke. 8chnorrige Erzählungen in Pfälzer Mundart 5. Au8. 
Ebd. 1906. 148 8. KL.8^ 2,50 M. 

814. Slftsheimer, Carl u. Herrn., Gemeenerotswahl in Locblinge. Posse io 1 Altt. 
Neustadt a. H., D. Meininger, 1910. 35 8. 8*. 1,20 M. 

815. >’a sohwarza BQehel«. Wohre un u(n)wobre Anekdote aus’m brakdische'uo 
o(D)brakdiscbe Lewe. Vum »Richard« [JuL Kinzer]. Mannheim (Heidelberg, K. Groos 
Nachf.] 1910. 57 8. K1.-8* 1,30 M. 

816. Engelhardt, Geschichtliche Ermnerungen an der Hand Ton 
Speyrer Flur- und Gassennamen. (Pfalz. Mus. 28, 1911, 7 u. 8.) 

817. SQtterlin, L., Her Mannheimer Dialekt (Mannheim in Ver¬ 
gangenheit und Gegenwart Hl, Mannh. 1907, 167—180.) 

818. Walter, F., Ein Mannheimer Dialektgedicht von 1834. (Mannh. Geschichtsbll. 
1906, 227 f.) 

619. fiSller, Aug., Ans-m Mannemer Moechtkriegl. Pfälzer Gedichte (mebr- 
scbdedhels luschdige Gescbichde). Mannheim, E. Aletter, 1907. 120 8. Kl. 8*. 2 M. 

820. Blflokateln, Hanns, Mannemer 8chbrich unn Kinnerbosee. Humoristische 
Dialektdicbtungen. Heidelberg, Heidelb. Yerlagsanstalt u. Druckerei, 1910. Ylllu.138 6. 
8t 2 M. 

821. Christ, E., Die Fische des unteren Neckars. (Alemannia 38, 
85 — 88.) [Auch in der Heidelberger Ztg. 1909 Nr. 126 Blatt 2.] 

822. Pfkir, Friedr., Volkslieder und Schwänke aus Lobenfeld. (Alemannia 35, 
105—125.) 

823. Wenz, H.[einr.], Laut- und Formenlehre der Mundart von 
Beerfelden mit Berücksichtigung der näheren Umgebung. Diss. Straß¬ 
burg 1911. VI u. 96 S. 

824. Weber, Heinr., Der Vokalismus der Mundarten des oberen 
Weschnitztales. Diss. Gießen 1908. (Zs. 1908, 258—276. 348—360; 1909, 
239 — 264. 335 — 351.) [Mda. d. südwestL Odenwaldes.] 

825. Biokelliaupt, Greta, Rege un Sanneschoi. Gedichte und Oeschiobten aus dem 
Odenwald. Gießen, £. Roth, 1907. IM. [Mda. von Erbach.] 

Schulte Hess. Bll. f. Yolksk. 1908, 203. 

826. Dies., Ondewäller Leit Erzählungen u. Gedichte in der Mundart der 
Erbacher Gegend. Ebd. 1909. IV u. 156 8. Kl.-8t 1^0 M. 

827. Dies., Ans em Oudewald. Geschichten u. Gedichte in Odenwälder Mundart. 
Dannstadt, H.L.ScbUpp, 1906. 126 8. Kl.-8t 1,20 M. 

828. Dies., Die gebaalte G’sohwister. Yolksstfick in 3 Akten. Ebd. 1911. 111 8. 
8t 1 M. 


829. Bnxbaum, Phil., Bilder aus dem Odenwälder Volksleben. 3 Bde. Gießen, 
Roth [1906]. 8 t ä 2 Mk. — Bd. 1; Hauswirkeo. 150 8. — Bd. 2: YTorktagsgestalten. 
178 8. — 3: Wildhecken. Jagd- u. YTilddiebsgescbichten ans dem Odenwald. 154 S. 

Schulte Hess. Bll. f. Yolksk. 1908 , 205; YTeitbrecht Lit Echo 10, 850—852. 
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829a. Böhmer, Emil, Sprach* und Gründungsgeschichte der pfälzi¬ 
schen Coionie am Xiederrhein: s. u. Nr. 1501. [Ihre Heimat ist die Gegend 
von Kreuznach und Simmern.] 

y) Hessisch (und östliches Nassaoisch). 

830. Burger, Alex., Die hessische Literatur der Gegenwart Nieder- 
Ingelheim, Selbstverlag, 1906. 1 M. 

Heidelbach Hesseulaod 1907, 179. 

831. Ders., Bibliographie der schönen Literatur Hessens. 1. Teil. 
Nieder-Ingelheim, Selbstverlag, 1908. 85 S. 1,60 M. 

H'bach Hessenläod 1906, 116. 

832. Pickert, W., Deutsche Sprachlehre für Hessen-Darmstadt Aus 
dem Schulboten für Hessen 1909 Nr. 37. 

Zs. d. Sprachv. 1909 , 313. 

833. Schoof, Wilb., Zur hessischen Dialektforschung. (Hessenland 
1908, 121 — 124.) 

834. Maurmann, Emil, Kleine Beiträge zur Geographie der deutschen 
Mundarten. (Zs. 1911, 289 — 294.) [Anl. pf- in Niederhessen; hessische 
Diphthongierungen; isjH zwischen Bergstraße und Haardt.] 

835. Haag, Karl, Die Sachsengrenze. (Archiv 124, 257 — 269.) [Die 
Sprachgrenze von Züschen bis Ippinghausen.] 

836. Horn, E., Hessisches bol »Balg«. (Zs. 1908, 83.) 

837. Helm, K., Fingerreime und Fingemamen in Hessen. (Wocheu- 
beil. der Darmstädter Ztg. 1909 Nr. 8.) 

838. Sturmfels, Wilh., Die Ortsnamen Hessens. Etymologisches 
'Wörterbuch der Orts-, Berg- und Flußnamen des Großherzogtums Hessen. 
2. Aufl. Weinheim u. Leipzig, Fr. Ackermann, 1910. 8°. 94 S. 

Feist Jb. 1910, 115; Miedel Zs. 1911, 283; E. Schröder Zs. d. Ver. f. hess. Oesch. 
46, 170; A. Wrede Zs. f. rhein. o. westf. Volksk. 1910, 304; Selbstaazeige Gem.-rom. 
Mon. 1910, 638. 

839. Schoof, Wilhelm, Hessische Ortsnamen in mundartlicher Ge¬ 
stalt Der Kreis Ziegenhain. (Zs. 1909, 369 — 372.) Der Kreis Biedenkopf. 

(Zs. 1910, 264 — 266.) Der Kreis Hersfeld. (Zs. 1911, 345-349.) 

Maarmaon Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. 44, 353. 

840. Dieterich, J. R., und Schulte, Mitteilungen für die Flurnameu- 
sammlung. (Hess. Bll. f. Volksk. 1911 Anhang S. 1—8.) 

841. Reinhold, Er., Sprache und Heimat des Hessischen Weihnachts¬ 
spiels. Dies. Marburg. 1910. 84 S. 

842. BSrtel, Alfr., usd See, Phil., Hessen im Hunde der Dichter. Vaterländische 
Dichtungen alter und neuer Zeit für Schale, Haus und Heer im QroBherzogtum Hessen. 
Mit Buchschmuck von Prof. Peter Halm. Mainz, Philipp v. Zabern, 1907. 251 S. 6^ 
3 M. [Darin auch Dialektdichtungen.) 

Edw. Schröder Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. 40, 349. 

843. Schutte, 0., Das Kindergebet im Großbcrzogtum Hessen. (Hess. Bll. f. Volksk. 
1911, 1 — 16.) 

844. Tblelenann, It, Ein Bännuttersegen. (Hess. Bll. f. Volk.sk. 1909. 135—137.) 
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845. Helm, Karl, Fastoachts- and SommertagSTerschen aas Hessen. (Hess. Bll. f. 
Volisk. 1907, 192—197.) 

846. Book, Alfr.. Hessenloft Horellen. Berlin, Egon Fleischei a. Co., 1907. 
192 8. 2U. 

Fechner Hessenland 1907, 228; 'Wenz^Enzio Lit Echo 10, 668£. 

847. Hill, Karl Heinz, Pastille gege Grille. Hesse-Kassauer Geschichtercher un 
Gedicbtercber. Dannstadt, ^ L. Schlapp, 1910. 8^ 180 8. 2 M. 

Erdmann Zs. 1911, 76. 

848. Zedier, G., Literatur der Jahre 1909 u. 1910 zur nassauischen 
Geschichte, Volkskunde und Heimatspflege. (Annalen d. Ver. f. Nass. 
Altkde. u. Geschforsch. 1910 —1911, 350—372.) 

849. Hofer, A., Die nassauische Sprache. (Nass. Heimatbuch, hg. 
V. Karl Jacobi, Wiesbaden 1913, S. 661 bis 679.) 

850. Bach, A., Die Substantivendung es in nassauischen Dialekten. 
(Nassovia 1910, 172—175.) 

851. MQIIer, H., Aus dem Wortschatz nassauischer Mundarten. 
(Nassovia 1910,20 — 22. 32 — 34. 84—86. 91 — 100. 108-110.) 

852. Helwig, G., Aus dem Wörterbuch des nassauischen Volkes. 
(Nassovia 1909, 45—46; 1911, 57 — 59.) [Forts, zu Nassovia 1905, Nr. 6. 
Meist aus dem Quellgebiet der Aar.] 

853. Stückrath, 0., Berufs- und Handwerksschelten im rhein¬ 
fränkischen Mundartbezirk des Nassauerlandes. (Nass. Kitt ^ 15, 66 
bis 68.) 

854. Roedler, Georg, Fremdwörter in der Nassauer Sprache. (Nass. 
Mitt. 14, 95 — 96.) Dazu; Klöckner, Heinr. (Ebd. S. 129 —130.) 

855. Sammlung der nassauischen Flurnamen. (Nass. Mitt. 14, 92 
bis 95.) 

856. Knapp, Wilh., Kiaderlteder aas dem Nasnaaerlaade. Aumenaa a. d. Labo, 
Selbstverlag, 1910. 96 8. 8*. 1,20 M. 

Zs. f. rbem. a. westf. Tolksk. 1912, 80. 

857. Dieb, Rad., Siwwesacbe for ze lache. Neueste Scherzgedichte ia oassaaischer 
Muadart Wiesbaden 1907. 

858. Ders., Deham is dehami Neueste Scherzgedichte in nassauischer Mundart. 
Wiesbaden 1908. 

859. Ders., Zwei Gedichte in nassauischer Mundart (Nassaoisches Heimatbncb, 
hg. V. EarlJacobi, Wiesbaden 1913 , 8.680.) 

860. Jakob, Fritz, ’s Laad. Humoristische Gedichte in Nassauer Mundart Lim¬ 
burg a. L, A. Heinrich; E. A. Herz in Komm. [1910.J 36 8. 8^ 

Nassovia 1911, 304. 

861. Ferst, Lina, Och! ihr Kinner un ihr Leit! Gedichte in nassauischer Mund¬ 
art. 2. Aofl. Wiesbaden, Selbstverlag. [1909.] 32 8. 8^ 

862. Deffber, A., Unser Yergoiege. Auswahl lustiger Gedichte in nassauischen 
Mundarten. 1. Reihe. (DefEners Nickelbibliothek für's deutsche Haus Nr. 3 u. 4.) Wies¬ 
baden, A. DefToer, 1909. Je 15 S. 16". i 0,10 M. 

863. Gramer, G., Griene Bohne. Wiesbaden 1911. 


' Mitteilungen des Vereins für Nassauische Altertumskunde und Geschichtsforschung. 
Wiesbaden, Selbstverlag. 11. Jahrg. 1907 —1908 usf. 
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864. Stlokrath, Otto, Nassatusche ProsauberlieferongeD. (Kass. Uitt 15. 127 
bis 130.) 

865. Ders., Nasaaoiscbe ErzAbluDgeo. (Anthropophyteia, Jabrbb. f. folklorist. Er¬ 
hebungen u. Forschnngeo zur Oescb. der geschlechtl. Moral, hg. v. Fr. S. Krauß, 8, 
316—321.) 

866. Ders., Nassauische Yolksrätsel und Scherzfragen. (Ebd. 8, 393.) 

867. Der Landbote, Beilage des Wiesbadener Tageblatts, bringt des 
öfteren Rätsel, Reime, Redensarten nsw. in nassauischer Mundart 

868. Trookenbrodt, Gast, Ascbeborger Spruch. Gedichte in Aschaffenburger 
Mundart. Aschaffenburg [C. Krebs] 1910. X u. 72 8. 8^ 1,60 M. 

869. KrauS, Heinr., Volkstümliche Fersonenbezeichnungen in Semd. 
(Hess. Bll. f. Volksk. 1911, 156—205.) 

870. Niebergall, Ernst Eliaa (E. Streff). Dattericb. Lokalposse io 6 Bildern in der 
Mundart der Darmstädter. 9. Aufl. Friedberg, C. Scriba, 1907. X u. 106 S. 8^ 
0,75 M. 

871. Rflthlela, Heior., Die Villa. Lustspiel in Darmstädter Mundart. Darm¬ 
stadt, H.L. Schlapp, 1910. 48 S. 

872. Aakenaay, Al., Die Frankfurter Mundart und ihre Literatur. 
Frankfurt, Knauer, 1904. VllI u. 359 S. 5 M. 

Vgl. Mentz Zs. 1908, 114; Lit Zentrbl. 1904, d23f.*, S. S. Beil. z. AUg. Ztg. 1904 
Nr. 106, 245f. 

873. Loiaeau, H., Contribution ä l’ötude de la langue du jeune 
Goethe d’aprös sa correspondance de 1764 ä 1775. Paris, H. Didier, 1911. 
250 p. 5 fr. 

Weise Zs. 1911, 374. 

874. [Ettlliger, K.,] Kraot u. Rieve. Gesammelte Gediohtcber v. eme aldeFrank- 
forder. 2. Aufl. Münobeo 1907. [2 M.] 

875. Eberharttt, Osk.. Gediobte in Frankfurter Mundart Frankfurt a. M., Kessel- 
ring, 1909. 96 8. 8«. 1,76 M. 

876. VBIokare, Adolf, Fastebretzel unn Kimmelweck. Allerband znm Knuppern 
in Frankfurter Mundart Frankfort a. M., A. Knllmann, 1906. 78 8. 8 ^ 0,90 M. 

877. Straafl, Jul. Jak., Von Hiwwe unn Driwve. Gedichte in Frankfurter Mund¬ 
art. Frankfurt a. M., J. Strauß, 1908. IV u. 75 8. K1.-8". IM. 

678. Ders., Der BriokegickeL Frankfurter Dialektverse. Frankfurt u. Leipzig, 
Kesselriog, 1910. 78 8. 1 M. 

Meisinger Zs. 1911, 79. 

879. HBIer, Naaz, Rhein- und Maa-Schnooke. Schnurren aus dem Rhein- und 
Main-Gebiet Mainz, 0. J. Höler, 1911. 318. 16^ 0,30 M. 

880. NIelk, Otto, For’n Kreizer Allerhand! Gedichte in Wiesbadener Mundart 
3 Bdcben. 2. Aufl. Wiesbaden, H. Staadt, 1908. 84 , 79 n. 80 8. Kl.-8<*. a 1 M. 

881. Ludwig, K. [0. Stückrath], Oberauroff. Volkskundliche Streif¬ 
züge in einem Taunusdörfchen. (Nass. Mitt. 13, 20—23. 67 — 70. 99 bis 
101. 134 —138.) [Darin auch mancherlei Mundartliches.] 

882. Kobelt, W., Die Gewann-, Flur- und Wegenamen der Ge¬ 
markung Schwanheim. (Ann. d. Ver. f. Nass. Altkde. u. Geschforscb. 
39, 173—217). 

883. SchOner, G., Die Ortsnamenwelt in der Umgebung Geln¬ 
hausens. (Hessenland 1907, 153—156.) 
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884. SpiiRStsbeilleder ans dem Kreise Sohlöchtero. (Unsere Heimat [Sohlüch- 
tem] 1911, 156.) 

88.5. SohBier, U., Yolkarätsel ans dem Togelsbeig. (HesaenUnd 1909 , 20—22; 
35-36.) 

886. Weber, Heinrich, Die Storndorfer Volkslieder. (Hess. Bll. f. Volksb-1910, 

1—125.) [Nur ganz Tereiozelt Hda.licbe8.] 

887. Alles, Konr., Beiträge zur Snbstantivflexion der oberbessischeo 
Mundarten. (Zs. 1907, 223—238. 348—377; 1908, 129—157.) 

888. BoBler, Albert, Über Yogelstimmen und ihre Tolkstümlicbe 
Deutung in Oberbessen. (Hessenland 1911, 309 ff.) 

889. Stein, Sprichwörter und bildliche Redensarten der Wetterau. 
(Hess. Bll. f. Volksk. 1907, 44 — 55.) 

890. Geibel, P., Humoristische Gedichte in Wetterauer Hundart. 10. Anfl. Fried¬ 
berg, 1906. 

691. Den., Mein schinste GruB d'r Wearreraa! 3. Aufl. Friedberg 1908. 

892. Wiegand, Earl, Owedläidche vom Bräaem fübrsch Ammiche. Gedicht in Wette- 
rauer Mundart. (Hessenland 1911, 162.) 

893. ReuB, W., Die Deklination des Substantivs in der Fried¬ 
berger Mundart (Zs. 1907, 68 — 80.) 

894. Falck, 6 ., Flur- und Gewannnamen der alten Gemarkung Fried¬ 
berg. (Friedberger Gescbichtsbll. 1910 II.) 

895. Faber, G., Sprichwörter und sprichwörtliche Redensarten in 
der Leibgesterner Mundart (Hess. Bll. f. Volksk. 1908, 160 —182.) 

896. Sobiilta, 0., Ein Spottlied [der Heuohelheimer auf die Einzenbacber; 
beide Dörfer in der Näbe OieBens]. (Hess. BU. f. Volksk. 1908,124.) 

897. Ündanttnrih, W., Ein mundartliches Spottgedicht aus dem Busecker Tal 
vom Jahre 1725. (Hess. BU. f. Volksk. 1906, 137—159.) [Mit sprachlicheu Eridnterungen.} 

898. Freund, Jul., The Sounds of West Middle German as spoken ’ 
at Marburg an der Lahn. (Sonderabdr. aus The modern language Review 
1910 Vol. V No. 1.) Cambridge. [Die Umgangssprache.] 

699. Traudt, Valentin, Leute vom Burgwald. Eine Erzählung aus dem ober- 
hessischen Volksleben. Marburg, EJwert, o. J. 

900. Ders., Wieder frei. Volksakt (Hessenland 1906 , 36— 39. 54— 57.) 

901. Schoof, Ortsnamen des Kreises Biedenkopf: s. o. Nr. 839. 

902. ZHzer, 0., Einderreime aus dem Kreise Biedenkopf. Der Landbote 1911 
Xr. 38.) 

903. Schaefer, L., Die Schlierbacher Mundart Beiträge zur 
hessischen Mundartenforschung. Diss. Halle 1907. XI u. 67 S. 

904. Schoof, Wilh., Beiträge zur Kenntnis der Schwälmer Mundart. 

Vgl. Mentz 38.1910,74; Dieterich Hess. Bll. f. Volksk. 1907,198; Puckel Hessen- 
land 1907, 12. 

905. Ders., Sprachproben in Schwälmer Mundart (Zs. 1907, 339 
bis 347; 1908, 233—245. Vgl. Zs. 1910, 74.) 

906. Ders., Beiträge zur Schwälmer Namenkunde. (Hessenland 1907, 
90 —93 u. 110 — 114; 1908, 238f. 256 -259. 270f. 288f.) 

907. Ders., Schwälmer Vornamen. (Zs. 1911, 337 — 344.) 

Puckel Hesseuland 1012, 143. 
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908. Schoof, Wilb., Scbwälmer Ansiedelungen und Ortsnamen. (Hess. 
Bll. f. Tolksk. 1909, 17 —48.) 

Weise Zs. 1911. 92—93; Fockel HessenlsDd 1909, 191; Weock Zs. d. Ver. f. 
hess. Qesch. 43, 433. 

908a. Ders., Ortsnamen des Kreises Ziegenhain: s. o. Nr. 839. 

909. Schwalm, Job. H., Das Schwälmerleben im eigenen Sprichwort 
Beiträge zur Kenntnis der Scbwälmer Denkart (Hessenland 1911, 333f. 
353 i) 

910. Kranz, J. H., and SohwaJm, J. H., Kreissohwemeng, Spaß maß seng! Ge¬ 
dichte in Sohwältner Uoodart 2 Bde. [Bd. 1: 2. Aofl.] ZiegenbiuD, Wilh. Korell. 1911. 

Schoof Zs. 1912, 188 n. Hessenland 1911, 346; Mein Heimatland, Konatl. Beü. 
z. Hersfelder Ztg. f. Oesch. a. Heimatskde. 2, 48. 

911. Haas, Die Ortsnamen des Kreises Fulda. (Fuldaer Oeschichtsbll. 
VII 10/11.) 

912. Dieterich, J. R., Die Flurnamen der Grafschaft Schlitz. Ge¬ 
sammelt von Wilhelm Hotz. Darmstadt 1910. 

E. Schröder Zs. d. Ver. f. bess. Oesch. 44 , 298 n. 47, 325. 

913. Hotz, W., Die Flurnamen der Grafschaft Schlitz. (Beil, zu 
Heft 1/2 der Hess. Bll f. Volksk. 1910.) XXXV u. 16 S. 

913a. Schoof, Ortsnamen des Kreises Hersfeld: s. o. Nr. 839. 

914. Allendorf, H., E’ wingg Hersfeller. (Mein Heimatland, Monatl. 
Beil. z. Hersfelder Ztg. f. Gesch. u. Heimatskde. 2, 24.) [Mda.Ucbe Redens¬ 
arten aus Hersfeld.] 

915. Werner, Ludw. Friedr., Aus einer rergessenen Ecke. Beiträge 
zur deutschen Volkskunde. 2. Aufl. Langensalza, Beyer u. Söhne, 1910. 
3. Aufl. 1911. VIII u. 208 S. 2,80 M. [Aus Friedewald bei Hersfeld. 
Mit einem Nachwort von Edw. Schröder. 

Koch Hess. Bll. f. Volksk. 1911, 136. Vgl. Hess. Bll. f. Volksk. 1909,154; Alpers 
Haanoverl. 1911, 237; L. Hessenl. 1909, 363; Wenck Zs. d. Ver. f. hess. Gesch. 44, 299; 
Zs. d. Ver. f. Volksk. 1910,124. 

915a. Schultze, Victor, Waldeckische Landeskunde. Mit 282 Ab¬ 
bildungen u. 6 Tafeln. Mengeringhausen 1909. XII u. 419 S. 8^. Geb. 4,20 M. 
[Darin S. 183—212: Löwe, Emst, Das Volk und seine Sprache; S. 192 
bis 212 Sprachproben, Kinder- u. Volksreime, Rätsel u. Scherzfragen.] 

915b. Brook, Esther (Chr. Fleischbsaer), Aos einer kleineo Stadt Ernste osd 
heitere Gescbichten. 1. Teil Bad Wildangen. Druck a. Verlag v. Conr. Hundt. [Wil- 
duogeu.) 

916. Bemdt, K., Allerhand vom Fulleschdrand. Kassel, Vietor, 1910. IIUS. 
IM. geh. 1,50 M. 

917. Lewalter, Job., Deutsche Kiuderlieder und Einderspiole. In Kassel aus 
Kinderrnuod io Wort und Weise gesammelt Mit einer wissenschaftlichen Abhandlung 
von Dr. Georg Schläger. Kassel, Vietor, 1911. 

Abt Litbl. 1912, 278. 

918. Ouckafedd, Christeiabn, Us minnen Dagebuebe. Gedichte in Kasseläner Mund¬ 
art Kassel, Vietor. 83 S. IM, geb. 1,50 M. 

919. Heidelbach, Pani, Was mäh so hin un widder bassierd äs. Kasseläner Ver- 
zählosgen von Karle Klambert. 2. Auil. Kassel 1907. 105 8. 1,50 M. 

H’bach Hessenland 1908, 119. 
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920. HeMeibaoh, Fanl, Uff Karle Klamberts Oeborzdag. Kaaseläner Verzählangen. 
Kassel, Vietor, 1908. 170 S. 1,50 M, geb. 2 M. 

' H'bach Hessenland 1906, 119. 

921. Jonas, Heinr., Fünf Gescbichderchen vnn Kasselänem die de in d’r Wolle 
geflirwed sinn. 2. Aofl, Kassel, Vietor, 1904. 

922. Ders., Aos dem Festjubel der Hundertjahrfeier des Kasseler Lyceum Fride- 
ridanum. Erzählung in Kasseler Mundart. Kassel, C. Vietor, 1908. 36S. 16^ 0,30M. 

923. PlfTbodeokol, Henoer, Casseläner Jungen. Uondartliohe Geschicbderohen. 
Kassel, Heinr. fiechmann u. Co., 1910. 88 8. IM. 

Heidelbach Hessenland 1909, 349 f. 

923a. Enfflo, Ne Besoheerunge bie Knibbels. Ne Geschichte for Weihnachden. 
liCipsig-Berlin, Th. 0. Fisher n. Co., 1910. 24 8. 0,50 M. 

H’baoh Hessenland 1909, 364. 

b) Uittelfränkiscb. 

a) Allgemeines. 

924. Franck, J., Das Wörterbuch der rheinischen Mundarten. (Sonder¬ 
abdruck aus: 'Westdtsch. Zs. 27, 1 — 39.) Trier, J. Lintz, 1908. 39 S. 8®. 
[Vgl. Archiv 121, 214.] 

Heilig Frankf. Ztg. 1908 litbl. v. 16. Aug. 

924 a. Ders. berichtet alljährlich über den Stand des Rheinischen 
Wörterbuchs in den Sitzungsberichten der Kgl. Preuß. Akademie d. Wiss.i 
1906, 100; 1907, 77f.; 1908, 104f.; 1909,144f.; 1910, 86 — 88; 1911,112f. 

924b. Proben zum Rheinischen Wörterbuch. Ü. [Proben aus der 
Umgangssprache.] Bonn, Geoi^. 4^. 3 8. — 111. Haustiere und ihre 
Zucht Ebd. 7 S. [Vgl. Mentz Zs. 1910, 75.] 

924c. Franck, MQller, Trense, Anh'agen und Mitteilungen zum Rhei¬ 
nischen Wörterbuch. Hg. von der Leitung. Nr. 2 u. 3 ebd. 1907. 8. 21 
bis 52. — Nr. 4 ebd. 1908. S. 53 bis 76. — Nr. 5 u. 6 ebd. 1910. S. 77 bis 
110. [Vgl. Mentz Zs. 1910, 75.] 

925. MQller, Jos., Das Rheinische Wörterbuch und die rheinische 
Volkssprache. Vortrag, gehalten im Bonner Zweigverein des Allgem. 
dtsch. Sprachver. (Sonderabdr. aus Nr. 6 u. 7 des Eifelvereinsbiattes.) Bonn, 

Georgi, 1911. 16 S. 

lenohert Jb. 1912, 189f. 

926. Brenner, 0., Das Wörterbuch der rheinischen Mundarten. (Mitt. 
d. Ver. f. Nassauische Altertumsk. und Geschicbtsf. 12, 92 — 93.) 

927. MauBer, 0., Ein rheinisches Wörterbuch. (Beil, der Münchener 
Neuesten Nachr. 1908 Nr. 45, 420—422.) 

928. Das Wörterbuch der rheinischen Mundarten. (Rheinisch-westfäl. 
Ztg. 1908 Nr. 798.) [Nach Zs. d. Sprachv. 1908, 376.] 

929. Bender, Frz., Ein Vorläufer des Rheiniscbeu Wörterbuchs. 
(Zs. f. dtsch. TJnt 22, 199.) [E. Chr. L. Schmidts Westerwäldisches Idiotikon 
V. J. 1800.] 
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Deutsche VondartenforsohoBg aud -dichtoDg 


ß) Moselfrtukisch (und Siebeobürgiscb). 

930. Frisch, P., Studien zur Grenze des Mosel- und Rheinfränki¬ 
schen im Süden des Regierungsbezirks Trier. Diss. Bonn 1911. 57 S. 
u. 1 Karte. 

Teuobert Jb. 1912, 190; Frings Westdtsoh. Zs. 1912, 238 —240. 

931. MQIIer, Jos., Bastlösesprüche. (Zs. f. rhein. u. westf. Yolksk. 
1907, 211—216.) [29 Nummern mit Ortsangabe.] 

932. Ders., Wieviel Hörner hat der Bock? Wieviel Finger stehn? 
Ein Beitrag zum Kinderspiel. (Zs. t rhein. u. westl Yolksk. 1907, 137 
bis 139.) [Mit Heimatsangaben.] 

933. Ders., Neujahrssprüche. (Zs. f. rhein. u. westf. Yolksk. 1908, 
59—61.) [DgL] 

934. Ders., Zum Mailehn. (Zs.f.rh.n.westf.Yolksk.1911,72—76.) [Dgl] 

936. Ders., Die Benennung des Harzflusses an Pflaumenbäumen in 
den rheinischen Mundarten. (Zs. f. rhein. u. westf. Yolksk. 1911, 151.) 

936. Ders., Lesarteu zu rheioiscbeo Kiaderliederu und Kindersprücheo. (Zs. f. 
rhein. u. westf. Volksk. 1911, 178—184.) [Dgl] 

937. Schröder, Peter, Moselfränkische Winzerausdrücke. (Zs. f. rhein. 
u. westf. Yolksk. 1911, 193 — 202.) 

938. Lellfflaa«, C., Hailia Sangt Me*d*9. [Einderlied in moaelfr. Mda.) (D. dtsch. 
VoUcfll 10, 173f.) 

939. Tural, N., Laut- und Formenlehre der Mundart des Kantons 
Falkenberg in Lothringen. (Jahrb. f. Oesch., Sprache u. Lit EL8.-Lothrin- 
gens 19, 161—277.) [Mda. von Lübeln.] 

Ygl Meotz in Nagle Dtsch. Udaa. 2, 35; Follmann Zs. f. hocbdtscb. Mdaa. 5, 217. 

940. Lohneyer, Karl, Kulturkundlich interessante Kinderlieder und -spiele der 
Saargegend und des Fürstentums Birkenfeld. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1910, 
199—221. 250—271; 1911, 33 — 59. 119—141.) [Dazu: Heck ebd. 1910, 271—275.) 

941. Ders., Kinderlieder und -spiele der Saargegend im Lichte der Kulturkunde. 
(Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1909, 81—111.) 

942. Ders., Der Pßngstquaok in der Saargegend. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 1910, 
399—401.) 

943. Rau, M., Deutschsprachliches Neuland. (Zs. d. Sprachv. 1909, 
268.) [Jungdeutsche Sprachinseln in Lothringen.] 

944. L., K., Sprachliches aus Metz. (Zs. d. Sprachv. 1911, 182f.) 
[In Metz eine entstehende Mda. auf Saarbrücker Grundlage mit pfalz- 
bayrischem Einschlag?] 

945. Erbrich, Emil, Chan llenrlin od. Fanchons Verlobung. Epos in 7 Gesängen. 
Nach der gleichnam. Dichtung in d. Mundart des Metzer Landes TOn A. Brondex u. 
D. Mory. Metz, 0. Scriba, 1^. 

946. Wörterbuch der luxemburgischen Mundart. Luxemburg, 
M. Huß, 1906. 

Vgl Mentz Zs. 1910, 76; Kisch Siebenb. Kbl 30, 84f.; H. Meyer Jb. 1906, 177; 
Engelmann Zs. 1907, 377—380. 
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947. Tockert, J., Romanische Lehnwörter in der Luxemburger 
Mundart Etymologische und kulturhistorische Beiträge zum Luxem¬ 
burgischen Wörterbuch. Luxemburg, J. Beffort, 1910. 4^ 20 S. 

Teucbert Jb. 1910, 159; Weise Zs. 1911, 88; Huß Siebenb. Kbl. 1911, 83—87. 

948. Engelmann, Ren6, Der Yokalismus der Yiandener Mundart 
Diekirch, Buchdr. J. Schroell, Selbstverl. des Yerf., 1910. 4®. 45 S. 2 M. 

Scbeioer Siebenb. Kbl. 33, 139—142; Weise Zs. 1911, 89; Behsgbel Litbl. 1914. 
52; Teuchert Jb. 1910, 158f. 

949. Ders., Ein mittelfränkisches Akzentgesetz. (Beitr. 36, 382 
bis 394.) [Behandelt an der Mda. von Yianden die als rhein. Akzent 
bekannte Erscheinung in Luxemburg.] 

Teuohert Jb. 1911, 168f. 

950. Weiter, Nik., Die Dichter der luxemburgischen Mundart Lite¬ 
rarische Unterhaltungen. Diekirch [Leipzig, P. Stiehl] 1906. 

Vgl. Uents Zs. 1910, 76; Herzig Lit. Rundschau f. d. katb. Deutschi. 1907, 265; 
Blümml AUg. Litbl. 17, 273. 

951. 6[06rgen], W., Blummen a Blieder, lidder a Gedichter. Letzeburecb, P.Worre- 
Uertens, 1905. 151 8. 

Uaydorn Zs. d. Spracbv. 1907, 81—83. 

952. ReiSenberger, K., Die deutschen Besiedlungen Siebenbürgens 
in älterer und neuerer Zeit (Zs. des Histor. Yereins f. Steiermark 4. Graz.) 

953. Scheiner, A., Moselfränkisch und Siebenbürgisch-Sächsisch. 
(Nyelvtudoraäny 1 Heft k) [Ygl. dazu Siebenb. Kbl.‘ 30, 86 u. 33, 125 bis 
135. Luxemburgischer Ursprung mit ostmitteldeutschem Einschlag.] 

Teuchort Jb. lOlO, 156. 

954. Schullerus, A., Siebenbürgisch-sächsische Yolkskunde. (Rorrbl. 
d. Gesamtv. 1907, 112.) [Darin ein Abschnitt über sprachliche Fragen, 
123—129.] 

955. Ders., Nachklänge der katholischen Kirche in unserer Mundart 
(Siebenb. Kbl. 31, 117f.) 

956. Schullerus, Pauline, Pflanzen im Glauben und Brauch der 
Siobenbürger Sachsen. Hermannstadt, J. Drotleff, 1908. 23 S. 

957. Groß, Julius, Beiträge zur siebenbürgisch-sächsischen Sprach¬ 
geschichte. (Siebenb. Kbl. 34, 76 — 78.) 

958. Schullerus, A., Anfrage wegen Aussprache des Dialekts. Beil, 
z. Nr. 11/12 d. Siebenb. Kbl. von 1911. [Mit vielen Wörtern.] 

059. Scheiner, A., Siebenbürgischer Tonfall. (Arch. des Yer. f. siebenb. 
Landesk. 34, 381—407.) 

960. Hu6, Rieh., Yergleichende Lautlehre des Siebenbürgisch-Mosel- 
frankisch-Ripuarischen mit den moselfränkischen und wallonischen Mund¬ 
arten. Diss. Straßburg. Hermannstadt, W. Krafft, 1908. [Auch ira Arch. 
des Yer. f. siebenb. Landesk. N. F. 35, 5—182. 221—335.] 


^ KorrespondeazbUtt des Vereins für siebenbürgieche Landeskundo. Ilg. von 
A. Schullerus. 
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Doutscbe UuodArteoforschQDg and •dicbtung 


H. Meyer Jb. 1908, 221f.; ürtel Siebenb. Ebl. 33, 116-118 a. 34, 14—16, dazu 
Entgegnaogea von HuB ebd. 33, 142—146 o. 34, 69 — 71; A. ScbuUenia NyelvtndomaDy 
2, 211—213; Webrban Zs. f. rbeio. u. westf. Volksk. 1908, 300f. 

961. HuB, Rieb., Zu den Palatalisierungsersobemungen in den (west)- 
fränkischen Mundarten (Siebenbürgiscb). (Zs. 1910, 267—275.) 

Teuchert Jb, 1910,157; Weise Zs. 1910, 372—374. 

962. Scheiner, A., Zur siebenbürgiseben Mundartengeographie. (Siebenb. 
Kbl. 32, 1—7.) 

963. Ders., zs/ß» im Siebenbürgiseben. (Siebenb. EbL 29,135—137.) 

964. Peisner, J., Madjarische Elemente im Siebenbürgisch-Säch- 
sischen. (Magyar Nyekör 1910, Febr. Ofenpest) [Madjarisch geschrieben.} 

965. SiebenbUrgisch-sSchsisches Wörterbuch. Mit Benützung der 
Sammlungen Job. Wolffs hg. vom Ausschuß des Vereins f. siebenbürgische 
Landeskunde. Straßburg, Trübner. 

Bd. 1 bearb. von Ad. SchuUerus. 3 Lief. 1908—1910. A — Bätsch. 
LXXn u. 416 S. Jede Lief. 4 M. 

Bd. 2 Lief. 1 (S. 1—160) bearb. von G, Eeintzel {d — Dymer) u. 
Ad. SchuUerus (e — einmessen). 

Tsuchert Jb. 1910,155 f.; Lit Zeotrbt. 1908, 547; Plqoet Revue orit 43 I 415; Kluge 
Zs. f. dtsch. Wortf. 10, 264; Korodi Preufi. Jabrb. 1907, B22; Weise Zs. 1912, 92f.; Be> 
baghel Litbl. 1911, 398; Teuchert Ans. 35, 204 —213; Bolte Zs. d. Ver. f. Volksk. 1910, 
234f.; Die Karpathen 1909 Nr. 13; Arboth Nyelvtudomioy 2, 60. 

966. SchuUerus, Adolf, Das Siebenbürgiscb-Sächsische Wörterbuch. 
(Siebenb. Rbl. 31, 33f.) 

967. Brandech, R., Zum Erscheinen des sächsischen Wörterbuchs. 
(Die Karpathen 1907, 38—41.) 

968. Mfliler-Guttenbninn, Die Heimat der Siebenbürger Sachsen. 
(Wiener Ztg. 1910 Nr. 66 vom 20. März.) [Bespricht die drei ersten 
Lieferungen des Siebenb.-säebs. Wörterbuchs.] 

969. Zum Siebenb.-eäche. Wörterbuch. (Siebenb. Rbl. 34, 112.) 

970. Hofetftdter, Fr., Zum Wörterbuch. (Siebenb. Rbl. 35, 157 
bis 159.) 

971. Röeler, J. K., Zum Wörterbuch. (Siebenb. Rbl. 30, 40f.) 

972. „Kleine Mitteilungen*' des Siebenb. Ebl. [enthalten Bemerkungen 
über eine Reibe einzelner siebenb.-sächsischer Wörter]. 

973. Kiech, G., Zur Wortforschung. (Siebenb. Kbl. 30, If.; 31, 23; 
32,7. 21f. 59f. 85f. 116f. 147; 33, 101 — 113; 34, 137—140.) 

974. HuB, Rieh., Zur Wortforschung. (Siebenb. Kbl. 31, 78 — 83. 
105 — 107.) 

975. Roth, J., Begelbank. (Siebenb. Kbl. 32, 86.) 

976. Sokuilsrua, Anna, Dä Oldeu. Saxesch Volksstäck mät Oesaog äo drä Afzäjeo. 
Hermannstadt, W. Kr^t, 1908. 74 S. 8^ 0,75 M. 

977. Samp, U., Bezuelt E saksesch Fuesendichstackelcben äo zwo Uewdiluogeo. 
(Sonderabdr. aus dem Neueo Volkskaleoder, 19. Jahrg.) Hermaonstadt, W. Krafft, 1908. 
8*. 42 8. 
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976. Stnp, M., Der Regrat. saksesoh Oeborekomedi an drei Uftigen. Zwiet 
Aflooh. Härmest^t [Hermannstadt], W. Erafft, 1911. 48 8. Kl.-8^ 0,50 M. 

979. Flitsch, Job., Splitter zur Volkskunde. Aus Seiden. (Siebenb. 
Kbl. 34, 97.) 

980. Eitel, K., Splitter zur Volkskunde. Aus Heltau. (Siebenb. 
Kbl. 34, 98f.) 

981. Scheiner, Dr. A., Die Schenker Herrenmundart (Forschungen 
zur Volkskunde der Deutschen in Siebenbürgen. Im Auftr. d. Ver. f. 
siebenb. Landeskd. hg. von Adolf Scbullems. Heft 2.) Hermannstadt, 
W. Krafft, 1909. [Auch im Arch. d. Ver. f. siebenb. Landeskunde X. F. 36, 
269 — 308. 

H. Meyer Jb. 1909, 150; MeUiager Zs. 1011, 186; Schmidt Dtscb. LiUtg. 1912, 
1318; Schatz Anz. 35, 286f.; Behagbel Litbl. 1914, 62. 

982. Ders., Mundartliches aus Groß-Schenk. (Siebenb. Kbl. 31, 118 
bis 120.) 

983. SeemQller, Jos., s. oben Nr. 467. [Mda. t. Schäßburg.] 

984. Haltrioh, Jos., UnTerÖffeotlichte Märchen [io der Mda. tod Schäßburg]. (Die 
Karpathen, Erooatadt, Zeidoer, 1911, 215—217.) 

983. Phlepa, G., Zum Wörterbuch. (Aus Birthälm.) (Siebenb. Kbl. 

30, 98—100.) 

986. Ungar, Hans, Zum Wörterbuch aus Reußen. (Siebenb. Kbl. 

31, 19—23. 41 — 43.) 

987. Ders., Die Namen der sächsischen Familien in Reußen samt 
ihren Übernamen. (Siebenb. Kbl. 31, 132—135.) 

988. DQck, Andr., Zum Wörterbuch aus Weidenbach. (Siebenb. 
Kbl. 32, 138.) 

989. Sindel, Emil, Redensarten und Abei^lauben aus Wolkendorf. 
(Siebenb. Kbl. 31, 84.) 

990. Schüller, Spruch aus HaWelagen. (Siebenb. Kbl. 31, 24.) 

991. Kisch, G., Vei^leichendes Wörterbuch der Nösner (sieben- 
bürgiscben) und moselfränkisch-luxemburgischen Mundart nebst sieben- 
bürgisch -niederrbeinischem Orts- und Familiennamenverzeichnis sowie 
einer Karte zur Orientierung Uber die Urheimat der Siebenbürger Deutschen. 
(Forsch, z. Volksk. der Deutschen in Siebenbürgen, Heft 1.) Hermannstadt, 
W. Krafft, 1905. 273 S. 8®. 

Yg]. Meotz Zs. I9l0, 77; Fraock Zs. d. Ver. f. Volksk. 1906, 352—354; A. 8chal- 
leros Siebenb. Kbl. 29, 124—127; Lit. Zeotrbl. 1906, 762; Kranck Zs. 1907, 80—84, dazu 
Kisch ebd. 8. 94 — 96; Heilig Zs. d. Sprachr. 1907, 116f.; Horo Litbl. 1907, I97f. 

992. Holzträger, F., Syntaktische Funktionen der Wortformen im 
Nösnischen. Ein Beitrag zur siebenbürgisch-fränkischen und luxem¬ 
burgischen Syntax. 1. Teil. (Archiv d. Ver. t siebenb. Landesk. 37, 475 bis 
598. Schluß: ebd. 38, 5 — 87.) Diss. Tübingen. 

Ho&tädter Siebeob. Rbl. 36, 1; Teacheit Jb. 1911, 169 a. 1912, 192; Weise Zs. 
1912, 280 - 282. 

ZMtMhrUt fAr DratiolM MondArtoB. X. 5 
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Deatsohe Uniidarteiifortohaiig und -diohtiiDg 


993. Kisch, Gust, Deutsche Ortsnamen im Norden Siebenbürgens. 
(Dtsch. Erde 1907, 214 — 217.) 

994. Frlihm, Thomas, Vergleichende Flexionslehre der Jaader und 

moselfränkischen Mundart Diss. Tübingen. Tübingen, H. Laupp, 1907. 

Kisch Siebenb. KbI. 30, 102; Dere. Zs. 1908, 262f. 

995. Kisch, Gust, Nordsiebenbürgisches Namenbuch. (Arch. d. Ver. 
f. Siebenb. Landesk. N. F. 34, 5—153.) Ais Einzeiheft 2 Kr. 

Csslloer Dtscb. Erde 1908, 32; A. Scballerns Siebenb. Kbl. 31, 97100 n. Zs. 
1908, 281; Wehrhan Zs. d. Ver. f. rhein. u. westf. Volksk. 1908, 77. 

996. Csallner, Rob., Aus der ältesten Vergangenheit der deutschen 
Ansiedlungen im Norden Siebenbürgens. (Siebenb. Ebl. 30, 65 — 77.) 

997. ProlTen, Georg, Die Mundart der Eifel. (Zs. f. dtsch. Unt 24, 
34 — 37.) 

998. Mayer, Jos., Die Pfeife im Leben des Eiflers. (Zs. f. rhein. 
u. westf. Volksk. 1911, 208 — 211.) 

999. Ders., Tiere und gespenstige Wesen im Eifeier Volksmunde. 
(Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1909, 266 — 275.) 

1000. Sohraiber, J., De Wedeiglock (Gewitterglocke) za Deoerew. (Zs. f. rhein. 
u. westf. Volksk. 1907, 67 f.) Vom Pbaltsermäncben. (Ebd. 147.) 't schöper Mäncben. 
Sago von Dadeldorf. (Ebd. 147f.) Das Pestfläouncben. Dgl. (Ebd. 218.) 

1001. Dors., Beitrüge zu den EiQer Sagen. Aus Dudeldorf. (Zs. f. rhein. u. 
westf. Volksk. 1909, 47—50.) 

1002. Wimmert, Pet, Eine Zusammenstellung feststehender mund¬ 
artlicher Redewendungen. Wiedergegeben in der Mundart von Laubach 
[Er. Cochem], Vordereifel. Ein Beitrag zur Eifeier Mundart. (Zs. 1911, 
824 — 336.) 

1003. Ders., Die Eigennamen des Dorfes Laubach, Er. Cochem. 
(Zs. 1911, 36 — 40.) [Vor- u. Familieunamen.] 

1004. Ders., Bauern- und Wetterregeln aus dem Rheinlande. Zusammengestellt 
und wiedergegeben in der Mundart von Laubach, Kr. Cochem, Eifel. (Zs. 1910, 351 
bis 356.) 

1(X)5. Ders., Billig. Ein Eifeier Volksgebrauch. (Mundart von Laubacb, Kr. Cochem.) 
(Zs. 1910, 357 — 359.) 

1006. Ders., Abzählreime. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1908, 288—291.) 

1007. Ders., Scherzreime aus dem Volksmund der Eifeler Mundart. (Zs. 1909, 
172—173.) [Laubacber Mda.J 

1(X)6. Ders., Kinderreime aus Laubacb. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1911, 174 
bis 176.) 

1(X)9. Ders., Kinderreime. (Za. f. rhein. u. westf. Volksk. 1910, 49 — 51.) 

1010. Gierlichs, Hubert, Wald-, Feld- und Flurnamen in der Gegend 
von Salm-Reifferscbeidt (Nordeilei). (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 
1908, 69.) 

1011. Müller, Max, Die Ortsnamen im Regierungsbezirk Trier. 
(Jahresber. d. Ges. f. nützliche Forschungen zu Trier 1900. 1905.) 

1012. Drieriaoh Stäokalaoher. Gemiedliches on DroUijes aus Drierer Zeit. 1. Heft. 
Trier, F. Lintz, 1911. iV u. 40 S. 8®. 0,50 M. 
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1013. Thomö, A., üntersucbuDgen zum Yokaltsmus der mosel- 
fränkischen Mundart von Kenn. Biss. Bonn. Bonn 1908. 53 S. 

1014. SchOller, Andr., Sprüche und Lieder vom Hocbwalde. (Zs. 
f. rbein. u. westf. Volksk. 1910, 275 — 294.) 

1015. Oillmaiui, J., HuDsrücker Kinderlieder und Kinderreime, gesammelt, ge¬ 
ordnet und mit Anmerkungen versehen. Frankfurt a. M., A. Heil [1909]. Vlil u. 104 8. 
8 «. 1,25 M. 

Wehrhan Zs. f. rhein. a. westf. Volksk. 1909, 302. 

1016. Rottmann, P. J., Oedichte in Hnnsrücker Mundart. 9. Anfl. Mit dem Bild¬ 
nis Q. e. Lebensskizze des Verf. von Herrn. Grieben. Trier, J, Lintz, 1907. XXII u. 
360 8. 8*. 2,80 M. 

1017. Heufl, Hans, Kinderlied. (Zs. f. rbein. n. westf. Volksk. 1911, 91.) [Aus 
Bell, Er. Mayen.] 

1018. B., P. J., Das Wolfslied von Moersdorf. Ortsneckerei. (Zs. f. rhein. n. 
westf. Volksk. 1910, 225—227.) 

1019. Protsch, Edm., Mundartliches aus dem Hunsrück. (Zs. 1911, 
40 — 54. 140—165. 218—243.) [Mda. von Laubach bei Simmern.] 

1020. Ehrlich, Th., Sage von der Auffindung der ersten Kreuz- 
nacher Solquelle. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1909, 44 — 47.) [In der 
Mda. von Sayn.} 

1021. Eisenach, J., n. Dommerahausen, Ch., Kowelenzer Steckelcber. Gesam¬ 
melt u. heraosgegebeo. 1. Bdchn. Coblenz [W. Groos]. 718. KL-S**. 0,60 U. 

1022. Wimmert, P., Das Martinsfeuer in Coblenz-Lützel. (Zs. f. 
rhein. u. westf. Volksk. 1909, 276 — 279.) 

1023. Baliat, Alte Hausinsebriften in Linz nnd Unkel. (Zs. f. rhein. u. westf. 
Volksk. 1907,216-217.) 

1024. Hemmer, Emil, Studien zur Dialektgeographie des Wester¬ 
waldes. Diss. Marburg 1910. 63 S. u. 1 Karte. (Aus: Dtsch. Dialektgeogr. 
[o. Nr. 8] IV.) [Auf Grund der Mda. von Sörth.] 

1025. Berlenbach, J. H., Klöckner, H., Westerwälder Mundarten. 
(Westerwäider Schauinsland, Monatssebr. des Westerwald-Elnbs, 5, 86 bis 
87. 99. 106f.) 

1026. Schön, Friedr., Zur Mundart des Westerwaldes. (Westerwälder 
Schauinsland 4, 64—65.) 

1027. Merten. Paul, Eigentümlichkeiten der Volkssprache (haupt¬ 
sächlich auf dem Westerwald). (Der Landbote, Volkstüml. Wocbenbeilage 
des Wiesbad. Tagebl., 1909 Nr. 4.) 

1028. N., W., Aus dem Wortschatz eines Westerwälders. (Der Land¬ 
bote 1909 Nr. 37.) 

1029. Der WeeterwUder Meokes. (Der Laadbote 1909 Nr. 10.) 

1030. Lichtenberger, W., Scherz und Emst in der Mundart meiner 
Heimat (Westerwälder Schauinsland 5, 21 — 22.) 

1031. Wie eich in uneerm Kirchspiele die Vornamen verändert haben. 
Hin Rückblick auf 250 Jahre. (Bote für das Kirchspiel Kroppach 1911 
Nr. 12, 13, 18.) 

ö* 
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1032. Reuter, Herrn., Beiträge zur Lautlehre der Siegerländer Mund¬ 
art Mit 3 Sprachkarten zur Geographie der Siegerländer Mundart 
Diss. Freiburg 1903. 8®. 63 S. 

Vgl. Uentz in Nagle Dtscb. Udaa. 2, 34; Horn Litbl. 1907, 268; Scbeiner Eorrbl. d. 
Ver. f. eiebenb. Landesk. 29, 76—60; Witte Dtscb. Erde 1906, 147 u. 193. 

1033. Schmelzer, Job., Unterschiede zwischen dem süderländiscben 
und siegerländiscben Wortschätze. Diss. Münster i. W. 1006. Boma- 
Leipzig, R. Noske. 38 S. u. 1 Karte. 

Vgl. Mentz Za. 1910, 93; Witte Dtscb. Erde 1906, 67. 

1034. Rilmohsr nfi d'm Seejerland va' nxn SeejerUumer. Siegen, H. MoDtanos, 

1909. VIII u. 131 S. 8t 1,50 M. 

y) Ripaarisoh. 

1035. Bender, Joh., Beitrag zur rheinischen Mundart (mit Zugrunde¬ 
legung der Mundart des Ortes Siegburg-Mülldorf). (Zs. 1908, 157 
bis 172.) 

1036. Ders., Beiträge zur rheinischen Mundart Unter Zugrunde¬ 
legung der Mundart von Siegbuig-Mülldorf. Wörterverzeichnisse. Mund¬ 
artliche Redewendungen. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1909, 50 — 55; 

1910, 115 — 132.) 

Tenohert Jb. 1910, 66. 

1037. Kreuzbarg, P. 8., Einderspiele an der noteren Agger. (Zs. f. rhein. n. westf. 
Volkak. 1907, 44 —58.) 

1036. Kleie, Jos., Kleine Mitteilongen ans dem Oberbergiacben. Voiksreime aus 
dem Oberbergiacben. (Za. f. rbeio. u. westf. Volksk. 1911, 231f.) 

1039. Maurmann, Zur niederdeutschen Sprachgrenze im Rheinland: 
8. u. Nr. 1471. 

1040. Löhr, H., Kindeireime und Wiegenlieder aus den Kreisen 
Mülheim-Rhein und Wipperfürth. (Zs. f. rhein. u. westl Tolksk. 1908, 
197 — 200.) 

1041. Alken, Toni, Sprichwörter und Redensarten aus Mülheim a.Rh. 
und Umgegend. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1909, 218 — 221.) 

1042. Dahl, W., Einige Kinderspiele. (Rhein. Qeschbil. 10, 14—16.) [Ans Ber- 
gisob-Qladbaoh.] 

1043. Falbender, Das Barscheider Ffingstlied and anderes. (Za. f. rbein. n. 
westf. VolksL 1906, 131—ISR) 

1044. Ders., Triiel, Kauet, Niixe, knöexen. (Ebd. 1907, 203—206.) 

1045. Jardon, A., Vergleich zwischen der Aachener u. Kölner 
Mundart (Aus Aachens Vorzeit 19, 157—167.) 

1046. Gramer, F., Die Ortsnamen auf -weiter im Aachener Bezirk. 
(Zs. des Aachener Gescfa.-Ver. Bd. 29. Aachen, Gramer.) 

1047. Hermanne, W., Heässe Quelle. Oecber dütscbe Romme. Aachen. A. Jacobi 
u. Co., 1910. Vn u. 126 8. 8®. 1,80 M. 

1048. Oeoher SobaakeetSckeloher. 1. Bdchn. Aachen, A. Jacobi u. Co., 1911. IV n. 
40 8. K1.-8*. 0,50 H. 

1049. naobekampr, Willi, Verrechnet of neä: Mer daref net domm sieh. Aachener 
Lokalsobwank io 1 Akt Aachen, J. Scbweitzerj 1910. 19 S. K1.-8®. 0,50 M. 
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1050- Jamaan, Heinr., Ocher Platt. Schwank in Aachener Handart in 1 Akt. 
(Aachener Yolksbäbne Heft 14.) Aachen, A. Jacobi u. Co., 1909. 36 8. K1.-8*. 0,60 M. 

Kföl. Hers., Verdragt iiobl Hochzeitascbwank in Aachener Itundart in 1 Anfznge. 
(Dasselbe, Heft 13.) Ebd. 1907. 20 8. 0,60 U. 

1062. Sohragel, Jos., Det on Dat Dören, W.Solinns, 1907. 130 8. 6*. 2,50 M. 

1053. Hack, H., Die Kölner Mundart (Humanistisches Gymnasium 
und modernes Kulturleben. Dankesgrüße ehemaliger Schüler zur Feier 
des 300 jährigen Bestehens des Erfurter Gymnasiums, hg. Ton G. Ecke, 
Erfurt, Keyser, 1911, S. 273 — 276.) 

1054. OenkschrelT zom ähnze kölschen Ovend. Köln 1909. 96 8. 8^ 
Darin: A. Wrede, Die Kölner Mundart, sprach- und literarhistorische Skizze. 
[Vgl. Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1909, 297.] 

1055. Att-Köln. Verein zur Erhaltung .kölnischer Eigenart u. Pflege 

kölnischer Geschichte. Organ des Vereins Alt-Köln. Hg. vom Vorst 
des Ver. Alt-Köln unter Mitwirkung hervorrag. Kenner köln. Geschichte 
u. Eigenart 1. Jahrg. Köln, J. P. Bachem, 1908. 5 Nrn. zu 8 S. m. Abb. 
Lex.-8®. 1,25 M. — Dasselbe 2. u. 3. Jahrg. 1909 u. 1910. Je 6 Nm. 

zu 8 S. m. Abb. Je 1,50 M. [Enthält auch Mundartliches.] 

1056. KMa, Jos., Alte Kölner Kamevalsreune. (Zs. f. rhein. q. westf. Volksk. 
1911, 61.) 

1057. Dreeaen, Jak., DerTaucber and andere Parodien io Kölner Uundart Köln, 
J. 0. Schmitz, 1907. 34 8. KI.-8t 0,30 M. 

1068. Houraoh, A., Kölsche Kritzober. Gesammelt and wiedererzäblt Hit einem 
Geleitwort von Wilhelm Scbneider-ClauB. Illustriert v. Jos. Stolzen. 2 Bde. Köln, 
Hoursch n. Bechstedt, 1908 u. 1911. Je 2 H. 

A. Wrede Zs. f. rhein. n. westf. Volksk. 1911, 304. Vgl. ebd. 1912, 76. 

1059. SohieMer-Clanl, Wilh^, Fletten n. Blootsdröppcber. Dicbtongeo. (Gesam¬ 
melte Werke Bd. 2.) Köln, Hoarsch a. Bechstedt, 1907. VI a. 133 8. Kl.-8*. 1,20 H, 
geh. 1,80 H. 

1060. Ders., Em ahle Poäboff. Verzällcher üvver einfache Lüok. (Ges. Wke. Bd 1.) 
Ebd. 1907. 176 8. 

1061. Ders., Alaaf Kölle! En Snbelderei us groBer Zick. 3Tie. in 1 Bd. Ebd. 

1908. 173,148,164 8. K1.-8*. 5 H. 

1062. Ders., Hing eezte Liebschaff. E löstig Stöckelche us aose LotterboTejobre. 
(Ges. Wke. Bd. 4.) Ebd. 1909. 129 8. E1.-8*. 1,20 M, geh. 1,80 H. 

1063. Ders., Zwescbe Vringspooz nn Eigelstein. Köln 1910. (Ges. Wke. Bd. 10.) 
VII u. 176 8. 1,20 H, geh, 1,80 M. 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1910, 158. 

1064. Koch, Heinr., Kölsche Verzälloher. 2 Bdobn. Köln, Hoursob u. Bechstedt, 

1909. Je 64 8. Kl.-8t k 0,50 U. 

1065. Koster, H., Stückeicher aus dem ländliche Lebe des Herrn Anton Ueis. 
3 Bdchn. lllustr. v. Jos. Stolzen. 4. Au6. Köln, Houtsob u. Bechstedt, 1908. 77, 60 
u. 62 8. 8*. a0,50M. 

1066. Ders., Kölsch Lewe. Humoresken v. Herrn Antun Heia. Hg. u. illustr. 
von H. 2 Bdchn. I2. u 13. Aufl. Düsseldorf, J. P. Michel, 1910. Je 48 8. 8*. k0,50M. 

1067. ThIII, Cbrestian, SpaB an Ähnz. Kölsche Verzällcher un Scheldereie. 
1. Bdchn. Köln, J. G. Schmitz, 1911. 84 8. Kl-8*. 0,50 M. 

1068. KDppers, Peter. Angeschmeet. Schwank mit Gesang in 2 Akten. (Tbeater- 
bibl. Nr. 308.) Bonn, A. Heidelmann, 1910. 28 8. 8*. 0,90 M. 
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1009- Batllu, Rod., Das Stiftungsfest Schwank in plattköbischer Mundart mit 
Gesang in 1 Akt. (Dasselbe Nr. 10.) 3. Aufl. Ebd. 1910. 23 S. 8^ 0,90 M. 

1070. OMz, Pet., Die Reis’ nohm Nordpol. Kölner Lokalposse mit Gesang io 
3 Aufzügen. (Dasselbe Nr 288.) 2. Aufl. Ebd. 1910. 24 S. 8*. 0,80 M. 

1071. Aezsballf, Kobes, Tünucs als Scbohroäcber an Rentje! Originalposse b 

plattkölniscber Mundart in 2 Akten. (Vereinsbübne Heft 51.) Bonn, J. Rademacber. 
1909. 43 S. KI.-8* 1,20 M. 

1072. Netteahela, C-, Di Scbähl als Detektir! Posse in plattkölner Mundan in 
2 Aufsögen. (Dasselbe Nr. 315.) Ebd. 1910. 22 8. 0,80 M. 

1073. Klein, Jos., Worringer Sprichwörter und Redensarten. (Zs. 
f. rhein. u. westf. Volksk. 1911, 148—149.) 

d) Ripnariscb-Diederfrinkisches Grenagebiet. ’ 

1074 Schrynen, Jos.. De Benrather Linie. (Lear, bijdr. 8, 259 bis 
262.) [Ihr Verlauf in Holland.] 

1075. Ders., Taalgrenzen in Zuidnederland. (Tijdschrift roor neder- 
landscbe taal- en letterkunde 26, 81 — 84.) [Die Ürdinger Linie io 
Holland.] 

1076. Hämisch» Jac., Studien zur niederrheinischen Dialektgeographie. 
Diss. Marburg 1906. (Deutsche Dialektgeographie [o. Nr. 8] I 1 — 69. Mar- 
buig, Eiwert, 1908.) 

Besprechungen o. Nr. 8, daeu Mentx Zs. 1910, 91. 

1077. Frings, Theod.. Studien zur Dialek^ograpbie des Nieder¬ 
rheins zwischen Düsseldorf und Aachen. (Teildruck.) Diss. Marburg 1910. 
[Aus: Deutsche Dialektgeographie V 1 — 66; Lautlehre von Dülken; mit 
Karte.] 

1078 Brasss, Emst, Die Familiennamen in Müncheo-GIadbacb 
und Umgegend bis zum Schluß des 16. Jahrhunderts. Progr. Gymn. 
M.-Gladbach 1907. 58 S. 8». 

Barg Zs. f- dtsch. Wortf. 12, 304. 

1079. Gi^riiclis, R.. Sprichwörter, Wottorrepelo, Rätsel» Abzahl- und soDSti^e 
Reime aus der Gegend von München-Gladbach. (Zs. f. rhein. u. westf. Volhsk. 190S, 
66 —SS. 133^139.) 

10h\ Lenian, Maria, Kinderreime ans; M.-Gladbach. (Z$. f. rhein. n. westf. Volbk. 
1908, 2iX>-2t»3.) 

IC^l. S*verM, Hub., Gläbbeler Humor. Gedichte, Liedern. Erzahlnngen in platt- 
deoTM'ber u. hochdeutscher Mundart. 1. Bdchn. Müucbcu-Gladbach, F. Kerle, 1906, 48S. 
Kl.-S^, 0,40 M. 

Sieben, Wilh., Mundartliche Rätsel aus der Viersener Gegend. (Zs. f. 
rhein. u. we>tf. Yoiksk, 19ll, 237 —23S^ 

lOSS. Hausmann. 0., Wat de al Lüt siiten. (Sprichwörter ans dem 
Dordl. Teile des Reg.-Bez. Aaehen.l (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1909, 
144 — 146.) 

10S4. Den?., Kinderreime aus dem Kreise Erkelenz. Keg.-Bei. Aachen, (Zs, f. 
rhein. u. westf. Wdksk. 1911, 176—17S.> ^ 


^ Zwischen Benrather und Unliugcr Linie. 
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1085. MSsohekopp. Düsseldorfer Lokalposse io 6 Bilden). Mit e. Vorwort u. 
maudartlichen Erläateningen. Düsseldorf, 'W’erkmeister-Buchhdlg., 1907. XVI0.114 8. 
8 *. IM. 

1086. Diederichs, Aug., Beitrag zu einem Wörterbuche der Rem- 
scbeider Mundart. Zum Besten eines Remscheider Gymnasialscbatzes 
für Lehrcrsöbne. Remscheid, Krumm, 1910. 20 S. 0,50 M. 

Teachert Jb. 1910, 157. 

1087. B., 0., Die Remscheider Straßennamen und ihre Schreibung. 
(Remsch. Ztg. 1910 Nr. 156 vom 11. Juni.) 

1088. Leihener, Erich, Cronenberger Wörterbuch (mit orts- 
gescbichtlicher, grammatischer und dialektgeographischer Einleitung). Mit 

1 Karte. (Deutsche Dialektgeographie [o. Nr. 8] Heft II.) Marburg, Eiwert, 

1908. LXXXIV u. 141 S. 5 M. [Die Einleitung auch als Dies. Mar¬ 
burg 1907.] 

BesprechoDgea s. o. Nr. 8. 

2. Ostmitteldeutsch, 
a) Thüringisch. 

a) AllgemeiDes. 

1089. Töpfer, Herrn., Thüringen und das Slawentum. (Dtsch. Erde 

1909, 3—7. 34—38.) 

1090. Weise, 0., Die Besiedelung Thüringens auf Grund der Orts¬ 
namen. (Mitt des Gescbicbts- und Altertumsforschenden Vereins zu Eisen¬ 
berg Heft 26 u. 27.) 

1091. Ein thQringleches Wörterbuch wird vom Verein für thüringische 
Geschichte und Altertumskunde geplant (Dtsch. Litztg. 1908, 361; 1911, 
2795: 40000 Zettel, auch Dialektgeographie soll berücksichtigt werden.) 

ß) 'WesttböriDgisch.* 

1092. Brahm, Helene, Volkatümlicbee aas Abterode. (Hessenland 1909, 154 bis 
156. 170—172; 1910, 148-150. 354-356.) 

1093. Dies., Von heiofiischer Scholle. Gedichte. Kassel, BViedr. Scheel. 72 S. 

2 M. [Mit einem Anhang: Gedichte in Abteroder Mda.] 

Heidelbach Hessenland 1909 , 363. 

1094. Dies., Wäldmännohensdag. Gedicht b Abteröder Mundart. (Hessenland 
1908., 11.) 

1095. Dies., De Singe. Gedicht in Abteroder Mondart. (Hessenland 1909, 340.) 

1096. Dies, Schbinnsohdoawen. Skizze m Abteroder Mondart. (Hessenland 
1909 , 309f.) 

1097. BrehiH, H., Die Wase. Dörfliche Skizze. (Hessenland 1908, 83—86. 
95-97.) 

1098. Hentrich, E., Eichsfeldischer Sprachschatz. (Unser Eichs¬ 
feld 4, 31 — 42. 77 — 91. 120—132.) 


‘ Monophthongisch. 
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1099. Htlteick. lus rT«n-ix :rr jl )Cr~r^dKfeldisclien. (Unser 
Kichnfeld U 152 —IV?. 

1100. Dens. Zir-ii i=: A^isni = lL“T-^:rifrIdiächeiL (Zs. 1910. 
250-251.) 


IIOI. IVis.. Zvei fc-ia.: 2 r.—cjr-. 2 Ät-M^i-ian. (Zs. 1907, 176.) 

ll(*3. IVrs.. *. n lL~t.=ix.£*fTilc- 'Zv 1907. 177 —181.) 

1103. IVjx, tVbvT-r.ii'i.zt- i zi~r:r-i~r - n. Baprecht. 1911. 

lUU. tj: : »z i^re Ortsbezeichnungen 

Kisemuihs. Mit 2 S:a:r.l.tz-fz. H. 1909. 

Wf«. Zv J- Sir^-2' :■•.<. S. 

1U4- iMsSoMr 9—cücirf^ '.a lia-äsr:. 2. SunmloDg. Eiseokch. 

lliiOiUi'liJi. Ki&t'iuob. U kiJ if. .A>. ji. >' r.“: IL *1. Saam'onf ebd. 1905.] 

nOti. Mmmt. J H. Hf F.irzJZZTZ 'in dw Werra]. (Mein 

iiuiniatlund, Mon.itl. IV:. s. Her^ir.z-rr Jv f •-T'esci.-. Volks- u. Heimats- 
kiiiidö, 2, 15(. 19.' 


1107 . HarM, l ud« . Sili 
1000 Ni-, 121 \vm» 29 . M.i 

IIOS, iK'is.. Km bl'.zJtT K.ts«.'- 
/liiii lOOjHlu'ijit'u v.u v* • U 

i'/.k. 1007, WO WO) 

1101 ). Fuckal, O'.o ; 

■17 -5;i.) 




.iV.> 


lllil, SohlathaiMr. .\u-.'. IV«*.* K kr 

aiil !Siuiii(ik hiitt Tmii'i. K..h 4. 

Kil. l«l Za hS‘y, 


rzzizirD. iSalzoDger TagebJ. 

rMlektdichter. (redenkblatt 
1 >.'*7—1SS3) aus Salzongen] 

iZs. L dtsch. Wortt 11. 


tr.-^ Vc-lisstöck io föof Akt«n 


Illl l'fis . l'it» iVii'.uii'vb: -.n:: : 
Kiti'.|kt*l /.^. UOl, lö 




allt.Rabla«, 1910. -US. 




11 ID. BKOagtr, otK'. K«- ;“r S. 
Arliir Uhliiäi. Kkililft Ou- .a. M..? 
ilollul Za. IlKHI. .HTS. 




• Vi\'k:e ia Bahlaer lloodart, h^. 
l^.s-. c!^S. IM. 


ni!l. Sohniti, Msx. l'is HuTf'o. 

hJavIlNi’li, Si'ltiatVtMU.< 6.' S IM. 

l'dr.kol Ut'aaflil.tllil li'v'T. 3A'. Ht*::-.'*. 


M-Jr- 


4 «^ 



i£ Brotteröder Mocdart. 


11 U, KUrsten, O., iVr \\>k;»l'.smus dor sudwesithüringischen Mimd- 
ail, vcrun.selmuliuht an d«‘m Pi.r.oku' an den Gleichen. I. Die kurzen 
V'AmIh. l'i-npr. Ktfuri 1910. S''. 12 S. — ll. Die langen Vokale. 1911. 8®. 
J 2 S. |Mda. von WHndev.'ileben ' 

Ti^uchüfi .ib lyio. iM'w. u'u. i:o. 

111!). Hertal, l.u>lw., Knt Aruat.idter Krra>ea':-.'J aas der Mitte des 18. Jahr- 
(Zb. 1910, L’34 —237.1 

1116. Gerbing, Luise. Die Flurnamen des Herzogtums Gotha und 
<iji; Forstnanien des Tluiringerwaldes zwisclien der Weinstraße im Westen 
'jinl der Schorte (Schleuse) im i'sten. Mit einer Karte. Jena, Gustar 
Fischer, 1910. XVI u. 58S S. 8®. 20 M. 

Miödel Zs. 1913, 91—94; Ijt. Zoiitibl. 1911, 1272; Bescboroer Korrbl. d. Gesamtv. 
J911, 324 — 326. 
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1117. Brandit, E., Hofftnann, H., u. Walther, L., Über die Erfurter 
Mundart und ein Erfurter Wörterbuch. (Humanistisches Gymnasium und 
modernes Kulturleben. Dankesgräfie ehemaliger Schüler des Erfurter 
Gymnasiums. Erfurt 1911.) 

1118. TBppe, H., Sobnarren n. Scbtimmen os Nordthüringen. Bd. 1 n. 2. Weimar, 
L. Thelemann, 1911. Je YII u. 66 8. Kl.>8*. ä 0,50 M. 

1119. Heine, H., Unsere heimatliche [Nordhäuser] Mundart (Nord¬ 
häuser Ztg. 1908 Nr. 72 u. 75 vom 25. u. 28. März.) [Nach Zs. d. Sprachy. 
1908, 280.] 

1120. Schumann, Colmar, Pflanzennamen aus Hohegeifi im Ober¬ 
harz. (Zs. 1910, 140 — 145.) 

1121. Hers., Mundartliches aus HohegeiS im Oberharz. (Zs. 1910, 
237—260; 1911, 25 — 36.) [Der Wortschatz.] 

y) Ostthüringisch.* 

1122. Böhme, Mart, Die Orts- und Flurnamen des Kreises Quer- 
furt nebst einem Wüstungsverzeichnisse. (Heimatskunde Bd. 2) Querfurt, 
R Jaeckel, 1910. 72 S. S». IM. 

1123. Kflreten, 0., und Bremer, 0., Lautlehre der Mundart von 
Buttelstedt bei Weimar. (Sammlung kurzer Grammatiken [o. Nr. 9] IX.) 
Leipzig, Breitkopf u. Härtel, 1910. XII u. 270 S. 10 M. 

Tenchert Jb. 1910,160; Weis« Zs. 1911,284 — 286; Geyer MoDatssobr. f. höh.Sohuleo 
10,513; r. Uowertb Zs. f. dtscb. Pbil. 44, 386 — 388; -on-Lit Zeotrbl. 1913,515; Lessiak 
Idg. Forsch. 32 Aaz. 74—80; Orootaers Leuv. bijdr. 10, 275—277. 

1124. Schachtechabel, 0., Die Mundart von Kranichfeld in 
Thüringen. Diss. Straflburg 1911. X u. 97 S. 8^ 

1125. Sonmer, Ant., Bilder o. Klänge aas Rodolstadt in YolksoiuDdart Oe- 
samtausg. 2 Bde. 17. Aufl. Radolstadt, Fürstl. privil. Hofbuchdr., 1906. Y11I,432 u. 
410 8. 16<*. 7,50 M. 

1126. Greiner, Hugo, Aas der Thürioger Heimat. Oeacbicbten u. Gedichte in der 
Maodart der Anton Sommerscben »Bilder n. Klänge aus Rudolstadt«. Heft 1—4. Wei¬ 
mar, L. Thelemann, 1909 u. 1910. ä 64 8. KI.-8 ^ h 0,50 M, in 1 Bd. geb. 3 M. 

1127. Kliaghamaier, Wold., Mei Rudelschtadt Gesammelte Dichtungen in heimi¬ 
scher Mundart. Rudolstadt, Fürst!. |iriv. Hofbachdrackerei. l.Bd. 2. Aofl. 1909. XVI 
n. 125 8. 1,50 M. — 2. Bd. 1909. YlII u. 137 8. 2 M. — 3. Bd. 1910. XI u. 192 8. 2 H. 

1128. Ders., Alte Rudolstädter Raupen. Yortrag zum »Zwaokessen«. (Dorfzeitung 
[Hildbargbaoseo] 2. Beiwagen zu Nr. 270, 17. Nov. 1909.) 

1129. Rabe, Aug., Humoristische Bcbrifteu. 1. u. 6. —8. Bd. Weimar, L Thele- 
mann. Ki.•8^ k 0,50 M. — Bd. 1. Schnärzcben. Heitere Gescb. in Thür. Hda. 7. Tan- 
send. 1908. YIII a. 56 8. — Bd. 6. Schnozelbom II. Tbür. Dorfloben in 4 Bildern. 
Daheim n. draoGen. Neue Au6. 1908. YIII u. 64 8. — Bd 7. Scbnitzer, der Schnärtcben 
5. Teil. Heitere Gescb. ln Thür. Mda. 1908. YIII u. 55 S. — Bd. 8. Schnippchen, der 
Schnärzcben 6. Teil. Heitere Gescb. io Tbür. Mda. 1910. VIII a. 56 8. — Bd. 9. Scbnorr- 
gieken, der Schnärzcben 7. Teil. 1911. YIII u. 155 8. [Mda. v. Gera, Jena, Blan¬ 
kenhain.] 

Yg). Mentz Zs. 1910, 80. 

> Diphthongierend. 
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1130. Löschhorn, Earl, Die Thüringer Mundart nach Proben und 
die sich daraus ergebenden Sprachgesetze. (Zs. f. dtsch. Unt. 22, 129 bis 
132.) [Proben aus Nr. 1129 mit einigen Erklärungen.] 

1131. Schneider, M., Flurnamen im Amtsbezirk Eisenberg. (Mitt. 
des Oeschichts* u. Altertumsforschenden Ver. zu Eisenberg 1909 Heft 24 
u. 25.) 

1132. Mucke, E., Sorbenwendische Namen im Zeitzer Kreise. Zu- 
sammengestellt und erklärt Zeitz, R. Jubelt, 1909. 33 S. Kl.-8^ 

Brückoer Dtscb. Erde 1909, 184. 

1133. Weise, Osk., Erhaltung und Abwertung des auslautenden -e 
ira Altenburgischen. (Zs. 1911, 7 —17.) 

1134. Sporgel (E. Daube], Noch Feierohmds. E Lasebuch in Altenborjscher Mund* 
art 5. Heft Altenburg, 0. Bonde, 1906. 92 S. 80 Pf. 

Weise Zs. 1909, 187. 

1135. SBSnitzer Bilderbuch ohne Bilder. Humoristiscbe Blätter aus den Erione- 
mngen eines alten Göfinitzers. 2. Aufl. Flöba io Sachsen,^. Peits u. Sohn, 1909. 224 8. 

Weise Zs. 1909 , 380. 


b) Obersächsisch 

(nebst dem Erzgebirgischen, Nordböbmischen und Lausitzischen). 

1136. Bremer, 0., Die niederdeutsche Sprachgrenze an der Elbe. 
(Nd. Korrbl. 1911,22 — 24.) [Von der Saalemündung bis Wittenberg.] 

1136a Schumann, P., Der Sachse als Zweisprachler. Dresden, 
C. Reißner, 1910. 68 S. [Phonetische Vorbildung der Lehrer; obersächs. 
Spracheigentümlichkeiten.] 

1137. Pöechel, Job., Die Meißner Lande und der Allgemeine Deutsche 
Sprachverein. (Zs. d. Spracbv. 1911, 33 — 39.) 

1138. Müller*Fraureuth, Karl, Wörterbuch der obersächsischen und 
erzgebirgischen Mundarten. Dresden, Baenscb. Jede Lieferung 3,50 M. 

Lief. 1: 1908, a — placken. 

Lief. 2: 1909, Placker — Truthahn. 

Lief. 3: 1910, Truthenne — gaukeln. 

Lief. 4: 1911, Oauks — hören. 

Lief. 1: Martin Dtsch. Litztg. 1908, 2717; Hertel Zs. 1908, 375—377, dazu Ent¬ 
gegnung von Müller u. Schlußwort von Hertel Zs. 1909, 88— 90; Dünger Zs. d. Sprachv. 
1908, 306 — 308; E. M. Mitt d. Ver. (. säcbs. Volksk. 4, 403f.; Lit Zentrbl. 1908, 1012; 
H. Meyer Jb. I9o8, 226; Teuchort Gotting, gel. Anz. 1910, 292 — 301; Kluge Zs. f. dtsch. 
Wortf. 10, 265. — Lief. 2: Martin Dtsch. Litztg. 1910, 549. — Lief. 2 u. 3; Weise Zs. 1910, 
377f.; Müller Wisseusch. Beil, der Leipz. Ztg. 1909Nr.49, 208; Döhler lllustr. Ztg. 1910 
Nr. 3506. — Lief. 1—3: Weise Zs. f. dtsch. Unt 25, 355. — Lief. 4: Weise Zs. 1911, 287. 

1139. Ders., Sächsische Volkswörter. Beiträge zur mundartlichen 
Volkskunde. Dresden, W. Baensch, 1906. 115 S. 1,50 M. 

Vgl. Mentz Zs. 1910, 81; Dünger Zs. d. Spracbv. 1907. 49; Hertel Zs. 1907, 287; 
Götze Zs. f. dtscb. Wortf. 8, 369; E. M. Mitt. d. Ver. f. skehs. Volksk. 4, 242. 

1140. Müller, Carl, Obersächsische Feminina auf cÄe (ke). (Zs. 1907, 
29 — 34.) 
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1141. Korn, R., Die Necknamen der Kinder. (Mitt d. Ver. f. sächs. 
Volksk. 4, 175 f.) 

1142. Philipp, 0., Sächsische Ortsnamen. (Grenzboten 67, Nr. 43.) 

1143. Angermann, K., Zur Rechtschreibung sächsischer Ortsnamen. 
(Sonntagsbeil, des Dresdener Anz. 1911 Nr 8 vom 19. Febr.) 

Streicher Zs. d. Sprachv. 1911, 192. 

1144. Mitteilungen des Vereins für sächsische Volkskunde. Bd. 4. 
5. 6. [Volkskundliche, teilweise dialektische Beiträge, Ortsneckereien, 
Rätsel, Lügenmärchen, Sprichwörter, Auszählreime u. a., von Philipp, 
Gurt Müller, Liehnert, Orößel u. a.] 

1145. Bormann, £dwm, ’s Buch v. Elabberstorcbe. Zn Babiere gebracht v. 
seinem Landr-manoe. 4. Anfi. Chemnitz, W. Grooaa, 1907. 76 8. 8^ 3,50 M. 

1146. Melahold, Paal, Parodierte klassische Gedichte in sächs. Mundart. Mühl* 
hausen i. Tb., G. Danaer, 1907. 52 8. 8*. 1 M. 

1147. Rotzsoh, Willy, Blicke in mei Kinderbaradiee. Dresden [W. Baenscb] 1906. 
46 S. 8*. 0.75 M. 

1148. Vormeyer, Max, Säk’scbe Boesien. 1. Abt. Nr. 12 u. 13: 7 neie Gedichte 
in säk’scber Mundart Leipzig, M. Vormeyer, 1909. 7 S. Or.-8^ 0,.50 M. 

1149. Markgraf, Slawisch oder Deutsch? in Leipzigs Umgebung. 
(Mitt d. Ver. f. säcbs. Volksk. 5, 71 — 83.) 

1150. Benndorf, Paul, Volkstümlicher Humor und andere Rodensarten. (Leipzig 
u. Umgegend.) (Mitt. d. Ver. f. säcbs. Volksk. 4, 143 f. 176 f. 272 — 274; 5,196. 259 f.) 

1151. Bremer, Otto, Die Mundart (In: Heimatkunde des Saal¬ 
kreises einschl. Stadtkreises Halle und des Mansfelder Seekreises, 
hg. V. W. Ule, Halle 1909.) 

1152. MorHz, Rob., Hallorengeschicbten. Im Dialekt erzählt 4 Bdcbn. Halle, 
G. Moritz. 8*. (l: 1907. 388. 0,35 M. — 2: 1907. 58 S. 0,60 M. — 3: 1909. 47 8. 
0,60 M. — 4: 1909. 48 8. 0,60 M.) 

1153. Wiaohke, Herrn., Anbältscbe Dorfjeschischten. Sechstes Bändchen: Pasch- 
lewver Geschichten IV. Cöthen-Anbalt, Paul Schettlers Erben. 136 6. 2 M. [Pasch- 
leben b. Göthen.] 

Vgl. Mentz Zs. 1910, 80; Hertel Zs. 1907, 286. 

1154. Göpfert, Ernst, Beiträge zum obersäcbsischen Wortschatz. 
1. Aus der Altzellischen Chronik von Enautb. (Zs. 1908, 317 — 332; 
1909,26—55.) [Gegend von Roßwein a. d. Freiberger Mulde.] 

1155. Sinz, Lautausdeutungen. (Mitt d. Ver. isächs. Volksk. 4,379{.) 
[Erzgebirgische Mundart.] 

1156. John, E. H. K.« Volkfiliedor aod volkstämlicfae Lieder aus dem sächsischeu 
Erzgebirge, Dtcb Wort ood Weise aus dem Munde des Volkes gesammelt und mit literar* 
historiacbeu ADmerkuogeo versebeo. Aonaberg^ Graser, 1901). 239 S. 4,80 M. 

Bolle Jb. 1909 II81; John Meier Zs. Ldtscb. PhiL 43, 501 f.; Zeder D. dtseb. Volksl. 
12, 140f. 

1157. Rtmbich, Cort, »Wie hoot dr liebe Gott gemacht su sebie mei Arzgebirg!« 
Eroste u. heitere Gedichte in erzgebirgischer Mundart Schwarzenberg, M. Helmeit, 1911. 
23 8. 8® 0,50 M. 

1158. I6flnther, Anton,] A baar Gedichtle ven Tolerbans Toni. Erzgebiigisohe 
Mundart. 1. Heft 1. u 2. Aufl. Gottesgab, Anton Günther [Sohneeberg, F. Ooedsche] 
1909. 28 S. 8®. 0,60 M. 
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1159. Sobin«ri»r, K., s. o. Nr. 719. 

1160. Grinm, Osk., Hoch vom Erzgebirg! Heitere Gedichte a. Geecbicbten in 
Ercgebirger Moodaxt. Schlackenwerth, Selbstverlag, 1904. 111 o. 91 8. 16**. 0,85 M. 

1161. Wenzel, U., Bei uns im Arzgebirg. Heiteres aas dem Elrzgebü^e. Chem¬ 
nitz, H. Tbümmler, 1911. 86 S. 8*. 1,50 M. 

1162. MOIIer, Rob., Ana d'r Haamet Erzählungen u. Gedichte in erzgebirgischer 
Mundart Chemnitz, H. Tbümmler, 1911. 112 8. KL-8*. 1,50 M. 

1163. NStzold, Gust, Kuhlbröckle. Gedichte u. Erziblungen in erzgebirgischer 
Mnndart 4. Heft Zwiokaa, Selbstverlag, in Eommiasioo Annaberg, Graser, 1909. 1008. 

I U. — Dasselbe. 5. Heft. 1910. 124 8. 1 U. 

B. H. Mitt. d. Ver. f. säcbs. Volksk. 5,226. 

1164. Gedlobte and GMOhtohtM in erzgebirgischer Mandart Annaberg, Cnser. 
K1.-8*. ä Heft kart. 0,80 M. — Heft 1. Alte u. neae Gedichte xl Geschichten in erz- 
gebirgischer Mundart 5. Aafl. 1907. II a. 48 8. — Heft 3. Dasselbe. 4. Aufl. 1909. 
48 8. — Heft 9. Rüder, £., Dr Eienig kimmt 2. AuB. 48 8. 1907. — Heft 17. Dera., 
Anne secbsasacbzig n. Anderes. 2. Aufl. 50 8. 1909. — Heft 22. Lötscb, Neie Aardäpp. 
Gedichte u. Geschichten in erzgebirgischer Mandart 45 8. — Heft 23. Siegert, Hans, 
Ta-Zappen. II a. 48 8. 1907. — Heft 25. Eömer, Fritz, Habuttn. Im Arzgebirg ze- 
sammgetrogn. II a. 48 8. 1909. — Heft 26. Wenzel, Max, Wa de Fichten rausoben. 
n u. 48 8. 1910. — Heft 27. Gelaangheitsgedicht*. II u. 47 8. 1910. 

1166. MOIIer, Bob., Aas’n arzgebirg’schen Hatznscbtübl. Lustige Erzählungen. 
Chemnitz. H. Tbümmler, 1911. 143 8. 8*. 1,80 M. 

1166. Erzgebirgisohes Verelnatheater. Annaberg, Graser. 8*. -» Heft 10. Wenzel, Max, 
Acht Tog vim heiling Ohmd. Ein Bild aus dem Erzgebirge. 20 8. 0,40 M. — Heft 11. 
Ulbriob-Herbst, An der Grenze. Schauspiel in 1 Akt io erzgebirgischer Mundart 20 8. 
0,40 M. — Heft 12. Simon, P., De Briedr. Erzgebirgisohes Volksstück io 1 Akt. 1907. 
0,40 M. Heft 16. Wenzel, Max, s’gnifie Los. Schwank io 1 Aufzug. 14 8. 1909.— 
Heft 17. Sobreyer, M., Dr Hammrlieb. Hammerschmiedsschwank in 1 Aufzug. Doter 
teilweiser Benutzung der »Alten u. neuen Geschichten in erzgebirg Mundart». 42 8. 1909. 
0,80 M. — Heft 19. Wenzel, Max, Ne Saroel-Lob sei Cbristbaam. Schwank in 1 Aufzog. 

II n. 16 8. 1909. — Heft 20. Besch. Fritz, Mutter Christels sobönstes Geburtstagsfeet 
Eine Episode aus dem Leben Ihrer M%j. der verew. Eönigin Carola v. Sachsen. In erz¬ 
gebirg Mda. übertragen v. Osw. Schleinitz. 13 8. 1910. — Heft 23. Günther, Arth., Das 
tote Gungel. Schwank in erzgebirgischer Mandart in 1 Aufzug. 1911. 30 6. 0,60 M. 

1167. Rambach, Curt, Scbneescbub un e bissel Lieb. Lustspiel in erzgebirgischer 
Mundart in zwei Aufzügen. Scbwarzenbeig, M. Helmert, 1909. 31 8. 8*. 1 M. 

1168. Nestler, W., Dar vermaledeite Waldwag. Schwank in 1 Anfang in erz- 
gebirgiseber Mundart, öderao, L J. Schlesinger, 1910. 20 8. EI.-8”. 1 M. 

1169. Patzig, R., Mundartliches aus dem niederen Erzgebirge. 
Glauchau, A. Peschke, 1909. 32 S. 8®. 0,70 M. 

•1170. Rau, Kuhnamen im niederen Erzgebirge. (Mitt d. Yer. t säcbs. 
Volksk. 5, 23f.) 

1171. Hottenroth, J., Namen alter Zechen in der Umgebung von 
Brand bei Freiberg. (Mitt d. Ver. f. sächs. Volksk. 5, 5 — 12.) 

1171a. Göpfort, Zur Bergmannssprache: o. Nr. 42. 

1172. Veit, F. L., Zum Deutsch der Oroßstadtkinder. (Zs. f. dtsch. 
Unt 24, 42—56.) [Chemnitzer Umgangssprache.] 

1173. Philipp, Osk., Zum Wortschatz von Oberdorf. Ein Beitrag 
zur Kenntnis des Westerzgebirgischen. (Zs. 1911, 359 — 367.) 
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1174. Sieber, Neokrelme und Tsobamperliedln ans Zwönitz am 1890-^1860. 
(Kitt d. Ter. f. säohs. Volksk. 5, 249 — 253.) 

1175. Philipp, Osk., Nachlese zum Wortschatz der Zwickauer Mund¬ 
art (Zs. 1909, 351—363.) 

Vgl. Mentz Za. 1908, 119 and 1910, 81. 

1176. FtbitR, Ernst, Zwickauer Gelegenheitepoesie des 16. Jahrhonderts. (Mitt. 
d. AltertumsTer. f. Zwickau u. Umgegend 10.) 

1177. Göpfert, E., Zur Bergmannssprache. (Zs. f. dtsch. Wort! 1911, 
106 —116.) [Eine Sammlung 7on 1684 aus Schneeberg.] 

1178. Lang, A., Die Zschorlauer Mundart Diss. Leipzig 1906. 
Vm u. 53 S. 

Vgl. Hentz Zs. 1910, 82; Philipp Za. 1907, 89. 

1179. Ders., Grenzen, Unterschiede und Herkunft des Westerz- 
gebirgischen. (Zs. 1907, 11 — 29; 1908, 3—22.) 

1180. Beiger, U., Kinderreime aus Johanageorgenatadt (Mitt d. Ver. f. sflohs. 
Volksk. 5, 52 - 54.) 

1181. Barteoh, Obererzgebirgiscbe Orte nnd deren Bewohner im obererzgebirgi- 
schon Eioder- and Volksreim. (Mitt. d. Ver. f. säohs. Volkak. 4, 19—27.) 

1182. Oelter, H., s. u. Nr. 1598. [Aos Clanstbal im Oberharz.] 

1182a. Ey, H., s. n. Nr. 1599. [Dgl.j 

1183. Hausenbias, Ad!., Ostfränkische Lauterscbeinungen in der 

nordwestböhmischen Mundart Progr. Mies 1906. 8®. 22 S. 

Vgl. Mentz Zs. 1910, 83; H. Meyer Jb. 1906, 175; John Egerland 1907, 46; 
Bernt Zs. f. öst Gymn. 1909, 952 — 954. 

1184. Zimmermann, E. r., s. o. Nr. 98. 

1185. Endt, Job., Sagen and Schwänke aas dem Erzgebirge. Der Zauberer P. Hahn, 
der Wanderdoktor Rölz und anderes. (Beitr. z. dfaich.-böhm. Volkak. 10.) Prag, Calve, 
1909. 4*. X u. 247 8. 

Abt Litbl. 1910, 229. 

1186. Jarisoh, Hierooym. Ant, Gedichte in der Mandart derDeatscben in verschie¬ 
denen Gegenden Nordböhmens a. des Egerlandes, dann in Mähren, Schlesien u Sachsen, 
vermehrt darch einen Anhang origineller Redensarten a. WortbildaDgen des Volksdialekts 
im sogen, nordböhmiscben Niederlande. 6. Anfl. Warnsdorf, A. Opitz, 1910. lila. 313 8. 
16«. 1,50 M. 

1187. Friedrioh, Wilh., Basenwenz. Worm Franz von Hahwal. Der Kratzer 
Moan. Drei humoristische Vorträge in säcbs. - böhmischem Grenzdialekt. Reichenau, 
F. Wehner, 1907. 12 8. 8». 0,40 M. 

1188. Hasel, Alois, s' Versprachen ai dr Ficbtlschänke. Volksstück io zwei Auf¬ 
zügen mit einem Vorspiele. Saaz, A. Ippoldts Nacbf., 1907. 23 8. 8^ 1,25 M. 

1189. Mahler, E., Sei’ Fleck (Erzählung io Saazer Mandart). (Rübezahl 1906, 
189—193.) 

1190. Ders., Minister Schleiferkranz. (Ebd. 194—199.) 

1191. Brunert, Jos. R., Dono’rdist’ln. Ollrlej Schwänke, Oschichtln u. Gdiohtln 
aus unsr deutschn Hejmt In der Mundart der Leitmeritz-Auscbaer O^nd. Dax 
1909. [Aassig, A. Grobmann.j 160 S. m. Bildnis. El.-8*. IM. 

1192. Haudeck, Joh., Flumamen aus der Umgebung v. Auscha. 
(Mitt. d. Nordböhm. Exkursiuus-Klubs 1910.) 
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1193. Krelbioh, Hans R, Pachbläml q. Battlzwaoboa. Lustige Oescbicbten u. Ge¬ 
dichte in Algersdorfer Muadart, gesammelt Aussig, A. Grohmann, 1907. 85 8.8*. IM. 

1194. Pompä, Franz, Die Laut- und Akzentverhältnisse der Scho- 
kauer Mundart Diss. Leipzig. Boma-Leipzig 1907. 

1195. Schwaata, Jos., Gemengs'!. HumoreskeDkranz in nordbohmtscher (Böh- 
misoh-Eamnitzer) Mandart. Leipzig, Yolger, 1911. 105 8. 8*. 2,50 M. 

1196. Ders., Ei Eleeklinkasobdorf. Hnmoreskeokranz in nordböbmisober Hnodart 
Ebd. 109 8. 8*. 3 M. 

1197. Den., l)a Ruscbbuscbl. Humoreskenkranz in oordbohmischer Mundart. Ebd. 
1911. 144 8. 8*. 3,50 M. 

1198. Waldhauaer, Anna, Dreifiig kleine Gedichte in Schönlinder Mandart Rum- 
burg, H. Pfeifer, 1906. 48 8. K1.-8*. 0,40 M. 

1199. Wenzel, Fr., Ein Hirtenspiel aus Ebrenberg bei Rumbarg. (Kitt des 
Nordböhm. Ezkursioos-Klubs 1910.) 

1200. Ders., Studien zur Dialektgeographie der südlichen Ober¬ 
lausitz und Nordböbmens. (Deutsche Dialektgeographie, hg. von F. Wrede 
[o. Nr. 8], Keft VI.) Diss. Marburg 1911. 106 S. und 1 Karte. 

Teucbert Jb. 1911, 172—173. 

1201. Queitsch, A., Etwas von der Oberlausitzer Mundart (Mitt 
d. Ver. f. sächs. Volksk. 5, 116 —121.) 

1202. SohmMt, Ferd., Wölde Hejde. Dritter Trieb. Gereimtes u. Ungereimtes io 
der Mandart des Jeschken- u. Isorgebirges. 2. Aofl. Gablonz, H. Rößler, 1907. 
VI u. 89 8. 8*. 1 M. 

1203. Thorand, Gast, Kaminzstejne. Wuhres u. Derlounes. Gereimtes u. Unge¬ 
reimtes vo Tonwalder Ganters (iustln. Gablonz. 11. Rößler, 1909. 65 8. 8*. 0,85 M. 

1204. Barber, Emil (E. vom Zilligstein], Hausbacken Brut Lausitzer Dialekt- 
dichtuogen. Neue Folge v. »Aus derr Heemtec. 4. Aufl. Görlitz, H. Tzschaschel, 1906. 
IV u. 156 8. 8*. 1,50 M, geb. 2,30 M. 

1205. GoeBgen, W., Der Wortschatz der Mundart von Dubraucke. 
(Mitt» Heft 20, 43 — 70.) 

1206. Mucke, Drews u. E., Flurnamen aus dem südöstlichen Teile 
des Gubener Kreises. (Niederlausitzer Mitt 10, 1.) 

c) Schlesisch 

(dazu Posen, östliches Böhmen, Mähren, Zips). 

1207. Unwerth, Wolf v.. Die schlesische Mundart in ihren Laut¬ 
verhältnissen grammatisch und geographisch dargestellt Mit 2 Karten. 
Als Preisarbeit gekrönt von der philos. Fakultät der Univ. Breslau am 
27. Jan. 1907. (Wort u. Brauch, Volkskundl. Arbeiten hg. von Th. Siebs 
u. M. Hippe, Heft 3.) Breslau, Marcus, 1908. XVI u. 94 S. 3,60 M. 

H. Meyer Jb. 1906, 227f.; Lessiok Anz. 34, 33— 38; Drechsler Dtscb. Litztg. 1910. 
181 —183; Selbstanzeige Germ.-rom. Hon. 1009, 706; Ousinde Zs. f. dtscb. Phil. 42, 504; 
Blau Zs. f. öst. Volksk. 1910, 121; Schultz Zs. f. dtscb. 'Woitf. 1909, 322; Pietauh Zs. d. 
Sprachv. 1909, 376f.; Mackel Zs. d. Ver. f. Vülk^k. 1909, 343-345; Wehrhan Zs. f. rhein. 
u. westf. Volksk. 1910, 302; s. Mitt. Heft 20, 135f. 


' Mitteilungen der Schlesischen Gesellschaft für Volkskunde. 
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1208. Unwerth, Wolf t., Das Entwickluogsgebiet der schlesischen 
Mundart. (Festschr. zur Jahrhundertfeier der Univ. Breslau, im Namen der 
Schles. Ges. f. Volksk. hg. von Th. Siebs, 155—176. Breslau 1911. VII u. 
714 S. 12 M.) 

Teachert Jb. 1911, 171; Weise Dtscb. Erde 1912, 25f. 

1209. Siebe, Tb., Wie sollen wir die schlesischen Mundarten 

schreiben? (Mitt Heft 17, 540.) 

Pietsch Zs. d. Sprachv. 1907, 370. 

1210. HofTmann, Hugo, Einfluß des Polnischen auf Aussprache, 
Schreibung und formale Gestaltung der deutschen Umgangssprache in 

Oberschlesien. (Zs. 1909, 264 — 279.) 

Bruckner Dtscb. Erde 1909, 184. 

1211. Drechsler, P., Das auslautende e im Schlesischen. (Mitt. 
Heft 17, 95 — 104.) 

1212. Unwerth, W. v., Das starke Verbum in der schlesischen Mund¬ 
art. (Mitt Heft 20, 30—42.) 

1213. Graebiech, Friedr., 1. Ich habe gehen müssen und Verwandtes. 
II. Ich habe ihn singen hören und Verwandtes. (Zs. 1907, 181 — 185, 
Nachtrag zu 1906, 193Ef.) 

1214. Drechsler, P., Zur Wortbildung im Schlesischen. (Mitt Heft 18, 
115 — 119.) 

1215. Ders., Scherz- und Ernsthaftes über besondere Zusammen¬ 
setzungen mit aus- und be- im Schlesischen. (Mitt £d. 11, 99 —103.) 

1216. Ders., Sprachliche Erstarrungen im Schlesischen. (Mitt Heft 20, 
71 — 77.) 

1217. Hanke, L., Die Wortstellung im Schlesischen. Diss. Breslau. 

1911. 29 S. (Teildruck, die ganze Arbeit in »Wort und Brauch« 

Heft 11. 1913.) [Frankensteiner Dialekt] 

1218. Drechsler, P., Die Präpositionen im Schlesischen. Ein Bei¬ 
trag zum Wörterbuch der schlesischen Mundart (Festschr. zur Jahr¬ 
hundertfeier der Univ. Breslau 1911, 648 — 684.) 

1219. Hellmich, M., Zur Volksetymologie. (Mitt Heft 19, 95 — 96.) 

1220. J&schke, Er., Lateinisch-romanisches Fremdwörterbuch der 
schlesischen Mundart (Wort u. Brauch 2.) Breslau, Marcus, 1908. XVI u. 
160 S. 5,60 M. 

H. Ueyer Jb. 1908,228 — 229; Mitt. Heft 20, 132—137; A. Scbollerus Korrbl. d. Ver. 
f. siebeob. Landeek. 33, 27—28; H. Schulz Zs. f. dtscb. Wortf. 11, 321—322; Lessisk 
Adz. 34, 31 — 33; Drechsler Dtscb. Litztg 1910, 181 —183;^Olbrich Zs. f. dtscb. Pbil. 42, 
117 — 118; Abt Hess. Bll. f. Volksk. 1910, 151; Blau Zs. f. öst Volksk. 1910, 121; Pietsch 
Zs. d. Sprachv. 1909, 374 - 377; Mackel Zs. d. Ver. f. Volksk. 1909, 341 —343; Wehrhan 
Zs. f. rbeio. u. westf. Volksk. 1910, 302. 

1221. HofTmann, H., Fremd- und Lehnwörter polnischen Ursprungs 
in der schlesischen Mundart (Zs. 1910, 193—204.) 

Teuchert Jb. 1910, löl. 

1222. Kahle, B., Flandern. (Mitt Bd. 11, 53 — 54.) 
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1223. Keiper, Ph., Flandrischer Leichtfuß. (Mitt Bd. 12, 159 —160.) 

1224. Drechsler, P., Schlesiens Yogelwelt in der Sprache und im 
Glauben der Heimat (Mitt. Heft 19, 81 — 95.) 

1225. Graebiech, Fr., Über schlesische Personennamen. (Rübezahl 
1906, 202 — 206.) 

1226. Ders., Zur Entstehung und Entwicklung unserer Familien¬ 
namen. (Die Grafschaft Glatz, lllustr. Monatsschr., 4. Jahrg., 71 — 73. 
81i 95f.) 

1227. Treblin, M., Zur Kunde von den schlesischen Ortsnamen. 
(Mitt Heft 20, 78 — 85.) 

1228. Unwerth, W. r., Flurnamen aus dem Gebirge und aus Nieder¬ 
schlesien. (Mitt Heft 18, 104—107.) 

1229. Gueinde, K., Konrad von Heinrichau und die Bedeutung der 
altschlesischen Vokabulare für die Mundartenforscbung und Volkskunde. 
(Festschr. zur Jahrhundertfeierder Univ. Breslau 1911,374—400.) [Ältestes 
lat-schles. Vokabular von 1340.] 

1230. Lowack, A., Drei Dramen mit Verwendung der schlesischen 
Mundart aus dem Jahre 1618. (Mitt Bd. 11, 141 —172.) 

1231. Graebiach, Friedr., Über die schlesische Sprache Karl von 
Holteis. (Zs. 1911, 295-323.) 

1232. Den., Scblesisobe Sprichwörter. (Rübezahl 9, 60f.) 

1233. Klapper, J., Schlemscbe Sprichwörter des Mittelalters. (Mitt Bd. 12, 77 
bis 109.) 

1234. Hippe, M., Reimspröche aus einer Breslauer Liederhandsohrift (Festschr. 
t. Jahrhundertfeier d. üoiv. zu Breslau 1911, 685—700.) 

1235. Klemeez, P., Schlesische Hirtenrufe, • Sprüche und -Lieder. (Mitt 
Heft 15, 87 ff.) 

1236. Oreohaler, Paul, Volkslieder. (Mitt Heft 20, 104—113.) 

1237. Tnill, Ernst, Oallr'hand Schoötzla. Gedichte u. Spruche io schlesischer 
Mundart und schlesische Sprichwörter. Freudenthal, W. Krommer, 1911. 228 u. XXVI S. 
8 ®. 1,76 M. 

1238. Walde, Philo vom, Lieder und Gedichte aus Schlesien. Mit dem Bilde des 
Verfassers. Grofienbain u. Leipzig, Baumert n. Rouge, 1904. 230 S. 1,50 M, geb. 
2,50 M. [Dazu eine Begleitgabe: Über schles. Dialektdicbtung.] 

Maydorn Zs. d. Spracbv. 1907, 81. 

1239. Löwe, Rob., Eonterbuot Neue schlesische Gedichte. Leipzig, Moderoes 
Verlagsbureau, 1908. 118 8. Xl.-S*. IM. 

1240. Rath, Carl, Heimoats-Bliemeln. Gedichte in schlesischer Mundart 2. Aufi. 
Schweidnitz, L. Heege, 1909. Vm u. 80 S. 8®. 0,80 M, geb. 1,20 M. 

1241. RBller, Rob., Wie der Scbnoabel gewaxen. Schlesische Gedichte. 2. Aufl. 
Schweidnitz, L. Heege, 1908. 

Mitt Heft 20, 140—141. 

1243. Boberthal, Ed. t., Schnieglöckla. Gedichte in schlesisoliem Bauerndialekt. 
Schweidnitz, L Heege, 1909. 70 S. 8*. 0,80 M, kart. 1,20 M. 

1243. Klinga, Karl, Sohla'sche Geticbtel. (Rübezahl 1906, 171 —179.) 

1244. Helazel, Max, A frisches Eichel. 2. Auff. Schweidnitz, L. Heege, 1908- 
Mitt Heft 20, 141. 
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124Ü. Sabel, Rob., Liederbüchel f. gemittliche Leote. 1. n. 2. Hundert Lieder ans 
der Schläsiog, aasgewählt. 2. Aufl. Subweidaitz, L Heege, 1910. 80 u. 76 S. K1.-8*. 
0,50 M. 

1246. Ders., Suontig-Nocbinitta. Schlesiache Humoreskeo, Gedichte and Skizzen. 
Ebd. 1908. 


Mitt Heft 20, 141. 

1247. Dera., Lach bir a wing! Schläsieche Oeacbichtel u. Oedichtel. 1909. IV u. 
145 8. 8*. 1.‘0 M, geb. 2 M. 

1248 Lichter, Aug., Uietebrenge. Schweidnitz, L. Heege, 1907. 

Mitt. Heft 17,108—109. 

1249. Oberdieek, Marie, Tust de mitte? Erzählungen a. Gedichte io scbleaischer 
Mundart. Schweidnitz, L. Heege [Oskar GüntzelJ, 1907. 138 8. 8”. 1,50 M, geb. 2 M. 
Gombert Zs. d. Spravhv. 1909, 147. 


1250. Heeger, Vikt., Köpernikel q. Arnika. Geachichten ood Oediohtla aus der 
deutschen Schles’. Freudentbal, J. M. Thiel, 1909. 110 8. £1.-8*. 2,60 M. 

1251. Ders., Geschichten vom alten Haiman. 1. Bd. Zwölf humoristische Er« 
Zählungen io schtesiHcher Mundart. 5. AuS Ehd. 1909. 1158. 8*. 2,20 M. — Das¬ 
selbe, 2. Folge. Heitere Erzählungen in der schlesischen Mundart. Ebd. 19c9. Vll u. 
135 8. 8*. 2.20 M. 


1252. Aae kleesa Soholpldagtigik, ootbaltend: Ane ganze Zoaspel Schulgescbicbten 
ci achläsiHcheu Dialektgedichten. Heroosgegaan vun eenem Scbulfreend un Mitglied däs 
R. G. V., P. V. Z. Lissa, Eulitz, 1909. £ u. 237 8. 1,50 M. 

1253. Klinga, Karl, Das Kreuz im Walde. Ane Geschichte aus alen Zeiten. (Rübe¬ 
zahl 1906, 185-188.) 

1254. Bauch, Herrn., Erzählungen u. Gedichte in schlesischer Mundart. 5 , 6. u. 
8 . Bdcho. Breslau, F Goerlivb 8*. ä 1 M, geb. 1,80 M. — 5. Uffm Dürfe is schien! 
Heiteres u. Emstcs in scblesi-cher Mundart. 2 Aufl. 1909. IV u. 104 8. — 6. Plomp uff 
de Stoadt! Heiteres u. Ernstes m schlesischer Mundart. 2. Aufl. 1909. IV u. 100 8 — 
8 . Immer 6del! Humoresken u. Gedichte in schlesischer Mundart 1909. IV u. 107 8. 


1255. Ders., Huch de Sibläsiog! Uuinoresken in scblesisher Mundart. (Erzäh¬ 
lungen in schles. Mda. 2. Bdcbn.) 3. Aufl. Ebd. 1909. IV u. 168 8. 1,60 M, geb. 
2,25 M. 

1256. RSaaler, Rob., Darf- an Stadtleate. Bcbtesiscbe Erzählungen. 2. bedeutend 
verm. Aufl. Schweidnitz, L. Heege, 1906 III u. 16i 8. 8*. 2 M 

1257. Ders., OHmittliuhe GeKchicbten. Humoresken in schlesischer Mundart 2. verm. 
Aufl. Ebd. 19ii7. V, XVliu 137 S. 8*. 1,50 M, geb. 2 M. 

1258. Mlchler, Karl Wilb., A der blooen Jacke. Humoristische Soldatengeschichten 
in scbleKiscber Mundart. 3. Aufl. Brieg [G. W. Kroscbel] 1909. 90 8 Kl.-8*. 0,60 M. 

1259. Hetnzel, Max, Mei jüngstes Kindel. Allerband schläsche Gescbicbteu. 
2. veränd äufl. Schweidnitz, L. Heege, 1909. Vila. 83S. 8*. 0,80 M, kart. 1,20M. 

1260. Ders . 's Juleile vum Piiezelto. Schwank mit Gesang in 1 Aufzuge. Schweid¬ 
nitz, L Heege, 1909. 22 8. KI.-8*. 0.60 M. 

1261. Lichter, Aug., Pampel Wilhelm od. Säckeltärsch eim Gebirge. Humorist. 

Szene in schlesischer u. hochdeutscher Mundart. Schweidnitz, L. Heege, 1907. 16 S. 

8 ». 0,40 M. 

1262. ObcnUcck, Marie, Der Verdacht. Einakter in schlesischer Mundart Schweid¬ 
nitz, L. Heege, 1911. 20 8. KI.-8* 0,50 M. 

12->3. Hoppe, Herrn., Der Dorftyraun, Bauerukomödie. Hirscbberg, Selbstver¬ 
lag, 1907. 

Mitt. Heft 17, 109. 

1264. Stolper, G., Der Lutteriegewinn. Schlesisches Volksstück in 1 Akt Schweid¬ 
nitz, G Brieger, 19o8. 20 8. 8*. 0,60 M. 
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1265. Wiegand, Die mundartlichen Verhältnisse der Provinz Posen. 
{Korrbl. d. Gesamtv. 1911, 254—268.) 

1266. Diivel, Der lustige Bu’. (Das laud 19, 15.) [Volbslied mit Melodie aus 
Poseu.] 


1267. Hellmich, M., Flurnamen, Familiennamen und Torsäulen in 
Boyadel, Kreis Grünberg. (Ifitt Heft 16, 43K) 

1268. Ders., Allerlei »Überfliissigesc aus dem Grüuberger Kreise [Dorfieime]. 
(Mitt Heft 18 , 98-103.) 

1269. Drechsler, P., Flurnamen aus dem Kreise Sprottau. (Mitt 
Heft 16, 60.) 

1270. Na dol A zweetes Buazl-Tippl vul scbles’scher Oesohiohten. 2. verb. 
Aufl. Vom Ulo aus’m BunzL (J. Donath.) Bunzlau, A. Neudecker, 1908. III u. 99 S. 
8 ^ IM. 

1271. Nooh’m Felerobendt A 3. Tuppvels schles’scher Gescbicbten. Derziäblt vum 
Ulo ana'm Bunzl. (J. Donath.) Ebd. 1909. III u. 90 8. 8*. 1 M. 

1272. Graebisch, Fr., Zur Kenntnis der Mundart des preußischen 
Riesengebirges. (Der Wanderer im Riesengeb. [Zs. des Riesengeb.- 
Vor.] 26, 165 — 171. 177 — 180; 27, 7 — 9. 24 — 27. 42 — 45. 57—60. 
69 — 72. 91 — 95.) 

1273. Obst V. Kolzig, G., Schlesische Gebirgsblnroen aus Rübezahls Garten. Warm- 
brunn, M. Leipelt, 1906. 138 8. 8^ 1,50 M, hart. 1,80 M. 

1274. Patschovaky, W., Volkstümliche Zimmer-, Garten-, Feld- und 
Waldpflanzen im Liebauer Tal. (Mitt Bd. 11, 186 — 203.) 

1275. Siebs, Theod., Die Sprache der Tiroler in Schlesien. (Mitt. 
Heft 16, 105ff.) [Kolonie im Riesengebirge.] 

Vgl. Mentz Zs. 1910, 65; WackemeU Dtscb. Erde 1910, 247. 

1276. Graebiaoh, Fr., Ein schlesisches Gedicht über die Tiroler in ZUlertat (Milt 
Heft 15, 154 ff.) 

1277. Ders., Die Glatzer Familiennamen. (Die Grafschaft Glatz, 
lUustr. Monatsschr., 1909 Nr. 10 — 12 u. 1910 Nr. 3 — 4.) 

Cascorbi Zs. d. Sprache. 1910, 316. 

1278. Paul, H., Drei Gedichte in Glatzer Mundart. (Die Grafschaft Glatz, Ulustr. 
Monatsschr., 4. Jabrg. 75.) 

1279. Karger, Roh., Schniegläckla. Gedichte in Glatzer Mundart, nebst einem 
Anhang, enthaltend einige hochdeutsche poetische Versuche. Mittelwalde, A. Walzel, 
1910. IV u. 127 8. Mit BUdnis. 8«. 1.25 M. 

4 

1280. Graeblacb, Friedr., Volkskundliches von der Glatzer Grenze. (Vk. ö. Böbm.^ 
1910, 184-191; 1911, 41-45; 1912 , 27- 56). (Mit Mda.proben.] 

1281. Ders., Probe der westglätzischen Mundart von Brzesowie. (Mitt Bd. 12, 
223—224.) 

1282. Selke, G., Probe glätziscber Mundart: die Eirmee. (Mitt Bd. 12, 117 bis 
119.) [Mda. v. Neu-Weistritz, Kr. Habelschwerdt] 


* Deutsche Volkskunde aus dem östlichen Böhmen. Hg. von Ed. Langer, Braunau, 
Selbstverlag, 1901ff. 
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1283. Knappe, Ad., Die Kiesewälder Sptoashibe in dramatisoher Ponn nebst 
einer Sammlung alter Spinnlieder, alter Tdnze und mondartlicber Gedichte. Eirsohberg, 
H. Springer, 1911. 37 8. mit e. Abbildung u. 4 VoUbildem. S^ 1 M. 

Mitt. Bd. 16, 301. 

1284. Sch&nig, Franz, Reymereyen in Mittelwalde 1627. (Yk. ö. Böhm. 1909, 
2. Ergänzungsbeft 79 - 87.) 

1285. StelnhSiiser, E., Die Muttersprache im Munde des Breslauer 
höheren Schülers und ihre Läuterung im deutschen Unterricht (Beil, 
zum Jahresbericht der ev. Realschule I. Breslau 1906.) 

Vgl. Mentz Zs. 1910, 84; Konrad Zs. f. dtsch. Wortf. 1010, 318f. 

1386. Reichert, Herrn., Die deutschen Familiennamen nach Bres¬ 
lauer Quellen des 13. u. 14. Jahrhunderts. (Wort u. Brauch Heft 1.) 1908. 
IX u. 192 S. 6,40 M. 

Pietsch Zs. d. Spracbv. 1909 , 374; Olbrich Zs. f. dtsch. PbiL 42, 115—117; 
Webrban Zs. f. rbein. u. westf. Tolksk. 1910, 302; -e- Mitt Heft 20, 132-134 ; 8s. Korrbl. 
d. Ver. f. siebenb. Landesk 32, 74f. 

1287. Hefftner, P., Ursprung und Bedeutung der Ortsnamen imStadt- 
und Landkreis Breslau. Breslau, Hirt, 1910. YlII u. 190 S. 8^ 3,50 M. 

Feist Jb. 1910, Ilöf.; Steineoke Monatsscbr. f. höh. Schulen 1911, 517. 

1288. Feit, P., Vergleichende StraBennamenforscbung. Mit Aus¬ 
blicken auf die Sittengeschichte Breslaus und anderer Städte. (Festschr. 
zur Jahrhundertfeier der Uni7. Breslau 1911, 71 — 97.) 



1289. Gatahanft, Traogott, Eine Bauernhochzeit io der Brieger Gegend vor 
Jahren [in Brieger Mundart]. (Mitt. Heft 18, 119—121.) 


1290. Heyn, Die Flurnamen von Mollwitz, Kreis Brieg. (Mitt 
Heft 15, 92ff.) 

1291. Spectator, Sprachmischung in Oberschlesien. Ein Beitrag zur 
oberscblesischen Volkskunde. Kattowitz, Qebr. Böhm, 1908. 27 S. 8^*. IM. 


Macke Dtsch. Erde 1900, 264. 

1292. Braoalach, K., GrüB Gott! 0ber<«cble8ische8 Volksliederbnoh. Eine Samm¬ 
lung der in Oberscblesien beliebtesten u. meistgesungenen Lieder. Kattowitz, Bobm, 1911. 


1293. Dittrich, P., Orts- und Flurnamen der Leobscbützer Gegend. 
(Mitt Heft 15, 95ff.) 

1294. Hoffinann, H., Ratibors Straßennamen und ihre Beschreibung. 
Eine Plauderei. (Ratiborer Anz. 1908 vom 22. März.) 

1295. Guainde, Eonr., Eine vergessene deutsche Sprachinsel im 
polnischen Oberscblesien (die Mundart von Schönwald bei Oleiwitz). 
{Wort u. Brauch Heft 7.) Breslau, Marcus, 1911. XVI u. 223 S. 4®. 8M. 

Teuohert Jb. 1911, 172; Scbönbom Dtsch. Litztg. 1911, 2986f.; Klapper Zs. f. 
dtsch. Pbü. 44, 3Ö8—390; Capesius Korrbl. d. Ver. f. siebenb. Landesk. 36, 78—90; 
INassua Hess. Bll. f. Yolksk. 1912, 42f.; Bebagbel litbl. 1914, 107; v. Unwortb Dtsch. 
Erde 1911, 18öf.; Freund Zs. d. Sprachv. 1912, 353; v. Unwertb Anz 55 . 20—24. 


1296. Eine armlindlaoha Fralaohafl, im Breslauer Dialekt humoristisch-theatralisch 
in 3 Aufzngeo bearbeitet 10. Aufl. BoMel, B. Kruttke. 16 8. [Hocbpreufitsch io 
OstpreoBeo.] 

1297. Lieder und Reime in ostböhmischer Mundart. (Yk. ö. Böhm. 1907, 185 
bis 196; 1909, 98-110; 1910, 149-183; 1911, 66 — 70. 176 —206.) 

6 * 
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1298. VolkStBinllobe OIcMiiig in ostböhmiscber Mundart. (Vk. ö. Böhm. 1910, 119 
bis 132; 1911, 57 — 64. 150—162) 

1299. Sehen* und Spottverse auf Vornamen. (Vk. 5. Böhm. 1910, 95—96.) 

1300. [Langer, Ed.], Mundartiiebes und Abergläubisches aus Ir- 
schings und Umgebung im Bezirke Stecken. (Vk.ö.Böhm. 1906,43 — 49. 
148—152.)— Aus dem Isergebirge. (Ebd. 1907, 172—178.) — Aus Zöll- 
nei im Bez. Grulicb u. Umgebung. (Ebd. 1909, 46 — 52; 1911, 163 bis 
171.) — Aus Hilbetten. (Ebd. 1909, 53f.).—AusBraunau. (Ebd. 1910, 
121.) — Aus Flaßnitz u. Umgebung im Bez. Neustadt a. M. (Ebd. 1911, 
52—56) 

1301. Brau, Reden und Hoebzeitsgebräuebe des Landvolkes am 
Fuße des böhmischen Riesengebirges. (Vk. ö. Böhm. 1908, 165 —172.) 

1302. Langer, Ed., Die Adlergebirgsmundart mit besonderer 
Berücksichtigung des schlesischen Gebirgsdialektes. Braunau in Böhmen. 
38 S. (Sonderabdr. aus Vk. ö. Böhm. 1910, 192 ff.) 

Weise Zs. 1912, 98. 

1303. Vorstudien zu einem Wörterbuche der Adlergebirgsmundart 
mit besonderer Berücksichtigung des schlesisches Gebirgsdialektes. (Vk. 
ö. Böhm. 1910, 192 — 229.) 

1304. Hochzeitsgespräche aus dem Adlergebirge. (Vk. ö. Böhm. 

1910, 73 — 75.) 

1305. HalunI, Adolf, Seffla on de Suse. Gedieht in Braunauer Mundart. (Vk. 
ö. Böhm. 1909 , 65 — 68.) 

1306. Meifiner, J., Allerlei aus dem,Braunauer Ländcben. (Vk. ö. 
Böhm. 1910, 86 — 94; 1912, 56—77.) 

1307. Braunauer SohnadahDpS über das »Kufengeben«. (Vk. ö. Böhm. 1910, 93 f.) 

1308. Schneewels, A., Neckreime auf Vornamen aus Dittersbach hei Braunau. 
(Vk. ö. Böhm. 1911, 118.) 

1309. Baudisch, Heinr., Alter Brauttanz aus Lauterbach. (Yk. ö. 
Böhm. 1911, 148f.) 

1310. NSohel, Heinr., D'r gesonde Hausrerstand. Gedicht in Kocblitzer Mund¬ 
art (Vk. ö. Böhm. I9u9, 68— 70.) 

1311. Braebiach, Friedr., Volkskundliches aus Weckelsdorf. (Vk. ö. Böhm. 

1911, 46 — 49.) [Mit Mda.prohen.] 

1312. Ders., Volkskundliches aus dem Bezirke Neustadt a. d. Mettau. (Vk. ö. 
Bohm. 1911, 130—137.) [Mit Mda proben.] 

131.3. Langer, Ed., Scherz* und Spottverau auf Vornamen aus der Rokitnitzer 
Gegend. (Vk. ö. Böbm. 1910, 96.) 

1314. Botha, Erwin, Scherz* und Spottverse auf Namen. Neckreime aus Zöllnoi 
und ITmgebuog, Bez. Grulicb. (Vk. ö. Böhm. 1911, 174 — 176.) 

1315. Hexengeechlehten. IX. Aus Zölluei undUmgebung. (Vk.ö.Böhm.l909. 54—ö8.) 

1316. Juet, Alois, Scherz* und Spottverse auf Namen. (Vk. ö. Böbm. 1911, 50f.) 
(Aus Öls-Döberney, Bez. Amau.] 

1317. Perko, Franz, Zur Sprach- und Schulkarte von Mähren und 
Schlesien. (Dlsch. Erde 1910, 9—13.) 
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1318. Wenzelidet, 0., Die Spracbgreoze in Westschlesien. (Der ge¬ 
treue Eckart lb08 Nr. 6.) 

1319. Wilczek, Kosr.. Berglaft. Uandartliche Dichtusgen s. Erzäblasgen. Freuden¬ 
thal, W. Krommer, 1912. 97 S. 8*. 2,10 H. 

1320. SeemQller, Jos., s. o. Nr. 467. [Mda. v. Niedergrund b. 
Freiwaldau.] 

1321. Ders., s. o. Nr.466. [Mdaa. v. Altstadt, Lautsch b. Odrau, 
Weidenau.] 

1322. Holfmann, H., Untersuchung über Abstammung und Bedeu¬ 
tung einiger Wörter und Wendungen in der Mundart von Jauernig, 
Österreich.-Schlesien. (Zs. 1910, 116 — 126.) 

Teuebert Jb. 1910, 153. 

1323. Schlauer, G., Die deutsche Sprachinsel Bielitz-Biala. (Der 
getreue Eckart 1911 Juli.) 

1324. Matzura, J., Volkstümliches und deutsches Volkslied io Ostschlesieo [Sprach¬ 
insel Bielitz-Biala]. (Jabrb. der Sektion B.-B. des Beskidenvereins 1907, 63ff.) 

1325. Maraaob, 0-, Lieder, Balladen und Ostanzelo aus dem Enhlandchen. (Zs. 
f. öst. Volksk. l9i-9, 43f.) 

1326. Meiner!, Jos. George, Alte teutsche Volkslieder in der Mundart des Kub- 
ländchens. 1. Bd. Wien u. Hamburg 1817. Unveränd. Neudr. hg. vom dtseb. Volkslied- 
Ausschuß f. Mähren u. Schlesien. Mit Bildschmuck u. e. biogrspb. Einleitung nebst Vor¬ 
wort zum Neudruck v. Jos. Götz. (Neudrucke zur Erforschung des dtsch. Volksliedes in 
Mähren u. Schlesien. 1. Teil.) Brünn, C. Winiker. 1909. XXVI, XXXII u. 326 S. m. 
4 Tat. 5 M. 

Roese Dtacb. Litztg. 1910, 2075; Vk. ö. Böhm. 1909, 111—113; D. dtsch. Volkal. 
1910, 29. 

1327. Lowag, Jos., Gescbichtla vom Förster Benediz. 20 mundartliche Hnmo- 
resken aus dem Jdgerlebeo des Altvatergebirges. (J. L-’s Gesammelte Sehr. 7. Bd.) 
Freudentbal, J. M Thiel. 1910. 239 S. 8*. 3 M. 

1328. Ders., Ans der Heimat. 22 heitere Erzählungen in schlesischer n. nord- 
mährischer Mundart. (J. L.’s Qesammelft Schriften. 5. Bd.) Freudentbal, W. Krommer, 
1907. VII u. 258 8. 8*. 2 M 

1329. Schmidt, F., Lieder aus dem Schneebe^gebiete (Mähr.-Altstadt). Progr. 
Olmütz 1909. 22 S. 8*. 

1330. Sommer, Reinbold, Die ounschöllichen Kinder. Volksstück in fünf Auf¬ 
zügen. Wien, Manz. 1908. 61 8. 2 Kr. 

Graebisch Zs. I9t ‘8, 283. 

1331. Zsllwsker, E . Leipniker Dreikönigslied. (Zs. f. öst. Volksk. 1906, 73—75.) 

1332. Knaote, Th., Olmütz und seine deutsche Sprachinsel. (Der 
getreue Eckart 1909, 359—361. 400 — 404.) 

1333. Gehre, Moritz, Die Schönhengster Sprachinsel. Mit 1 Karte 
u. 5 Abbild. (Dtsch. Erde 1908, 166-169.) 

1331. Schwab, Hans, Einheitliche Schreibung bei mundartlichen 
Aufzeichnungen im Sciiönhengstgau. (Mitt. z. Volks- u. Heimatk. des 
Schönhengster Landes 19il, 1—20.) 

Lenz Za. 1911, 382. 
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1335. Janiczek, J., Der Vokalismus der Huadarten in der Scbön- 
bengster Sprachinsel. Diss. Freiburg i. d. Schweiz 1911. 104 S. S**. 

Pfalz Zs. f. Ö8t. Gyma. 1912, 747—749; Bebagbei Litbl. 1913, 225. 

1336. Matzke, Jos., Die Mundart von Ratbsdorf im Scbönbengst- 
gau. L Vokalismus baupttoniger Silben. (Sonderabdr. aus dem Progr. 
der Landesoberrealsch. in Znaim 1911.) 32 S. 8*^. 

Pfalz Zs. f. Ö8t Gymo. 1912, 749-751; Teucbert Jb. 1911,173. 

1337. Altrichter, Ant., Die Iglauer Sprachinsel. (Dtech. Erde 1910, 
219—220.) 

1338. Ders., Die Iglauer Sprachinsel nach dem Ergebnis der Volks¬ 
zählung vom 31. Dez. 1910. (Dtsch. Erde 1911, 105.) 

1339. Ders., Kolonisationsgeschichte der Iglauer Sprachinsel. (Zs. 
des dtsch. Ver. f. d. Gescb. Mährens u. Schlesiens 12. Heft 1—2.) 

1340. Ders., Die Iglauer deutschen Familiennamen. (Zs. des dtsch. 
Ver. f. d. Oescb. Mährens u. Schlesiens 14.) 

1341. Den., 8cbon- q. Spottverw aof Vornameo. In der Iglaner Sprachinsel ge¬ 
sammelt (Vk. ö. ^bm. 1910, 95f.) Ans der Steckeoer Gegend. (Ebd. 1911, 50. 177; 
1912, 54f.) 

1342. Pechhold, R-, Der Bezirk Stöcken. Topographische Skizze 
aus der Iglauer Sprachinsel. (Mitt Iglauer Mus. I.) Iglau 1907. 

Vk. ö. Böhm. 1907, 204f. 

1343. Simböck, M., Iglau und die Iglauer Sprachinsel. Iglau, F. Eroh, 
1905. 64 S. 1,20 M. 

Vgl. Hentz Zs. 1910, 84; Zemmricb Dtsob. Erde 1909, 94. 

1344. Zemmrich, Joh., Kolonisationsgeschichte der Iglauer Sprach¬ 
insel. (Dtsch. Erde 1911, 2l4f.) 

1345. Traunfeie, Hans von, Brunner Vornamen vom 14. bis zum 
19. Jahrhundert Olmütz, Eullil, 1906. 8^ 37 S. 

Zemmrich Dtsch. Erde 1910> 204. 

1346. Bacher, Karl, s. u. Seemüller o. Kr. 468. [Mda. v. IVal- 
trowitz b. Znaim.] 

1347. Muadartllehe Voücaileder, Sprüche nsw. aus dem deutsch-mibriscben Sprach¬ 
gebiet fiodeo sich zerstreut in der Zeitschrift D. dtsch. Volkslied. 

1348. Kövi, Emericb, Das deutsche Wörterbuch und die Zips. 
(Beitr. 35, 388-390.) 

1349. Ders., Die Namen der Pflanzen in den Orts- nnd Flur¬ 
namen der Zips in Ungarn. (Eorrbl. d. Ver. f. siebenb. Landesk. 27, 
65ff. 85ff.) 

13.50. Ders., Etwas von Streckformen und Ähnlichem. (Beitr. 32. 

551—554.) [Auch über die Zipser Mda.] 

Eloge Zs. f. dtsch. Wortf. 9^ 316 ff. 

1351. Ders., Sprschproben aas Zipsen. (Zs. 1910, 368 — 372; 1911, 68—67.) 

Teucbert Jb. 1910, 155. 

1352. Ders., Sprachproben aus der Zips. (Die Karpatheo, Halbmooatsscbr. f. 
Eultor u. Leben, Eroustadt, H. Zeidcer« 4 Nr. 2.) 
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1353. Weber, Rud.. Hopgarten. Ein populärer Beitrag zur Zipser 
Volkskunde. E5smark, P. Sauter, 1911. 26 S. 

1354. Or^b, Julius, Schlesisch und Oberzipsisch. (Mitt Bd. 15. 
84 — 97.) 

1355. Stimoke, H., Ein dentsch-nngarisoher Volkediobter (Ernst Lindner ans Käa* 
mark). (Die Karpathen 1907 Nr. 5.) 

1355a. ZJpe: vgl. auBerdem o. Nr. 594ff. 

III. Niederdentsche Mnndarten. 

A. AUgemelnes. 

1356. Seelmann, W., Niederdeutsch. (Jb, 1907, 189 — 199; 1908, 
230 — 239; 1909, 154 — 162; 1910, 163 — 172; 1911, 175 — 188.) [Aus¬ 
gezeichnete Bibliographie zur nd. Literatur und Sprache aller Zeiten.] 

1357. Eckart, Rud., Handbuch zur Geschichte der plattdeutschen Lite¬ 
ratur. Bremen, Niedersachsen-VerlagC.Schünemann, 1911. 8M,geb.9M. 

Niedersachs. 16, 370; Seeltnann Dtscb. Litztg. 1911, 29l7f. u. Jb. 1911, 182; 
A. Wrede Zs. f. rbein. a. westf. Volksk. 1911, 302f.; Selbstanzeige Germ.-rom. Uon. 1911, 
507: Altenbarg MonatsbU. für pominer8<-he Oesch. 1912, 42: Rlenz Lit ZeDtrbl. 1912, 130; 
Löffler Westfalen I9l2, 126; Konservative Honatsschr. 1912, 757; Koch Mitt. aas d. Quick- 
born 5, 135. 

1358. Milkau, Fritz, Die Abteilung für niederdeutsche Literatur bei 
der Universitätsbibliothek zu Greifswald. (Zentrbl. f. Bibi. 24, 61 — 67.) 

Vgl. dazu Matthiae, Zur Bettung unserer nd. Sprache. (Honatsschr. f. böh. Schuten 6, 
298-301.) 

1359. Schwarz, Alb., un Seemann, Aug., Verteeknis von plattdütscbe 
Böker. Utgeben von ’n Allgemeinen plattdeutschen Verband. Berlin, 
W. Röwer. 55 S. 1 M. 

1360. Harzen - Möller, A. N., Verzeichnis der plattdeutschen Kunst¬ 
lieder u. ihrer Komponisten. Berlin 1907. 

1361. Weltzien, Otto, Vom niederdeutschen Theater. Lose Blätter 
aus Geschichte und Literatur. (Niedersachs. 13. 13 —16. 34 — 36. 50 — 53. 
70- 73. 82-85. 128 f. U4—146. 167 — 169. 181 — 184. 202 — 204. 
222 — 227.) 

1362. Jahrbuch des Vereins für niederdeutsche Sprachforschung. 
Bd. 33 —37. Jahrg. 1907—1911 [Bd. 37 Heft I als Festschrift Christoph 
Walther zu seinem siebzigsten Geburtstage gewidmet] Norden u. Leipzig, 
D. Soltau. Gr.-8® * 

1363. Korreapondenzblatt des Vereins für niederdeutsche Sprach¬ 
forschung. Heft 28 — 32. Jahrg. 1907 — 1911. Norden u. Leipzig, 
D. Soltau. Gr.-8®. • 

1364. De Eekbom. Hatfmonatsschrift för plattdütsch Sprak un Ort, 
toglik Verbandsblatt för de plattdütschen Vereene. Rutgeben v. den »All- 

^ IiD folgenden stets zitiert als: Nd. Jtbrb. 

* Im folgeoden stets zitiert als: Nd. Eorrbl. 
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gemeinen plattdeutschen Verband. E. V.t 25. — 29. Jahrg. 1907 —1911. 
Berlin, Eekbom-Verlag. Jeder Jahrg. 3 M. 

1365 IVyk, N. van, Hochdeutsch, Niederdeutsch. (Zs. f. dtsch.Wortf. 
12,239f.) [Ältestes Vorkommen dieser Sprachnamen im 15 Jahrh. in Holland ] 

1366. Lembke, W. F., Hochdeutsch und Plattdeutsch. (Die Heimat^ 
17, 114. 137. 186) 

13i»7. Collitz. Herrn., Missingsch. (Nd. Jahrb. 1911, Festschr. Walther, 
110 — 113.) [‘iieißuisch’.] 

1368. Grimme, Hub., PiattJeutsche Mundarten. (Sammlung Oöscben 

461.) Leipzig, Göschen, 1910. 166 8. 0,80 M. 

Weise Zh. 1910, 17uf.; Nickel Archiv 124, 423; Bremer Uitt. a. d. Quickbom 5,128. 

1369. Kohne, Gust, Wer darf plattdeutsch schreiben? (Hannover¬ 
land 1909, 13 — 14. 132—133.) 

1370. Flemee, Christian, Wer darf plattdeutsch schreiben? (Han¬ 
noverland 19o9, 111 — 112.) 

1371. Jünemann, Karl, Zur Schriftsprache des Mundartlichen. (Han¬ 
noverland 1911, 126f.) 

1372. Patilsen. P., Über den Wert der plattdeutschen Sprache für 
unsere Bildung. (Die Heimat 15, 209.) 

1373. Poeck, Wilb., Die Zukunft der plattdeutschen Sprache. (Kunst¬ 
wart 24 I 177 — 187.) 

1374. Dohse, R., Gefahr im Verzüge. 1. Ein Beitrag zur Pflege 
und Erhaltung der plattdeutschen Sprache. 2. Moderne Bestrebungen zur 
Pflege der nd. Sprache und Literatur. 3 Der heutige Stand der neund. 
Dichtung. Leipziger Verlags-und Kommissions-Buchhdlg. (Von deutscher 
Sprache und Art II.) Geb. 2,50 M. 

Teuchert Adz. 35, 290; Weise Zs. f. dtscb. Unt. 25,356; Alpers HaDDOverland 1911. 
263; Poeck Kunstwart 24 11 391. 

1375. Böhling, Georg, Untergang alten niederdeutschen Spracbgutes. 
(Zs. d. Sprachv. 1908, 289 — 296.) 

1376. Pottmeyer, Heinr., Plattdeutsch und Englisch. (Münsterischer 
Anz. Nr. 569 vom 5. Sept. 1909.) 

Streicher Zs. d. Sprachv. 19o9, 314. 

1377. Glöde, 0., Wechsel von g und rf, l und r im Niederdeutscheu. 
(Zs. f. dtsch. Unt. 22, 132.) 

1378. Mutechmann, H., Die Entwicklung von Nasal vor stimmloser 
Spirans im Niederdeutschen. (Beitr. 32, 544—550.) 

1379. Löwe, Rieb., Ein intervokalischer Dissimilationsschwund im 
Niederdeutschen. (Zs. f. vergl. Sprachforsch. 24, 369.) 


‘ Die H' imat Monate'chr d. Ver. z. Pflege der Natur- u. Landeskuode in Schles¬ 
wig-Holstein, Hamburg. Lübeck u. dem Fürstentum Lübeck. 17. —21. Jahrg. Kiel, 
Lipsius u. Tischer, 1907 — 1911. Gr.-8®. 
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1380. Mensing, 0., Niederdeutsche Adjektivs auf -ern. (Nd. Korrbl. 
1909, 50 — 52) 

1381. Walther, C., Nd. Adjektive auf -cm. (Nd. Korrbl. 1910, 38.) 

1382. SGtterlin, L., Nd. Adjektive auf -em. (Nd. Korrbl. 1910, 74.) 

1383. Mensing, 0., Präfix /o = hochd. *er. (Nd. Korrbl. 1911,11—14.) 

1384. Diminutiva im Plattdeutschen. (Niedersachs. 16, 220. 351 
bis 352 ) 

1385. Hungerland, Heinz, Etyroolotriscbe Streifzüge durch Nieder- 
sachsen. (Niedersachs. 15, 126. 147f. 269) 

1386. Wehr, L., Plattd. Ausdrücke des Landmanns für den Acker¬ 
wagen und seine Teile. (Niedersachs. 16, 32.) 

1387. Stein, Waith.,(Hansische Oesch.-Blätter 15, 53 —113.) 

1388. Feit, P., hense. (Nd. Korrbl. 1908, 35—37.) 

1389. Schröder, Edw., Dütichen. Geschichte eines Münznamens. 
(Nd. Jahrb. 19u7, 109-118.) 

1390. Heimann, Franz, Paphahne als Münzname. (Nd. Jahrb. 

1909, 46f.) 

1391. Gebhardt, August, Dösen, dösig. (Zs. f. dtsch. Unt 20, 659f.) 

1392. Nage), L., 1. rammdösig. 2. Honig. Kitt. 3. Rungenfanl, 
modderfaul. 4. Mohndoof. (Zs. f. dtsch. Unt. 22, 196—199.) 

1393. Küntzel, Otto, Rammdösig, Ramskopp, Ramshorn; Ranisch- 
gesicht (wransch Oesicht, brenschen). (Zs. f. dtsch. Unt 23, 195f.) 

1394. Walther, C., Bönhase, Bnschhase und andere mit busch ge¬ 
bildete Ausdrücke. (Zs. f. dtsch. Wortf. 8, 191 —199.) 

1395. Schröder, Heinr., 1. Nhd. nd. beiern. Nhd. nd. Flöx, Fläz. 

Nd. Penn ‘Pfennig, Pfennige’. (Germ.-rom. Mon. 1909, 703f.) 2. Nhd. 
Kreisel, nd. Kiisel. (Ebd. 1911, 411.) 3. Meschüken »Zwieback«. (Ebd. 

1911, 412.) 

1396. Hauechild, Osk , etepetete. (Zs. d. Sprachv. 1908, 169—171.) 

1397. Kluyver, A., Sehoband. (Zs. f. dtsch. Wortf. 10, 33.) 

1398. Schönhotf, Hermann, Hollen, Mönche und Aulken. (Nd. Jahrb. 
1907, 45 — 52.) 

1399. Grabow, Aug., Pumpernickel. (Nd. Jahrb. 1909, 48—55.) 

1400. Peilander, Hj., Schauer. (Nd. Jahrb. 1911. Festschr. Walther, 
103—109.) 

1401. Welee, 0., Nickköppen und Verwandtes. (Nd. Korrbl. 1910, 
30 - 32.) 

1402. Ders., Kaleiker ^ ‘Eichkatze’ und Verwandtes. (Nd. Korrbl. 

1910, 32f.) 

1403. Calleen, 0., Begrismulen. (Nd. Korrbl. 1908, 40.) [Vgl. ebd. 
1906, 61; 1907, 14; 1908, 1.] 

1404. Ders., Füfisck. (Nd. Korrbl. 1908, 45.) 

1405. Brandee, Ernst, Schanxloper. (Nd. Korrbl. 1909, 54.) 
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1406. Wippermann, F., Merkwürdiges in Sache und Wort aus einem 
hundertjährigen plattdeutschen Buche. Zu W. Bomemanns 60. Todestage. 
(Niedersachs. 16, 358f.) 

1407. Etymologie und Bedeutung vieler einzelner nd. Ausdrücke 
im Nd. Eorrbl.; vgl. die Register zu jedem Jahrgang. 

1408. SchönholT, H., Französische Lehnwörter in den niedersäch* 
sischen Mundarten. (Germ.«rom. Mon. 1909, 356 — 368.) 

Feit Nd. Korrbl. 1909, 31. 

1409. Glöde, 0., Die Tiere im niederdeutschen Yolksmimde. (Zs. f. 
dtsch. Unt. 22, 714 — 725.) 

1410. Möller, A., Plattdeutsche Tier- und Pflanzennamen. (Nieder¬ 
sachs. 15, 270.) 

1411. H., P., Plattdeutsche Tier- und Pflanzennamen. (Niedersachs. 
16, 17f.) 

1412. ZIerow, W., Niederdeutsche Vergleiche des Menschen mit der 
Pflanzenwelt. (Niedersachs. 13, 217.) 

1413. Spanuth. 6 ., Niedersächsische Familiennamen, nach ihrer 
Entstehung und Bedeutung bearbeitet. Progr. Hameln 1909. 38 S. 8^. 
0,75 M. Sonderabdr. 


Casoorbi Zs. d. Spnchv. 1911, 234. 

1414. Schnitger, C. Rud., Der Volkswitz als Namengeber für Straßen. 
(Nd. Korrbl. 1908, 90.) 


1415. Böschen, J., Der Redeschmuck im Plattdeutschen. (Hannover¬ 
land 1910, 148—150. 180—182.) 

1416. OiiamOnder, Paol, VolksmuDd and Volkshumor. Beitrüge zur Volkskunde. 
Bremen, ScbünemauD, 1908. XVII u. 360 8. (Bietet fast aosschliefilich Niederdeutsches.] 

1417. Feit, P., Sprichwörter. (Nd. Korrbl. 1908. 87 - 90.) [Vgl. u. Nr. 1680a.] 

1418. Redalob, Tb., Der Bandwurm im plattdeutschen Sprichwort (Nd. Korrbl. 
1910, 88.) 

1419. Niaderdealaoha Sprlchwfirter u. Wetterregeln in: Der Heidjer. Ein nieder- 
sächsisches Kaleodcrbucb. 1909. 

1420. Hauschild, Orinen as en Pingsivoß. (Nd. Eorrb). 1911, 38. 
51 — 53.) [Entstehung einiger Redensarten.] 

1421. Schmidt, Heinr., Kinder- und Ammenreime in plattdeutscher Mundart. 
3. Aufl. Bremen, E. t. Masars. 

1422. Waise, Osk., Das Rätsel vom Eiszapfen in den niederdeutschen Mundarten. 
(Zs. 1911, 3—6.) 

1423. Alpers, Paul, Untersuchungen über das alte niederdeutsche 

Volkslied. (Nd. Jahrb. 38, 1 — 64.) Auch als Diss. Göttingen 1911. 

Bolte Jb. 1911 II 89; Meisinger Zs. 1912, 180; Kopp Hess. Bll. f. Volksk. 1912, 36; 
Webrhan Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912. 301 f. 

1424. Lammarmafln, Albert, Ut Hartensgrund. Alte Volkslieder in Wort und Weise 
ans Niedersacbsen. Oesammelt. Bremen, ScbQnemann. 1 M. 

1425. Tardel, Herrn., Das Lammerstraten-Lied. (Niedersachs. 16, 
176— 179.) 

Seelmann Nd. Korrbl. 1912, 14f. 
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1426. Martiiiaiieder. (HaoooTerland 1906, 247 — 251.) [Im Dialekt Terschiedener 
oiederdentscher Oegeoden.] 

1427. Dihahardt, Oak., HeimatklMoge ans dentscben Ganen. Niederdenteche Ge¬ 
dichte nnd Erzählungen für juog und alt. Mit Bucbscbmuck von Robert Engels. 3 Bde. 
L Aus Harsch n. Beide. 2. Aufl. Leipzig, Teubner, 1910. XX n. 176 8. XI.-4**. 
2 M, in Leinwand geb. 2,60 U. 

Oerm.-rom. Hon. 1910, 316. 

1428. DDwahl, Lndw., Plattdütsch Billerbaak. »Ditundat, för Jeden wat.« Biller 
T. D. Wismar, Hinstorff, 1908. 52 Bl. n. 8. Lex.-8^ 3 U. 

1429. Thyea, 0., Lüttje Oeacbichten nt min Heimat Leipzig 1906. 4 H. 

1430. SohelmtDck. Verteilt v. Vagei Stranfi. 2. vergrötterte üplag'. 8chwerio, 
L Davids, 1910. IV u. 104 8. 8®. 1 M, geb. 1,50 H. 

1431. iUUIng, H., Fierabend - Klocken. Allerband drollige and spaßige Schosen 
nn Scbälmknäip in plattdütscbe Hundart. Hamborg, C. H. A. Kloß. 1 H. 

0. F. K. Hannoverland 1910, 67. 

1432. Hack. Hans, De Lewensversekerung an ebre Folgen. Straßborg, J. Singer, 
1909. 79 8. 8". 1,50 M. 

1433. Krantz, A., Spaßige Knäpe. Bremen, 0. Helchers, 1910. 1 H. 

1434. HImmelblaa, Hanois. Junge, Jooge! Plattdeotsche Witze. 1. o. 2. Bdchn. 
Hamburg, H.Bandboldt, 1909. 40 u. 38 8. Kl.-8®. Je 0,50 H. 

1435. Ut mian Fohranaliad no Anners. Herotgeewen van Ned. 2. Uplage. Bremen 
(C. Sohünemann] 1903. 148 8. 8*. 2 U. 

1436. Eymasn, Alfr., Gosliogs Herrn on Putten Lise. Hit Bocbscbmuck von Franz 
Hecker. Osnabrück, Pilimeyer. 2,40 H, geb. 3 H. 

Pfeiffer Niedersacbs. 17, 186. 

1437. Plapar, Rieh., Aus Dorf a. Btadt 1. TI. Plattdeutsche Gedichte heiteren 
Inhalts, nebst einem Anhang: Balladen. Wetter a. d. Ruhr, R. Pieper, 1910. VII a. 95 8. 
8®. 2 M, geb. 2,50 H. 

1438. Brandt, Hans, Scherz u. Emst. Gedichte io plattdentscber Hundart Ham¬ 
burg 1911. 1,20 H. 

1439. Karattdt, 0., Plattdütsch Blomengarden. Gedichte in niederdeutscher 
Hundart ges. o. hg. Berlin, Fischer u. Franke. 156 8. 1,20 H. 

Henniger Hannoverland 1908, 213. 

1440. Sohmaohtaabarg, C.. Rengeldowen. Neue plattdeutsche Gedichte. 3. Heft. 
Elberfeld, J. Faßbender, 1907. 32 8. 8«. 0,50 H. 

1441. Mfillar-Grihlart, Hartha, Schelmenstücke. Plattdütscbe Gedichte. 1. Bd. 
Berlin [E. Bloch) 1911. 64 8. K1.-8* 0,60 U. 

1442. Roth, H., Riemeis. Oldenburg, Ad. Littmano, 1906. 1,60H, geb. 2,60H. 
0. Th.-Dkz. Niedersacbs. 14, 170. 

1443. Dlatarbrook, U., Riemeis an Spletters. Potsdam, A. Stein, 1907. IV u. 
272 8. 8*. 3 H, geb. 3,50 H. 

1444. Sohfining, Carl, Bi mitoHos. Riemeis. Schwerin, L. David, 1909. 176 S. 
8®. Geb. 2 M. 

1445. Frahae, Ernst, Lustige Fablensprüng'. Nige lAnscben on Rimels. (Hesses 
Volksbücherei 486 — 488.) Leipzig, Hesse n. Becker, 1908. 167 8. K1.-8®. 1 H. 

1446. Stempel, R. C., Dt min Rimelscbapp. Lustige Läuscheu tom Vördrsgen. 
Verlag der Bremer Zeitungs-Ges. m. b. H. 

0. F. K. Hannoverland 1911, 263. 

1447. Nflma, För’o Winterabend. Plattdeutsche Gedichte heiteren Inhalts aus 
dem literar. Nachlwe. Hg. r. Fr. Bardey. Schwerin, L. Davids, 1910. 159 S. 8®. 
1,50 H, geb. 2M. 
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3448. Ders.« Bi Pip ud Enütt Plattdeafflche Gedichte heiteren Inhalts ans dem 
literariFchen Nscbtasse. Hg. v. Fr. Bardej. Schwerin, L. Davids, 1911. 158 8. 8^ 
1,50 M, geh. 2 M. 

1449. Hansen, Wäldern., För de Sofa*Eck. Plattdätschen Rimensoack. Bd. 1. 
Hamburg, J. Knebel, 1907. 84 S. 8^ 1,50 M. 

1460. Rodewald, Wilh., Schorle Moile. Plattdütsobe un annere Gedichte un 
Dönekens. Hannover, Selbstverl., 1907. 95 8. Kl.*8^ 1 U, geb. 1,50 M. 

1451. Schwtnbeck, Auguste, Wenn de Bläder fallen. Plattdeutsche Gedichte. 
Schwerin, L. David, 1911. 918. 8^ 1,80 M, geb. 2 M. 

1452. MUller, C. C. E., Nige »Länsch*!) nn Rimels« v. 1907. Lustig an ok imst* 
haft Scbönberg i. M. [Saßoits, E. FackJ 1907. VII u. SOS. El.*8^ 1 M. 

1453. Ders., Bi den grot'n Stein» od.: Hubert un Klaus, twei lustige Jägers, na 

FieVn UD Uriek'n. Plattdütsch Theater^tückschen m. Gesang. Rostock, £. Westpbal, 
1908 19 S. 8*. IM. 

1454. Brockmann, W. (Wilb. Halähr), Schulten•Dina. Volksstück mit Gesang in 
vier Akten. Niederdeutsche Volksbühne VI. Münster i. W., Augnst Oreve, 1911. 32 8. 1 H. 

1455. Hallhr, Wilh. [W. Brockmann], Willem Täppken. Gr. Posse m. Gesang in 
4 Akten. (Neues Vereinstheater93.) Essen, Fredebeul u.Eoenen, 1909. 57S. Kl.•8^ IM. 

1456. Trede, Paul, Engelscb u. PlattdQtscb is eendohnt. En plattdütscb Lastspill 
in 1 Akt. 2. Oplag. Gardiog, Lühr u. Dircks, 1906. 34 8. 8^ 1 M. 

1456a. Sohetellg, A., Sin Eenrigst En plattdütsches Characterbild. Norden, Soltau. 

1457. Einzelne Proben in nd. Mda. (Gedichte, Schnurreo, Rätsel usw.1 finden sich 
(soweit sie nicht in den Unterabteilungen der Bibliographie naebgewiesen sind) verstreut 
in: Niedersachs. 13, 10. 110. 222 257. 260. 28t. 335. 397. 454r.; 14,8-9. 15.62. 189. 
329. 340. 417. 443-444; 15, 61.79. 109. 274-275. 369; 16, 78. 100—101.107. 200. 
311. 333. 334. 348. 352. 388. 397. 491; Das Land 1911, 488. 

B. Nlederfrinkische Haodarten. 

1. Im Deutschen Reich. 

1458. Bremer, 0., Sprachgrenzen in der nördlicben Rheinprovinz. 
(Dtsch. Erde 1911, 211 — 212.) Mit einer Karte; Sprachgrenze im Rhein¬ 
land. [Im Anschluß an Ramisch o. Nr. 1075 und Leihener o. Nr. 1088.] 

1459. Cloeterhalfen, Karl, Die polnische Bevölkerung in Rheinland 
und Westfalen. (Dtsch. Erde 1911, 114 — 120.) 

1460. Müiler-Schlöeeer, H., Die niederrheinischen Dialekte, ihre 
Stellung zur Lautverschiebung u. ihre Eigenarten. (Niederrhein 1, 75—79.) 

1461. Wiflterstein, Von niederrheiniseber Mundart. (Rbeinisch- 
westfäl. Ztg. Nr. 1144 vom 17. Okt 1910.) 

1462. Heinertz, N. Otto, Zur deutschen Dialektgeographie. 1. Zur 
Zirkumflexion im Niederrheinischen. (Nd. Jahrb. 1911, 147—152.) 

1463. Dunkelberg, K., Rheinschiffahrtslexikon. Erklärung der Fach¬ 
ausdrücke für die Geschäfts- und Gerichtspraxis. Duisburg, »Rhein«, 
Verlagsgesellschaft m. b. H. 

Mehikopf Z)i. d. Spraebv. 1911, 287. 

1464. Zumbusch, A., Die aus kirchlichen Namen entstandenen Fa¬ 
miliennamen des Niederrheins. (Kölu. Ztg. 1911 Nr. 1184, 16. Okt.) 

Zs. d. Sprachv. 1911, 399. 
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1465. H., E., Niederrbeiniscbe Ortsnamen. (Rhein.-Westfäl. Ztg. 
Nr. 129 vom 3. Febr. 1908.) 

1466. Diederichs, Aug., Unser niederrheiniscbes Deutsch und das 
rheinische Wörterbuch. (Köln. Ztg. Nr. 852 u. 855 vom 12. u. 13. Aug. 1908.) 

Bncbrucker Zs. d. Spracbv. 1908, 375. 

1467. Ders., Niederrbeiniscbe Ersatzspaltung. (Zs. d. Sprachv. 1909, 
45.) [Vom rheinischen Accent.] 

1468. Steinert, Walter, Über niederrheinische Dichtung. (Mitt der 
Literarhistor. Ges. Bonn. 3. Jahrg. Nr. 5.) Dortmund, liuhfus. 0,75 M. 

1469. Rheinisch-Wesfäliaeher Kalender. Hit Erläuterungen von Wehrban. H. Hob- 
mann, Darmstadt. 

A. Wrede, Zs. f. rbein. u. irestf. Volksk. 190S, 303. 

1470. Niederrheinische OialektbShne. (Eine Sammlung heiterer u. ernster Theater¬ 
stücke io niederrheinischer Mundart.) 1.— 4. Bdcbn. Düsseldorf, Deiters. Kl.-S". Je 
1 H. 1. Müller-Scbtössor, Hans, Et äde Kömpke. Schwank in 1 Aufzuge. 1911. 23 S. 
— 2. Ders., Et Pückelche. Schauspiel aus den 48er Jahren. 1911. 27 S. — 3. Ders., 
D'r jlöcklije Dag. Stimmungsbild in 1 Aufzuge. 1911. 19 S. — 4. Ders., Der König 
V. Thule oder Die Herzverfettung. Spiel in 2 Bildern. 1911. 14 8. 

1471. Maurmann. Emil, Zur niederdeutschen Sprachgrenze im Rbein- 
lande. (Zs. 1911, 289 — 294.) [Verlauf von Hückeswagen bis Gümmers* 
bach Ort für Ort] 

1471a. Felder, H., Erotisches Idiotikon des Bergischen Landes. (In; 
Aothropophyteia, Jbb. f. folklorist Erhebungen u. Forschungen z. Entwick- 
lungsgesch d. geschlechtl. Moral. IV. Leipzig, Dtsch. Verlags*Aktien* 
gesellsch., 1907. IV u. 477 S.) 

Zs. f. rhein u. westHÜ. Volksk. 1908, 75. 

1472. Schönhage, A., Bergische und andere Sprachsünden. 2. Aufl. 
Elberfeld, Martini u. Grüttefien, 1910. 40 S. 0,60 M. 

Teuohert Jb. 1910, 157. 

1473. Leithaeuser, J., Volkskundliches aus dem Bergischen Lande. 
I. Tiemamen im Volksmunde. Progr. Barmen. 1. Teil 1906, 2. Teil 1907. 
Teil 1 u. 2: XI u. 44 S. 

Vgl. Meutz Zs. 1910, 89; J. Müller Zs. 1907, 381; Wülfing Zs. d. Sprachv. 1907, 
146; Eück Hannoverl. 190S, 283; R. M. Meyer Zs. d. Ver. f. Volksk. 1908, 336; Bs. 
Korrll. d. Ver. f. siubenb. Landesk. 31, 63. 

1474. Sch., F., Sp'icbwörter, Beispielsprichwörter und sprichwörtliche Redens¬ 
arten in bergiscber Mundart. (Zs. f. rhein. u. westf. Vulkxk. 1008, 121—126) 

1475. Schell, 0., HandwerksgrüBe, Oesellenlosuogen and Verwandtes. (Zs. f. 
rbein. u. westf. Volksk. 1911, 185 — 193.) 

1476. Ders., Bergiscber Volksbumor. (Der Volksmund. Alte und neue Beiträge 
zur Volksforschung. Hg. von F. S. Kiaufi. Bd. XII.) Leipzig, Deutsche Yerlagsaktien* 
ges. 1907. Kl.-S«. 148 8. IM. 

Sartori Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1907, 302. 

1477. Elver, 0-, Berg'sche Vertällsches. (Bergische Erzähler Bd. 6.) Elberfeld, 
A. Martini u. Gtütteficn. 8”. 94 8. 1,20 M. 

1478. Böhmer, Emil, Die Elberfelder Mundart und ihre Nachbar¬ 
mundarten. (Zs. d. Berg. Gesch.-Ver. 44, 1911, 133—161.) 

Teucbert Jb. 1912, 195. 
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1479. Wörterbuch der Elberfelder Mundart nebst Abriß der Formen¬ 
lehre und Spracbproben. Zur Dreihundertjabrfeier der Stadt Elberfeld 
mit Unterstützung des Allgemeinen deutschen Sprachvereins hg. von 
dessen Zweigverein zu Elberfeld. Elberfeld 1910. 196 S. 8^ Ueb. 2 M. 

Teuchert Jb. 1910, 158; BeelmaaD ebd. 1911, 179; Wülfing Zs. d. Spntcbv. 1910, 
389 —391 [mit Nachträgen]; Jos. Müller Zs. 1911, 180— 183 [mit Nachträgen]; Wehrhan 
Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1910, 302f.; Behaghel Litbl. 1913, 270. 


1480. Wülfing, J. E., Ein paar Bemerkungen zu Kornfeld u. Roden- 
buschs Aufsatz über Eigentümlichkeiten d. römerstädtischen und derKreuz- 
nacher Mundart (Zs. f. dtsch. Uut 26, 443 — 447.) [Vgl. Nagls Dtsch. Mdaa. 
2, 32. 42; dortige Eigentümlichkeiten werden hier auch fürs Bergische 
iu Elberfeld nachgewiesen.] 

1481. Der »Mensch« in der Elberfelder Mundart (Köln. Volksztg. 
Nr. 788 vom 19. Sept 1910.) 

1482. Leithaeuser, Julius, Flurnamen aus Elberfeld und Umgebung, 
die den ehemaligen Wald- und Wildreichtum bezeugen. (Zs. d. Berg. 
Gesch.-Ver. 1910, 177 — 197.) 

1483. Bers., Rückblicke in Barmens Vergangenheit Sprachliche 
und kulturgeschichtliche Skizzen zur Jahrhundertfeier. (Sonntagsblatt zur 
Barmer Ztg. Nr. 21, 27, 33, 46, 51 vom 2. Jan. bis 29. Febr. 1908.) 

Zs. d. Spracbv. 1908,116. 

1484. Ders., Sprachliche und kulturgeschichtliche Skizzen zur Jahr¬ 
hundertfeier. Barmen 1908. 28 S. [Aus der Festscbr. der Barmer Ztg.] 

1485. fiemarkar, J. L., Wichelkus’ Käpp. Ed Barmer Joogesgeschichte. Elber¬ 
feld, Martioi u. Grüttefien, 1910. 104 S. K1.-8*. 1,20 M, geb. 1,50 M. 2. Aufl. 1911. 

Bachrucker Za. d. Sprachv. 1911, 85; Böhmer Zs. d. Berg. Oesch.-Yer. 1911, 226 
bis 228; A.Wrede Zs.f. rhein. n. westf. Volksk. 1911, 159f.; Teuchert Zs. 1911,178; Leit- 
haeoser Germ.-rom. Mon. 1911, 190. 


1486. Ders., Stsdtossen (Bergische Ersäbler ! 
1,50 H, geb. 1,80 H. 

1487. Kraamana, M., Tolksrätsel aus Barmen. 
1906, 139 r.) 



. 4 .) 

(Zs. 


Ebd. 1912. 134 S. 8^ 

f. rhein. u. westf. Volksk. 


1488. Alte Ortsnamen zwischen Ruhr und Wupper. (Buchumer Anz. 
vom 31. Juli 1908.) 


1489. MMataoha StSokakaa und Mülbeimer Kalender für 1909. Gesammelt u. 
bg. V. der Volkskundlichen Abteilung des Mülbeimer Waldvereins. Mülheim-Buhr, Hugo 
Baedeker (E. Pungs). 

ScbÖnhoff Niedersacbs. 15, 118; Wehrhan Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1909, 233 
bis 238. 

1490. Stala, Hugo, Us MöUm. Lidaches. Mülheim a. d. Ruhr, H. Baedeker 
(Ewald Pungs). 

1491. Ders., Butt ewer Oudd! Plattdütsche VerteU ut vergangene Jobre. Ebd. 1906. 

1492. Sohmldt, Fritz, Dt aal Popieren. Volkskundliches und Handschriftlicbea aus 
dem Gebiete der ehemaligen bergiscben Unterberrschaft Broich. Dem 28. Rhein. Lebrer- 
tage als Festschrift gewidmet vom Lehrerverein Mülheim a. d. Ruhr. Mülheim a. d. Ruhr. 
— Beigabe: Aus dem Kinderleben. Alte Mülbeimer Reime und Rätsel. Gesammelt von 
W. Klewer. 
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1493. Meyer-Markau, 'W., Sprachliche Heimatkunde. (In: F. Helling, 
Unwichtiges u. Wichtiges aus d. Sprachlehre-Sammlung pädagogischer 
Vorträge Bd. 18 Heft 4—5.) Minden, Marowsky. [Stellt für den Unter¬ 
richt mda.licbe Besonderheiten der Duisburger Gegend zur Bekämpfung 

grammatischer Fehler zusammen.] 

Weise Jahresber. f. neuere dtsob. Litgescb. Bd. 19 u. 20 (für 1908 u. 19C9), 574. 

1494. Meynen, Paul, Über die Mundart yon Homberg-Niederrhein. 
Diss. Leipzig. Moers, Steiger, 1911. VUI u. 47 S. 1,50 M. 

Seelmann Jb. 1911, 179. 

1495. Ders., Melodisches der Mundart von Homherg-Niederrhein. 

Ebd. 1911. 22 S. 0,50 M. 

V. S. Nd, Korrbl. 1912, 16. 

1496. B., C., Hülser Mundart (Der Niederrbein (Kempen) 2, 46.) 

1497. Sieben, Wilh., Mundartliche Rätsel aus Kempen (Rh.). (Zs. 
f. rfaein. u. westf. Volksk. 1911, 238.) 

1498. Plönes, Heinz, Einige Sitten u. Gebräuche in den Kreisen 
Geldern u. Kempen (Niederrbein). (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1910,101 
bis 111.) [1. Die Flachsernte, mit einschlägigen Bezeichnungen u. dem 
»Räpliedc in Mda.; 2. Spiele, 3. Hexenwesen u. Aberglauben, ebenfalls 
mit einigen mda.lichen Ausdrücken.] 

1499. Wialanieia, F., Döhnkeos und Sprüche vom Kiederrbeio. (Aus Wesel nnd 
den benachbarten Gemeinden Hamminkeln und Ringenberg.) (Zs. f. rbein. u. westf. Volksk. 
1911, 202-2U5.) 

15(X). Ders., Hochzeitsbittersprach vom Niederrbein. (Zs. f. rbein. u. westf. Volksk. 
1911, 206 — 208.) 

1501. Böhmer, Emil, Sprach- und Grundungsgeschicbte der pfäl¬ 
zischen Colonie am Niederrhein. (Deutsche Dialektgeographie, hg. von 
F. Wrede [o. Nr. 8] Heft 3.) Marburg, Eiwert, 1909. 91 S. u. 1 Karte. 
2 M. [Pfalzdorf Vgl. o. Nr. 829a.] 

Vgl. die Besprechungen o. zu Nr. 8*; außerdem: Rotscbeidt Monatshefte f. Kirohen- 
gesob. 4 (1910), 1:^; Grootaers Leuvensche bijdr. 9, 253—255; Heisioger Archiv 123, 
470; A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1909, 238. 

1502. Ilgen, Th., Zum Siedlungswesen im Klevischen. (Westdtscb. 
Zs. 29, 1 u. 2.) 

1503. Loohner, Kinderlieder aus Elten. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1906, 221 
bis 225.) 

2. In Holland und Belgien. 

Dieser Teil muß der späteren Fortsetzung Vorbehalten bleiben: vgl. 
vorn die Vorbemerkungen! 

C. NlederaMeliBlBehe Hoadarten. 

1. Allgemeines. 

1504. Niedereachsen. Illustrierte Halbmonatsschrift für Geschichte, 
Landes- und Volkskunde, Sprache, Kunst und Literatur Niedersachsens. 


‘ Dort zwei Versehen: Zeile 5 1. Anz. 34 und Zeile 6 1. 216f. 
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12.—16. Jahrgang. 1907 —11. [Vgl. Mentz Zs. 1910. 92. Am Schluß 
jeder Nummer im »Sammler« Erörterung einzelner Dialektwörter.] 

1505. PeBler, W., Ethno-geographische Wellen des Sachsentums. 
(Wörter u. Sachen I, 1909, Heft l. Heidelberg, Winter.) 


1506 Thoms, 0., Plattdeutsche Yolksrätsel. (Haacoverland 1908,107.) 

1507. Harten, J. v., u. Henniger, E., NiedersäcbsiKche Volksmärchen und Schwänke. 
Bremen, Schünemann, 1908. Ü Bde. 120 u. 159 8. [Viele im Dialekt] 

Glaue Hess. Bll. f. Volksk. 19t2, 41. 


1508. Eimers, John, üpsassisch Eer. üt de nedderdäütscbe Lyrik von uns Daag, 
rutgewen. In'n Updragg von de »Neddordüütsh Sellsbopp« in Eammborg. Jens, Diede> 
riohs, 1910. Kart. 1,50 M. 

1509. Schlieker, Wilb., Buem on Stadtvolk. Hannover, A. Sponholtz, 1908. 


2. Westfälisch. 

1509a. Bahlmann, P., We.stfälische Bibliographie. [Für 1910u. 1911.] 
(Beil, zu: Westfalen, Mitt des Ver. f. Gesch. u. Altkde. Westfalens u. des 
Landesmuseums der Prov. Westf, Münster, Coppenrath, Jahrg. 8 u. 4.) 
[Darin auch eine Abt: Mda.liches.] 

4 

1510. Haag, Karl^ Die Sachseagrenze: s. o. Nr. S35. 

1511. Holthausen, F., Die westfäliscbeii Feminina auf ^te. (Beitr. 
32 293 — 295 u. 569.) 

lol2. Wibbfit, Augustin, De Kiepenkerl. Westfälischer Yolkskalender. Essen« 
Ruhr, Fredebeul u. EoeoeD. 0,50 K. 

1513 Oichminn, W., Duet un Dat uo sü.s noch wat Plattdiltscbe Döiokes ver- 
tallt. Bochum, M Grimme. 1/*0M. 

1514. Zucker klOmpkea aoder Spassige Stückskes ut dat Uäbea yao Franz Reh ulte 
Rakum, geb. VI. lbU8 ^ gest. 28. X. 1883. Verdeelt a. veitellt v. Lacbmundus Heiter. 
3. Verb. Aufl. Essen, Freuebeul u. Koeneo, 1909. 102 8. El.*8^ 0,75 U kart. I K. 

1515. Wette, Herrn., Jost Eoost, Der Herkules von Laiop. EineOesebiebte. Leipzig, 
Grunow, 1908. 

1.^16. Ders., Westfälische Gedichte. 2. Au6. Ebd. 

1517. Ders., Neue Westfälische Gedichte Ebd. 1909. 

1518. Ders.« Pingsteblaumen. Neue westfälische Gedichte. Ebd. 1910. 

Sartori Zs. f. rheio. u. we^tf. VoUsk. 19U9, lodf; 1910, 153. 

1.519. Dilimeyer, W.« Elt^idÖrn. Plattdeutsche Gedichte heiteren und ernsten In* 
halts. Leipzig, B. Vciger. 1 M. 

G. F. E. Haonoverland 1910, 67. 

1520. SchlOter, H., W'dstebrakers Hoff od. Die Liebe läßt sich niclit regieren. 
Schwank io westfälischer Mundart in 2 Akten. (Tbeaterbibliothek Nr. 312.) Bonn. 
A. Heidelmano. 19LU. 22 S. 8^ 0.80 M. 

1521. Mareil. B., Datt Geldvörmähron od. De bedruogene Buhr. En klein Theater* 
stück ut*D Buhrenhus. (Neues Vereinsiheat. 95.) Esben. Fredebeul u. Koonen, 1909. 
28 8. KI.-8® 0.50 M. 

1522. Frank, Emil, Dat swore Frauenliedeii. Posse in 4 Akten. (Dass. 96.) Ebd. 
1910. 36 8. K1.-8«. IM. 


1523. Imme, Tb., Flurnamenstudien auf dem Gebiete des alten Stifts 
Essern (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1909, 161 —183; 1910, 8 — 31.) 
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1524. Tippar, W., Piattdütscbe Lacbpillen od. Lästige Reimereien in leicht vei- 
ständlicbem Dialekte der Essener Kohlen- und Kanonengegend. Bd. 2. 4. Aufl. Bd. 4. 
2. Düsend. Essen, Fredebeul u. Eoenen, 1909 n. 1910. 172 u. 160 S. £1.-8”. Je 
1,50 M, geb. 2,50 M. [Vgl. Meotz Zs. 1910, 89.] 

1525. Menneken, Allerlei ut Bankendörp. Verteliskes u. Snurpiepkes in Essensch 
(Borbeckscb) Platt Essen, Fredebeul n. Koenen, 1911. 

1526. Prümer, K., Niederdeutsche Redeosarten aus der westfäli¬ 
schen Mark. (Zs. f. rbein. u. westf. Volksk. 1908, 129—132.) 

1527. Ders., Die Beziehung zwischen Mensch und Tier im nieder¬ 
deutschen Yolksmunde der westfälischen Mark. (Zs. f. rhein. u. westf. 
Volksk. 1907, 105—109.) 

1528. Ders., De westfälsche Husfrönd. .\llerlei Spinnstuowengesohichten. Bd. II. 
2. Aufl. Leipzig, Otto Lenz. 175 S. 8”. 

Vgl. Mentz Zs. 1908, 125; Wehrhan Zs. f. rbein. u. westf. Volksk. 1909, 233. 
1528a. Ders., Der Westfölsche Ulenspeigel. Lustige Historien füör ünlustige. 
4. Aufl. Leipzig 1909. VIll u. 275 S. 8”. 

Wehrban Zs. f. rbein. u. westf. Volksk. 1909, 234. 

1528 b. Ders., Kornblaumen nn Uiegenrausen. ’n Struß füor't Hub. Dortmund, 
C. L. Krüger, 1911. 264 S. 8*. 3 M, geb. 3.50 M. 

1529. BrandsUter, Fr. E., Märkisch-westfälische Ortsnamen, aus den 
Urlauten erklärt Witten a. d. Ruhr, Kommissionsverlag v. Aug. Pott, 
1909. 200 S. 80. 2M. [!] 

Miede! Zs. 1910, 178-180; E. Schröder Anz. 33, 232; Nickel Archiv 124 , 201; 
Burg Zs. f. dtscb. Wortf. 12, 306; Imme Dtscb. Erde 1910, 151—152. 

1530. Kleiaere muadartllohe Probsa in; Niedersachs. 12, 283; 13, 313 [Kr. Bochum]; 
15, 351 f. IHellwegj; 15, 195 [Sauerlandj. 

1531. Beisenherz, Heinr., Yokalismus der Mundart des nordöstlichen 
Landkreises Dortmund. Diss. Münster. Borna-Leipzig 1907. X u. 
94 S. 1 Karte. 

1533. Brinckhof, W., Redensarten aus dem Landkreise Dortmund. 
(Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1909, 280 — 284.) 

1533. S., F., Nockreim. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1909, 65.) [Ortsneckereien 
aus der Nähe von Dortmund.] 

1533a. Kruse, Hans, Zum hundertsten Geburtstage von Friedr. 
Leopold Woeste. (Niedersachs. 12, 197—199.) [Bringt auch mda.Iiche 
Gedichte von Woeste, der aus Hemer stammte.] 

1534. Schmelzer, Job., s. o. Nr. 1033. [Unterschied /wischen süder- 
ländischem und siegerländiscbem Wortschatz.] 

1535. Grimme, F. W., Spricketn un Spöne. Spargitzen, Schwänke u. Gedichte in 
sauerländischer Mundart. 11. Aufl. Mit einer Einleitung über die Eigentumlichkeitoo 
des sauerländischen Dialekts und einem Glossai'. Paderborn, SchÖniogh, 1911. XIII u. 
212 S. 1,50 M. 

A. Wredo Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1911, 159. 

1536. Ders., Galantryi-Waar'. Schwänke u. Gedichte in sauerländischer Mundart 
vom Verfasser der »Sprickeln un Spöne«. 5. Aufl. Ebd. 190ö. lOO S. KI.-8®. 1 M. 

1537. Ders., Grain Tuig. Schwanke u. Gedichte in sauerländischer Mundait. 

7. Aufl. Ebd. 1908. 100S.K1.-8® 1 il. 

1538. Ders., Diusend Pla.säier. Lustspiele in sauerländischer Mundart. 5. .Aufl. 
Ebd. 1909. 172 S. KI.-8*. 1,40 M, geh. 1.70 M. 

I^itschnft iHi Doatscho 5tcind.'uton. X. 7 
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1539. Heina, Gottfr., Blaumea und Dissein. Nigge Vertclikes iutem Suilaode. 
Paderborn 1907. VIII n. 94 8. 8*. 1 M. 

■Wehrhan Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1908, 76. 

1540. Arens, Jos., Der VokaUsmus der Mundarten im Kreise Olpe 
unter Zugrundelegung der Mundart von Elspe. Diss. Münster. Borna- 
Leipzig 1908. 104 S. 1 Karte. 

1541. Bracher, Jos., Die Sprache des Schmiedehandwerks im Kreise 
Olpe auf Grund der Mundart von Rhonard. Diss. Münster. Berlin, 
R. Trenkel, 1907. 47 S. 1 Karte. 

1542. Heufl, H., Bastlösesprücho. (Zs. f. rheio. u. westf. Volksk. 1911, 90.) [Aus 
Ostiogbauseo Kr. Soest, Beckum, Unna.] 

1543. Farmutn, H., SpricbwSrter und sprichwörtliobe Redensarten aus der Soester 
Börde. (Zs. f. rbein. u. westf. Volksk. 1909, 141 —144.) 

1544. Ders., Einige Rätsel aus der Soester Börde. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 
1907, 221 f.) 

1544a. Sprichwörter, Schwinka aus der Börde: Niedersacbs. 12 , 302. 363. 

1545. StDckratti, 0., Ältere westTalische Einderreime u. Kinderspiele. (Zs. f. rhein. 
u. westf. Volksk. 1910, 227—231.) [Aufgezeicboet 1820 — 50, meist bei Soest u. Lipp- 
stadt; darin einiges Mda.licbe. Nacbtrfige dazu ebd. 8. 295f. aus der Gegend v. Rüthen, 
Garnen u. Hörde.] 

1546. Wippermann, Paderborner Wörter und Ausdrücke. (Zs. f. 
rhein. u. westf. Volksk. 1908, 126—128.) 

1547. W., Paderborner plattdeutsche Zitatenspriebwörter. (Niedersacbs. 14, 167.) 

1548. Pickert, Jul., Das starke Verbum im Münsterlaudischen 

mit besonderer Berücksichtigung der Dorstener Mundart. Teil 1 u. 2. 

Siegen 1908. 1909. 18 u. 45 S. 8°. 

Seeimann Jb. 1909, 156. 

1549. Lateinisches in der Münsterländer Mundart. (Miinst. Anz. 
1911 Nr. 508, 21. JuÜ.) 

Zs. d. SpracLv. 1911, 291. 

1550. Wibbe, Münsterländische Volksetymologien. (Niedei'sachs. 16, 
263 — 265.) 

1551. Häuft, H., Westfiilisebe Sprichwörter in Münstorländischer Mundart. (Zs. f. 
rhein. u. westf. Volksk. 1910, 44 — 47.) 

1552. Waganfald, Karl, Volksmund. Plattdeutsche Sprichwörter und Redensarten 
des Münsterlaodea in ihrer Anwendung. Essen (Ruhr), Erudcbeul u. Koenoii, 1911. 
1,20 M, geb. 1,60 M. 

Imme Zs. d. Spraebv. 1912, ISO; A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1911, 95. 

1553. SchönhofT, Herrn., Die mundartliche Dichtung des Münster- 
iandes. (Niedersacbs. 15, 177—186.) 

1554. Bahlmann, P., Ferdinand Zunibroock, der Altmeister der 
münsterischen Mundartdichtung. (Jalirb. des Münsterer Zweigvereins des 
Allg. Dtsch. Sprachv. 13, 3—8.) 

1555. Ders., Neue Beiträge zu Zurabroocks Dichtungen. (Jahrb. d. 
Münsterer Zweigv. d. Allg. Dtsch. Sprachv. 14, 3 — 8.) 

1555a. Wippermann, Ferd., Der Altmeister der münsterischen Dialekt- 
dichtung. Zu Ferdinand Zumbroocks 90. Geburtstage. (Niedersachs. 12, 
351—352.) 
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1555b. Castelle, Fr., Ferdinand Zumbroock. (Niedersachs. 12, 445f.) 

1555o. Zumbroock, F., Poetische Versncbe in westfälischer Ikfundart. 3. Bdcbn. 
3. Anfl. Uünster, ÄscbendorfF, 1909. 132 8. Kl.-8*. IM. 

1556. eiOM, Franz, Frans Eissink. Sin Leben un Driben as olt Münstersch Kind. 
Neue bill. [^tel-] Ausg. der 3. Aufl. Mit e. Vorwort von Klaus Grotb. Leipzig, 0. Lenz, 
(1878] 1911. Xu. 282 8. 8«. 1,50 M, geb. 2,50 M. 

1557. WageuMd, Karl, Un buten singt de Nachtigall .... un annere Beller un 

Geschichten np mönsterlinnsk Platt. Essen-Rohr, Fredebeul n. Koenen. [1911.] 170 8. 
8° 1,40 M, geb. 2 M. 

Pfeiffer Niedersachs. 17, 188. 

1558. Ders., ’ne Oöpps voll. Geschichten in mönslerlännsk Platt. Münster, 
Aschendorff, 1909. V u. 103 8. 8^ 1,50 M, geb. 2,25 M. 

1559. Ders., Einzelne Gedichte usw. Io münsterl. Mundart in: Niedersachs. 15, 
173—175. 176. 186. 270; 16, 72 — 75; 17, 139. 554. 

1560. Hirous, E. [Natzohme], Aolle Döbnkes an nie Vertällsels. Münster i. W., 
Ascbendorff, 1910. 120 8. 8*. 1 M. 

Grabe Der Schütting 1911, 95; G. F. K. Hannoverland 1910, 67. 

1561. Ders., Einzelne Gedichte io Münsterländer Mundart in: Niedersachs. 14, 194. 
435; 15, 107. 186; 16, 81. 98. 

1562. Ders., He hätt sinen Dag off Snieder un Mürkeo. Posse in 1 Akt (Neues 
Yereiostheat 88.) Eissen, Fredebeul u. Koenen, 1909. 198. K1.-8*. 1 M. 

1563. Natzohme [E. Marcus], UpBruutschauoffTbreskenunBlässkeo. Köhmadcben- 
spiel in 1 Akt (Neues Yereinstbeat 57.) Ebd. 1910. 22 8. K1.-8* IM. 

1564. Wibbelt, Augustin, Mäten-Oaitlink. Gedichte in Münsterländer Mundart. Mit 
einem Bilde des Dichters. Essen, Fredebeul u. Koenen, 1909. 256 8. 8^ 2,60 M, geb. 
3,60 M. 

Löscbbom Zs. f. dtscb. ünt. 24, 832; L. Schröder Niedersachs. 17,146; A. Wrede 
Zs. f. rheio. u. westf. Yolksk. 1913, 78f. 

1565. Ders., De Pastor von Driebeck. Erzählung in niederdeutscher Mundart. 
Ebd. 1908. 2,60 M, geb. 3,60 M. 

Sülle Hannoverland 1908, 283. 

1.566. Ders., De lärfschop. Erzählungen in Münsterländer Mundart. Ebd. 
1911. 322 8. 2,60 M, geb. 3,60 M. 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Yolksk. 1911, 95f. 

1567. WehllRg-SchückiBg, H., Hülskrabben. Plattdütsche Döhnkes. Münster!. W., 
Aschendorff. 118 8. 1 M, geb. 1,80 M. 

Dobse Niedersachs. 17, 475. 

1568. Fricken, Toonius (Friedr. Mergelsberg], >De grauten W''unner ut Berlin« od. 
»Kioners, Kinners, de Käl is dulll« Einakter in münsterländisch Platt (Neues Yereins- 
tbeat 84.) Essen, Fredebeul u. Koenen, 1908. 23 S. Kl.*8^ 0,60 M. 

1569. Kleinere mundartliche Proben in: Niedersachs. 12, 31. 414; 14, 98. 186 
(Qegd. V. Stadtlohn u. Wreden). 288f. (Lütgenbeck). 295. 508; 15, 251 (Rheine); 
16, 71 (Gegd. T. Münster). 108. 312 (Kr. Tecklenburg). 

1570. Westerfeld, H., QewerbsausdrUcke aas Belm bei Osnabrück. 
(Nd. Jabrb. 1907, 106—108.) 

1571. Brunk, A., Osnabrücker Rätselbücblein. Programm Osnabrück 1910. 
84 8. 8«. 1,20 M. 

Petsch Zs. 1910, 381; Feit Nd. Korrbl. 1910, 40; Abt Litbl. 1912, 278; Geyer 
Monatsschr. f. höh. Schulen 1911, 615; i. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Yolksk. 1910, 303; 
Selbstanzeigo Gcrm.-rom. Moo. 1910, 519. 

7* 
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1572. Bnink, A., Volksrätsel aus Osnabrück und UoDgegend. (Zs. d. Vor. f. Volksk. 
1907, 298-307.) 

1573. Ebbifihauaen, Elimar, Twee Süstern. (Hannoverland 1908, 134.) [Osoa* 
brücker Mda.] 

1574. Schwagmeyer, Friedr., Der Lautstand der ravensbergischen 
Mundart von Hiddenhausen. Berlin, R. Trenkel, 1908. 70 S. 2 M. 

Seelmaon Jb. 1908, 232. 

1575. Hesemann, H., Beiträge zur Ravensbergischen Volkskunde. 

Diss. Greifswald 1909. 8®. 113 S. u. Tafel. [Über Hofanlage, Haus, 

Hausrat, Sitte u. Brauch, unter Anführung der mda.lichen Bezeichnungen; 
ferner Flurnamen.] 

1576. Böckelmann, F., Eine sprachliche Eigentümlichkeit des Ravens- 

berger Landes. {Ravensberger Blätter VII 6 u. VIII 5.) 

1576a. Brinkmana, Franz, De Revolafiioo van 48 in’n Grönengaa [Kreis Melle]. 
(Niedersachs. 12, 42f.) 

1576 b. Dera., Do ersten Swiäwelsticken. (Ebd. 455f.) 

1577. Brinckhof, \V., Redensarten aus dem Amte Bünde. (Zs. f. 
rhein. u. westf. Volksk. 1909, 279f.) 

1578. Schmidt, A., Die Flur- und Siedelungsnameu iu Stadt und 
Amt Vlotho. (Ravensberger Bll. 1911 Nr. 7 u. 8.) 

1579. Wehrhan, K., Reime und Sprüche ans Lippe. (Nd. Jahrb. 1908, 145 — 157; 
1909,56 — 64; 1910, 135 — 143.) 

1580. Ders., Mundartliche und bocbdeutsclie Rätsel aus dem Lippiseben. (Zs. f. 
rhein. u. westf. Volksk. 1910, 81 —101.) 

1581. Delter, B., Gedicht auf die Niederlage des Varus. (Nd. Jahrb. 1908, 143 
bis 144.) [Aus einer Hs. des 17. Jahrhs.] 

1582. Gleseklng, E.. De giftge 'Vt'önn oder Wie de Rehbörger tau'nor Grafft kamen 
sünd. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk 1906, 168.) [Gedicht in Hagenburger Mundart] 

1583. Bensen, R., Dat un dütt vor Grot un Lütt. Minden i. W., J. C. C. Bruns. 
1 M. [Bückeburger Gegend.] 

G. F. K. Bannoverland 1908, 163. 

1584. Ders., Franke, Do Jäger, (ieschicbteo v. anno achtunverzig. Ebd. 1910. 
74 S. 8". Geb. 1,60 M. 

1585. Ders., Einzelne Gedichte in Bückeburger Mundart in: Haonoverlaod 1907, 225 
u. 239; 1908, 117; 1909, 73; 1910, r.6 —57; 1911, 18. 

1586. Sartori, Paul, Zur Volkskunde des Regierungsbezirks Minden. 
IU. Tage und Festzeiten des Jahres. (Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1907, 
1—31.) IV. Geburt, Taufe. Kindheit, Konfirmation. (Ebd. S. 110 
bis 116.) V. Hochzeit. (Ebd. S. 171 —198.) VI. Tod und Begräbnis. 
(Ebd. S. 268 —286.) VII. Volksmedizin. (Ebd. 1908, 93 —101.) IX. Acker 
und Vieh. (Ebd. 1909,183 — 196.) X. Gesinde. (Ebd. S. 258 —262.) 
XI. Essen und Trinken. (Ebd. S. 262—266.) XII. Verkehrsleben. (Ebd. 
1910, 193 — 199.) 

1587. Busch, Wilh., Ut öler Welt. (.Aus alter Zeit.) München, Lothar Joachim. 
[Aus der Gegend von Wieden.sahl.] 

II. I.S. Niedersachs. 17, 146. 

1588. Ders., Meiers Hinnerk. (Der Heidjer 1907.) [Dgl.] 
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1589. Brinckhof, W., Storcbreime aus Lübbecke—Rahden — Ströhen. (Zs. 
f. rhein. u. westf. Volksk. 19(®, 297.) 

1589a. Bleator, Aug., Einzelne Gedichte a. Skizzen in der Mda. der Nienburger 
Gegend in: Niedersachs. 13, 12. 117; 17,538; Haonoverland 1908, 187. 272; 1910, 131; 
Der Heidjer 1908. 

1589b. Kleinere Proben in der Mda. der Gegend von Nienburg ferner in: Hannover¬ 
land 1907 , 44 — 45; 1909 , 94; 1910. 124; 1911, 190 [Bevensen Kr. Neustadt]; Der 
Schüfting 1908, 55. 

3. mek-, w/i-Gebiet 

1590. WolfT, Louis, Die Entstehung der Kolonie Friedrichsfeld 
im Reinhardswald. Ein Beitrag zur Geschichte der inneren Kolonisation 
unter Landgraf Friedrich II. von Hessen-Cassel. Kassel, Yietor, 1911. 
16 S. 0,30 M. 

1591. Kühnei, P., Finden sich Spuren der Slawen im mittleren und 
westlichen Hannover? (Forschungen z. Gesch. Niedersachsens. Hg. v, 
hist Ver. f. Niedereachsen. Bd. I Heft 5.) Hannover, Hahn, 1907. V u. 
47 S. Gr.-S«’. 1,20 M. 

Kobliscbke Zs. des hist Ver. f. Niedersachseo 1909,398 —408; Erwiderung voo Kühne! 
ebd. 1911, 83. 

1592. Honig, Ernst, Aus dem Göttioger Bürgerleben. Erzählungen io Göttinger 
Mundart: Messingsch und Platt, von Schorse Szültenbürjer. 3. Aufl. Göttingen, Pepp- 
müller, 1907. 

0. F. K. Hannoverland 1907, 71. 

1593. Botllleb, J., De lütgeEgtemann. (Niedersachs. 15,195.) [Duderstädter Platt] 

1594. Henze, W., Ct ’ner ölen Stadt. Hannover, TV'. Otto. [Einbeck.] 

G. F. E. Hannoverland 1010, 92. 

1595. Ders., Humoristische plattdeutsche und Dialekt-Vorträge. 2. verm. Aufl. 
Ebd. 1911. 4 M.' 

1596- Ders. veröffentlichte einzelne »Dönekenc u. dgl. in: Der Schütting 1908, 
38>.40; 1909, t>9f.; 1910,35; 1911, 42f. 

1597. Scheibe, Karl, De Himmelsfechter. (Der Schütting 1908, 77.) [Sol- 
linger Mda.] 

1598. Delter, Heinr., Hochzeit^gedicbt eines Clausthaler Bergmaones. (Zs. 1910, 
275-278.) [Vgl. Nr. 1182.] 

1599. Ey, Herrn., Arostes un Lustiges aus den Ewerharz. 1. Teil. Braunschweig, 
Selbstverlag, 1909. 63 S. IM. (Vgl. Nr. 1182a.] 

1600. Block, R., Die Mundart von Eilsdorf bei Halberstadt (Zs. 
1910, 325—349; 1911, 193 — 217.) 

1600a. Ders., Idiotikon von Eilsdorf bei Halberstadt (Nd. Jahrb. 
1908, 45—102.) — Nachtrag zum Idiotikon von Eilsdorf. (Ebd. 1910, 
146—148.) 

1600b. Ders., Die mundartliche Aussprache der Ortsnamen im alten 
Harzgau. (Zs. 1911, 22 — 25.) [In der Mda. von Eilsdorf.] 

1600c. Bode, Wilb., Von Teina nach Dasiren. Vier Erzählungen. Berlin, Dunker, 
19C8. 154S. [Die dritte Erzählung »Riitjen Duwenc in der Mda. von Hemhausen 
bei Oscbersleben.] 

1600d. Lindemann, Frau I)r., Zwei Sagen von der Ohre. (Niedersachs. 13, 62f.) 
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1601. Wieries, R., Die Flurnamen des Herzogtums Braunschweig. 
Gesammelt vom Laudesverein für Heimatscbutz im Herzogtum Braun- 
scbvreig. Bd. I: Die Namen der Berge, Klippen, Täler, Quellen, Wasser¬ 
läufe usw. im Amtsgericbtsbezirk Harzburg, nebst einem Versuche sie 
zu deuten. Mit einer Übersichtskarte. Braunschweig, G. Appelhaus u. 
Co., 1910. VIu. 82S. 80. 1,50 M. 

Hahne Hiedersachs. 16, 145f. 

IGOIa. Detter, H., Niederdeotscbe Gedichte aus den Haonöverscb-Brauaschweig- 
schen Landen von 1684 — 1726 (Nd. Jahrb. 1909, 65—123) und von 1727—1750 (ebd. 
1910, 81 — 122). 

1603. Goebsl, Fritz, Niederdeutsche Gedichte auf Kurfürst Emst 
August von Hannover und König Georg 1. von England aus den Jahren 
1675 — 1727. (Hannoverland 1908, 219—222.) 

1603. Altes Chur-Hannoversches Soldatenlied. (Hannoverland 

1908, 245.) 

1604. Kutscher, Arth-, Christian Flemes. (Niedersachs. 13, 179f.) 

1605. K[onrich], 6 . F., Christian Flemes zum 60. Geburtstage. (Han¬ 
noverlend 1907, 56 — 58.) 

1606. nemea, Christian, Plattdütscbe Gedichte. Bauksmuck von Otto Kaule, 
Bardowiek. Hannover, Edler u. Kriscbe. [Calenberger Mda] 

0. F. K. Hannoverland 1907, 287. 

1607. Ders., Einzelne Gedichte, Skizzen usw. in: Der Schütting 1008, 53 u. 54; 
1910, 39. 47-59; 1911, 751. 77; Niedersachs. 12, 258. 356; 13, 11. 180. 367; 15,40. 
370f.; 16, 456{Hausio8chriften]; 17,281; fiannoverland 1907,'20. 58.212; 1903, 89. 160; 

1909, 84. 185. 279f.; 1910, 253; 1911, 17 — 18. [Dgl.] 

1608. Behling, Georg, Einflüsse der plattdeutschen Umgegend auf das 
Hochdeutsche der Stadt Hannover. Fcstvortrag. (Hannov. Geschichtsbll. 
14, 372 — 382.) 

1609. Deiter, H., Gedicht des Pfahlkletterers vom Jobannesschießen 
in Hannover 1797. (Hannoverland 1909, 41—42.) 

1610. Buhlers, M., Hildesheimer Straßennamen. (Sonderabdr. aus 
dem Familienbl. der Hildesheimer Allg. Ztg.) HUdesheim, Gerstenberg, 
1906. 40 S. 

J. E. “W. Zs. d. Sprachv. 1908, 116. 

1611. Schotts, 0., Volkstümliche Obst- und Speisenamen im Braun¬ 
schweigischen. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 1911, 276 — 278.) 

1612. Ders., Häuser- und Familiennamen in Braunschweig. (Zs. f. 
dtsch. Unt 24, 631—635.) 

1613. Ders., Familien- und Vornamen der Braunschweigischen Stu¬ 
denten im 15. u. 16. Jahrhundert (Zs. d. Sprachv. 1911, 276 — 278.) 

1614. Ders., Vornamen in Braunschweig vom 13. —17. Jahrh. (Zs. 
d. Sprachv. 1911, 335 — 338.) 

1615. Ders., Braunschweiger Pferdenamen des 16. u. 17. Jahr¬ 
hunderts. (Zs. f. dtsch. Wortf. 13, 240.) 

1616. Hahne, 0., Ein niederdeutsches Geburtstagsgedicht auf Herzog Ludwig Rudolf 
von Braunscbweig-WolfeDbilttel. (Haonoverland 1911, 197.) 
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1617. Welge, Karl, Et kummt anrest ar man denkt. Plattdeutsches Volksscbaospiel 
in vier Akten. Leipzig-Gohlis, Bruno Volger, 1910. 2 H. 

Flemes Hannoverland 1911, 166. 

1618. Reiche, Th., Ernste und heitere Klänge in plattdeutscher Mundart 4. AuQ. 
Braunschweig, A. Oraff. 1,80 M. 

Kropp Niedersachs. 17, 147. 

1619. Bolte, W., Abzählreime. (Hannoverland 1911. 116.) [Aus Allerbüttel 
oördl. V. Braunscbw.] 

1620. Wrede, G., Dat kleinige Himmed. (Der Schütting 1909 , 99.) [Mda. der 
Gegend von Gifhorn.] 

1621. Qoebel, Fritz, Niederdeutsches Gedicht auf eine Musterung kurhannoveischer 
Trappen unter König Georg 11. bei Celle 1732. (Nd. Korrbl. 1909, 14—16.) 

1622. Einzelne Proben aus den Kreisen Isenhagen u. Burgdorf ferner in: 
Hannoverland 1909, 118; 1911, 119->120. 237; aus der Gegend v. Celle: ebd. 1910, 
89; 1911, 119 —120. 237 [ebd. auch v. Oöttingen]; ans der Uelzener Gegend: ebd. 
1907, 80; 1910, 143. 200. 

1623. MOIIer-Suderbun), G., Wat an'n Heidweg blöht Leeder un Riemeis. Bremen, 
K. Schünemann. 144 S. 8**. [Suderburg, Kr. Ülzen.] 

1623a. Ders., Gedichte in: Niedersachs. 12, 108. 214. 

1624. Meyer, K., Dörpswies. Een Bur’nstück in veer Doel. Bevensen, H. Meyer, 
1910. I M. 

1625. Heidjer, Einzelne Gedichte, Märchen, Vertellens usw. in: Niedersachs. 12, 
138. 139. 400; 13, 69. 231—235. 423f.; 14, 56f.; 15, 119. 194. 255 — 258. 263. 295f. 
332; 16, 229 f. 288 f. 311; 17, 403. [Mda. der Ostheide.] 


4. Nordniedersächsisch. 


1626. Graaheff, Ehler, De kloke Geit Eine Sage aus der Grafschaft Bentheim. 
(Hannoverland 1907, 160) 

1627. Berger, Alfons, Niederdeutsche technische Ausdrücke aus der 

Handwerkersprache des Kreises Liegen. Diss. Münster. Borna-Leipzig 
1907. 71 S. [Mda. von Plantlünne.] 

1628. Ironlaoha SprichwSrtar im altmüostorisch-hannoverschen Amte Haselünne. 
(Niedersachs. 16, 491.) 

1629. Crone, W., 80 Volksrätsel aus der Gegend von Hippen in Hannover. 
(Hannoverland 1911, 269—272.) 

1630. Ders., Alte Volksspiele. (Ebd. 1907, 203.) [Ans derselben Gegend.] 

1631. Ders., Noa un up den verden Nedersasseodag. En Stück Doagebauk. 
Quakenbrüok, H. Bnddenberg. 

Lorenz Hannoverland 1907, 240. 


1632. Ders., Einzelne Gedichte io: Der Schütting 1908, 58f.; 1909, 57; Hannover- 
iaod 1907, 67; 1909, 42; Niedersachs. 12, 108. 311. 346; 13, 197; Der Heidjer 1908. 


1633. Vehslage, H., Die Mundart des Artlandes auf der Grundlage 
<ler Mundart des Kirchspiels Badbergen. Diss. Münster. Boma-Leipzig 
1908. 1 Karte. VIII u. 46 S. 


Seelmann Jb. 1908, 231. 

1634. SchönhofT, Herrn., Emsländische Grammatik. Laut- und 
Formenlehre der emsländischen Mundarten. Mit einer Karte. (Germ. 
Bibliothek I 1, 8.) Heidelberg, Winter. XU u. 288 S. 7 M. 
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Selbstanzeige Germ.-rom. Uon. 1909, 142; Lessiak Idg. Anz. 27, 40—46; Scbön- 
bach Ällg. Litbl. 18, 684; Kern Uuseum 18, 374 — 377; Nilling Lit Rundschau 37, 193; 
Abels Niedersachs. 14, 203; Seelmann Jb. 1908, 232f. 

1635. SchönhofT, Herrn., Hundert emsländische Fflanzennamen. (Zs. 
f. rhein. u- westf. Volksk. 1906, 124—131.) 

1635a. Lagemann, C. H., Ein enisländisches Dorf. (Xiedersachs. 13, 
363f.) [Mit mda.lichen Ausdrücken.] 

1636. Emsländische Sprichwörter. (Nicdersacbs. 13, 403.) 

1637. SchönhofT, Herrn., Emmy von Dincklage als Bialektdichterin. 
(Niedersachs. 14, 358 f.) 

1638. Ders., Ämslandske Vertellsters. (Niedersachs. 13, 4001) 

1639. Trautmann, .\lb., Hümmlinger Skizzen. IJsgen, R. van Aken, 1910. 
246 S. Geb. 2 M. 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1912. 75. 

1640. Oehlmann, £., Die niederländische Sprache in Ostfriesland 
und den westfälischen Orafschaften. (Dtsch. Erde 1909, 23 — 24.) 

1641. Hahn, L., Das Eindringen der neuhochdeutschen Schriftsprache 
in Ostfriesland vom geschichtlichen Standpunkt. I. Zur Geschichte der 
ostfriesiscben Kanzleisprache. Diss. Halle 1911. 99 S. 

Feist Jb. 1911, 113. 

1642. Heinertz, K. Otto, Zur Deutschen Dialektgeographie. 2. Ost¬ 
friesisches bitjet, biijit »bißchen«. (Nd. Jahrb. 1911, 152f.) 

1643. Jabuseh, P., Bildung u. Bedeutung der deutschen Eigennamen 
mit besonderer Berücksichtigung der ostfriesischen Namen. Drei Vor¬ 
träge. Norden, Schmidt, 1909. 95 S. 1,50 M. 

Cascorbi Zs. d. Sprachv. 1911, 112. 

1644. Lüpkea, W., Ostfriesland. Ostfriesische Volkskunde. Emden, 
W. Schwalbe, 1907. 260 S. 8®. 5 M. 

Peßler Dtscb. Erdo 1908, 153 f.; v. d. Osten Jahresber. der Männer vom Morgen¬ 
stern, Hannover, Geibel, 11, 270—272; Bolto Zs. d. Vor. f. Volksk. 1908, 344. 

1645. Budde, Der Martinstag in Ostfriesland. (Hannoverland 1909, 

253f.) 

1646. Dunkmann, Adolf, Ostfriesisch-plattdeutsches Dichterbuch. 
Mit einer Einleitung: Geschichte der niederdeutschen Sprache u. Literatur 
in Ostfriesland. Aurich, Dunkmann, 1911. LXIV u. 370 S. 3 M. 

Borcbling Hannoverland 1912, 140 —141; Seelmann Nd. Korrbl. 1912, 31; Teu- 
chert Zs. 1913, 90; Dobse Niedersachs. 17, 476; Selbstaozeige Germ.-rom. Mon. 1912, 295. 

1647. H., W., Jihann Aadulf un bien Lüd. Een Geschiebtc ut de 30jährige Krieg. 
Dresden und Leipzig, E. i*ier.son, 1910. IV u. 166 S. 2,50 M, gcb. 3,50 M. 

1648. Deiter, Hciur., Niederdeutsche Gedichte aus Ostfiicslnnd. (Nd. Korrbl. 1909, 
33-36. 81—87.) 

1649. Ders., Eine niederdeutsche Brandordnuug aus dem Jahre 1584. (Zs. 1910, 
278 — 281.) [Aus Emduu.] 

1650. Ders., Statuten der Clomcutiiier Biüüerbcliuft zu Emdcii aus dem Jahre 
1698. (Zs. 1911, 168—171.) 
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1651. Oaitar, Heinr., Ordonnontie der Muir- en Timmer-Laiden van Embden 1745. 
(Zs. 1911, 18—22.) 

1652. Ders., Einige Statuta, Gesette und Ordnungen der Stadt Emden 1616. (Za. 
1911, 171 — 173.) 

1653. Ders.. Ordonnantie der Stadt Emden aus dem Jahre 1713 über den Verkauf 
von Waren, besonders von Seefisohen. (Zs. 1910, 316—323.) 

1654. Dirks, Job. Friedr., Eine Reibe von Gedichten in ostfriesischer Mundart in; 
Hannoverland 1907, 17. 245; 1908, 134; 1909, 8; 1910, 38; 1911,6. [Mda. v. Emden.] 

1655. Ders., De Dorpsmid. (Hannoverland 1911, 112—116. 137—140. 159 — 161.) 

1656. Dreesen, Wilrath, Gedichte. Bnchschmuck von Fritz Albert. Leipzig, 
L. Staackmann. 3,50 M. [Stammt aus Norden.] 

1657. Vereinzelte Gedichte, Kinder- u. Volksreime n. ä. in ostfries. Platt ferner io: 
Niedemchs. 14, 442; 16, 25. 279. 359 [sämUich aus Korden]; ebd. 12, 84. 104—106. 
234; 13, 86. 179; 14, 189; 15, 108; Der Schütting 1908, 71. 87; 1909, 64; 1910, 55; 
Hannoverland 1907, 289. 

1658. WDbbene, Toni, Eine Reihe von Gedichten in ostfriesischer Mundart in: Ilan- 
noverland 1908, 49. 241; 1909, 105. 114. 265. 272; 1910, 9. 89. 24«J; 1911, 35. 39 
[Eioderreime und -spiele]; Der Schütting 1910, 74; 1911, 52f. [Die Verf. stammt aus 
Timmel.] 

1659. Dies., Ut min Dorp. Gedichte. Hannover, Heinr. Feesche. 1 M. 

G. F. K. Hannoverland 1910, 264; Dohse Kiedersaebs. 17, 475; Löscbliorn Zs. f. 
dtsch. Unt. 26, 189. 

1660. Pleitner, Emil, Oldeoburgiscbe FamilieDnamen. (Xnchr. f. 
Stadt u. Land. 1. Beil, zu Nr. 162 vom 15. Juni 1907.) 

Str. Zs. d. Sprachv. 1908, 50. 

1661. Theilmann, Georg, Hunnblomcn un Maljen, plattdütscho Gedichte. M. 
Värwoort v. Fr. Poppo. Oldenburg u. Leipzig. Schulze, 1909. 1,50 M. [Oldenbg. Mda.) 

Bensen Hannoverland 1909 , 284. 

1662. Ders., Einzelne Gedichte usw. in: Hannoverland 1907, 188; 1908, 97; 1910, 
28; 1911, 66; Der SebütUng 1909, 74; 1911, 28. 59; Niederaaebs. 15, 193. 

1663. Poppe, Franz, Noorddütsche Wibnachsböm*. Plattdütscbe Geschichten för 
jung un olt. Oldenburg, Schulze, 1908. 2 M. [Oldenburger Mda.] 

1664. Ders., Einzelne Gedichte und Döbntjes in: Hannoverland 1907, 13—14. 
149; Niedersachs. 12, 7; 14, 334; Der Schütting 1909, 35 — 37. 

1665. Heymann, W., Das bremische Plattdeutsch. Eine gramma¬ 
tische Darstellung auf sprachgeschicbtlicher Grundlage. Hg. auf Ver¬ 
anlassung des Ver. f. niedersächsisebes Volkstum. Bremen, G. Winter, 
1909. XVu. 176S. Gr.-S». 3 M, geb. 3,50 M. 

A. Wrede Zs. f. rhein. u. westf. Volksk. 1910, 76; Scelmann Jb, 1909, 155. 

1666. Rocco, Willi., Vor veertig Jahr. En plattdütscbe Geschichte ut'n Bremer 
Lanne. 4. Aufl. Bremen, C. Schünemann, 1909. X u. 200 S. 8”. 3M, geb. 4M. 

1667. Ders., Sebeermann un Compagnie. 2. Aufl. Ebd. 1909. VII u. 211 S. 8^ 
3 M, geb. 4 M. 

1668. Droste, Georg, For de Fierstunnen. Döntjes un Vertellsels ut Old-Bromen. 
Bremen [Otto Melchers] 1910 u. 1911. Y, III u. 121 S. 8*. 2 M, geb. 3 M. 

B. Niedersachs. 16, 168; Wabekindt Der Schütting 1912, 95. 

1669. Beyer, Job., Vereinzelte Gedichte io Bremer Mundart: Hannoverland 1910, 
11. 100; Der Schütting 1908, 36; 1909, 71. 

1670. Ranke, Joh. Mich.. De Lüde von'n Dick. Bremen, Kolandsverlag. 

Stille Haonovcrland 1910, 141. 
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1671. Einzelne Gedichte uod kurze Geschichten in der Mda. der Bremer Gegend: 
Niedersachs. 12, 416; 13, 309; 14, 57; 16, 335—337; Der Schütting 1908, 50f.; 1909, 
85; 1910, 62, [Aus Bremen, Vegesack, Lobhendorf.] 

1672. Reuter, A., Aufruf zur Sammeltätigkeit für ein plattdeutsches 
Wörterbuch der Landschaften zwischen Weser- und Elbmündung. [Jahres- 
ber. der Männer vom Morgenstern, Hannover, Geibel, 11, 253 — 255.) 

1673. Bode, Nordhannoversche Sprichwörter und Redewendungen. 
(Niedersachs. 14, 287f.) 

1674. Huamann, Fritz, £en Kranz för de Göm. Een plattdütschen Rükelbasch 
för lüttje tin grode Kinder. In eenen nordhannoverseben Gern funn’n un bann’n. 
Hannover, E. GeibeL 

G. F. K. Hannoverland 1907, 241. 

1675. Ders-, Inkiek un Utkiek öbem Binnen- an Butendiek. Jan Klöbn sine 
Stammdisch-Sitzuogen in de Tiet von 1. Oktober 1905 bet to’n 31. Dezember 1906. Geeste¬ 
münde, Verl, der Provinzialztg., 1907. 223 8. 0,50 M. 

Keetz Hannoverland 1908, 139. 

1676. Dera., Eine Reibe von Gedichten q. Geschichten in nordhannov. Mda.: Han- 
noverland 1907, 64—67. 73. 256; 1908, 64. 80. 185—187; 1909, 1.81.169; 1910, 14. 
105. 176. 244; Der Schütting 1908, 42—44; 1909 , 46 —49; 1910. 75—76; 1911, 34; 
Niedersachs. 13, 110. 117; 14, 103; 15, 57. 108; 16, 25. 305; 17, 423. 

1677. Grabe, Franz, De Leew hi'n Duwenslag. En luftige plattdütsche Buren- 
komedi in 1 Optogg. (Plattd. Tbeat. Nr. 16.) Müblhaosen i. Thür., G. Danner, 1911. 
24 S. 8«. 1 II. 

1078. Allcrial Mundartliches aus Nordhannover vereinzelt in: Hannoverland 1907. 
141; 1908, 114. 123.201; 1909, 166 ['Wursten]; DerSebütüng 1908,44. 56 [Hadeln]; 
1909, 100; 1910, 51 [Ritterhude]. 185—189 [Hadeln]; 1911, 66; Niedersachs. 13, 
416—418: 14, 311; 15, 194 [Dmgegend von Zeven]. 275.297; 16, 506; ferner aus der 
Stader Gegend: ebd. 15, 193; 16, 433. 438. 

1679. Zahrenhusen, Zur ErforschuDg der Mundart unserer Heimat 
(Reg.-Bez. Stade), (Jahresber. der Männer vom Morgenstern, Hannover, 
Geibel, 12, 85 — 92.) 

1680. Osten, Dr. v, d., Die Personennamen der Wurstfriesen. 
(Ebd. 14, 105—133.) 

1680a. SprichwSrtcr aus dem Lande Wursten: o. Nr. 1417 [dort zu streichen]. 

1681. Wendebourg, Das Hänsen in Süd-Land Wursten. (Ebd. 1], 
242—244.) [Eine alte mit der Leichenfeier zusammenhängende Sitte.] 

1682. RUther, E., Die älteren Hadler Personennamen. (Ebd. 11, 
59 — 65.) 

1663. Stilie, G., Ut Laoddoktora Leben. Glückstadt, Max Bansen. [Hadler Gegend.] 
G. F. K. Hannoverland 1908, 163. 

1684. Ders., Ut'n Sietlann’. Landdokters Belewnisse. Ebd. 190 S. 

0. F. E. Hannoverland 1907, 94. 

1685. Ders., Nahborskioner. Ebd. 4 M, geh. 5 M. 

Flemes Hannoverland 1911, 72. 

1686. Ders., De Minschenfeend. Hamburg [Deutsciilands Großloge] 1911. 54 S. 
8". 1,80 M, geb. 3 M. 

1667. Ders., Störmflot. Niederdeutsches Drama in fünf Aufzügen. Glückstudt, 
M. Hansen. [1911.] 90 S. Kl.-S®. 1,50 M. 

W. K. Niedersachs. 17, 188; Dobse Hannoverland 1911, 235. 
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1688. Zahrenhiisen, H., Lautstaad der Mundart von Horneburg 
(Hannover). 1. Teil: Yokalisraus. Hannover, Geibel, 1909. [Auch als 
Diss. Jena 1909.] IV u. 132 S. 

Scelmano Jb. 1911, 180. 

1689. Ders., Aus der Mundart von Horneburg (Haan.) und Um¬ 
gegend. (Ndl Korrbl. 1910, 66 — 68.) 

1690. RMimint-Berkow, W., Lütt Heidelärk. En plattdütscbe Dichtnog. Bremen, 
Rolandverlag. [Wäscherin in Harburg.) 

Der SchQtting 1911, 91. 

1691. Kück, £d., Ein Wörterbuch der Lü neburger Heide. (Sonder- 
abdr. aus den Lüneburg. Mus.-Blättern. Lüneburg 1906.) 17 S. 8^ 

1693. Ders., Kirchliches Leben und Volkssprache im Lüneburgiscben. 
(Hannoverland 1907, 34 — 36.) 

1693a. KOck, Ed., u. Schönhagen, Elfriede, Heidjers Tanzmusik. 
28 Bauemtänze aus der Lüneburger Heide. Mit Tanzerläuterungen, 
12 Abbildungen u. einer Abhandlung über Tanzbränche u. Heidekompo- 
nisten. Berlin, Deutsche Landbuchh., 1911. 68 S. Querfolio. Geb. 3 M. 

[Bezeichnungen der Tänze z. T. mda.lich.] 

Webrban Zs. f. rboin. u. westf. Volksk. 1912, 234; P. Wriede Mitt. a. d. Quickborn 
1914, 78. 

1693. FreudSBthat, Friedr., Ünnern Strohdack. En plattdütsch Ocschic-btenbook. 
2. Aufl. Bremen, C. Scbünemann. Geb. 3 H. 

1694. Ders., Bi’c Für. Ebd. 2,50 H. 

1695. Ders., Wied un sied. Ebd. 3 M. 

1696. Ders., Lienbop an annere Geschichten. Ebd.. 3 M. 

1697. Ders., Oie Volksgesobicbten. (Niedersacbs. 16, 201—203.1 

1698. Ders., Do Freewarwer. En Bornstück in 1 üptogg. Bremen, Schüne* 
mann, 1908. 26 S. Or.-8*. 0.60 M. 

1699. Mulmann, Ad., Friedrich Freudenthal. To sioen 60. Geburtsdag, 9. Mai. 
(Niedersacbs. 14, 326.) 

1700. Eck, M. [Ad. MoBmano], Ündem Klewer. Plattdütscbe Gedichte. Hannover, 
W. Otto, 1906. 87 8. KL-8*. 0,50 M. 

1701. Freudeathal, Aug., Heidekkern. Düt un dat in Nordbannöverscb Platt 
Bremen, C. Scbünemann. 1,80 M, geb. 2,50M. 

1702. [Wageaarj, Lot di nich de Näs’ afsni'enl (Disse plattdütscbe Red bett 
Pastor Wogeneer ut’n Co’mbarg denn Böbenteinsten Mai in Scheeßel do'n.) (Nieder* 
8achs.l3, 318 — 320.) 

1703. Keetz, W., Lünborger Land un Lüd. En plattdütsch Geschichtenbok. 
2. Dplag. Mit Biller von Otto Kaule und Heinrich Bomboff. Bremen, £. v. Masars, 1907. 

G. F. K. Hannoverland 1907, 241. 

1704. Ders., De Schult von Strachau, ’ne Geschieht ut de Franzosentiet Han¬ 
nover, A. Sponholtz. 64 S. 

G. F. K. Hannoverlaod 1007, 140. 

1705. Ders., Franz Biel. En Mioschenscbicksal. Ebd. 102 S. 8”. 

Dobse Eannoverland 1909, 262. 

1706. Ders., Einzelne kurze Schwänke, Sagen u. a. in: Hannoverland 1907, 208; 
1908, 114—116. 212; 1909, 185-188; Niedersacbs. 12, 189. 

1707. Kleinere Proben in der Mda. der Lüneburger Gegend in: Hannoverlaod 1907, 
137-138; 1903 , 272; Niedersacbs. 12. 158£. 391; 14, 345. 407; 15, 253; 17, .546; 
Der Schütting 1909, 58 — 60. 
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1708. Kayser, Kari, Die Kelten des Bardengaues. Nachgewiesen 
an Ortsnamen. Hannover-List, Carl Meyer (Gustav Prior), 1909. VIII 
u. 87 S. 8®. 2 Karten. 3 M. 

Fackel Dtsch. Erde 1909, 182. 

1709. BQckmann, Ludw., Was bedeutet der Name Lüneburg? (Jalires- 
ber. des Jobanneums zu Lüneburg 1909.) 18 S. 

Witte Dtsch. Erde 1910. 119. 

1710. Rabeler, H.F., Niederdeutscher Lautstand im Kreise Bleckede. 
(Zs. f. dtsch. Phil. 43, 141—202 u. 320 — 377.) 

Seelmann Nd. Korrbl. 1912, 15; Teuebert Zs 1911. 376—380 u. 1912, 184. 

1711. Plattdeutsche Sprichwörter (Redensarten). (Hannoverland 
1910, 70.) [Gesammelt in Kovahl bei Göhrde.] 

1712. Schnitger, Rud., Etwas vom Hamburger Platt. (Nd. Korrbl. 
1909, 87—89.) 

1713. Redeiob, W., Die Ausdrücke des Hamburger Speicherbetriebes. 
(Nd. Korrbl. 1911, 55 — 59.) 

1714. Feit, P., Berg in Straßennamen und »der Berg« in Hamburg. 
(Nd. Jahrb. 1911, Festschr. Walther, 53 — 57.) 

1715. Hauechild, 0., Männliche Vornamen in Hamburg. (Hamburg. 
Korrbl. 1910 Nr. 357 vom 17. Juli.) 

1716. Bolte, Job., Die Jagd auf den toten Rochen, ein Bilderbogen 
des 17. Jahrhunderts. (Nd. Jahrb. 1910, 132—134.) [Hamburg?] 

1717. Bartels, Ad., Fritz Stavenhagen. Eine ästhetische Würdigung. 
Dresden u. Leipzig, C. A. Kop, 1907. 108 S. 1,20 M, geh. 1,80 M. 

Sichert HaoDoverlaod 1908, 139. 

1718. Brügge, Karl, Julius Wichmann, ein plattdeutscher Dichter 
und Dramatiker. (Die Heimat 17, 267.) 

1719. Falke, Gust., En Haodvull Appela. Plottdütsche Rimels vor unse Görn. 
Mit Buchscbmuck von Theodor Uormaon. Hamborg, Alfred JanSen. 2 M. 

1720. Riebeeell, Carl, De güldene Humor. Hamborger un Ollanoer Gescbichteo 
in Rimels un Gedichten. Altona, II. Lorenzen, 1910. 181 8. 8**. 2,26 M, geb. 3 M. 

1721. Gehrkens, Albert, Wilbelmsborger Eobl. Geschichten und Gedichte in Ham¬ 
burger Mundart. Wilhelmsburg, H. Böhme. 166 S. 1,50 M. 

Keetz Eannoverland 1908, 140. 

1722. Kopal, Gast., Mattier sin Haborieder. Dannenberg u. Döbntjes v. St. Pauli. 
Mit 6 Vollbildern. Hamburg, F. Dörling, 1911. 63 S. Gr.-8*. 2 M, gob. 2,40 M. 

1723. Holm, Carl, Im scbceben Stebel o. andere Hamburger Geschichten. Ham¬ 
burg, M. Glogau jr., 1909. 109 S. 8®. 1 M, geb. 1,50 M. 

1724. Stemhagen, Heinr., »Ct Vadders Tiden!« Leben u. Treiben im alten Ham¬ 
burg. 5. vom Verf. neubesorgto Aufl. Hamburg, Fr. Dörling, 1911. 253 S. Gr.-8®. 3 M. 

1725. Munzel, C., Lustig un Ernst. Düutjes un Vcrtoiln. Bremen, C. Schünemanti. 

1726. Carola, H. W., Smackbaft Brood for't Hartt un Oemeut. Torecbt-sned’n in 
3 Deel: De Lachkoust, die Mitt. de Brummknust. Hamburg, Henschel u. Müller, 1911. 

1727. Förster, Hans, Achtern Dick. Wat van ohlo Veerlanners, un Biller dato. 
Hamburg, Hamburger Verlag. 

G, F. K. Hannoverlaud 1910, 91. 
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1728. Poacki Wilh., In de Ellembucbt, ec Geschieht von de Hamborger Water¬ 
kant. Hamburg. Gutenbergverl.» 1907. 448 S. 4M, geh. 5 M. 

Eück Haonoverland 1910, 34. 

1729. Ders.. De Herr Innehmer Barkenbusch und andere Geschichten von der 
Waterkant. 2. Aufl. Ebd. 1906. 185 6. 2 M. 

Eixek Haonoverland 1910, 31 f. 

1730. Fock, Gorch [Hans Kioau], Schrullengrieper und Tangen knie per. Finken* 
ward er Fischer- und Seegeschichten. Kit einer Yerklamng für unbefahrene Leser. 
Hamburg, K. Glogaa jr., I9l0. 112 8. IM, geb. 1,50 M. 

Teuchert Zs. 1911, 177; K. Hannoverland 1912, 117. 

1731. Ders., Hein Godenwind, de Admirol y. Moskitonien. Eine deftige Ham¬ 
burger Geschichte. Ebd. 1912. 135 S. 8^ IM, geb. 1,50 M. 

1732. Fock, Georg, n. Wriede, Hinr., Woterkant, en Hög in eo Hiew. Hamburg- 
Finkenwärder, Möbimaon. 8^. 0,50 M. 

1733. Wriede, Hinr., Fiscberlüd. En TruerspUL Ham barg-Finkenwärder, A. Möbimaon. 

W. K. Niedersachs. 15 Nr. 21 Ende. 

1734. Delter, Heinr., Festspiel aur sUbemen Hochzeit. (30. Sept. 1909.) In Blan¬ 
kenese r Plattdeutsch. (Zs. 1910, 307—316.) 

1735. Fnthin, Ludw., »As noch de Trankrüsel brennV. SpaBige Oesebiebten. 
Hamburg, P. Beodschneider. [Lebt in Poppenbüttel bei Hamburg.] 

Fiemes Hannoverland 1911, 167. 

1736. Piper, P., Idioticon Reinbeccense. (Zs. f. dtsch. Wort!. 8, 
199 — 205.) [Reinbeck bei Hamburg; Hs. ca. 1700.] 

1737. Meneing, 0., Schleswig.holsteinisches Wörterbuch. Be¬ 
richt über die Jahre 1905—1908. (Zs. der Ges. f. Scblesw.-Holst. Gesch. 
38, 433 — 435.) — Bericht über das Jahr 1908—09. (Ebd. 39, 506f.) 

1738. Carstens, H., Topographischer Volkshumor aus Schleswig- 
Holstein. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 1906, 302 — 310. 396—402.) 

1739. Meyer, Gust F.. Topographischer Volkshumor aus Schleswig- 
Holstein. (Nd. Jahrb. 1909, 136 — 150.) 

1740. Ders., Topographischer Volkshumor in Schleswig-Holstein. 
(Die Heimat 20, 117. 137. 156. 200. 228. 264.) 

1741. Ders., Plattdeutsche Redensarten a) vom Heiraten. (Die 
Heimat 16, 25.) b) von kirchlichen und religiösen Dingen. (Ebd. 17, 23.) 

1742. Andres, Aug., Zum topographischen Volkshumor aus Schleswig- 
Holstein. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 1911, 404.) 

1743. Carstens, Heinr., Volksglauben und Volksmeinungen in 
Schleswig-Holstein. (Zs. d. Ver. f. Volksk. 1910, 382—387.) 

1744. Dohm, Paul, Holsteinische Ortsnamen. Die ältesten urkund¬ 

lichen Belege gesammelt und erklärt (Zs. der Ges. f. Schlesw.-Holst 
Gesch. 38, 109 — 261.) Auch Diss. Kiel 1910. 138 S. 8«. 

Hansen Dtseb. Erde 1910, 201 f. 

1745. lellinghaus, H., Zu den slawischen Ortsnamen in Holstein. 
(Nd. Korrbl. 24, 19—20.) 

1746. Meyer, G. F., Plattdoutsclie Kindcrreimc aus Schlü.swig-Holstein, für Eltera 
und Kinder, mit Zustimmung d(>K Kielt-r Prüfiingsaussctmsses für JugcDdschriften ausgo* 
wählt u. hg. Kiel u. Leipzig, Lipsiiis u. Tistlicr, 11KI8. IV u. 132 S. Geb. 1,20 M. 
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1747. Enking, E. W., Johann Meyer, ein heimatlicher Dichter. (Die 
Heimat 19, 1—9.) [Ein Gedicht von ihm Xiedersachs. 12, 371.] 

1748. Bebensee, Earl, Plattdeutsche Sprichwörter und Redensarten. 
(Die Heimat 15, 74 u. 99.) 

1749. Dcrs, De oie Enech. (Die Heimat 15, 276.) — De Prov. (Ebd. 18, 24.) — 
De MustäDger. (Ebd. 18, 290.) 

1750. Hagedorn, dir., Eiern un Ranken. Gedichte. 2. Äofl. Neumünster i. H., 
Nordische Verlagsanst. R. UieronymuB, 1910. V n. 231 S. 8^ 2 M, geh. 3 M, 

1751. Hornig, Heior., In Schummern aHeen. Plattdütscbe Gedichte. Itzehoe, 
Selbstverlag, 1906. 61 S. 

1752. Mähl, Christoph, Ernst Salomon Utbnnd. Nedderdütsche Gedichte, Upsätz 
und Verteilen. Eiol, Rob. Cordes, 1910. 3 H. 

1753. Mfthl, Joach., Don Quixote. En plattdütsch Yolksbook. Ut frie Hand na 
den Don Quixote von Cervantes öwersett. Rutgewen von Fritz Wischer. Garding, 
Lühr u. Dircks [1910]. 

1754. Fehrs, J. H., Joachim Mäbl. (Niedersachs. 14, 425.) [Nekrolog.] 

1755. Rehder, Franz, Se vrull’n ehrin Nachwächter nich begraben. Lebensbild in 
een Optog. 2. Opi. Garding, Lühr u. Dircks [1908]. 1 M. 

1756. Hintmann, Friodr., De Pflegedochter od.: Heemliche Leev. Volksstück in 
2 Aufzügen. Ebd. 1908. 63 S. 8*. 1,50 M. 

1757. Ders., Do Bleier. Lustspiel in 1 Aufzug. Ebd. [1912]. 1 M. 

1758. Sünde, Julias, Tante Lotte. Plattdeutsches Lastspiel in einem Aufzuge. 
2. Aufl. Hamburg, G. Emmer [1910]. 0,75 M. 

1759. Eaaen, Jörgen von. De Möller von Büttenbagen oder »Bummelt ward hier 
Dicht», Lustspill in twe Afdelungeo. Wüster in Holstein, 8elbst\’erl., 1906. 0,50 M. 

1760. Dem., SöBtig Mark Eurant. Plattdütscbe Eomedi in fif Optög. Wüster 
i. H., Selbstverl. 

H. L. Niedersachs. 16 Nr. 18 Ende. 

1761. Stuhlfflaon, Adolf, Suotc Jürgen, de heemliche Kiddnrorden von Lohusen. 
ln bolsteensch Mundart. Eiddelig verteilt. I/>ipzig, Otto Lenz, 1908. 138 S. EI.-8^ 
1,60 M, geh. 2,60 M. 

Keetz Haonoveriand 1909, 21. 

1762. Lau, Fritz, Katenlüd. Garding, Lühr u. Dircks. [Holsteiner Platt.] 

Dobse Hannoverland 1910, 197f. 

1763. Dem., Johann un Trioa up Reisen. Schwank in einem Aufzuge. Ebd. 
[1910]. 1 M. 

1764. Dem., Ebb un Flot — Glück un Not. Ebd. 1911. 135 S. 8". 1,50 M, 
geb. 2 M. 

1765. Rosenhayn. L., Harvstbläder ut Holstein un Ümgegend. Tau UnnorholIuDg 
(or grote Kinner, de Plattdütsch vemtahn. 2. Aufl. Hamburg, C. Boysen. 

1766. Vereinzelte Sedichte, Gesebichten usw. in holstein. Mda. stehen ferner in: 
Niedersachs. 12, 112. 193. 449f.; 13, 206; 14, 19. 356 [Ditmarschen]. 410; 15, 209; 
16, 19.131. 371 [Ditm.]. 507; 17, 211; Der Schütting 1903, 82f. |I)itm.]; Die Heimat 15, 
65; 16, 185; 17, 109; 18, 86. 156; 19, 25. 34. 42. 67. 142. 255; 20, 135. 173. 177. 
250. 266; Das Land 1911, 130; Hannoverland 1911, 108f. 

1767. Bangert, Frdr, örtliche Schwierigkeiten im deutschen Unter¬ 
richte und ihre planmäßige Bekämpfung. (Zs. f. dtsch. Uut. 23, 273 — 298.) 
[Oldesloe.] 

1768. Schumann, Colmar, Der Wortschatz von Lübeck. Probe 
planmäßiger Durchforschung eines raundartliclien Sprachgebietes. (Zs. f. 
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dtsch. Wortf., Beiheft zu Bd. 9.) Straßburg, Trübner, 1907. IV u. 90 S. 
2,50 M. 

Seelmana Jb. 1007, 193. 

1769. Schumann, Colmar, Bas Lübische Würterbuch des Jacob von 
Melle. (Nd. Jahrb. 1909, 17—30.) 

1770. Ders., Volkstümliche Redensarten aus Lübeck. (Xd. Jahrb. 
1909, 31 — 43.) 

1771. Ders., Segen- und Hetlsprücbe aus Lübeck und Umgegend. (Die Heimat 
19, 137. 164. 190. 207. 225.) 

1772. Ders., Lübockisches Spiel- und Rfitselbuch. Lübeck, Gebr. Borebers, 1905. 
XXII a. 203 S. Geb. 2 M. 

Str. Zs. d. Spraebv. 1907, 17. 

1773. KSrner, Rob., Alte lübeckisebe Sprüche. (Die Heimat 15, 33.) 

1774. OhneaorQe, Wilh., Deutung des Namens Lübeck^ verbunden 
mit einer Übersicht über die lübiseben Geschichtsquellen, sowie die ver¬ 
wandten Namen Mitteleuropas. Ein Beitrag zur deutschen u. slawischen 
OrtsnamenforsehuDg. Jahresber. d. Eatharineums. Lübeck 1910. 

Feist Jb. 1911, 123; Gebhardt Korrbl. d. Gesamtv. 1911, 161 — 163; Elimescb Mitt. 
d. Ver. f. Oeseb. der Dtsebn. in Böhm. 48 Lit-Beil. 25— 2i\ Webrmano Uonatsbl. d. Ges. 
f. pommersche Oeseb. 1909, 156—157; Zahn Altmärk. Ver. f. vaterläod. Geseb. 37, 
99—100; Brückner Oött. gel. Anz. 1910, 302 — 309. 

1775. Schumann, C., Das Gleichnis vom verlorenen Sohne in der 
Mundart des Fischerdorfes Schlutup bei Lübeck. (Nd. Korrbl. 1009, 
18-19.) 

1776. Wiaaer,'VVilb., Wat Grotmoder verteilt Ostbolsteiniscbe Volksmfircbcn, 
gesammelt. Mit Bildern von Bernhard Winter. 1. Leipzig, Diederichs, 1904. 11. Jena, 
Diederiuba, 1905. — Zweite Folge (Bd. HI). Ebd. 1909. ä 0,80 M. 

Willner Zs. f. dtseb. Unt 20. 542—544. 

1777. Ders. veröffentlichte einzelne Volksmärchen io: NiedersacLs. 12, 335 — 338; 
13, 324 — 326; 14, 75; 15, 28—32; 16, 21 f. 

1777 a. Eckart, J. H., Ehemalige Volkssitten u. Volkstrachten in 
Schleswig-Holstein. 11. Sitten und Gebräuche in der Probstei. (Nieder- 
sachs. 12,367 — 371.) [Bringt auch mda.licbe Bezeichnungen.] 

1778. Mahlert, C., u. Nlaaen, P., Ut der stat tom Kyle. Geschichten und Sagen 
aus Kiels Vergangenheit für jung und alt Kiel, Lipsius u. Tischer. 2 M. 

1779. Fehra, Job. Hinricb, Maren. En Dörp-Ronian ut de Tid von 1848 — 51. 
Oarding, Lühr u. Dircks. 472 S. 4 M, geb. 5 M. [Gegend von Kellinghuson bei 
Itzehoe.] 

Keetz Hannoverland 1908, 139; Brockdorff-Ahlcfeldt Niedersachs. 13, 94. 

1780. Boeck, Christian, Johann Hinrich Fehrs. Garding, Lühr u. 
Dircks, 1908. .54 S. 0,75 M. 

1781. Simonsen, W., Niederdeutsch u. Hochdeutsch in den Chroniken 
des Johann Ad. Neocorus u. des Daniel Lübbeke. Diss. Kiel. 1911. 124 S. 
[Ditmarschen, Elbmarsch.] 

Seelmann Jb. 1911, 185 u. Nd. Korrbl. 32, 95f.; Teuebert Zs. 1912, 366f. 

1782. Carstens, Heinr., Ditmarsische Gewerbeausdrücke aus der 
Gegend von Lunden. (Nd. Jahrb. 1908, 109—112.) 
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1783. Groth, Klaus, Vaer de Goern. Kinderreime, alt und neu. Mit 52 Holz¬ 
schnitten nach OriginalzeicbnuDgen v. Ludw. Richter. 2. veränd. Aufl., bg. unter Mit¬ 
wirkung des Hamburger Jugendsebriften* Ausschusses. Leipzig, G. Wigand, 1907. 64 8. 
Gr.-8*. 2,50 M. 

1784. Böhme, Lothar, Studien zu den Werken von Klaus Groth. 
(Zs. f. dtsch. Unt 20, 172 — 181.) 

1785. Ders., Studien zu Stil und Sprachgebrauch Klaus Grotbs. 
(Zs. f. dtsch. Unt. 25, 405 — 417.) 

1786. Plenlng, Theod., Snack un Snurren. Plattdeutsche Dorfgeschichten. 2. Aufl. 
Hg. von J. Hell. Gliiekstadt, Max Hansen, 1909. [^vm-GebietJ 

1787. Ders,, Unkel Prädikant and andere Humoresken. Hg. von J. Hell. £bd. 1910. 

1788. Ders., De Reis naa'n Hamborger Dom. Illustriert von Christian Foerater. 

Einband von U. de ßruyeker. Deel 1 — 3. 17. Oplaag. Hamborg, F. Dörling, 1911. 

Geb. 3 M. 

1789. DethlelTt, Sophie. Gedichte io platt-uod hochdeutscher Mundart. 6. verm. 
Aufl. mit Titelbild, Vorwort von Klaus Groth und einem Nachwort von Prof. Adolf 
Bai-tels. Heide i. U., Beider Anzeiger, 1910. XLVII u. 319 8. K1.-8”. 4,50 M. 

Flemos Hannoverland 1911, 235. 

1790. HInricha, Georg, Bökelnborg. Leedcr un Vertelln in ditbmarscher Mundart. 
Eutin, Ernst Ivoos, 1910. Geb. 5 M. 

1791. Carstens, Wilb., Dat Sassenland. 2Bde. Hamburg, C. H. A. Kloss. 216 u. 
258 S. Mit Wortverzeichnis. Je 2,50 M., geb. 3,50 M. 

Teuchert Zs. 1909. 178; Stille Hannoverland 1900, 189. 

1792. Hanssen, G., Die Natioualitäts- und Sprachverhältnisse des 
Herzogtums Schleswig bis 1864. (Nordraark 1909 Nr. 2—4.) 

1793. Hansen, Reimer, SchleswigscheVerwaodtscbaftsrätsel. (Die Heimat 18, 271.) 

1794. Thorsen, F. K., Den danske Dialekt ved Husum i Slesvig. 
(Förhandlinger vid sjätta Nordiska Filologmötet i Upsala 14. tili 16. August! 
1902 utgifna af Erik Staaff, Stockholm 1903, 170—188.) 

1795. Reuter, Th., Zur Geschichte des Kirch.spiels Viöl. (Zs. der 
Ges. f. Schlesw.-Holst. Gesch. 1908, 26L—290.) [Bei Husum.] 

Hansen Dtsch. Erde 1910, 59. 

1796. Hansen, H., Pastor up Pellworm, 20 sassische Loeder ut’t Hocbdütsche 
Öwerdragon. Kropp, Sülvstverloggt vun de Herutgewer. [1906.| 4®. 0,10 M. 

1797. Schnack, Ernst, Volkskundliches über Fflanzon und Fflanzen- 
namen im nördlichen Angeln. (Die Heimat 17, 175.) 

1798. Ders., Über Vor- und Familiennamen im nördlichen Angeln. 
(Die Heimat 16, 79.) 


1799. Lund, Peter Nicolai [in Norderbrarup], Volksgedichte in hoch-und platt¬ 
deutscher Mundart, ernstharten und huinoristiscben Inhalts io 3. Aufl. und Ünnerscheodliche 
Tiden un Minseben. Dahlschrewen un herutgeweu. Selbstverlag 1910. (In Kommission 
Kappeln a. d. Schlei, Kock.) 


1799a. WIsser, Wilb., Ein Märchen in Flensburger Mda. (Niedorsachs. 13, 
285 - 288.) 


1800. Ottsen, Der Kreis Tondern. Tondern, S. Matthiesen. [Darin: 
Über die Muttersprache der Schulkinder im Kreise Tondern Lj 
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D. Ostnlederdeat8«h6 Bfandartcn. 

1. Allgemeines. 

1801. Bremer, 0., Die niederdeutsche Sprachgrenze au der Elbe: 
s. 0 . Nr. 1136. 

1802. Borchiing, c., Der Anteil des Niederdeutschen am Lehn¬ 
wörterschatze der westslawischen Sprache. (Nd. Jahrb. 1911, Festschr. 
Walther, 75—95.) 

1803. Ders., Die niederdeutschen Elemente in den deutschen Lehn¬ 
wörtern des Polnischen. (Verhandl. der 50. Vers, deutscher Philologen 
u. Schulmänner in Oraz 1909. Leipzig, Teubner. 240 S. 8^*.) 

1804. Ders., Die volkstümliche Eindeutschung der slawischen Orts¬ 
namen Ostdeutschlands. (Eorrbl.^. Gesamtv. 1911, 268—270.) 

1805. Curschmann, F., Die deutschen Ortsnamen im nordostdeutschen 
Eolonialgebiet (Sonderabdr. aus: Forschungen zur deutschen Landes- und 
Volkskunde 19, 91—183.) Stuttgart, J. Engelhom, 1910. 93 S. 8®. 5 M. 

Feist Jb. 1911, 124; Witte Dtscb. Erde 1911, 23 und Bist Zs. 107, 463—464; 
Schatz Anz. 35, 289f.; Obnesorge Vierteljabrscbr. f. Sozial- a. Wirtscbaftsgescb. 10, 3; 
Schlemmer Zs. f. Gesob. 17, 417 f.; Webrmano Dtscb. Litztg. 1911, 1846—1348; Leitgeb 
Zs. f. Kealscbulw. 36, 495. 

2. Linkselbiscfa. 

1806. Mucke, E., Bibliographie der Literatur über die Lüneburger 
Wenden und das Wendland. (Zs. des hist Ver. f. Nledersachseu 1908, 
175—195. 374f.) 

1807. Ders., Die Lüneburger Wenden. (Hannoverland 1908, 38 bis 
41. 53 — 56. 84 — 87. 101—103. 132—134. 156—158. 174—176. 203 bis 
205. 231—234.) 

1807a. Freudenthal, Friedr., Einige Mitteilungen über das hanno¬ 
versche Wendland und seine Bewohner. (Niedersachs. 12, 389—391.) 

1808. KOhnel, P., Interessante slawische (und niederdeutsche) Sprach- 
Überreste im hannoverschen Weudlande. (Haunoverlaud 1909, 61 — 66; 
Nachträge 1911, 107—108. 205 — 207.) 

1809. Mente, E., Eöst qd Löft Eod Volksstüok ut haoaoversch Wendland io 
fief Deal. Lücbow, Selbetverl., 1911. 

Dobse HaDnorerlaad 1912, 2l3. 

1810. Schmidt, E., Flurnamen und Forstorte in der Altmark. (Bei¬ 
träge zur Gesch., Landes- und Volkskunde der Altmark 2, 4.) 

1811. Schaper, Gerh., Beiträge zu einem niederdeutschen Wörter¬ 
buch. (Sonderabdr. a. d. Festschr. zum 25 jährigen Bestehen des Eönig- 
Wilhelm-Gymn. zu Magdeburg. Ostern 1911.) 20 S. 8®. [Aus Hohen- 
warsleben westl. v. Magdeburg.] 

Götze Zs. f. dtscb. Wortf. 13, 314—316; Seelmans Nd. Eorrbl. 1911, 95. 

1812. Damköhier, Ed., Die Konjunktion und in der Mundart von 
Cattenstedt (bei Blankenburg a. H.). (Nd. Jahrb. 1908, 40—44.) 

ZeitKhrift fOf DeutMh« Miudarten. X. 3 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF MICHIGAN 



114 


Deatsche MuDdartenforscbuDg uod •dichtuDg 


1813. Damköhler, Ed., Nüschen. (Zs. f. dtsch. Unt. 22, 468.) [Auch 
in Cattenstedt; vgl. u. Nr. 1883a.] 

1814. Krönig, Fr., örtliche Spitznamca am Südharze. (Niedersachs. 
12, 264 — 266.) 


3. Rechtselbiscb, Provinz Brandenburg. 

1815. Schmidt, W., Flurnamen und Forstorte im Lande Jerichow. 
(Gescbichtsbll. f. Stadt und Land Magdeburg 46, 263—317.) 

1816. Albrecht, 0., Einderlieder aus der Zauche. (Brandenburgia 
17, 1908, 228 — 238.) 

1817. Siewert, Max, Die Mundart von Besten (Kreis Teltow, 
Provinz Brandenburg). (Nd. Jahrb. 1907, 9 — 26.) 

1818. Hartig, Rob., Berliner Volks- und Straßendialekt Mit vielen 
Beispielen, Redensarten und Gassenfloskeln. Leipzig, E. Marrö, 1908. 
30 S. 8®. 0,50 M. 

H. Michel Dtsch. Litztg. 1908, 1378. 

1819. Meyer, Hans, Der richtige Berliner in Wörtern und Redens¬ 
arten. 7. Aufl., besorgt von Sfr. Mauermann. Berlin, H. S. Hermann, 
1911. XX u. 199 S. 8®. 3M. 

Seelmann Jb. 1911, 181. 

1820. EichhofT, H., Berlinern Sie? Entb. zahlreiche Proben des 
Berliner Dialekts sowie 280 erlänt Übungsaufgaben zur sicheren u. schnellen 
Erlernung des »richtigen« Sprechens u. Schreibens der hochdeutschen 
Schriftsprache. Hannover, 0. Meyer, 1910. 48 S. 8®. 0,50 M. 

1821. Lasch, Agathe, Die Berliner Volkssprache. (Brandenburgia 
20, 1911, 127—142.) 

W. S. Nd. Korrbl. 1912, 98. 

1822. Dies., Geschichte der Schriftsprache in Berlin bis zur Mitte 
des 16. Jahrhunderts. Dortmund, Ruhfus, 1910. VlU u. 850 S. 

SeelmaoD Jb. 1910, 165; £^w. Schröder Nd. Jahrb. 1910, 151—154; Wunderlich 
Zs. f. dtsch. Wortf. 12, 312—317; Selbstaozeige Oerm.-roro. Mod. 1910, 426; Meisinger 
Zs. 1911, 184; itler Lit. Zentrbl. 1910, 796; Moser Litbl. 1912, 8 —13; üutjabr u. Lasch 
[Kontroverse) Neuphilol. BU. 1911, 201—207. 337—345. 

1823. Mackel, E., Die Mundart der Frignitz. (Nd. Jahrb. 1905, 
65 —164; 1906, 1—54; 1907, 73 —105.) [Zu Grunde liegt die Mda. von 
Boberow, Westprignitz.] 

Vgl. Mentz Zs. 1910, 103. 

1824. Ders., Katholisches iu der niederdeutschen Mundart der Prig- 
nitz. (Nd. Jahrb. Wll, Festschr. Walther, 70—74.) 

1825. Gräbke, Herrn., Een Verlobucgsdag. l’rignitzer Platt. (Prignitzer Volks¬ 
bücher Heft 11.) Pritzwalk, Dr. A. Tienkeu, 1909. 23 S. 8®. 0,10 M. 

1826. Mätzke, B.,Heimatkunde der Uckermark. Frenzlau, A.Mieck, 
1906. 82 S. 0,75 M. . [Enthält u. a. auch Sprichwörter.] 

1827. ZIem'dBrp, E., VertellscI iu uckermarksch Platt. Pronzlau, A. Micck. 1 M. 
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1828. Teuchert, H., Die Mundart von Warthe (Uckermark). (Nd. 
Jahrb. 1907, 27—44.) 

1829. Ders., Laut- und Flexionsiehre der neumärkiscben Mund¬ 
art (Zs. 1907, 103—155; 238 — 263; 320 — 338; 1908, 23—54.) [Zu 
Grunde liegt Loppow bei Landsberg.] 

SeelmaoD Jb. 1908, 234. 

1830. Ders., Aus dem neumärkischen Wortschätze. (Zs. 1909, 
55-87. 118—169; 1910, 3—47.) 

1831. Ders., Einige neumärbische Wörter. (Nd. Korrbl. 1908, 21.) 

4. Mecklenburgisch. 

1832. Holst, Clara, Zur Aussprache in Fritz Reuters Heimat. (Nd. 
Jahrb. 1907, 143—158.) 

1833. Schröder, Edw., Papphakn. Ein mecklenburgischer Münz¬ 
name. (Nd. Jahrb. 1907, 119 — 121.) 

lS33a. Blöde, 0., Nüschcn. (Zs. f. dtsch. Unt. 21, 728.) [Für Meck¬ 
lenburg und östliches Holstein. Vgl. o. Nr. 1813.] 

1834. Bematzky, Vikt, Das Dorf Sucholohna bei Gr.-Strehlitz und 
die Flurnamen seiner Gemarkung. (Progr. Gr.-Strehlitz 1911.) [Bau¬ 
weise, Sprache, Namen, Tracht, Sitten, Flurnamen.] 

1835. Blöde, 0., Schwedische und mecklenburgische Sprichwörter. 
(Nd. Korrbl. 1907, 44—45.) 

1836. Woesidio, Rieh., Mecklenburgische Volksüberlieferungen. 3. Bd.: 
Kinderwartung und Einderzucht Wismar, Hinstorff, 1906. XIX u. 453 
u. 10 S. 6,40 M. 

Vgl. Meotz Zs. 1910, 99; Str. Zs. d. Spraebv. 1907, 17; Petscb Zs. f. dtsch. Pbil. 
41, 259; Helm Hess. Bll. f. Volksk. 1907, 66—(>8; Schöoboff Niodersaebs. 14, 36; Botte 
Jb. 1907 II 74. 

1837. Ders., Aus dein Lande Fritz Reuters. Humor in Sprache u. 
Volkstum Mecklenburgs. Mit einer Einleitung über das Sammeln volks¬ 
tümlicher Überlieferungen. Leipzig, 0. Wigand, 1910. IV u. 212 S. 
2,40 M. 

Klenz Lit Zeotrbl. 1911, 405; SeelinanD Dtsch. Litztg. 1911, 867; Sartori Zs. f. 
rhein. u. westf. Volksk. 1910. 300; Weise Zs. 1911, 90; Abt Litbl. 1912, 67; F. S. Das 
Und 1911, 297; Helm Hess. Bll. f. Volksk. 1911, 142; Stübe Zs. f. dtseb. Unt. 25 , 804; 
Fricdemann Lit. Echo 14, 1317; Hoffmann-Krayer Schweiz. Arcb. f. Volksk. 15, 122. 

1838. Kohfeldt, G., Plattdeutsche mecklenburgische Bauerngespräche 
aus der Zeit der Karl Leopoldschon Streitigkeiten. (1719 — 34.) (Nd. 
Jahrb. 1907, 159—164.) 

1839. Schröder, Karl, Mecklenburg und die Mecklenburger in der 
schönen Literatur. Berlin, Süsserott, 1909. (Mecklenb. Geschichte in 
Einzeldarstellungen Heft 11—12.) VIII u. 488 S. 8®. 8 M. 

Lit. Zentrbl. 1910, 24; Unger Jabresber. f. neuere dtsch. Litgeseb. 1908—1909, 538f. 

8 * 
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1840. Lauremberg, J., Niederdeutsche Scherzgedichte. la handschriftlicher 
Fassung. (Hg. v. E. Schröder.] (Drucke des Ver. f. nd. Sprachforscb. V.) Norden, 
D. Soltau, 19ü9. IX u. 60 S. 8*. 1 M. 

1841. Kohfeldt, G., Plattdeutsche mecklenburgische Hochzeitsgedichte aus dem 
17. u. 18. Jabrb. Für die Hostocker Pfingsttaguog des Vereins für niederdeutsche Sprach¬ 
forschung und des hansischen Geschichtsvereins im Aufträge des Vereins für Rostocks 
Altertümer hg. Rostock, Buchdr. v. Adlers Erben. VII 8. 56 Bl. 4^ 

Seelinann Nd. Korrbl. 1908 , 95. 

1842. Fritz Reuter, Gedenkbuch zum 100. Geburtstage des Dichters. 
Herausgegeben yom Allgemeioen plattdeutschen Verbände. Wismar, 
Hinstorff, 1910. IV u. 160 S. 1 Bildnis. 3 M. — Darin u. a.: Seel¬ 
mann, W., Reuter-Bibliographie.* 

C. F. Müller Dtseb. Litztg. 1911, 611—614; Loschhom Zs. f. dtsch. Uot. 25, 121. 

1843. Paula, Fritz, Fritz Reuters Jugend- und Festungszeit in plattdeutscher 
Mundart. Progr. Nr. 1048 der Oberrealseb. auf der Uhlenhorst. Hamburg 1911, 11—14. 
[Vortrag.) 

1844. Seitz, K., Fritz Reuter und Müller von Itzehoe. (Zs. f. dtsch. 
Wortf. 13, 300 — 319.) 

Seelmann Nd. Korrbl. 1912, 46. 

1845. Reuter-KaJaader, hg. von K. Tb. Gaedortz. Leipzig, Th. Weichert Jahrg. 
1911. IM. 

1846. Römer, A., John Brinckman in seinem Werden und Wesen. 
Vortrag in der literarischen Gesellschaft zu Hamburg. Berlin, Süsserott, 
1907. 35 S. 0.25 M. 

1847. Gomoiineky, Karl, Kaspar-Ohm und Seemannsdeutsch. (Zs. 
d. Sprachv. 1908, 199 — 203.) 

1848. Beiträge zur Geschichte der niederdeutschen Dichtung. Hg. 
von Ernst Püschel. Rostock, Kaufungen-Verlag. Gr.-8’*. — Bd. 1. Decker, 
Otto, Helmuth Schröder. Sein Leben und seine Werke. 1911. 73 S. 
1,80 M. — Bd. 2. Klenz, Heinr., Felix Stillfried [Adolf BrandtJ, ein 

niederdeutscher Dichter. 1911. 98 S. 2,50 M. 

Seelmann Nd. Korrbl. 1911, 94; Oerm.-rom. Mon. 1911, 676; Bartels Lit 
Zentrbl. 1912, 97: Brandes Mitt. a. d. Quickbom 5, 61. 

lS48a. Weltzien, 0., Helmuth Schröder. (Xiedersachs. 12,240 — 243.) 

1849. SchrSder, Helm., üt Mekolbörgor Buorbüser. TI. 3: 4 Verteilen. 1907. 2M. 

1850. Ders., Ut minen lütten (Kordon. Plattdütsche Lyrik. Ribnitz, Selbstverlag, 
1909. 237 S. K1.-8®. Geb. 3 M. 

1851. Ders., Vereinzelte Gedichte und Ge.schicbten in Mecklenb. Mda. in: Kieder- 
sachs. 12, 234. 243. 378; 13, 269. 323; 14,6.5. 91. 108 f. 139. 294 f. 311; 15, 99; 16, 
118. 120-123. 149. 447; 17, 184. 

1851a. Brandes, Ernst, Felix Stillfried als plattdeutscher Lyriker. 
(Xiedersachs. 12, 168—170.) 

1851b. Ders., Zwei neue Läuschendichter. (Xiedersachs. 12, 170 bis 
172.) [Stillfried, Paul AVarncke.] 


* Sie- reicht bis 1910 und wird hier nicht noch einmal ausgeschrieben. 
Reuter-Literatur von 1911 wird nachgetragen. 
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1851c. Winkel, Fr., Daniel Zander. (Niedersacbs. 13, 185.) [Meck¬ 
lenburgischer Dialektdicbter.] 

1852. Ssetnann, Ang., As dat Leben schoelt. Plattdütsche Vertellsels. Berlin, 
W. Röwer, 1911. 179 8. 

K. Hannoverland 1912, 190; Dohse Niedersacbs. 17, 475. 

1863. Ders.. Tweilicbt. £n drüdd Reig’ plattdütsche Oedicbte. Ebd. 1907. 172 8. 
Kück Za. 1909, 183; Flemes Hannoverland 1908 , 283. 

1854. Ders., Vierblatt. Ein Tiert Blatt plattdütsche Gedichte. Ebd. 1909. 172 8. 
F. F. Niedersacbs. 17 Nr. 8 Ende. 

1855. Ders., HSon’o. Ein föft Band plattdütsche Gedichte. Ebd. 1910. 233 8. 
Teuchert Zs. 1911, 178—179. 

1856. Flacherbrook, Wilh. (W. Schmidt-Rostock), Wat Vagei Grip verteilt. Ge¬ 
schichten Qo Dockens in Meckelbörger Platt Ribnita i. M., Ceorg Harck, 1911. 127 8. 
8». 1 M, geh. 1,50 M. 

W. Niedersacbs. 16 Nr. 6 Ende. 

1657. Bildemelatar, Earl, Dorpscbult un Senator. Roman. Wismar, C. Wette. 
Stille Hancoverland 1912, 46. 

1858. Ders., Eetelbecters. Plattdütsche Gedichte. 2 Bde. Hamborg [Wismar, 
C.‘Witte] 1910. VI o. 113, IV u. 77 8. 8«. Geb. 3,75 M. 

1859. Jena, Ludw., Jochen Lichtwark un ick ao'n Rhein. En plattdütsche spaBige 
Reis'bericht, vermengt mit ’ne imatlich Leiwsgeschicbt Schwerin i. H., £. Herberger. 

2.50 U. 

1860. Lange, Hr., Twei Geschichten ut'e Fraososentid. (Aus Mecklenborg. Er¬ 
zählungen in plattdeotscber Mundart. Bd. 3.) Leipzig, 0. Lenz, 1900. 144 8. El. 8^ 

1.50 M, geb. 2,50 M. 

Teuchert Zs. 1910, 159. 

1861. WelMen, Otto, Eronika van Rostock. Mit allcrand Billerwarks. Leipzig, 
Otto Lenz, 1908. 140 8. 1,80 M, geb. 2,80 M. 

Eeetz Hannovertand 1909, 43. 

1862. Wandt, H., Meckelbörger Minseben. Ne Geschieht ut nige Xid. Wismar, 
Hinstorff. 8“. 3,50 M, geb. 4,50 M. 

Löschbom Zs. f. dtseb. Dnt 26, 189. 

1863. Ders., Woans Meckeinborg binah tau ’ne schöne Verfatnng kamen wir. Ut 
Entspekter Bräsigen sin' hinnerlatene Poppieren. Wismar, Hinstorff, 1907. 31 S. Gr.-S**. 
-2. Aua. 1911. 0,50 M. 

Poppe Hannoverland 1908, 283; Dohse Niedersacbs. 17, 475. 

1864. Pfeiffer, Ernst, Fomili Buhsch. Ec Geschieht in nedderdütscher Mundart 
Hamburg, Hamburger Verl., 1911. 

Wäbekindt Der Schütting 1912, 95. 

1865. Kreutzer, Ludw., Mecklenburgische Dorfgeschichten. 2 Tie. in 1 Bd. 3. Aua. 
Parchim, H. Webdemann, 1910. 111 u. 92 8. 8*. Geb. 2 M. 

1866. Ders., Plattdütsche Pulterabendknäp. 2. Aua. Ebd. 1907. III u. 61 8. 0,60 M. 

1867. Ders., Plattdeutsche Schwänke. Nr. 1—7. 1. Dei Nägentiger. 2. Jak. Gras¬ 
bieter as Leutnant. 3. Juch, Königsscbußl 4. Dei hdelen Arrestanten. 5. Bei is nich 
bang'n. 6. Dei Wunnerdoktor. 7. Tutor Kaulbars. Ebd. 8”. Je 1,50 M. 

Husmann Hannoverland 1910, 263. 

1868. Albrecht, Elisab., Dat Familientaschendauk und andere raecklenhurg. Ge¬ 
schichten. Schwerin, Fr. Bahn. 2 M, geb. 3 M. 

Stille Hannoverland 1911, 21. 
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1869. Albrecht, Elisab., Daiiet ward sich. Eio Eamedistück in drei IJptoeg'. 
Fai-chim, H. Wehdemann, 1911. (Plattd. Volksbübne 1.) 33 8. 8^ 1,Ö0 11. 

Dobse Niedersachs. 17, 475. 

1870. Rage, Tbies, >Ut awore Tieden«. De Parcbimsche Chronik nabverteilt 
Parchim. H. Preise, 1910. 134 8. KI.*8*. 2 U. 

1871. Taraow, B., Burrkäwers. Plaltdütschen Kram v. dit u. dat, v. Spaß u. Jerast 
UQ sÜDSt noch wat. Stavenbagea, Beboitz, 1911. 113 8. 8**. 1,25 M. 

1872. Ericbson, Heinr., Knallscboten. Spaßige plattdülsche Rimels. Berlin, 
Arthur Tetzlaff, 1907. 93 8. 

Keetz Uannoverland 1908, 139. 

1873. Ders., Kinnerrimels för iütt und grot Kinner. Mit Biller von K. Storch. 
Berlin, Dr. A. Tetzlaff. 

0. F. E. HannoTerland 1907, 23. 

1874. Heidenalebea, Dir., Gedichte in mecklenburgischer plattdeutscher Mundart. 
(Zs. 1910, 289-290.) 

1875. Loreniz, A., Ut’n 'Wepcldum. En Schock plattdütsohe Gedichte. Boitzen- 
burg, A. Loreatz. 

Stille Hanooverlaod 1910, 166. 

1876. Den., Ut'o Vageldurn. En Schock plattdütsohe Gedichte, Ebd. 

1877. MIohela, Max, Spaß un Irnat. Gedichte. Parchim, Selbstvert., in Kom¬ 
mission b. H. Webdemann. 162 8. 3 H. 

Dohse Kiedersachs. 17, 475. 

1677a. Neumaon, C., Spaßvaegel. Plattdeutsche Humoresken. Kiel, U. Cordes. 
1906. 132 8. 8«. 2M. 

C. Fr. Müller Niedersachs. 12, 436{. 

1878. Eiazelne Sedlohte, Vertelln u. s. w. in mecklenb. Mda. ßnden sich ferner in 
Haonoverlaod 1909, 253; 1911, 137; Der Schütting 1911, 46f.; Niedersachs. 12, 146. 199. 
207f. 355f.; 13, 211. 216. 218. 222. 228f.; 14, 210—212. 311; 15, 194. 228 - 231. 281. 
296. 4391.; 16, 114—116. 127; Das Land 19, 227. 252. 

5. Pommersch. 

1879. Brunk, A., Rad to, wat is dat! Pommeiscbo Volksrätsel, gesammelt. Stettin, 
J. Burmeister, 1907. 3 61. 120 8. 

'Webrhan Zs. f. rbein. u. westf. Volksk. 1908, 156. 

18^0. Biel, Anna Maria, Alte plattdeutsche Kinderlieder, gesammelt und neue 
hinzugedichtet. Kiel, Robert Cordes, 1907. 0,50 M. [Zur Hauptsache aus Pommern.] 

1881. Strecker, Ein Hoebzeitsgediebt aus dem Jahre 1782. (Monatsbll. hg. v. d. 
Ges. f. Pommersche Gescbichts- und Altertumskunde 1906, 4.) 

1882. Nereae-Wlettioltz, Murg., Pommersche Hüppellieder. (Niedersachs. 10,257.) 

1883. Segebarth, Kapitän Johann, De Darßer Smuggler. Leipzig, Otto Lenz. 
3 M, geh. 4M. 

Pfeiffer Niedersachs. 17, 188. 

1884. Bandtow, Heinr., Ut min Käk. Greifswald, Bruneken u. Co., 1909. 240 S. 
8^ 3 M, geh. 4M. [Wohnt in Greifswald.] 

1685. Den., Ferdinand Schult. Geschichte von den klauken Mann, de von de 
ScbriftstelleTi anstickt würd, aber Gott sei Dank wedder kuriert is. Bremen, C. Sebüne- 
mann. 1 M, geb. 1,80 M. 

1886. Ders., Lustig Tügs. Humoresken. 2. u. 3. Bd. (Kcciams Unir.-Bibl. 4909 
u. 5038.) Leipzig 1907 u. 1908. 96 u. 101 S. 16®. Je 0.20 M. 

1887. Ders.. Dat Karnickel. (Hannoverland 1910,19 — 21.) 
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1888. Meinhold, Yolksetymologie und Dialektscbnitzel aus Rügen. 
(Zs. f. dtsch. ünt 22, 531—532.) 

1889. Biet, Anna Maria, Volksreime von der Insel Rügen. (Za. d. Yer. f. Volksk. 
1906, 87-88.) 

1890. Haas, A.,u. Worm, Fr., Die Halbinsel Möncbgut und ihre 
Bewohner. Mit 16 Bildern. Stettin, J. Burmeister, 1909. VII u. 116 S. 
2 M. [Enthält auch einen Abschnitt über die Mda. von M.] 

Mogk Dtsch. Erde 1911, 59; Ders. Mitt. d. Yer. f. Yolksk. 5, 98; Hoffmann-Krayer 
Schweiz. Arcb. f. Yolksk. 16,190; A. Schullerus KorrbL d. Yer. f. siebenb. Yolksk. 35, 20. 

1890a. Haas, A., Die Halbinsel Möncbgut und ihre Bewohner. 
(Niedersachs. 12, 147—151.) [Darin auch Mda.licbes.] 

1801. Worm, Fritz, Truge Leiw. Ein plattdeutsches Yolksstück in veer Uptäg. 
(Plattdeutsches Theater Kr. 15.) Mühlhausen in Thüringen, G. Danner. 46 8. 1 M. 
Dohse Kiedersachs. 17, 475. 

1892. Gebühr, Aug., Foldblomen von't Rfigenland. Heil und düster, so as de 
Natur sei schaffen. In lügensch u. nivorpommeische Hundort de Wohrheit gemäß hier 
upstellt u. henitgewen. Saßnitz, E. Fack, 1907. Yll u. 96 S. 8^ IM. 

1893. Naok, Albert, Schnurren-Schüssel. Humoristisches in pommerschem Platt 
Reich illustriert von F. Maddalena. Berlin-Charlotteobuig, Alb. Nack, 1909. 68 Bl. Gr.- 
8*. 1,60 M, kart 2 M. 

1894. Graunka, Otto, An’e Bäk. Plattdütscbe RimeU. Stettin, Selbstverlag. IM. 

1805. Ders., Awendklocke. Gedichte. Stettin, Eigenverlag. IMu. 1,75M. 

1806. Schrüdsr, Walt, Sourrig Hinsehen. Lustige plattdütscbe Rimels un Yer- 
tellsels. Anklam, R. Poettcke, 1907. 32 8. 8*. 0,50 M. 

1897. Ders., Schnickschnack. Lustige plattdütscbe Vertellsels. Ebd. 1908. 32 8. 
8®. 0,50 M. 

1898. Bulgrin, Aug., Ut de Orot-Justinsebe Eck. Ure ut Hinnepommem. 
Leipzig, Modernes Verlagsbureau, 1907. 107 8. 8®. 2 M. 

1899. Oertzsn, E. von, geb. von Thadden, Die ollen vielen Jungs und andere 
hinterpommersche Geschichten. Schwerin, Fr. Bahn, 1909. 2,50 M., geb. 3,50 M. 

6. Preußisch. 

1900. Henkel, Waldemar, Die Verdeutschung der Ortsnamen in den 
Ostmarken. (Dtsch. Erde 1909, 164 — 169.) [Westpreußen und Posen.] 

1900a. Aue dem Poeener Lande. Blätter f. Heimatkd. Jg. III. Hg. 
V. P. Beer unter Hitwirk. v. M. Eremmer. Mit vielen Abb. Lissa 1908. 
Gr.-8®. 7,50 M. [Darin: Zum lAut- und Wortbestande des Plattdeutschen 
in unserer Provinz.] 

1901. Domaneky, Walther, Anna Renata Breyne’s aus Danzig 
plattdeutsche Gedichte (1743). (Xd. Jahrb. 1911, 140 —144.) 

1902. Schnjppel, Emil, Volkskundliches aus dem Danziger Werder. 
(Zs. d. Ver. f. Volksk. 1909, 167.) [Darin: Käste make. Gedicht in Werder- 
schem Platt] 

1903. KroBf OostM Daoziger Uhlespegel. Spaß u. Spott in Versen piattdentscher 
Mundart. Danzig, A. W. Eafemann, 1912. ^ 8. 8^ 1 M. 

1904. Roeae, Eduard, Lebende Spinnstubenlieder. Xach Wort u. 
Weise aus Volksmund im ländlichen Ostpreußen aufgezeichnet ii. er- 
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läutert. Nebst einigen Liedern a. d. hannoverschen Heidelande. Berlin, 
Deutsche Landbuchh., 1911. 

1905. Ut OstpreiBe. Heftl. Eöntgsberg [L. Beerwald] 1911. 46 S. El.*8^ 0,50 M. 

1906. Herrmaon, Rud., Lost’ge Spoaßkes. Gedichte in ostpreoBischem Platt. 2.Bd. 
Tilsit, H. EaptuUer, 1908. 42 S. 8« 1 M. 

1907. Ders., Zwei Voiträge für Berren-Abende io ostpreoBischem Platt. Ebd. 

1908. 4 S. Gr.-8*. 0,30 M. 

1908. Ellffler, J., Humor und Satyre. Gedichte in ostpreuBischem Platt Tilsit 
H. EaptuUer, 1911. 8*. 1 M. 

1909. Reichermann, W., üt Noatange. Plattdütscbe SpoaBkes. 11. Bandke. 
Eönigsberg, Beyer, 1911. 

1910. Schade, Hud., Eönigsberger StraBennameo. (Eönigsb. Allgem. Ztg. 1910 
Kr. 612 vom 31. Dez.) 

1910a. Eine ermländlache Freleobaft, iin Breslauer [bochpreufiischeo] Dialekt: s. o. 
Nr. 1296. 

IV. Anhang. 

(Deutsche Mundarten in Rußland und in Amerika.) 

1911. Faure, Alex., Beiträge zur Geschichte der Deutschen in Ruß¬ 
land. (Dtsch. Erde 1909, 53—56.) 

1912. Hauff, W., Die Auswanderung der Schwaben nach Rußland. 
(Dtsch. Erde 1909, 107—111.) 

1913. Wunderlich, Herrn., Baltisches Deutsch. (Das Deutschtum 
im Auslande 1907 Nr. 8.) 

1914. Wilpert, R. v.. Baltisches Deutsch. (Rigaische Ztg. 1910, 
30. Sept) [Vgl. Zs. d. Sprachv. 1910, 361.] 

1915. Suolahtl, Hugo, Die estnischen Worte im Deutschen der bal¬ 
tischen Ostseeprovinzen. (Neuphilol. Mitt, Helsingfors, 1910, 99—129.) 

SeelmaDQ Jb. 1910, 166. 

1916. Schißter, W., Über die Beeinflussung des Estnischen durch 
das Deutsche mit besonderer Berücksichtigung des Niederdeutschen. 
Vortrag. (Aus d. Sitzungsbericht d. Gelehrten estn. Gesellsch. für 1909.) 
Jurgew 1910. 45 S. 

1917. Eckardt, Guido, Wie man in Riga spricht Eine Plauderei. 
(Sonderabdr. aus der Baltischen Monatsschr. 1904 Heft 7.) 3. Aufl. Riga, 
Jonck u. Poliewsky, 1911. 47 S. 1 M. 

V. Eeaßler Dtsch. Erde 1911, 223; SeelmsDn Jb. 1911, 181. 

1918. Lane, Ad., Die deutsche Literatur zur allgemeinen Geschichte 
der Wolgakolonien. (Dtsch. Erde 1910, 18 — 21. 53 — 55.) 

1919. Keller, E., Die deutschen katholischen Kolonien auf der Berg¬ 
seite der Wolga. (Dtsch. Erde 1910, 184—192.) 

1920. Stach, Jak., Die deutschen Kolonien in Südrußland. Erster 
Teil: Kulturgeschichlicbe Studien u. Bilder über das erste Jahrhundert 
ihres Bestehens. Prischib b. Halbstadt i. Taurien, Gottl. Schaad. 

Pokorny Dtsch. Erde 1909, 122. 
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1921. Groos, Wilh., Zu den Badener und Pfälzer »Schwaben« am 
Bug in Siidrnßland. (Alemannia 39, 27—37.) 

1921a. Pfölzische Kolonien in Südrußland: o. Nr. 775. 

1922. Keller, Eonr., Die Kutschurganer deutschen Kolonien in 
Südrußland. (Dtsch. Erde 1908, 213 — 222.) 

1923. Ders., Die Beresaner deutschen Kolonien in Südrußland zu 
ihrem hundertjährigen Jubiläum 1809/10—1909/10. (Dtsch. Erde 1909, 
206—212; 1910, 104-.108.) 

1924. Drücke, A., Ascania Nova. Geschichte einer Kolonie Anhalts 
in Südrußland. Dias. Halle 1906. 8”. 63 S. 

1923. Schweinitz, HansHerm. Graf von, Helenendorf, eine deutsche 
Kolonie im Kaukasus. Berlin, Vossisebe Buebh., 1910. 113 S. 8*^. Mit 
2 Abb. u. 2 K. 6 M. 

W. Groos Dtsch. Erde 1911, 30. 

1926. Goldberg, A., Über die sprachlichen Verhältnisse der Juden 
Rußlands. (Zs. f. Demographie und Statistik der Juden, Juni u. Juli 1905 
Heft 6 u. 7. Berlin.) 

1927. Brflckner, Al., Das »Jiddish« der russischen Juden. (Dtsch. 
Erde 5, 110. 165.) 

1928. Baumgartner, A., Die deutsche Sprache in Amerika. (Fest- 
schr. z. 14. Neuphilologentag in Zürich 1910, 203—222. Zürich, Rascher 
u. Co.) 

Hartmson Jb. 1910, 59; Jaborg Dtsch. Litztg. 1910, 2402—2407; H. Schröder 
<Tenn.-rora. Uon. 1910, 515f. 

1929. Faust, Albert Beruh., The German Element in the United 
States. 2 Bde. Boston u. Neujork, Hougbton Mifflin Company, 1909. 
7,50 Doll. 

A. Eera Dtaoh. Erde 1910, 235 —239. 

1930. Blume, R., Pennsilvanisch-Dutch oder German? (Dtsch. 
Erde 1911, 57.) 

1931. Weise, 0., Fenusylvaniadeutseb. (Zs. d. Sprachv. 1911, 326 
bis 327.) 

1932. Hocker, E., A defiant dialect Pennsylvania German in fiction. 
(The Pennsylv.-German 1910, 598 — 602.) 

1933. King, Wilbur L., Pennsylvania German Plant Names. (The 
Pennsylv.-German 1911, 98 — 105.) 

E. Kraose Dtsch. Erde 1911, 62. 

1934. Grumbine, L. L., »Der Dengelstock« and other Poems and 
Translations in the Pennsylvania-German Dialcct. Lebanon, Pa. 1903. 
153 8. 

Beyer Dtsch. Erde 1905, 152 a. 182. 

1935. Hulsbuek, PeDnsylvacia-Oermau Poems. Elizabethvillc, Pa. 116 S. 8^ 
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1936. Miller, D., Pennsylvania German. A collection of Pennsyl¬ 
vania German Productions in Poetry and Prose. With an Introduction 
by Prof. dr. J. S. Stahr. Reading, Pa. 1903. VIII u. 292 S. 

Beyer Dtsch. Erde 1905, 151 u. 181. 

1937. Lohr, 0., Die Pfälzer am Hudson (Auswanderung von 1709). 
(Pfälzerwald 1911, 37ff.). 

1938. Grooe, W., Die Siebenbürger Sachsen in den VereinigteQ 
Staaten. (Dtsch. Erde 1910, 199.) [Vgl. dazu: Der getreue Eckart 1911 
März.] 

1939. Rttthning, Paul, Die plattdeutsche Bewegung in Amerika. 
(Hamburger Nachr. 1910 Sonnt-Beil. Nr. 27.) 

1940. Westnilische Hochzeitsladung in Missouri. (Zs. d. Ver. f. 
Volksk. 1908, 99—101.) 

1941. Ende, Paul, Die märkischen Kolonien in der Frontera in 
Chile. (Dtsch. Erde 1911, 208 — 211.) 


V. KamenTerzeichnisse. 

(Die Ziffern weisen auf die Nummern.) 

1. Verfasser- und Rezensentennamen. 


Abegg 160. 178 
Abele 399. 400 
Abels 1634 

Abt 100. 206. 789. 917. 

1185. 1220. 1571. 1837 
Adriaa 514 
Aegler 166a 
Aezebalig 1071 
Albert 269 

Albrecht, £., 1868. 1869 
Albrecht, G., 1816 
Alken 1041 
Alleudorf 914 
Alles 887 

Alpers 915. 1374. 1423 
Altenburg 1357 
Altrichter 1337. 1338. 

1339. 1340. 1341 
Ande 320 
Andrae 1742 
Andree 179. 625 
Aodrco-Eysn 470 
Angermann 1143 
Aogst 148a 
Arboth 965 
Arens lö40 


Arnold 634 
Askenasy 872 
Aubinger 664 
Auerbach 401—403 
Aukentbaler 75 

Bach, A., 850 
Bach, 8., 728 
Bacher, J., 500 
Bacher, K., 468. 1346 
Bachmann 144. 160. 

177. 178. 229. 741 
Bäcbtold 292 
Bähnisch 112 
Bahder 20. 21. 85 
Bahlraann 1509 a. 1554. 
1555 

Balias 1023 
Baodlow 1884 — 1887 
Bangert 119. 1767 
Barack 811. 812. 813 
, Baragliola 169 
i Barber 1204 
i Bardey 1447. 1448 
Bartels 1717. 1789. 1848 
I Bartsch 1181 


Baß 115. 494. 497 
Bastian, F., 351. 352. 353 
Bastian, R., 1069 
Basy 343 a. 343 b 
Batz 729 
Bauch 1254. 1255 
Baudisch 1309 
Bauer 460 
Bauemfeind 667 
Baumgartner 1928 
Bayer 27 

Bebensee 1748. 1749 

Bcchmano 460 

Beck, Cb., 123. 642. 

706. 725. 737. 738 
Beck, E., 142. 297.298 
Becker 302. 452. 647. 788. 
791 

Behagbel 8.10. 11.121. 
134. 177. 178. 218. 220. 
229. 237. 269. 316. 320. 
375. 450. 503. 532. 604. 
687. 741. 948. 965. 981. 
1295. 1335. 1479 

Beisenberz 1531 
Beißnachel 460 
Beiger 1180 
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Bender, F., 929 
Bender, J., 1035. 1036 
Benndorf 1150 
Bennewitz 159 
Benno 490 

Bensen 1583. 1584. 1585. 
1661 

Benz 468. 526 
Benziger 221 
Berger, A., 1627 
Berger, J., 235 
Bergmann 94 
Berlenbach 1025 
Bematzky 1834 
Bemdt 916 
Bemhart 701 
Bemt 1183 
Bertsche 295. 296 
ßeschorner 126. 127. 

128 129. 130. 261. 
1116 

Beyer, A., 1934. 1936 
Beyer, J., 1669 
Bickeibaupt 825. 826. 827. 
828 

Biel 1880. 1880 

Biester 1589a 

Binz 211 

Birkner 424 

Biro 604 

Blatter 758 

Blatt] 485 

Blattner 160 

Blau 674. 692. 1207.1220 

Blocher 154. 174. 175. 
190. 314 

Block 1600. 1600 a. 
1600b 

Blümml 473. 950 
Blam 339 
Blume 1930 
Blumenstock 459 
Bobertbal 1242 
Bock 846 

Bode 1600c. 1673 
Boeck 1780 
Böckelmann 1576 
Böhling 1375. 1608 


Böhme, L., 1784. 1785 
Böhme, M., 1122 
Böhmer 829a. 1478. 

1501 
B5rkel 842 
Boesch 335 
Böschen 1415 
Böttinger 1112 
Bobnenberger 30. 433. 
453 

Bolte, J., 132. 148. 203. 
291. 302. 473. 474. 481. 
482. 485. 606. 672. 692. 
734. 745. 789. 965. 1156. 
1423. 1644. 17 1 6. 1836 
Bolte, W., 1619 
Borchling 1646.1802 bis 
1804 

Bormann 1145 
Borries 320 

Boßler 97. 888 
Botba 1314 
Botz 1481 
Bourciez 152 
Brandes 14 05. 1848. 

186 U.b 
Brandis 1117 
Brandsch 590. 967 
Brandstäter 1529 
Brandstetter, J.L., 201 
Brandstetter, R., 152. 
218 

Brandt, A., 1848 
Brandt, U., 1438 
Branky 681 
Brasse 1078 

Brau 1301 
Braunisch 1202 
Braunmüller 574 
Braunscbweig 348 a 
Brebm, H.. 1092. 1093. 

1094. 1095. 1096 
Brebm, M.. 1097 
Bremer 9. 741. 1123. 
1136. 1151. 1368. 

1458. 1801 

Brenner 32. 71. 319. 770. 
926 


Breyne 1901 

Brinckhof 1532. 1577. 
1589 

Brinckman 1846. 1847 
Brinkmann 1576a. 1576b 

Brockdorff-Ahlefeldt 

1779 

Brockmann 1454. 1455 

Bröcher 1541 
Brondex 945 

Bronner 515. 645. 647 
Brook 9!5b 
Bruckner 156 
Brückner 1132. 1210. 

1774. 1927 
Brügge 1718 
Bmnk 1571. 1572. 18:9 
Brunner 510 
Büchner 261 
Buchrucker 1466. 1485 
Budde 1645 
Bückmann 1709 
Bülbring 56 
Bünker 606. 607 
Büsch 22 

Buhlers 1610 
Bulgrio 1898 
Burg 1078. 1529 
Burger, A., 830. 831 
Burger, E., 287 
Busch, J., 271 
Busch, W., 1587. 1588 
Buxbaum 620 

Cahn 332 

Callsen 1403. 1404 
Capesius 594. 1295 
Carols 1726 

Carstens, H., 1738. 

1743. 1782 

Carstens, W., 1791 
Cascorbi 16. Ul. 112.193. 
503.720. 730.1277.1413. 
1643 

Casper 328. 329. 344 
Castelle 1555 b 
Cernik 620 
Christ 821 
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Cipolla 496 

Clarac 350 
Claus 792 
Clauss 404 
Clemeo 748 
Closterhalfea 1459 
Cock 207. 481. 482 

Collitz 1367 
Corrodi 242 
Gramer, F., 1046 

Cramer, G., 863 
Credner 18 
Croissaut 793 
Crome 20 
Crone 1629—1632 
Csallner 995. 996 
Curschmann 1805 

Dachler 603 
Daoque 807 
Dähnbardt 1427 
Dahl 1042 

Dainelli 169 
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Pieper, P., 1736 
Pieper, R., 1437 
Pietsch 27. 3a 92. 273. 
465. 1207. 1209. 1220. 
1286 

Piffendeckel 923 
Piquet 36. 92. 105. 
965 

Pirkl 484 
Pleitner 1660 

Plöoes 1498 
PlUss 209 

Poeck 1373. 1374.1728. 
1729 

Pöschel 1137 

Pöscbl 571 
Pogatschnigg 524 
Pokorny 589. 1920 
Polheim 463 
Poilak 27.36. 212. 468 
Polsterer 580 

Pommer 465. 525. 541. 

544. 551 
Pomp6 1194 
Poppe 1661. 1663. 1664. 
1863 

Pottmeyer 1376 
Prahl 789 
Proffen 997 
Prosch 502 
Protsch 1019 
Prünier 1526. 1527. 

1528. 1528a. 1528b 
Psilander 1400 
Puschel 1848 

Queitsch 1201 


Rabben 49 
Rabe 1129 
Rabeler 1710 
Räder 709 

Rambach 1157. 1167 
Ramiscb 1076 
Rauke 1670 
Rath 1240 

Rau 114. 943. 1170 

Rauch 559 
Raupp 278 
Redslob, R, 334 
Redslob, Tb., 1418 

Redslob, W., 1713 
Rebder 1755 
Reiche 1618 
ReicbennaDD 1909 

Reichert 1286 

Reiff 387. 411. 412. 413 

Reiffenberger 591 

Reihlen 609 

Reiner 529 

Reiohart 148g. 204. 205 

Reinhold 841 

Reis 23. 65. 218. 770 

Reißenberger 952 

Rei terer 54 1 .542.545.646 

Renaud 347 
Resch, F., 1166 
Resch, W., 652 
ResiminS'Berkow 1690 
Reuschel 148. 203. 481 
Reuß 893 
Reuter, A., 1672 
Reuter, F., 1842—1845 
Reuter, H., 1032 
Reuter, Th., 1795 
Ricek 16 
Riebesell 1720 
Riedel 714. 715. 716 
Rieffel 361. 361a. 362 
Riegler 93. 94. 94 
Riemann 289 
Ries 687 
Riezler 643 

Kiff 301b 
Rippmaun 292 

Risch 776 
Kocco 1660. 1667 
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Roche 164 
Bodewald 1450 
Roedder 741 
Röder 1164 
Rödiger 708 
Roedler 854 
Römer 1846 
Roese 1326. 1904 
Rösler 971 
Böfiler 1241. 1256. 1257 
Rohmeder 258. 491.492. 
496. 498 

Romeo 438. 439. 440. 441. 

442. 443. 444 
Roos 217 
Rosegger 539 
BoeenLayo 1765 
Rossel 146 
Roth, J., 975 
Roth, U., 1442 
Roth, 8. "W., 148a 
Rotscheidt 1501 
Rottmann 1016 
Rotuch 1147 
Rudert 717. 718 
Rudolph 340.341.342.342a 
Kübel 363 
Rühl 139 
Rüther 1682 
Rüthlein 871 

Küthning 1939 

Roge 1870 
Rzeszowski 625 

Saalfeld 107 
Sabatbil 694 
Sabel 1245. 1246. 1247 
Sailer 423. 653 
Salten 71 

Salverda de Grave 152 
Sander 256. 257 
Sartori 692. 1476. 1518. 

1586. 1837 
Schacbner 138 
Scbachtschabel 1124 
Schade 1910 
Schadek 570 
Schäfer, J., 600 
Schäfer, L., 48. 903 


Scbaper 1811 
Schatz 8. 152. 218. 220. 
261.375. 468. 475.481. 
482. 500. 505. 532. 604. 

687. 981. 1805 
Schauerbammer 363 a 
Scheffler 69. 87 
Scheibe 1597 

Scheibl 567 
Scbeinegg 522 
Scbeiner 948. 953. 959. 
962. 963. 981. 982. 
1032 

Schell 761. 1475. 1476 
Sobetelig 1456 a 
Schiepeb 27. 532. 687. 

688 . 689. 690. 707. 
741 

Schießl 666 
Schiffmann 468. 553. 
572 

Schild 239 
Schilling 120 
Schläger 203. 917 

Schlauer 1322 
Schleinitz 1166 
Schlemmer 1805 
Sohlieker 1509 
Schließleder 649 
Sohlotbauer 1110. 1111 
Schlüter, H., 1520 
Schlüter, W., 1916 
Schmachtenbei^ 1440 
Schmelzer 1033. 1534 
Schmerler 719. 1159 
Schmid, B., 148 e 
Schmid, E., 225c. 226d 
Scbmid, H., 172. 173 
Schmidkontz 641 
Schmidt, A., 1578 
Schmidt, £., 1810 
Schmidt, F., 1329 
Schmidt, Ferd., 1202 
Schmidt, Fr., 1492 
Schmidt, H., 1421 

Schmidt, H. F., 8. 694. 

604. 617. 981 
Schmidt, Jos., 625 
Schmidt, Jul., 300. 301 


Schmidt, K. Chr. L., 929 
Schmidt, W., 1815 
Schmidt-Rostock 1856 
Schmitt 348. 1113 
Schmitz 343c 
Schnack 1797. 1798 
Schneeweis 1308 
Schneider, A., 229. 249 
Schneider, E., 435 
Schneider, M., 1131 
Schneider, P., 730 
Schneider-CIauB 1058.1059. 
1060. 1061. 1062. 1063 

Schneiderhan 423 
Schneller 504 
Schnippei 1902 
Schnitger 1414. 1712 
Schnorf 155 
Schön 759. 760. 761. 
763. 764. 765. 766. 
767. 768. 769. 1026 
Schönbach 8. 741. 1634 
Schönbom 1295 
Schöner 883. 885 
Schönhage 1472 
Scbönhagen 1692a 
Schönhoff 1398. 1408. 
1489. 1553. 1634. 

1635. 1637. 1638.1836 
Schönig 1284 
Schöning 1444 

Schoof 833. 839. 901. 
904. 905. 906. 907. 
908. 908a. 910. 913a 
Schräder 454. 455 
Schrogel 1052 
Schreiber 1000. 1001 
Schreyer 1166 

Schröder, E., 87. 92.113. 
116. 302. 838. 842. 912. 
915. 1389. 1529. 1822. 
1833. 1840 

Schröder, Heinr., 92. 

536. 1395. 1928 
Schröder, Helm., 1848 
bis 1851 

9* 
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Schröder, K., 1839 
Schröder, L., 1564 

Schröder, P., 937 
Schröder. W., 1896. 1897 
Schrott-Fiechtl 489 
Schryneu 1074. 1075 
Schühe] 735 
Schüller 1014 
Schütte 1611 bis 1615 
Schütz 388. 389 
Schug 654 
Schüller 990 
Schullerus, Ad., 687. 
954. 955. 958. 960. 
965. 966. 991. 995. 
1220. 1890 

Schullerus, Aooa, 976 
Schullerus, P., 956 
Schulte 473. 789. 825.829. 

840. 843. 896 
Schulte •Rakum 1514 
Schultz 1207 
Schultze 915a 
Schulz 212. 306. 1220 
Schumann, C., 1120. 
1121. 1768 bis 1772. 
1775 

Schumann, P., 1136a 
Schuster 733. 734 
Scbwaab 1195. 1196. 1197 

Schwab 1334 
Schwabe 414 
Schwagmeyer 1574 
Schwalbach 449a 
Schwalm 909. 910 
Schwaubeck 1451 
Schwarz, A., 1359 
Schwarz, K., 8 
Schwarz, S., 27 
ßchwegelbaur 415. 416. 417 
Schweinitz 1925 
Schwyzer 158. 160. 218 
See 842 

Seemann 1359. 1852 bis 
1855 

Seelmann 8. 1356. 1357. 
1425. 1479. 1494. 1495. 
1548. 1574. 1633. 1634. 
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1646. 1665. 1688. 1710. 
1768. 1781. 1811. 1819. 
1821. 1822. 1829. 1837. 
1841. 1842. 1844. 1848. 
1915. 1917 

SeemüUer 255.462.466. 
467. 468. 531. 573. 
582. 704. 757. 983. 
1320. 1321 

Segebarth 1883 
Seiler 161 
Seitz 1844 
Seike 1282 
Semp 977. 978 
Seuffer 369 

Severeu 1081 

Sieben 1082 . 1497 

Sieber 1174 

Siebert 1717 
Siebs 1209. 1275 
Siegert 1164 
Siewert 1817 
Simböck 1343 
SimOD 1166 
Simonsen 1781 
Sindel 989 
Singer 258 
Sinsbeinier 814 
Sinz 1155 
Sohns 100 

Sommer, A., 1125 
Sommer, L., 600 
Sommer, R., 1330 
Sommert 691 
Spätzle 415. 418 
Spanuth 1413 
Spectator 1291 
Speidel 639 

Sporgel 1134 

Stach 1920 
Stadler 360 
Stabr 1936 
Stark 627. 630 

Stäuber 244 
Stechauner 577 
Stehle 319 
Steiff 365 
Steig 146 


Steia, E., 1490. 1491 
Stein, Waith., 1387 
Stein, Wilh., 889 
Steinecke 1287 
Steinert 1468 
Steinhäuser 1285 
Steinbausen 179 
Stempel 1446 
Sterobagea 1724 

Stickelberger 189. 190. 
191 

SHeler 655. 656. 657. 658 
Stille 1565. 1670. 1683 bis 
1687. 1791. 1857. 186a 
1875 

Stillfried 1848. 1851a.b 

Stimmei 43 

Stiode 1758 

Stöger 659 

Stoll 245 

Stolper 1264 

Stoskopf 333 

Strauß 877. 878 

Strecker 1861 

Streff 870 

Streich 390. 415. 419 
Streicher 261. 1143. 1376 
Streiff 225. 225a. 225b 
Stroebel 391 

Stucki 177. 178. 229. 237 
Stühe 28 . 51. 1837 
Stückrath 853. 864. 865. 

866. 881. 1545 
Stümoke 1355 
Stuhlmana 1761 

Sturmfels 838 

Stutz 243 a 
Süß 379 

Sütterlin, A., 285. 289 
Sütterlin, L, 12. 72. 

218. 817. 1382 
Suolahti67.76.92.1915 
Suter 239 

Sutermeister 243 

Täpper 1524 
Tardel 1425 
Taroow 1871 
Tarral 939 
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Tsvel 184. 185 

Teuchert 4. 8. 8. 27. 27. 
33. 34. 66.177. 178. 229. 
237. 319. 375. 428. 424. 
463. 468. 498. 620. 587. 
622. 690. 729. 741. 925. 
930. 947. 948. 949. 053. 
961. 965. 992.1036.1086. 
1114. 1123. 1138. 1200. 
1208. 1221. 1295. 1322. 
1336. 1351. 1374. 1472. 
1478. 1479. 1485. 1646. 
1710. 1730. 1781. 1791. 

1828—1831. 1855. 

1860 

Tbeilmann 1661. 1662 
Theiß 618 
Thielemann 844 
Thill 1067 
Thomö 1013 
Thoms 1506 
Tborand 1203 
Tborsen 1794 
Thumb 34 
Tbyeo 1429 
Tobler 231. 232 
Tockert 947 

Töpfer 1089 
Toppe 1118 
Trachsler 148a 
Trandt 899. 900 
Traunfels 1345 
Trautmann, A., 1639 
Trautmaoa, R., 92 
Treblin 1227 
Trede 1456 
Treixler 696 
Trense 924 c 
Triebnigg 611. 612 

Trockenbrodt 8b8 
Trull 1237 

Tschinkel 500. 532. 533. 

534. 535 
Tuma 673 

Ülbrich-Herbst 1166 
Ungar 986. 987 
ÜDger, F.. 578 
Unger, R., 1839 
Unseld 427 


Unwerth 1123. 1207. 

1208. 1212. 1228. 

1295 

ürban, A., 243 b 
XJrban, M., 697. 698 
Urban, R., 51 
Urtel 960 

Vautherin 325 
Vebslage 1633 
Veit, F., 8. 373. 374. 
430. 431. 458. 606. 
705 

Veit, F. L., 1172 
Vetsch 160. 228. 229 
Vetter 157. 179. 193 
Vierling 663 
Vilmain 348c 
Völckera 876 
VoUmer 61 
Vonh6z 621 

Vonneyer 1148 
Vortiach 290 

Waag 436 

Wackemell 672. 1275 
Wäbekindt 1668. 1864 
Wäschke 108. 1153 

Wagener 1702 
Wagenfeld 1552.1557.1558. 
1559 

Wagner, Georg, 393. 394 
Wagner, Gottfr., 186f. 

Wagner, H.F., 513 
Wagner, Ph., 434 
Wähler 336 
Walde 1238 
Waldhausor 1198 
Waldvogel 233 
Walter 818 
Walthard 180 
Walther, Ch., 1362. 

1381. 1394 
Walther, L., 1117 
Walz 385 

Wanner 445. 446. 447. 

448. 449 
Wamcke 1851b 
Weber, E., 792. 806 


Weber, Heinr., 824. 
886 

Weber, Herrn., 279 
Weber, R., 1353 
Webinger 552. 566 
Wehling-Schücking 1567 

Wehrhan 179. 269. 481. 
668. 765. 789. 960. 995. 
1015. 1207. 1220. 1286. 
1423. 1469. 1479. 1489. 
1528.1528a. 1539. 1579. 
1580. 1692a. 1879 
Wehrle 104 
Wehrraann 1774. 1805 
Weigand 21 
Weige 1617 
Weil 624 

Weise 15. 27. 28. 57. 
58. 62. 63. 68. 70. 
71. 78. 88. 89. Ul. 
118. 134. 136. 317. 
319. 615. 687. 873. 908. 
947. 948. 961. 965. 992. 
1090.1123.1133.1134. 
1135. 1138. 1208. 1302. 
1368.1374.1401.1402. 
1422. 1493. 1837. 1931 
Weitbrecht 829 
Weitzmann 423 
Weiter 950 

Weltzien 1361. 1848a. 

1861 

Wenck 915 
Wendebourg 1681 
Wendt 1862. 1863 
Wenker 7. 8. 26 
IVenz 823 
Wenz-Enzio 846 
Wenzel, F., 1199. 1200 

Wenzel, M., 1161. 1164. 
1166 

Wenzelides 1318 

Wenzlik 661 

Werner 915 
Westerfeld 1570 
Wibbe 1550 
Wette 1515. 1516. 1517. 
1516 
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Wibbelt 1512. 1564. 1565. 
1566 

Wichmaaa 1718 
Wiegand, J., 1265 
Wiegand, K., 892 
Wieries 1601 
Wiget 160 
Wilhelm 695 
Wilke 25 
Willner 1776 
Wilmanns 8. 17 
Wilpert 1914 

Wimmert 1002. 1003. 
1004. 1005. 1006. 1007, 
1008. 1009. 1022 
Winkel 1851c 

Winteler 148o 
Wintermantel 308 
Winterstein 1461. 1499. 
Wipf 160. 177 [1500 

Wippermann 1406. 

1546. 1555a 
Wirth 305 

Wischer 1753 

Wisset 1776. 1777, 1799a 
Wis8-8täbeli 148b 
Witte 122. 269. 311. 
312. 643. 1032. 1033. 
1709. 1805 

2 . 

Aachen 1045ff. 1083f. 
Aar 852 
Aargau 207 ff. 

Abterode 1092 ff. 
Adlergebirge 1302 ff. 
Agger 1037 
Aischtal 738 
Algersdorf 1193 
Allerbüttel 1619 
Allgäu 258ff. 
Altenburg 11331 
Alt-Hrosinkau 620 
Altmark 1810 
Altstadt (Mähren) 466 
Altvatergebirge 1327 


Wittich 52 
Wölfle 256. 257 
Wolf 699 
Wolff, J., 965 
Wolff, L, 1590 

Weiler 661 
Wondratsebek 420 
Worm 1890. 1891 
Wossidlo 1836. 1837 
Wrede, A., 8. 207. 261. 
838. 1054. 1058. 1063. 
1357. 1469. 1483. 1501. 
1536. 1552. 1564. 1566. 
1571. 1639. 1665 

Wrede, F., 8. 66. 466. 

467. 749 
Wrede, G., 1620 
Wriede, H., 1732. 1733 
Wriede, P., I692a 
Wucke 1108 
Wübbens 1658. 1659 
Wüczek 1319 

Wülfing 1473.1479.1480 
Wüst 789 

Wüterich'Muralt 148m 

Wunderlich 20. 1822. 
1913 

Wutte 519. 523. 530 
Wyk 1365 


Amerika 1928^. 
Angeln 1797f. 
Anhalt 1924 
Appenzell 228ff. 
Arnstadt 1115 
Artland 1633 
Aschaffenburg 868 
Auseba 11911 
Aussee 547ff. 

Badbergen 1633 
Baden 262ff. 1921 
Baireuth 728 
Balingen 430 
Ballenberg 457 


Yoxmg 579 

Zahler 181. 194 
Zahn 1774 

Zahrenbusenl679.1688. 

1689 

Zander 1851c 
Zauner 93 
Zedier 848 
Zeitlinger 561 
Zellweker 1331 
Zemmrichl49.150.1343. 

1344. 1345 
Ziegelhöfer 731. 733 

Ziegler 101 
Ziemdörp 1827 
Zierow 1412 
Zilligstein 1204 
Zimmermann 98. 

1184 

Zindel-Kressig 226. 227 
Zink 782. 783. 791 
Zitzer 902 
Zoder 565. 1156 
Züricher 148 
Zumbroock 1554—15550 

Zumbusch 1464 
Zumetein 347 


Baltisch 1913ff. 
Bamberg 729ff. 
Baranya s. Schwäbische 
Türkei 

Barmen 1483ff. 

Basel 209 ff. 

Bayern 637ff. 

Bayrisch Schwaben 
421 ff. 

Beckum 1542 
Beerfelden 823 
Bell 1017 
Belm 1570 
Bentheim 1626 
Berchtesgaden 660r. 


Geographisches Register. 
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Beresan 1923 
Bergischl 038ff. 1471ff. 
Berlin 1818 ff. 

Bern 148 m. 179ff. 
Besten 1817 
Bevensen 1589 b 
Biedenkopf 839. 9011 
Bielitz-Biala 13231 
Bierbaum 468 
Bippen 16291. 
Birkenfeld 940 
Birthälm 985 
Bizau 2ö6f. 

Blankenese 1734 
Blankenhain 1129 
Blaubeuren 427 
Bleckede 1710 
Boberow 1823 
Bockfließ 468 
Böhmen 633ff. 675ff. 

1183fl 1297«. 
Böhmerwald 671«. 
Borbeck 1529 
Bosco 1721 
Bosnien 589 
Boyadel 1267 
Brand 1171 
Brandenberg 511 
Brandenburg 1816«. 
Braunau 1300. 1305«. 
Braunschweig 16011 
1611«. 

Breisgau 302«. 

Bremen 1665«. 
Breslau 1285«. 
Breuscbtal 346 
Brieg 1289 
Broich 1492 
Brotterode 1113 
Brünn 1345 
Brunnen 221 
Brzesowie 1281 
Bückeburg 1583 ff. 
Bünde 1577 
Bug 1921 


in den Jahren 1907 bis 1911. 

Bukowina 630«. 
Bunzlau 1270f. 

Burgdorf 1622 
Burgwald 899 
Burscheid 1043 
Buseck 897 
Bussengegend 428 
Buttelstedt 1123 

Calenberg 1606 f. 

Garnen 1545 
Calw 435 

Cattenstedt 1812f. 

Celle 1621 f. 

Chemnitz 1172 
Chile 1941 
Clausthal 1598 
Coblenz 1021 
Coblenz>Lützel 1022 
Coburg 752 

Colmar (Eisass) 327.348 e 
Crailsheim 460 
Cronenberg 1088 
Csatäd 615 

Danzig 1901«. 
Darmstadt 870f. 

Darß 1883 
Ditmarschen 1766. 
1781«. 

Dittersbach 1308 
Dobschau 601 
Dorsten 1548 
Dortmund 1531«. 
Dreisam 304 
Dubraucke 1205 
Dudeldorf lOOOf. 
Duderstadt 1593 
Dülken 1077 
Düsseldorf 1085 
Duisburg 1498 

Egerland 676«. 1186 
Ehrenberg 1199 
Eichberg 234 
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Eichendorf 666 
Eichsfeld 1098«. 

Eifel 997«. 

Eilsdorf 1600«. 
Einbeck 1594 
Einsiedeln 222 f. 
Eisenach 1104f. 
Eisenberg 1131 
Eisendorf 466 
Elberfeld 1478«. 
Elbmarsch 1781 
Eisass 74. 311«. 

Elspe 1540 
Elten 1503 
Elztal 309 
Emden 16l9ff. 
Emmental 194«. 
Emsland 1634«. 
Ennstal 545f. 

Erbach 825«. 

Erfurt 1117 
Erkelenz 1084 
Erlangen 736f. 
Ermland 1296 
Erzgebirgell38.1155ff. 
Escbental 170 
Essen 1523«. 

Falkenberg 939 
Fersental 499 
Finkenwärder 1730 
Flensburg 1799a 
Fränkische Schweiz 725 
Frankenstein 1217 
Frankfurt (Main) 872«. 
Franzfeld 616 
Freiamt 208 
Freiburg (Baden) 306 
Friaul 495 
Friedberg 893 f. 
Friedewald 915 
Friedrichsfeld 1590 
Fürstenland 236 
Fürth 739 f. 

Fulda 911 
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Gaildorf 460 
Gailtal 527 
Galizien 623ff. 

Geldern 1498 
Gelnhausen 883 
Genderthcim 327 
Gera 1129 
Gerabronn 460 
Gifhorn 1620 
Gladbach 1042 
Glarus 224 ff. 

Glatz 127 7 ff. 

Gößl 548ff. 

Gößnitz 1135 
Göttingen 1592. 1622 
Gotha 1116 
Gottschee 531ff. 
Gräfenberg 737 
Greifswald 1884 
Gressoney 169 
Grieskirchen 468 
Grindel 206 
Grindelwald 179 
Groß-Justin 1898 
Groß-Schenk 982 
Grünberg 1268 
Grulich 1300. 1314 
Gsieß 503 
Guben 1206 
Guggisberg 179. 182ff. 

Habkem 180 
Hadeln 1678. 1682 ff. 
Hagenau 363 a 
Hagenburg 1582 
Hall 456. 460 
Halle 1151f. 
Halvelagen 990 
Hamburg 1712ff. 
Hamminkeln 1499 
Hannover 1591£f. 1608f. 

1672ff. 

Harburg 1690 
Harzburg 1601 
Haselünne 1028 


Hayenges 54 
Heanzen 468. 603ff. 
Heilbronn 453. 460 
Helenendorf 1925 
Heltau 980 
Hemer 1533a 
Heringen (Werra) 1106 
Hersfeld 839. 914 
Hessen 74.770ff. 830ff. 
Heuchelheim 896 
Hiddenhausen 1574 
Hilbetten 1300 
Hildesbeim 1610 
Hochwald 1014 
Hörde 1545 
Hohegeiß 1120f. 
Hohenems 255. 467 
Hohenlohe 454f. 
Hohenwarsleben 1811 
Holstein 1737ff.l776ff. 
1833a 

Homberg (Niederrhein) 
1494 f. 

Horneburg 1688f. 
Homhausen 1600c 
Hudson 1937 
Hüls 1496 
Hümmling 1639 
Hunsrück 10l5ff. 
Husum 1794 

Iglau 1337ff. 

Iller 261 
Imst 468 
Inntal 506. 652 
Innviertel 566 ff. 
Irscbings 1300 
Isartal 663 
Isenhagen 1622 
Isergebirgo 1202. 1300 
Isztimör 598 

Jaad 994 
Jauernig 1322 
Jena 1129 


Jerichow 1815 
Jeschkengebirge 1202 
Jobanngeoigen$tadtU80 

Eäinten 520 ff. 

Käsmark 1355 
Kalaznö 600 
Kamnitz 1195 
Karlsbad 701 ff. 
Karlsruhe 436 ff. 
Karpathen 591. 623 
Kassel 916 ff. 

Kaukasus 1925 
Kellinghusen 1779 
Kempen (Niederrhein) 
I497f. 

Kempten 425 
Kenn 1013 
Keßwil 237 
Kiel 1778 

Kieslingswalde 1283 
Kinzenbach 896 
Klein-Allmerspann 459 
Kleve 1502 
Köln 1045. 1053ff. 
Königsberg 1910 
Kovahl 1711 
Krain 530ff. 
Kranichfcld 1124 
Kreuznach 829a 
Kroppach 1031 
Künzelsau 460 
Kufstein 509 f. 
Kuhländchen 13251. 
Kutschurgan 1922 

Laubach (Kr. Cochem) 
1002 ff. 

Laubach (Hunsrück) 
1019 

Lausitz 1204rf. 
Lauterbach (Ostbölimen) 
1309 

Lauterburg 327 
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Lautsch 466 
Leberberg 204 
Lech 261 
Leihgestern 895 
Leipnik 1331 
Leipzig 1149f. 
Leitmeritz 1191 
Leobschütz 1293 
Lesachtal 468. 527 
Libau 1274 
Liechtenstein 247 f. 
Liegen 1627 
Linz 1023 
Lippe I579f. 

Lippstadt 1545 
Lobbendorf 1671 
Lobenfeld 822 
Lockenhaus 468 
Lörrach 298f. 
Loosdorf 466 
Loppow 1829 
Lothringen 315. 757ff. 
943ff. 

Labein 939 
Lübbecke 1589 
Lübeck 1768ff. 
Lüneburg 1691ff. 
Lüsen 502 
Lütgenbeck 1569 
Lützelflüh 179. 198 
Lunden 1782 
Lusern 500 
Luxemburg 946ff. 
Luzern 2l4ff. 

Mähren 1186. 1317. 
1325 ff. 

Mähr.-Altstadt 1329 
Mannheim 8l7ff. 
Mansfeld 1151 
Marburg (Lahn) 898 
Marchfeld 587 
Mark (Westfalen) 1526ff. 
Markgräfterland 297 f. 
Mecklenburg 1832ff. 


in den Jahren 1907 bis 1911. 

Melle 1576a 
Menzberg 201 
Meran 468 
Mergental 460 
Metz 944f. 

Michelbach (Baden) 
449a 

Milz 754 
Mindeu 1586 
Missouri 1940 
Mittelwalde 1284 
Mitterdorf 467 
Möhringen 295f. 
Mönebgut 1890f. 
Moersdorf 1018 
Moldau 591 
Mollwitz 1290 
Montafon 253 
Mosel 930ff. 

Mühlingon 429 
Mülhausen (Elsaß) 348ff. 
Mülheim (Rhein) 1040f. 
Mülheim (Ruhr) I489ff. 
München 664 
München • Gladbach 
1078ff. 

Münsterland 1548ff. 
Münstertal 345 

Nassau 847 ff. 

Nataogen 1909 
Neckar 821 
Neckarsulm 460 
Neckenmarkt 604 
Neuenstein 454f. 
Neumark 1829ff. 
Neustadt (Baden) 294 
Neustadt (Ostböhmen) 
1300. 1312 
Neu-Weislritz 1282 
Niezkufalu 599 
Nidwalden 220 
Niederbayem 665f. 
Niedergrund 467 
Niederösterreich 574ff. 
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Nienburg 1589a. b 
Nösen 99 If. 

Norden I656f. 
Norderbrarup 1799 
Nordhausen 1119 
Nordheim v. d. Rhön 
755 

Nürnberg 741 ff. 

Oberauroff 881 
Oberbayern 650ff. 
Oberdorf 1173 
Oberfranken 726ff. 
Oberharz I598f. 
Oberhessen 886ff. 
Oberlausitz 1200f. 
Oberösterreich 552£f. 
Oberpfalz 667ff. 
Oberschützen 468 
Obersiromental 181 
Odenwald 824ff. 
Odenburg 468 
Öhringen 460 
Öls-Döberney 1316 
Österreich 462 ff. 

Ohre 1600d 
Oldenburg 1660ff. 
Oldesloe 1767 
Olmütz 1332 
Olpe 1540f. 

Oltingen 327 
Osnabrück 1571 ff. 
Ostdorf 431 
Ostermiething 569f. 
Ostfriesland 87. 1640ff. 
Ostinghausen 1542 
Ostpreußen 1904ff. 

Paderborn 1546f. 
Paschleben 1153 
Pegnitztal 737 
Pellworm 1796 
Pennsylvaniadeutsch 
1930 ff. 

Pernegg 528 
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Deatscbe UundarteDforscbung and -dicbtung 


Pfalz 74 . 771ff. 1921f. 
1937 

Pfalzdorf 1501 
Piemont 169 ff. 
Pilgersbam 467 
Plantlünne 1627 
Plaßnitz 1300 
Plauen 720f. 

Pommern 1879ff. 
Poppenbüttel 1735 
Posen 1265f. 1900f. 
Preußen 1900ff. 
Prignitz 1823ff. 
Probstei 1777 a 
Pustertal 508 

Querfurt 1122 

Rahden 1589 
Rappenau 450 ff. 
Ratbsdorf 1336 
Ratibor 1294 
Raube Alb 432 
Ravensberg 1574ff. 
Regensburg 668 
Reichenhall 662 
Reifferscheidt 1010 
Reinbeck 1736 
Remscheid 1086 f. 
Reußen 986f. 
Reutlingen 434 
Rheine 1569 
Rbeinhessen 771 
Rheinland 924ff.l035ff. 

1074ff. 1458ff. 
Rhonard 1541 
Ries 461 

Riesengebirge 1272ff. 
1301 

Riga 1917 
Ringenberg 1499 
Ritterhude 1678 
Rochlitz 1310 
Rodersdorf 206 
Rotteln 283 
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Rokitnitz 1313 
Roßwein 1154 
Rothenburg a. T. 748 
Rudolstadt 1125ff. 
Rügen 1888ff. 
Rümmingen 298 
Rüthen 1545 
Ruhla 1109ff. 

Rußland 19llfi 

Saalkreis 1151 
Saar 940ff. 

Saarbrücken 7 58 ff. 
Saaz 1189 

Sachsen U36ff. Ii86f. 
Salm 1010 
Salzburg 513ff. 
Salzungen 1107f. 
Sanna 261 
Sarganserland 226f. 
Sauerland 1534 ff. 
Sausenburg 283 
Sayn 1020 

Scbäßburg 467. 983f. 
Schaff hausen 245 f. 
Schärfling 571 
Scheeßel 1702 
Schenk 98 If. 

Schirrain 327 
Schlesien 1186 . 1207£f. 

1317ff. 1328. 1354 
Schleswig 1792ff. 
Schleswig-Holstein 
1737ff. 

Schlierbach 903 
Schlitz 912 f. 
Schlüchtern 884 
Schlutup 1775 
Schneeberg(Erzgebirge) 
1177 

Schneeberg {Nieder¬ 
österreich) 583 
Schönhengstgau 1333 ff. 
Schönlinde 1198 
Schönwald 1295 


Schokau 1194 
Schwabmünchen 426 
Schwäbische Türkei 
611f. 619 
Schwalm 904ff. 
Schwanheim 882 
Schwarzwald 267. 280ff. 
Schweiz 87. 144ff. 
Seiden 979 
Semd 869 
Sette comuni 497 
Siebenbürgen 591. 

952ff. 1938 
Siegburg-Mülldorf 
1035 f. 

Siegerland 1032ff. 
Silltal 504 
Simmem 829a 
Sörth 1024 
Soest 1642ff. 

Solling 1597 
Solothurn 204ff. 
Speinhardt 669 
Speyer 816 
Sprottau 1269f. 

Stade 16781 
Stadtlohn 1569 
Stadtsteinach 735 
Stecken 1300 
Steiermark 536 fl 
Sb Gallen 234f!. 

St Georgen (Breisgau) 
3071 

St Georgen (Oberöster¬ 
reich) 467 

St. Johann (Tirol) 485 
Stöcken 1342 
Stomdorf 886 
Straßburg 349 ff. 
Ströhen 1589 
Stuttgart 427 
Sb Veit (Kärnten) 529 
Sucholohna 1834 
Suderburg l623f. 
Sundgau 347 
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Synuien 613 
Szatmär 62 If. 

Tannwald 1203 
Taubergrund 749 
Tecklenburg 1569 
Tessin 171 ff. 
Thüringen (Vorarlberg) 
254 

Thüringen 1089 ff. 
Thüringerwald 753. 
1116 

Thurgau 237 f. 

Timmel I658f. 

Tirol 475ff. 648. 127 5 
Todtmoos - Schwarzen¬ 
bach 293 
Töss 244 
Tolnau 619 
Tondem 1800 
Tredeci communi 496 
Trier 930. lOllf. 
Tübingen 427 
Turrach 644 

Uckermark 1826 ff. 
Ülzen 1622 
Ulm 427 
Ungarn 590ff. 

Unkel 1023 
Unna 1542 
Unterfranken 7501 
Untermetzenseifen 595 
Urach 433 


Uri 213 
Urseren 178 

Vegesack 1671 
Verbäsz 596. 6171 
Vianden 9481 
Vierlande 1727 
Viersen 1082 
Viöl 1795 
Visperterminen 177 
Vlotho 1578 
Vogelsberg 885 
Vogesen 312. 343n 
Vogtland 707fl 
Vorarlberg 249ff. 491. 
507 

Wachbach 458 
Waldeck 915a 
Waldtlium 670 
Wallachei 591 
Wallis 1761 
Waltrowitz 468 
Wandersleben 1114 
Warthe 1828 
Wasungen 756 
Weckelsdorf 1311 
Weidenau 466 
Weidenbach 988 
Weinsberg 460 
Wendland 1806£f. 
Werder (Danzig) 1902 
Weschnitztal 824 
Wesel 1499 

Westerwald 929.1024 ff. 


Westfalen 1469. 1509ff. 
1940 

Westpreußen 1900ff. 
Westrich 777 
Wetterau 889 fl 
Wiedensahl 1587f. 

Wien 55 a. 584 ff. 
Wiesbaden 880 
Wiesental 2911 
Wiggertal 202f. 
Wildungen 915b 
Wilhelmsau 628 
Winzenheim 327 
Wipperfürth 1040 
Wolgakolonien 19181 
Wolkendorf 989 
Worringen 1073 
Wreden 1569 
Württemberg 365ff. 
Würzburg 750 
Wursten 1678fl 

Zaisenhausen 445fl 
Zauche 1816 
Zeitz 1132 
Zeven 1678 
Ziegenbain 839 
Zillertal (Schlesien) 1276 
Zips 597. 1348«. 
Zöllnei 1300. I3l4f. 
Zschorlau 1178 
Zürich 148m. 225f.239ff. 
Zwickau 11751 
Zwönitz 1174 
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Zeitschrift 
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Deutsche Mundarten 


Im Aufträge 

4m 

Vorstandes des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins 

tierausgvgeben von 


Otto Heilig und lleriiinnu Teuchert 


•Iftbr^n? laio !n 1 Vierteljahrshelteo 

Heft 2 



Berlin 

Verlag des Ailgemeineu Deutschen Sprachvereiiua 

1916 



Dl« Z«I(Mhiift fUr DentMhe Mondartm «rschelnt JKhrllcb In 4 IlefteB tod J« 
6 Bopen. Prelä des Jabr^nofes 10 Mark. 

Handsehrirtliche Ueitrüire aas dem Gebiet der ober- und mitteldeutscben 
Mundarten wolle man an Herrn Professor Otto Heuo in Karlsrahe i. B., Fiiedeo- 
etraBe 8, solche aus dem Gebiet der niederdeatBchen Mundarten an Herrn Ober¬ 
lehrer Dr. Hermann TRUcitiRT in Berlin-Steglitz, Mommeeostr. 52, während der Däner 
des Krieges jedot'h an den er>>tgeiiannten Mitleiter einsenden. Die Herren Mitarbeiter 
sind gebeten, sich vor Einsendung von Manuskripten mit Antwoitkarte an den zustXndigeo 
Leiter zu wenden! Anfragen über Schriftsold, Sonderabdnicke usw. bitten wir an die 
Verlagabncbbandluog xn richten. 


Alle Beeilte vorbebalten. 


Inhalt des 2 . Heftes. 

Lantsclitifl.141 

Maria Senirau, Dr. pbil. in Breslau: 

Die Mundart der Koschnelderei.. • 14:i 

Heinrieh Delter, Br. phil., Professor io Krakow (Meokl.); 

Niederdeutsche Gelegenheitsgedichte des 17. und 18. Jahrhunderts aus Nieder¬ 
sachsen .202 

K. Dohnenberger, Dr. phil, Professor an der Uoiv-ersität Tübingen: 

Von der Südwestecke des Schwäbischen bei Schiltach.20.*) 

Fr. Huber, Professor in Biibl (GroBb. Baden): 

Neue Beiträge zum Wortbestand mitteibadischer Mundarten.200 

Oskar Philipp, Dr. phil., Oberlehrer in Dresden: 

Kleine Beiträge zum Lautstand des Westerzgeblrgischen.215 

Elem4^r Schwartz, Dr. pbil io Budapest: 


Sprachprobe aus dem Zigeunerdeutschen des Raab-Lafnitztales io Ungarn . . 225 


Bücherbesprechungeu. 

Gorch Fock und Hinrieh Wriede: 

Finkwarder Spseldeel. bespr. von H. T.228 

Radolf Schulze: 

Niederdeutsches Schrifttum einst und jetzt, bespr. von Eduard Egbrlng . . 220 
•losef Jelllnek: 

Kuli-Kurt, bespr. von U. Beruays.22t> 

August Lämmle: 

Oiges Brot, bespr. von Rudolf Kapff.230 

Ma.\ Dürr: 

Prledlenger Geschichte, bespr. von Otbmar Meisinger.230 

H. Reis: 

Die deutsche Hundartdichtung, bespr. von Othmar Meisinger.230 

A. Bähniseh: 

Die deutschen Personennamen, bespr. von Otbmar Meisinger.231 


Neue Bücher. — Zeitschriftenschau. 
Druckfehlerberichtigung. 















Lautschrift 

der 

Zeitschrift für Deutsche Mundarten. 


XJm der Einheitlichkeit willen und zur Erleichterung des Satzes 
empfiehlt die Leitung den Gebrauch der nachfolgenden einfachen Laut¬ 
schrift. Es bleibt jedoch den Herren Mitarbeitern unbenommen, wenn 
sie triftige Gründe dazu haben, von der hier gegebenen Richtschnur im 
einzelnen abzuweicben und andere Zeichen zu gebrauchen. Über einige 
Punkte wird sich überhaupt nicht so leicht eine Einigung erzielen lassen, 
so über die Bezeichnung der süddeutschen stimmlosen Verschlußlaute b, d, g. 
Bei beabsichtigter Verwendung von weiteren Lautzeichen wolle man sich 
an die Scbriftleitung wenden. 

Große Anfangsbuchstaben bitten wir bei mundartlichen Wörtern 
und in mundartlichen Texten, sofern sie in unserer Lautschrift abgefaßt 
sind, nicht zu verwenden, auch nicht bei Eigennamen und im Satzanfang. 


Vokale. 

Kürze bleibt unbezeicbnet Länge ist durch Doppelschreibung 
zu bezeichnen: aa, ee, ii, oo. vu\ ebenso auch aai, eei usw. 


i geschlossenes t. 

; offenes i. 
e geschlossenes e. 
f offenes e. 
a sehr offenes e. 
a gewöhnliches, reines a. 

ü geschlossenes ii. 
ü offenes ü. 


ä dunkles a. 
o geschlossenes o. 
Q offenes o. 
n geschlossenes u. 
n offenes u. 


Mlsolirokale. 

ö geschlossenes ö. 
p offenes Ö. 


übrrknrze Vokale. 

f, 3, 3>, n (d. h. die Umkehrung von i, e, O', o). Man vermeide die An¬ 
wendung von kleinen Vokalzeichen, sei es auf, unter oder über der Linie. 
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LautschnA der Zeitschrift für Deutsche Himdarten. 


Doppelvokale 

sind nicht durch Bindestriche auseinanderzureißen, man schreibe also 
nicht etwa We-i = Klee (rheinfr.) oder gar sondern 

Oen&selte Vokale 

werden vor erhaltenem n, ng, m nicht als solche bezeichnet, andern* 
falls durch beigesetztes kleines ", z. B. wai* — Wein (rheinfränkisch), klaa'^ 
■■= klein. 

Bei Doppelrokalen und langen Vokalen wird die Nasalierung nur 
einmal bezeichnet, also tvai^, nicht klaa^, nicht 

Konsonanten. 

p, t, k stimmlose ungehauchte Verschlußlaute. 
phy th, kh stimmlose gehauchte Verschlußlaute. 
b, d, g stimmhafte Verschlußlaute. 

m, w (Lippenlaute), f (Zahn* u. Lippenlaut, stimmlos), v (Zahn- u. Lippen¬ 
laut, stimmhaft); 8 (stimmlos), ;; (stimmhaftes s), S (stimmloses sch), 
(stimmhaftes sch), j, n, ts (— nhd. x)\ y (Eehlnasenlaut), x (ocÄ-Laut), 
g (stimmhafter Eehlreibelaut), c (VcA-Laut); Zungen* und Zäpfohen*r können 
unterschiedslos durch r wiedergegeben werden; nötigenfalls wäre zwischen 
r (Zungen-r) und R (Zäpfchen-r) zu unterscheiden; l (dunkles Z) kann 
durch i bezeichnet werden; h. 


Tonzeichen. 

Kaupttonzeichen ', Nebentonzeichen Weitere Abstufungen bleiben 
unbezeichnet Bei Längen kommt das Tonzeichen auf den ersten Vokal, 
also da, h usw.; ebenso bei Doppelvokalen: di, du, dai, Ö7i usw. 

Silbenbüdende Konsonanten 

werden als solche in der Regel nicht gekennzeichnet. 
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Die Mundart der Kosclmeiderei. 


VoD Maria Semran. 


Einleitung. 

Die »Koschneiderei« liegt im Südtresten der Provinz Westprenßen 
zwischen dem 53. und 54. Breitengrade, dem 17. und 18. Grad östl. v. Gr., 
südöstlich von der Kreisstadt Eonitz. Sie gehört heute zu den Kreisen 
Könitz, Tuchei und Schlochau (Reg.-Bez. Marienwerder), und es werden 
die folgenden 10 Dörfer darunter verstanden: Petztin, Deutsch-Cekzin, 
Abrau, Görsdorf, Damerau, Schlagenthin. Licbnau, Granau, Osterwik, 
Frankenbagen. — Vor dem Jahre 1772 gehörte die Koschneiderei zu den 
alten Komtureien bzw. späteren Starosteien Tuchei und Schlochau in der 
Woiwodschaft Pommerelten. Darum fällt ihre Geschichte in die dieser 
größeren Gebiete, und es würde zu weit führen, hier des näheren darauf 
einzugeben. 

Das Bewußtsein, daß in den genannten 10 Ortschaften die gleiche 
Mundart mit nur geringen Abweichungen von Dorf zu Dorf gesprochen 
wird, während nach Westen und Norden hin sich Unterschiede geltend 
machen und im Nordosten, Osten und Süden die polnische Sprache 
überwiegt, ist wohl in erster Reihe der Grund gewesen, daß in neuerer 
Zeit, wahrscheinlich erst in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, der 
gemeinsame Name »Koschneiderei« gebräuchlich und weiteren Kreisen be¬ 
kannt geworden ist. In alten Urkunden findet er sich nicht Amtlich 
wird er nicht geführt, sondern gehört durchaus dem Munde des Volkes 
an. — Der Name »Koschneiderei« ist bisher trotz mancher Versuche noch 
unerklärt Vielleicht ist er polnischen Ursprungs; freilich möchte ich 
die Herleitung aus dem Namen eines Starosten ablehnen — es könnten 
Nicolaus von Eo$cielec (um 1465; s. Panske, P., Zur Geschichte einer 
alten deutschen Ansiedlung in Westpreußon [Mitteilungen des Eopper- 
nikus-Vereins Heft 16], TbornlOOS, S. 36) oder Johann KoScielecki 
(1513—1545; s. Friedrychowicz, Romuald, Geschichte der Stadt, der 
Komturei und Starostei Tuchei, Berlin 1879, S. 32) gemeint sein. Auch 
von einem Scbiochauer Komtur Kuhschneider oder Kochsebneider (Anfang 
des 15. Jahrh.) oder einem Tuchler Starosten Kochsebneider (aus etwa der¬ 
selben Zeit) wollen einige den Namen herleiten — beider Dasein ist aber 
nicht nachweisbar (vgl. Panske, Geschichte, S. 47). Die eingebomen 
Kosebneider nennen sich selbst *kgSn^vj3t. Wie diese Form sich zu der 
hochdeutschen verhält, kann ich nicht erklären (s. Anm.). 

10 * 
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Maria Semraa. 


Die Koschoeider sind Deatscbe. Obwohl die Eoschneiderei im NO, 
ü, S und SW YOQ polnischen Laudesteilen umgeben ist, hat keinerlei Ver¬ 
mischung stattgefunden, trotz der Gleichheit des Glaubens. Das Deutsch¬ 
tum der Eoschneider ist mindestens bis ins 16. Jahrhundert bewiesen. In 
den Lustrations-Urkunden von 1565 und 1664 sind die Dörfer Deutsch- 
Cekzin, Schlagenthin, Petztin, Granau, Lichnau, Osterwik ausdrücklich 
als deutsch bezeichnet; doch ist es iselbstredend nicht dahin zu ver¬ 
stehen, daß das Deutschtum der Dörfer um das genannte Jahr ein ver¬ 
hältnismäßig junges war. Wie weit die Anfänge des deutschen Cha¬ 
rakters usw. zurückliegen mögen, bleibt dabei eine offene Frage« (Panske, 
Zur Geschichte usw., S. 36). — Die älteste erhaltene Urkunde, eines der 
Dörfer der jetzigen Eoschneiderei betreffend, stammt aus dem Jahre 1275: 
Herzog Mestwin von Pommern verleiht der Kirche St. Johannis des Täufers 
zu Swornigatz u. a. das Dorf Damerau; in dieser lateinischen Urkunde 
ist auch Görsdorf — allerdings mit seinem polnischen Namen — bei der 
Bestimmung der Grenzen angeführt (Perlbach, Fommerellisches Urkunden¬ 
buch, Danzig 1882, S. 232 ff.). Eine Urkunde vom 24. August 1338, Osterwik 
betreffend (vgl. Panske, P., Urkunden der Komturei Tuchei [Quellen u. 
Forschungen zur Geschichte Westpreußens VI], Danzig 1911), gibt keine 
Auskunft über die Volkszugehörigkeit der damaligen Bewohner. Dagegen 
ist es wahrscheinlich, daß das Land ums Jahr 1485 bereits deutsch war 
(vgl. Panske, Zur Geschichte usw., S. 36). 

Es besteht nun die Überlieferung, daß die Eoschneiderei von West¬ 
deutschen besiedelt worden sei. Am verbreitetsten ist die Auffassung, 
die Eoschneider seien eingewanderte Westfalen. Panske verlegt diese 
Einwanderung in die Zeit nach der Verheerung durch die Hussiten im 
Jahre 1453 und meint, daß ein Eonitzer Ratsherr Jakob Ozinbrugge seine 
Landsleute aus dem Fürstentum Osnabrück ins Land gezogen habe. Doch 
glaube ich nicht, daß sich die Vermutung zu einem Beweise erhärten 
läßt. Es scheinen keine geschichtlichen Zeugnisse vorzuliegen. Der 
Name Ozinbrugge kommt in ganz verschiedenen Schreibungen vor (Ozin¬ 
brugge, Oszenbrocke, Oszenbrucke, Oszenbrugke, Ozenbrügge 1457 in 
einem Schuldbriefe der Stadt Danzig — vgl. Foltz, Max, Geschichte des 
Danziger Stadthaushalts — Danzig 1912) und ist im ndd. Gebiete so ge¬ 
läufig, daß man ihn nicht ohne weiteres als Osnabrugensis übersetzen 
kann. Alle die zahlreichen Personennamen des Stammes Ans- (Oswald, 
Osbert, Oswin usw.) heißen in der Koseform altndd. Oso-, Gen. Ösen-; mit 
der Stadt Osnabrück braucht der Name also gar nicht in Beziehung zu 
stehen. Auch ist es ganz unwahrscheinlich, daß bei der weiten Verbrei¬ 
tung des Namens noch Beziehungen des Eonitzer Ratsherrn zu der Stadt 
oder dem Fürstentum Osnabrück als der etwaigen Heimat der Familie 
anzunehmen sein sollten. 

Schweminski (»Materialien zur Geschichte deutscher Mundarten« 
in Herrigs Archiv XIII, S. Iff.; XJV, S. 134ff.) stellt die Verschiedenheit in 
Sprache, Kleidung und Sitte gegenüber den umwohnenden, ebenfalls rein 
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Die Mundart der Koscboeiderci. llf) 

deutschen Schlochauem fest Die Unterschiede in Kleidung und Sitte 
haben sieb im Laufe der Zeit mehr oder minder verwischt; in der Mundart 
indessen besteht eine Verschiedenheit Schweroinsbi ist der Ansicht, die 
Koschneider seien friesische Einwanderer; stichhaltige Gründe dafür aber 
gibt er nicht an. 

Bei dem vöUigen Fehlen geschichtlicher Nachweise ist es mir trotz 
aller Bemühungen nicht gelangen, die Herkunft der Koschneider zu be¬ 
stimmen. Zwar hat die Sprachgeschichte in vielen Fällen ergeben, daß 
ein eingewanderter Volksstaram die Mundart seiner Heimat, die er mit¬ 
gebracht, rein oder fast unvermischt oder wenigstens in deutlichen Spuren 
beibebält, aber es bandelt sich dann gewöhnlich um vereinzelte Einwande¬ 
rungen mit stärkeren Unterschieden (man denke z. B. an die Mundart 
Hoch-Preußens), nicht um allmähliche Besiedlung mit starker Vermischung 
der Stämme und Mundarten, wie es im Nordosten Deutschlands der 
Fall ist 

Im folgenden will ich versuchen, vor allem die Ma. der Koschneiderei 
selbst aufzuzeichnen, einige Sprachproben zu geben und vergleichsweise 
einige westfälische, friesische, niederländische, vor-, mittel-, hinterpomroer- 
sche und schlochauische Wortformen einzufügen. Woher ich diese ge¬ 
nommen habe, zeigt das Verzeichnis der benutzten Literatur. 

Anm. Der Volksmund erklärt >Koscbneiderc auch als »Sensen¬ 
träger« (poln. koifiarx, kosym'er = Sensenmann) und verlegt die Entstehung 
des Namens in die Zeit der Kämpfe des deutschen Ordens mit dem Polen- 
könig. Auch als »Korbträger« (poln. kosx = Korb) wird er erklärt und 
endlich noch mit poln. »koxa = Ziege« in Verbindung gebracht 


Lantstftnd. 

1. Vokale. 

Vorbemerkung. Kürze des Vokals bleibt unbezeichnot, gewöhn¬ 
liche Länge wird durch Doppelschreibung, Überlänge durch ~ über dem 
Buchstaben bezeichnet; offene Qualität (außer bei den o-Lauteu, wo sie 
als selbstverständlich gilt) durch ^ dargestellt, geschlossene Qualität gar 
nicht bezeichnet 

1 . a-Laute. 

fl kurz; afiat Ablaß, *raf9 herab. 

aa lang; Ma‘*j9vaadal Marienwerder, haant Hand. — Dazu kommt noch 
das aa in Frankenhagen, Osterwik, Dt.-Cekzin statt eines q in den 
anderen Dörfern: kaam» kommen (sonst k(im9) (vgl. § 8,1). 
a sehr lang, etwas dunkler als das reine aa, kommt nur in Petztin 
und Dt-Cekzin statt eines f in den anderen Dörfern vor: äts essen, 
hat9 besser. 

fl kurzes, etwas gespannteres a: kret^ Krähe. 

" gemurmelt, schwankt zwischen a und c: ktuu nach Hause, 

“rap herab. 
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2 . e-Laute. 

r kurz, uffen: tr^tc» ziehen, wieder, fi^b habe. 

t' sehr lang nud sehr offen: essen, besser. 

fr lang, offen, doch geschlossener als offener als ec: in^'ltc Milch. 

e kurz und geschlossen: t^p m fei auf dem Felde. 

ee lang, geschlossen: xee;> sehr. 

y gemurmelt: flai^9 fliegen. 


3. t-Laute. 

/ kurz, offen: (7c ich, ( in, l(cim(s Lichtmeß. 

(( lang, offen: m(fs Mensch. 

i kurz, geschlossen: mi mich, bib beißen. 

ii langj geschlossen: mm mein, iir^c ärgerlich. 

4. o-Laute. 

kurz, offen: m^^ih Schlamm, tsgp zurück, rückwärts. 
ö sehr lang, sehr offen: k<}m9 kommen, QV9d Abend. 

lang, offen, doch geschlossener und von hellerer Klangfarbe als q 
Frühjahr, f^'tc Forke. 

0 kurz, geschlossen: bol bald, ok auch. 

00 lang, geschlossen: oog Auge, doot tot. 

5. ö'-Laute. 

ii kurz, offen: d^t taugt, teilst Hochzeit. 
ipj lang, offen: tc^qfts Kürbis, d^’p Dorf. 
ö kurz, geschlossen; öhr» Eltern. 
iiii lang, geschlossen: höörd hören, gehören. 

6 . «-Laute. 

kurz, offen: ^ und, kum komme (Imper.). 
tm lang, offen: sltpfva gestorben. 
u kurz, geschlossen: n« nun, /rüg Frau. 
tut lang, geschlossen: hutis Haus. 

7. if-Laute. 

// kurz, offen: xt'ls sonst, xi^lv» selbst, bi{ bin. 

/(»(lang, offen: stri{ii'mp Strümpfe, vi{i{’.b wünschen. 
ii kurz, geschlossen: iiosn unten, küt heute. 

lang, geschlossen: hiiüxj Häuser, müüx Mäuse. 

8 . Diphthonge. 

au kauks Kuchen. 
ai dai die, drai drei. 
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(7* kurzes, etwas gespannteres a + reduziertem i; kein eigentlicher Di* 
phthong, sondern durch Mouillierung des aus nd entwickelten fol¬ 
genden 9 entstanden: (d) (die) anderen, a^O-^S anders. 

oi mit geschlossenem o; so der allgemein gebräuchliche Laut: tnoid müde, 
foit Fäße. In den südwestlichsten Dörfern Daroerau und Görsdorf 
kommt der Laut der Bühnenaussprache des eu (Heu) sehr nahe. Ich 
schreibe den Laut gö. 

Ein charakteristisches Merkmal der Ma. ist der stark schleppende 
und dehnende Akzent. Die langen, offenen Vokale werden häufig sehr 
stark gedehnt und werden sogar zweigipflig, namentlich wenn ein folgen¬ 
des 71 oder r ausgefallen ist oder vor l und m. Im Auslaut wird dabei 
ein a-Nachschlag deutlich hörbar: gQ9 gar, svQ9 schwer; im Inlaut be¬ 
zeichne ich die Zweigipfligkeit des Vokals folgendermaßen: m^g’ltc 

Milch, Mensch, d^^’p Dorf. 

n. Konsonanten. 

1. r- und /-Laute. 

r ungerolltes Zungenspitzen-r. Es wird gebraucht 

a) im Anlaut: riijf früh, n/a reißen; 

b) im Inlaut: intervokaliscb: foin fahren, zwischen Vokal und Kon¬ 
sonant: Meißel. 

Dieser Fall ist aber nur in dem einen Wort zu belegen, zwischen 
Vokal und Konsonant wie immer im Auslaut wird r reduziert (vgl. 
§ 67,2). 

Nach Konsonant und in der Gemination: fraix9 frieren, kaar9 
karren, (mnd. slurren). 

/ idveular 

a) im Anlaut; lay lange, l(}m lahm; 

b) im Inlaut: öl9r9 Eltern, feit Feld, fliegen, fei Felde; 

c) im Auslaut: f^l Fell (vgl. § 68, 1, 2). 

2. Nasenlaute. 

tn bilabial 

a) im Anlaut: Mensch; 

b) im Inlaut: i{in9 immer, hufnn Hunger; 

c) im Auslaut: lam Lamm, bgs9m Besen. 

// dental 

a) im Anlaut: Ti^dan unten, n^3 nähen; 

b) im Inlaut: $ii7i9 scheinen, üiint scheint, sind, bovjn oben, 

unten. 

velarer Nasal: fuyd gefunden, fuyk fand, lay lange. 
y mouillierter velarer Nasal: fiya finden, iW97i unten, fio finde, bio 
binde. 
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8 . Zahnlaute. 

d stimmhafte lenis: 

a) im Anlaut: du du, dak Dach; 

b) im Inlaut: v^da wieder, vi^ Wetter, x^d sagte, gaud gute. 
dd gedehnte stimmhafte lenis, stimmhaft absetzend: r^dd redete. 

gedehnte stimmhafte lenis, stimmlos absetzend: r^dtP redet. 
d stark artikulierte stimmhafte lenis: iied Wald. 

/ stimmlose fortis: 

a) im Anlaut: tos Aufbewahrungsraum für das Getreide iu der 
Scheune, irtiua Trauer; 

b) im Inlaut: /p/a Vater, rila reißen; 

c) im Auslaut: dat das, vat was, gesagt. 

It gedehnte stimmlose fortis: smülti schmilzt. 

X Zahnreibelaut, stimmhafte lenis: 

a) im Anlaut: xi{s sonst, xi^s sechs; 

b) im Inlaut: vfixa Wiesen, ggxal Esel, vi^x Wiese, tdiix Klöße. 

'.4 gedehnte stimmhafte lenis: mi{i{xxd mußtest. 

.N' Zahnreibelaut, stimmlose fortis: 

a) im Anlaut: amtVf? schneiden, .s///o//Schmalz, steea Stein; nur vor 
Konsonant; 

b) im Inlaut: h^salc häßlich, böse, rest gewesen; 

c) im Auslaut: roa war, v^s sei. 

SS gedehnte stimmlose fortis: viisst 2. Sg. Frät. von viixa zeigen. 

Die Kousonantengruppen st, sp, sm, S7i, sl, sv werden mit reinem 
.v-Laut gesprochen, im Gegensatz zu dem westlich, nordwestlich und 
südwestlich angrenzenden Schlochauer Dialektgebiet (vgl. § 50). 

; s sind scA* Laute. 

stimmhaft: kgimatsica Stachelbeere. 

.V stimmlos: 

a) im Anlaut: schreien; 

b) im Inlaut: niist nichts; 

c) im Auslaut: rüs früh{risch). 
is a) im Anlaut: fsgp zurück; 

b) im Inlaut: daanfsa tanzen; 

c) im Auslaut: sp(ts spitz, *0(1$ elu wenig. 

4. Lippenlaute. 

h bilabial, stimmhafte lenis: 

a) im Anlaut: bil bin, besam Besen; 

b) in der Gemination: h^l>a haben, r{b Rippe. 
p bilabial, stimmlose fortis: 

a) im Anlaut: piint Pfund, pe’t Pferd; 

b) im Inlaut: pipa pfeifen, hcdlpa helfen; 

c) im Auslaut: diiii '}) Dorf. 
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r labio>dental, stimmhafte lenis: 

a) im Anlaut: Wasser, vaarj werden; 

b) im Inlaut: leben, Idövg glauben, löov glaube (1. Sg. Präs. Ind.), 

xfy Sieb. 

f labio-dental, stimmlose fortis: 

a) im Anlaut: fliegen; 

b) im Inlaut: Safa bekommen, gafal (xabel; 

c) im Auslaut: Saf Schrank, gaf gab. 

5. Gaumenlaute. 

g velar, stimmhafte lenis: im Anlaut vor unmittelbar oder nicht un¬ 
mittelbar folgendem a, o, u: gaas Gans, ggt Gott, gn^bara mit dem 
Handpflug die Grasnarbe aufreißen. 

^ velar, stimmlose lenis, Reibelaut: im Inlaut: *jnja eure, bu^a bauen, 
/03 Webstuhl, fru^ Frau. 

. 1 - velarer Reibelaut, stimmlose fortis: 

a) im Inlaut: laxa lachen, axt acht; 

b) im Auslaut: hoox hoch, Igx Loch, xax sab. 

palataler Reibelaut, stimmhafte lenis. In fast allen Dörfern hat das j 
einen leichten -Vorschlag. Nach SW hin wird dieses d immer schwächer, 
bis es in Damerau und Görsdorf ganz geschwunden ist 

a) im Anlaut: euer, ihr, gern; 

b) im Inlaut: r^a rein, m^ja mähen, r^ana regnen, krg!^ Krähe, 

sage. 

r palataler Reibelaut, stimmlose fortis: 

a) im Inlaut: sl^ct schlecht, r^xt recht; 

b) im Auslaut: v^c Weg. 
stimmlose fortis, vor und nach a, 0 , ir. 

a) im Anlaut: k^ma kommen, kaalf Kalb; 

b) im Inlaut: hi^ka Haken, m(^ka machen; 

c) im Auslaut: dak Dach, dauk Tuch, xak Sack. 

Ic palataler Reibelaut, stimmlose fortis: aus k entstanden vor und nach 
e, i,j oder umgelautetem Vokal, einheitlicher Laut: 

a) im Anlaut: tcipnst kommst, icri{pst kriechst; 

b) im Inlaut: m^tca Mädchen; 

c) im Auslaut: xic ich, x\tc sich. 

h Hauchlaut, nur im Anlaut: Äffe habe, kad hatte, hoox hoch. 

I. Teil. 

Entwicklnng der Laute der Mundart. 

A. Vokalismns. 

1. Kap.: Die offenen Kürzen. 

Die mnd. kurzen Vokale sind in geschlossener Silbe, sei es vor 
einfacher oder mehrfacher Konsonanz, vor westgermanischer oder später 
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entwickelter Gemination, in der Ma. unverändert als offene Kürzen er¬ 
halten, es sei denn, daß konsonantische Einflüsse Änderungen bewirkten. 
(Dehnung § lOff., Kürzung § 30ff., Palatalisierung § 2, 3,4; § 25 u. a. 
und sonstige Qualitätsänderungen §30 ff.) 

§ 1 - 

1. Mnd. a bleibt a: blot Blatt (mnd. blat),, rat Rad (mnd. ra/), mal 
Metze (Maß) (mnd. mat, tnette)^ fat Faß (mnd. veU)^ nat naß (mn(l nat\, 
tos Aufbewahrungsraum für das Getreide in der Scheune (mnd. /os), faä 
Flasche (mnd. vlasche)^ krais» kratzen (mnd. krähen, krassen), kasis Kasten 
(mnd. kasteii), fastslovad Fastnachtsabend (mnd. vastelavent, mstL fastal*mt^\ 
Firm.^l, 8.118: Mundart des Schlocbauer Kreises, verzeichnet: fastel- 
auven), lag lange Adv. und flekt Form von laagk (mnd. lange, lank), 
slag Schlange (mnd. slange, Th.^ Slay, mstl. slagye), luuxagsl ein Schimpf¬ 
wort, kaf feinere Spreu von Hafer, Roggen usw. (mnd. kav, kave), nap 
Napf (mnd. nap), dax Tag (mnd. dag), dak Dach (mnd. dock, dacke), bak 
Grabenrand (mnd. bak, aengl. bac Rücken*), xak (mnd. sack), plak Fern. 
Fleck (mnd. plack, plekke, ostpr. plake), axi acht (mnd. achte, as. ahto), 
naxt Nacht (mnd. nacht), slaxh schlachten (mnd. slachten), apal Apfel 
(mnd. apel), bakd backen (mnd. backen), laxs lachen (mnd. lachen, ahd. 
hlahhan), hax^l Spreu, besonders von Gerste, so genannt wegen der feinen 
Widerbäkchen (vgl. mhd. hecken, ahd. hecchen, stechen), fah fallen (mnd. 
vallen, as. faUan), gafdl Gabel (mnd. gaffele), vas» wachsen (mnd. wassen, 
US. wahsan), flab Maul (mnd. vlabbe), gal Galle (mnd. galle), krak verächt¬ 
liche Bezeichnung für ein altes Pferd (mnd. kracke), kap Kappe (mnd. 
kappe), kat Katze (mnd. katte, mstl. hatte), stal Stall (mnd. sfal), hal Ball 
(mnd. bal), kam Kamm (mnd. kam), lam Lamm (mnd. lam), tnan Mann 
(mnd. man) (vgl. § 70, 1), statn Stamm (mnd. stam), flas Flachs (mnd. 
vlas), 1. 3. Sg. der Prätt Ind. der IV. und V. Ablautsreihe der st. Verba: 
brak brach (mnd. brak), nam nahm (mnd. nam), kam, ältere, aber noch 
gebräuchliche Form kvam kam (mnd. quam), gaf gab (mnd. gaf), at aß 
(mnd. at), xat saß (mnd. sat), xax sah (mnd. sack) (vgl. § 81; 82), vas 
war (mnd. was), Neutr. des best Art und Pron. dat, Fragefürwort vat, 
einige einsilbige Partikeln: al schon, at als, wie (mnd. as, als, alse), af 
ab (mnd. af, ave). 

2. Mnd. a < as. A bleibt a: xaxt sanft, leise, behutsam (mnd. sadif, 
sachte, as. säfto), zaxt r^ds leise sprechen, daxt Docht (mnd. dacht, 
mhd. täht). 

Anm. 1. ln nebentoniger Silbe bleibt a häufig erhalten: kaldutms 
Eingeweide (mnd. kaldunen, kallunen, koldunen), kaldi{t ein kleines Kind 

* Vgl. Grimme, Hubert, Plattdeutsche Mundartea. Leipzig 1910. 

* Firmeoiob, Job. Hatth., GermauieDa Völkerstimmen. Berlin 1854. 

* Wagner, Ed., Ober die Mundart der Thorner Stadtniederung. Diss. Königs¬ 
berg 1912. 

* Ist es bak Rückeu oder bak Sobüssel, späüat. bacca Faß? 
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(Oderbr.': »kaleduite junger Vogel, der statt der Federn erst Daunen 
hat«), kvatdid Viertel (Mafi) (mnd. quatSr) (vgl. § 41). 

Anm. 2. Späterer Schwund des auslautenden Konsonanten bewirkt 
keine Änderung des a: ka kann (mnd. kan), xa soll (mnd. schal), a an, 
in (mnd. an, ane) (aber als Eompositionsglied yor ausgefallenem n>aa: 
aahaks anbaften [vgl. § 70, 2]); ma aber (vor »s btporon.’: man, mstl. m^n), 
Iffuutma Bräutigam (zu man) {B.ogJ bruuimä)', hierher ist wohl auch zu 
stellen: pla weiches, grasbewachsenes Hoor (mnd. Osxi.* plaggen- 

sift Instrument zura Plaggenmähen). 

Anm. 3. a in Lehnwörtern aus dem Nhd.: mantsl Mantel (das mnd. 
Wort mantel hätte aa entwickeln müssen; vgl. § 13), tan Tanne (mnd. 
dan, danne Wald), kdmlgt eine Art von Baumwollstoff, Safs 1. vollenden: 
itc h^b t Saft ich bin damit fertig; 2. bekommen, Saf Schrank (mnd. 
schap, neum. schap offenes Spind, ostpr.^ sckaf {hd.), Tb. Saf, poln. sxafa, 
Hxafka), und aus dem Poln.*: paiH Pfanne (poln. patetka), Stifrak ein 
scharfer Schnaps {'poia. sxturchad mit etwas Spitzigem stoßen; vgl. ostpr. 
sttirakach störrisch), k^matstca Stachelbeere (von poln. kosmaiy zottig; 
vielleicht direkt aus poln. kosmatek, kosmatka oder kosmatkx), lakifmc gierig 
(poln. küamy). 

§ 2. Mnd. e. 

Vorbemerkung. Mnd. e und seine Weiterbildungen sind in der 
Ma. in gleicher Weise entwickelt, sowohl als 

a) Umlaut des a: ^tcs Axt (mnd. ack, ackes usw.), fpsltcss Äpfelchen 
Pi., hl^9 Blätter (vgl. § 7, 1); wie auch 

b) auf germ. e und i zurückgehend: t'fc Weg (mnd. weck), m^t mit 
(mnd. mcde, medde, goL viip, mid) (vgl. § 9), fm ihm (mnd. enie, ime, 
ume) (vgl. § 9), n^ms nehmen (mnd. nemm, got niman) (vgl. § 7), haad 
Hirt (mnd. herde, got. hairdeis) (vgl. § 11, 2). 

1. Mnd. e<as. e und as. t vor nas. bleibt sl^t schlecht (mnd. 
slieht, siecht), *jr^l schön (vgl. mnd. grellen in Zorn setzen, mhd. greJ), 
qtcs Axt (mnd. ack, ackes, axe, exe, got aqixi, W.^ ^ks, mstl. ^kse), dr^tc 


‘ Rubehn, Beiträge zu eisern Idiotikon des Oderbnacbs (Hitt d. hist-stat. Yer. 
zu Frankfurt a. 0.), 11. Heft, 1873. 

* Knoop, Plattdeutsches aus Hinterpommern (Eorreapondenzbl. d-Yer. f. ndd. Sprf.). 
Dez. 1882; Knoop, Plattdeutsche Sprichwörter u. Redensarteo (Jb.d.Yer. f. Ddd.8prf.). 1890. 

' Eoertb, Zur niederdeutschen Uundart aus der Gegend von Rogasen in Posen 
(Zs. r. d. Ua.). 1912. 

* Jellinghaus, H., Aus einem ungedmckten Wörterbuch der Oanabnicker Hundart 
(Beiträge zur Kunde der indogerm. Sprachen. Herausg. von Dr. Adaib. Bezzenberger. 
Bd. II. Göttiugen 1878). 

* Stuhrmann, Job., Das Mitteldeutsche in Ostpreußen. Programm. Deutsch- 
Ci'one 1896 u. 1898. 

* UoDgrovins, C. C., Ausführliches deutsch• pobisches Wörterbuoh und Ausführ¬ 
liches poln.-deutsches Wörterbuch. Königsberg 1854. 

' Warnkross, Jul., Die Lautlehre dee Wolgaster Platt Diss. Greifswald 1912. 
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Dreck (mnd. dredi)^ fi;l Fell (mnd. vel)^ Mist (mnd. mes, got mcUhBius), 
bfn Raufe (ndL ben Korb, frs. ben N. — visckkorf, bin N. = fiskbiu 
[Fr.W.^ S. 100, 145], ags. Wnn, engl, bin Kasten, frz. bcnne Tragkasten 
< IL benna, das auf ein gallisches Wort in der Bedeutung: »Korbwagen 
auf zwei Rädern« zurückgeht; gebräuchlich in den Kreisen Bt-Crone 
und Schlochau, in einigen Teilen Posens und auch in Yorpommem [vgl. 
Korrespondenzbl. d. Yer. f. ndd. Spracht. Hamburg 1910, S. 90 und 1911, 
S. 15]), brd Brett (mnd. bret)^ h^n bin (mnd. henne)^ Afba haben (mnd. 
iiebbm, as. hebbian, W. k^mm^ St = Stolp ^a), Himmel (mnd. 

hemmet)^ svpna schwimmen (mnd. swetnmen, as. stoimman)., X(^9 sagen 
(mnd. seggejt, as. seggian)^ tc^9 kennen (mnd. kennen)^ fdt^la erzählen (vgl. 
mnd. teUen)j ir^tc3 ziehen (mnd. trecken)^ wechseln (mnd. wesselen\ 

etc Ecke (mnd. egge), tr^p Treppe (mnd. treppe), b^ Bett (mnd. bedde, 
mstl. b^re, St b^), ev^te Schwester (mnd. swester), Yesper (mnd. 
Vesper), tni^tea Messer (mnd. metset, messet, mest, ags. metesax, got *niati- 
sahs, mstl. W. m^s, neum.* m^tsar, Putz.* nuilse). 

Anm. 1. Späterer Schwund der auslautenden Konsonanz ändeii da«< 
e nicht: weg (mnd. tcege), wenn (mnd. wenne, wan), df denn, dann 
(mnd. denne, dan). 

Anm. 2. eni man, das auch Stuhrmann (s. oben) als allerdings ver- 
altet für das Ostpr. verzeichnet, ist entweder aus dem Dat, bzw. Akk. 
des geschlecht Personalpron. übernommen, oder mnd. mau, men über ge¬ 
kürztes *m durch silbenbildendes e>pn geworden. 

Anm. 3. f in Lehnwörtern aus dem Nhd.: h^alc häßlich, böse, un¬ 
angenehm; und aus dem Poln.: pam Pfanne (poln. jmtelkd), fl^tca Ein¬ 
geweide (poln. fiaki) PI. 

Anm. 4. braana brennen (mnd. brennen, bemen) zeigt analogisch 
aus dem Part Prät »braant gebrannt« eingedrungenen Yokal. 

2. Mnd. « < as. £ bleibt e: Eimer (mnd. emnier, ammer, as. tmbar). 

3. Mnd. e wird durch Palatalisiening vor ü} yk und b\&al 

junger unverheirateter Mann (mnd. bengel, Putz. [s. oben] beya), l{oa länger 
(Komp, zu laayk, mnd. lenger), d\ntca denken (mnd. dmken), b{nic Bank 
(vgl. § 35, 1), IxQa Länder (Nom. Pt. zu Icuint), v{ü Wände (Nom. PI. zu 
vaant), h{o Hände (Nom. PI. zu haant, Putz. It^n, Rog. A{7)), iy Ende 
(mnd. ende, Th. fn, pos. inn, btpomn. inn [Firm. S. 91]), {nt Ente (mnd. 
anet, ant, mstl. ant), fj(nfa Gänserich (mnd. gante, B.^ gante, Bü. = Bütow 
gant, Vwiz. j<^nt), tv\nc zwanzig (mnd. iwentich, iwiniich, Putz, tt^nc), 
auch in dem Fremdworte stgdint Student 


‘ Dijkstra, 'Waling, Friesoh Woordenboek. Leeuwardeo 1900. 

* Teachert, Horm., Laut- und Flexionslehre der oeomärkiscben Hondart (Zs. 
f. d. Ma.). 1907 u. 1908. 

’ Teachert, Herrn., Die niederdeutsche Uundart von Patzig io Posen (Ze. f. 
d. Ma.). 1913. 

* Scbmid, Gerb., Die Vokale der Mundart von Barth. Dies. Greifswald 1912. 
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4. Mnd. e wird durch Palatalisieniag vor und nach g und j>i'. 
gestern (mnd. geaferen, frs.jtater, neun), [s. oben] j(st9m). 

Bremse (Insekt) (vgl. mhd. jVsr« unnihig hin und her laufen [vom Vieh]), 
Steg (mnd. siech, atege). 

Anm. Analogisch gebildet ist taust\icd zuschlicßen (mnd. stecken). 

5. Mnd.« wird durch Rundung>(>: «(/«sechs (mnd. sw, sesse, sos, 
.VOSS«), rgna laufen, rennen (mnd. rönnen, rannen), und zu ini{r^9l 
Mergel (mnd. mergel) (vgl. § 67, 2, Anm. 4), xülra selbst (mnd. sülf, as. aelf). 

g 3. Mnd. i. 

1. Mnd. i<as. / bleibt (s ist (mnd. ia), '.(nt sind (mnd, «mO, dis 
Tisch (mnd. diach), f(.s Fisch (mnd. visch), (tc ich (mnd. ik), z(tc sich (mnd. 
sik), d{i dieses (mnd. dit, dut), dr(ft Privatweg zu wirtschaftlichen Zwecken, 
besonders um das Vieh darauf zur Weide zu treiben (mnd. drift), riete 
richtig (mnd. richtich), tciitc Vieh (mnd. quick, quek), teriiesiaat Bachstelze 
(mnd. quikatert, Jel. * »quäkafart = Pommern, Westfalen*), vi^tci'iapal ‘Weih- 
wedel (mnd. quiapel), xitc i{prict9 aufstehen (vgl. mnd. richieti), fits Garn 
(mnd. fitse, as. fittea, ags. fitt), di^ dieser (vgl, mnd. deae, diase), litca lecken 
(mnd. licken), vina gewinnen (mnd. winnen, n-inden), «(7a sitzen (mnd. 
aitteyi), 1(^9 liegen (mnd. Uggen), spin^ spinnen (mnd. apinneii), basmita 
beschmutzen (mnd. smitten), hit Hitze (mnd. hit, hitte, hette'), *f(Tia herein 
(vgl. mnd. inne), lict-mia Lichtmeß (mnd. misse), t(pslip<t aufschlitzen (mnd. 
stippen), mid'V^tc Mittwoch (mnd. midde-midiveke), d(7c dick (mnd. dicke), 
rite Zaunlatte (mnd. rick, reck), t'ih wollen (rand. willen, tvellen, as. williav, 
u rllian, ags. uHllan). 

2. Mnd. *</ gekürzt vor der durch Synkope des Vokals der En* 
düng entstandenen mehrfachen Konsonanz der 2. 3. Sg. Fräs, der Verba mit 
langem / im Infinitivstamme bleibt (*: kritst, krit (zu kriidd schreiten), 
.srifst, .krifi (zu kriiva schreiben), blifst, blift (zu bliiv^ bleiben), bitat, hit 
(zu bili beißen), kricst, Srict (zu Sri'^ja schreien). 

3. Mnd. »wird durch Rundung häufig ><{: bin, bi{at bist (mnd. 

bin, beti, bun, bis, buat, binal), dri{te^^i dreizehn (mnd. rfru/tmi) dri(tc 
dreißig (mnd. rfri7/»cÄ, druttich, dortich, dei tich), Silber (mnd. «7i.er, 

sulrer, as. ailubar, B. W. xiili'9, Th. x^lva), i{ma immer (mnd. immer, ummer). 

Anm. 1. Späterer Schwund der auslautenden Konsonanz hindert ( 
nicht: (in (rand. m), ni nicht (mnd. nicÄf, ?»»>/)• /('raew/Leinwand (mnd. 
(inne-, lenne-, lenitcant). 

Anm. 2. / in Lehnwörtern: ^jasict Geschichte, spip spitz (mnd. spis). 

§ 4. Mnd. o. 

1. Mnd. o<as. o bleibt p: dop Eierschale (mnd. rfop, doppe mstl. 
dopp, W. dop, neum. >dgp Eierschale nicht mehr gebräuchlich« [g 23. 

' Jellinghans, Elerm., Zur Einteilung der medenleutscheDMundarten. Kid jgst- 
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iJinL 1 r.r, v ~z üna. .7- P^lz. 'hi/ck^i. Ao/’Hof, Ge- 

."fr Tina. ‘O- -nm am*i. hic^k). rgk Rock 

mnn. -ncn> -■■ ' —■ Tina. y/f. .or^ /atu: . Fro>t Imnd. rro»/), 

"cn: j. j Tmi- ■ -< Jtohä nui>i. *•»}.■<>. tnol Maulwurf 

ninu. moi. ler^r. " jesaurr Pirr. ?:äc. za t/yJöf» kaufen, mnd. 

ioptr. 7 • r:“r Tin-:, . Holzschuhe (vgL 

:nnu. «c Z.t;.: tu: :, «on. •• •••. orie^ct.ich, artig, wohi- 

.wsiCTC '••nr.r^ratni. j:: "z. una jr'Uu.. . rop Ro^en (mnd. 

■■•Hjye'. T'n:;':. •>mx . ■ ■ - ose nmd. vWrjfcp), Frosch 

tUt!<L . > *11^ TlII'.. 

• ^ 


Atol ! Soaterer S.n 
V'^nuaerun:; :e> ■»■ 


a le^ la^iaoisaden Konsonanten ohne 
:•!. c”. *yxi'. no O'Wh (mnd. nocA), dg 
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•;< i-m 
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beere 

i'Ga. 

L*yinu 


:• ::u *•*. 

fNU 


A t ti. 

^ • 

t. 

CK 

k •• • •> 



;■> Ton, vor, fürc in 


tninüe?iJCeti. utei- Si-. . . 




2. ii:\a. / IS 
as mKni^rK 



‘W4A- 


iiiii 


(mnd. modder. 


3. Muu. 


j - ■it:ut. I 


. .ts. . .IS. ’< ••• T Nis. bleibt i^: di^l toll (mnd. 
<h(U. as. iioi\ ->»«.. Dvos new 'mnjdax Donnerstag (mnd. 

donner-, 'toure-. ti*is. •«■/.•»er'. Lappen (mnd. AoeAie/e 

svT. V. SS ausbessor'i. . l'ie t’rac nmd. ^/^Ide, scholde, as. akolda, 

mnd. u’oliie. u'uUie. as. u-M'-a. n-üio entwickeln frühzeitig if (vgl. die 
mundartliche Ktirwick^uT^ äes / v.*r \i ^ o § 2S. 1) und verlieren die 
auslautende Konsou;UJZ: ;•< sol'-e :ioum. lul. Putz. yf</), rtf wollte. Die 
Pluralformen siud aualo^ctsch ieciideC; lui.i sollten, rui» wollten. 


Anm. 1. Der l.if. mitd. ■«Wen. pyUn hat nebeneinander in 

den nordöstl. Dörfern die au.ilooisch ^bildete Form: xi{l9 sollen, in den 
südwestl.; zöii’b mit umgeUuteter offener Länge < mnd. Tonlänge (vgl. 
§ 8. 2). 


Anm. 2. Mnd. konde. künde, as. k&n<tn entwickelt i( vor p > u 
(vgl- § 28, 2): ktiO konnte, kttOJ konnten. 

Anm. 3. hn(st Brust (mnd. Aorsf) ist nhd. Lehnwort 

Anm. 4. Umlaut in ^tit Weberschiffchen (vgl. mnd. scAofspöfe). 

Anm. 5. Poln. o>w: lakqmc gierig (poln. AiAom//). 


I. Mnd. o = mnd. u < as. ö bleibt w: btissm Busen (mnd. busem. 
hosnn. husme, iis. fMisotn, neum. bt(sn), tnnfsf mußt (mnd. möst, tnölst, 
ns. inotit). 


Digitized^py Google 


Original from 

UNIVERSITYOF MICHIGAN 



Die HoDdart der Kosobneiderei. 


156 


§ 5. Mnd. u. 

Knd. u < as. u bleibt tfp auf (mnd. up), krtfin krumm (mnd. krum), 
ft^ voll (mnd. ful, as. fut), vt{l wolle (mnd. tmtlle, ags. loulle, Putz, 
smi{k schön (mnd. smuck)^ n^tS Fußbank (vgl. mhd. rätschen, W. 
shib» als Hauklotz gebrauchter Baumstumpf (mnd. siubhe)^ ltfm9 Lappen 
(mnd. lumpe), rysd gewachsen (Inf. vass), d'^mslc dumm (mnd. dumlik), 

Tränkrinne (mnd. kumme), kntft Samenhölse beim Flachs (mnd. 
knuite), kh^ Glucke (mnd. klucke), xipi Sonne (mnd. sunne), gebräuch¬ 
licher in der Verkleinerungsform xi^ntea. 

Anm. 1. Späterer Schwund der auslautenden Konsonanz ohne Ande- 
ning des und (mnd. unde). 

Anm. 2. mt^t muß (1. 3. Sg. Präs., Inf. moits müssen) ist als ana¬ 
logisch zur 2. Sg. gebildet anzusehen. 

Anm. 3. ^ in Lehnwörtern aus dem Nhd.: ln{rS Bursche, mi{h 
Mutter, Siists Schuster (mnd. schöster aus mhd. schuoster [aus sckuohsuiecre]) 
und aus dem Poln : kruStc Birne (poln. grtisxka). 

2. Kap.: Die offenen Längen. 

In der Ma. sind vier Schichten von offenen Längen zu unterscheiden: 
1 . ursprüngliche, d. h. aus mnd. d, mnd. A + tr, mnd. et < as. dl-i-t ent¬ 
standene offene Längen; 2. offene Längen, die auf mnd. sog. Tonlängen 
zurückgehen (vgl. Nerger, Germania XI, 452 — 457); 3. die durch r-Ein- 
flüsse entstandenen oHenen Längen, deren Entwicklung ebenfalls in mnd. 
Zeit hinaufreicht; 4. erst mundartlich entstandene offene Längen vor be¬ 
stimmten Konsonantengruppen. — Aus praktischen Gründen behandle ich 
die erste Gruppe an letzter Stelle. 

I. Entwicklung der mnd. tl. Vokale. 

§ 6. Mnd. tl. a wird > 

Mnd. tl. a wird mit weiter, gerundeter Öffnung der Lippen und tief 
bemntergedrückter Zunge gedehnt Das Ergebnis ist ein tiefes, sehr offenes, 
sehr langes o, geschrieben ö (s. Lautstand), das in den Nachbarmundarten 
durch au vertreten wird — Diese Entwicklung gebt aber nicht in allen 
Dörfern gleichmäßig vor sich. Von KO schiebt sich in das ^-Gebiet ein 
aus den drei Dörfern Frankenbagen, Osterwik, Dt-Cekzin bestehendes 
Gebiet, in dem aa entwickelt ist Dieser Unterschied ist zwar nicht fest, 
doch überwiegt in den drei Dörfern aa: kam» Kammer, Fr., Ost, Dt-C. 
kaam» (mnd. kamere, mstL kammf, Putz, kaume, Rog. kg^me), piipe Pfarrer 
(mnd. pape), tragen (mnd. dragen, Putz, drppgp), hgmsl Hammel (mnd. 
hamei), spfpism Spaten (mnd. spade), Kagel (mnd. naget, Putz, nppga 
[nauga\i, ^^-9 graben {maA. graven), bezahlen (mnd. ialen), (Wix*: 

* Wix, Haoa, Stadien zur westftliachen Dialektgeographie im Süden des Teuto¬ 
burger Waldes. Dies. Harburg 1913. 
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bitaaln)^ köld holen (mnd. knien), ko^öp» gähnen, Fr., Ost, Dt.-C. ho^aape 
(vgL mnd. hqjanen, japen, mstl. ha'^appip, Aa“ga« 9 , Oderbr. hugoapen), 
machen (mnd. maken, as. makon, neum. mggks, Putz, maukg), vöta Wasser, 
Fr., Ost, Dt-C. vaatd (mnd. water, as. tcatar, mstl. vaaij-, neum. v^tdr, Schl. 
vaut»), hip:» Hafer (mnd. haver, Putz, kaute, Rog. kggve), snfivil Schnabel, 
Fr., Ost, Dt-C. snaav9l (mnd. snavel), Wagen (mnd. wage; Putz, 
t'ppgp), m^ga Magen (mnd. 7nage, Putz, [maugd]), Aröga Kragen 

(mnd. krage), müüe-pU^t Mauerlatte (mnd. plate), ni^m Name, Fr., Ost, 
Dt-C. naam (mnd. nawc), maasnilm Mann, fru^snöm Frau (Rog. frtfgS’ 
nggm), U^d Lade, insbes. Brauttruhe (mud. lade), hQn, Hahn (mnd. kane, 
mstl. /inane), kQx Hase (mnd. kose, ndl. kaas, Putz, kauz, Rog. kggz), hri^k 
Brache (mnd. brake); — die Pluralia einiger Subst mit a im Sg.: dqg 
Tage (mstl. daage), vedög Schmerz ([zu dax\ [mnd. wedage\i, Räder (PL 

zu rat, Putz, raut) (vgl. § 97, 3); 1. Sg. Präs, mfik mache, hole, gri^v 

grabe; — fripS gut fressend (vom Vieh) (mnd. vratich), v/ftc Molken (mnd. 
toadeke, waddeke, neum. rggdek-9). 


Anm. 1. pfim9l eine Art von Semmel ist wohl poln. Ursprungs 
(poln. pamuia Semmel, Kuchen), obgleich das Wort auch in ndd. Maa. 
erscheint (neum. pg^ml). 


Anm. 2. In li^te Lattich ist p durch Kürzung der offenen Längen 
vor mehrfacher durch Synkope des Vokals der Endsilbe entstandener 
Konsonanz entwickelt 


§ 7. Mnd. tl. e. 

1. Mnd. tl. e < as. e, as. unumgelautetem a vor i der Folgesilbe, 
as. i', as. ( wird > Im südöstlichsten Zipfel, Petztin und Dt-Cekzin, ist 
der Laut noch tiefer und offener, stark zu aa neigend, doch noch tiefer 
als dieses. Ich schreibe ihn ä (s. Lautstand): v^da Wetter, P., Dt-C. vüda 
(mnd. weder, as. wedar, neum. v^fdar, Schl, v^da), f^d Feder {jand. veder, 
Putz, faide, Rog. f^de), n^altcas Nelken (mnd. negelken), l^pa, l^pal Löffel, 
F., Dt-C. lapal (mnd. lepel, leppel, neum. l^par, Putz, laipa), Kessel 
(mnd. ketel, keitel, as. ketil, got katiU, mstl. ki*tl, neum. k^^tl), l^da Leder, 
F., Dt-C. läda (mnd. leder, ledder, ladder, Putz, laide, Rog. l^^), m^tca 
Mädchen, P., D.-C. mätca (mnd. megedeken, neum. m^^kg, St, L. = Lauen¬ 
burg mceke, Bü. mcekes PL), ^^val Giebel (mnd.gevel, ’Pntz.jaiva), S^mal 
Schemel, P., Dt-C. Sä7nal (rand. seke7nel, Putz. Sahna, Rog. SeetTta), v^l 
Wiesel (mnd. wesele), n^a nehmen, P., Dt-C. näma (mnd. ncTnen), ^^'a 
geben (mnd. geven, Putz. yVwVp, Rog. fa^^ta vergessen, P., Dt-C. 

faf^ata (mnd. vorgeten), fr\ta fressen, P., Dt-C. fräta (mnd. treten, vgl. 
mstl. 'ettg., L. Part Prät upfreete, Putz. o»7p essen), r^ana regnen (mnd. 
regenen, Putz, r^^'np), b^ta besser, P., Dt-C. bäta (mnd. beter, beiter, St 
beeter, Putz., Rog. baite), 7i^an neun, P., Dt-C. nü^jan (mnd. 7iegen, mstl. 
ni*gy, Bü. neegan, Putz, nf^p), die Part Prät der ersten Ablautsreihe der 
st. V. (vgl. § 78): gegriffen (mnd. grepe77), blf>ra geblieben, drHe 
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getrieben, srfvj geschrieben, .vrfj/a geschrien, rria gerissen, r^d9 geritten; 
und der 5. Ablautsreihe (vgl. § 82): fr^t» gefressen, 1^9 gelegen, 
gesessen; — bl^dj Blätter (PI. zu blai, Putz, blaide, Rog. bl^^dd, Schl. 
bffida), iem Zähne (dazu der analogisch gebildete Sg. €e9n t^n [vgl. § 100], 
mstl. taniy PI. tienne, Putz, iaig)^ nt-x Nase (mnd. nese, nase, mstl. niexxe, 
neum. St wtes), xpv Sieb (mnd. seve, mstl. si*ft, Osn. «{//), v^x Wiese 

(mnd. wese^ Putz, vaix, Rog. i'ffs), rijfj Wege (PI. zu f^e), ir^ts~kqm9 
Sakristei (mnd. tresekammei' Schatzkammer im Rathause), vi^tc Woche, 
P., Dt-C. vätc (mnd. iceke, mstl. uiekle)^ ^liQ Elend (mnd. ellertde), ts^j 
Ziege (mnd. sieke, seye, Putz, m^d eine Art von Honigwein (mnd. 

mede [vgl. imt § 9]): 1. Sg. Präs, nnn nehme, Pt esse; 1. Sg. Prät. d^d tat 
(mnd. dede) (vgl. § 81. 82), xPd sagte (mnd. .sctfc, aedde) (vgl. § 9.5, 2), f^l 
viel (mnd. rele, vel, vil, mstl./?*/, L fal)^ gelb (mnd. ^e/, Putz.^am), 
pr^ Predigt, P., Dt-C. pr^j (mnd. predeke)^ pPda Quecken (Putz, paido PI. 
vgl. § 50, Anm. 3, ’Ro^.pq^dg). 

Anm. selig (mnd. selich, salich) hat p aus tl. e entwickelt, vgl. 
dagegen ahd. sälig, ags. saili^, Putz, xeeac. 

2. ^<mnd. tl. c wird durch Rundung > zu gg und gg: zggvsn, xggv9ti 
sieben (mnd. soven, Putz. z(^r(>), ggvan eben, gleichmäßig 

(mnd. even, effen)^ tcnbif^-jb, tcnggvsls das Stroh knebeln (zu mnd. knevel, 
ndl. knevel, got ^knabils), hggsta, hggst9 Elster (mnd. liegester, heyster, mstl. 
‘okster), ggxel, ggxal Esel (mnd. csel, essel, Osn. igset). 

Anm. Es ist nicht klar, wie in gi}tc9l9, ggtc»l9 ekeln < mnd. ichelen, 
vgelen (i < germ. ai) aus dem gg, gg zugrunde liegenden e (auch in an¬ 
deren ostndd. Maa. vgl. Potz, aikalg) entstanden ist 

§ 8. Mnd. tl. o. 

1. Mnd. tl. 0 < as. 0 , as. » wird>ö und fällt mit dem aus mnd. a 
entstandenen $ zusammen. — Auch der Wechsel mit überwiegendem aa 
in Frankenhagen, Osterwik, Dt.-Cekzin findet statt: gröp9 Grapen, Fr., 
Ost, Dt-C. graap9 (mnd. grope, gropen, grape, grapen, Putz, granpg), 
fßi^V9n oben. Fr., Ost., Dt-C. baav9n (mnd. boven, bavcn, Osn. bitaven, 
Putz. bauv9, Rog. bggvg), öp9n offen (mnd. open, apen, neum. ggpm), <]V9 
Ofen, Fr., Ost, Dt-C. aav9 (mnd. oveti, aveti, avent, mstl. uabbm, neum. 
aavn, Putz, auvg, Rog. ggig, Schl. ativ9), f^^9l Vogel (mnd. vogel, vagel, 
as. fugal, mstl. /w*g/, Putz, /ppga), tfiv9 Zuber (mnd. toter), zqms Sommer 
(mnd. somet, samer, as. sumar, Putz, xavme, Rog. xggme), kgms kommen 
(mnd. komen, as. kuman, neum. kggmm, Putz, kaumg, Rog. kggmg)-, die 
Part. Prät der zweiten Ablautsreihe (vgl. § 79) bqde geboten, iq^9 ge¬ 
zogen, f9g<it9 vergossen (Putz, gautg gegossen), fdlüro verloren (St ver- 
/oore), lö^d gelogen, fr<)rd gefroren, //«g» geflogen, slöte geschlossen; — 
die Part Prät der vierten Ablautsreibe (vgl. § 81) brqko gebrochen (westf. 
[Je!.] hruaken), nöm9 genommen (Putz, naurug), kqma gekommen; — stör 
Stube, Fr., Ost, Dt.-C. staar (mnd. störe, stnvc, mstl. sfuare), kql Kohle 
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(rnnd. kol^ kolle, kal, kalte, mstl. h-ualle, Schl, kaule PI.), frQm fromm (mnd. 
rrome), f(}9 Furche (mnd. vore, vare, mstl. fuar, Putz. fati9). 

Anm. Mnd. tl. o > aa in aaft Obst (mnd. ovet, avet, as. ovii, msti. 
opst, Putz, aiifi) ist unerklärt 

2. Mnd. tl. 0 wird vor umlautwirkendem Vokal der Folgesilbe > pp 
(geschlossener und kürzer als ^): tcggtcan Küche (mnd. kokene, It. coquina, 
vgl. mstl. ku*kke, Ituakke, Deutscb-Crone kjööke, Putz. kqi{kQ [vgl. aber 
das V. kiikd kochen]), Äpp^' Verlangen, Begierde, Durst (mnd. hoge, hogene, 
Jel. S. 55 verzeichnet ähnliche Formen für Vorpommern, vgl. vielleicht auch 
Osn.hugge Jiäbben = heimlichen Haß haben). Nach S. geht pp in umgelau¬ 
tetes p(> über (so in den nördlichen Dörfern Äpp^’, tcggic9n, aber in Dt- 
Cekzin, Äbrau, Damerau, Görsdorf, Schlagenthin hg^', tcggtcsn): ggv9 über, 
Dt-C., Abr., Dam., Görsd., Schlag, ppw (mnd. oi^er, as. obar, ovir, ags. ofer, 
mstl. üavver, Putz, p^'r«), «pp/af Schüssel, Dt.-C., Abr., Dam., Görsd., Schlag. 
iiggtsl {mnd. schottet, schotet, schüttet, neum. s(^^/), stggis Schlüssel, Dt-C., 
Abr., Dam , Görsd., Schlag, slggto (mnd. slotel, as. slutil, westf. [Jel.] slüötel), 

Lüge, Dt-C., Abr., Dam., Görsd., Schlag. (mnd. logerie, Putz. 
tcggm können, Dt-C., Abr., Dam., Görsd., Schlag, fcppna (mnd. 
kunnen, können), x\tc xgg’t» sich wälzen, Dt-C., Abr., Dam., Görsd., 
Schlag, xxtc xgifl» (mnd. solen, ostpr. sgc xeele), Sgg’la spülen, Dt.-C., Abr., 
Dam., Görsd., Schlag. (mnd. schoten, ostpr. Seele), ^phgg’r9 aufheben, 
aufbürden, Dt-C., Abr., Dam., Görsd., Schlag. t{pbgg'ra (mnd. boren, baren, 
mstl. büi^n, Osn. beien, Putz. 5pi(rp), pgg’l Kopfkissen, Dt-C., Abr, Dam., 
Görsd., Schlag, pggl (mnd. pole, mhd. pfülwe), mgg'l Mühle, Dt-C., 
Abr, Dam., Görsd., Schlag. mpp7 (mnd. mole, mhd. mül, miUe, Putz. 
mgiia), nggt Nuß, Dt-C., Abr, Dam., Görsd., Schlag, nggt (mnd. not, 
note, ags. hnuiu, Putz, nptff)« 

Anm. xgQ*h sollen (Putz. 5p7p) vgl. §4,3, Anra. 1. 

§9- 

Einige Wörter haben der mnd. Tondehnung Widerstand geleistet, 
indem die ursprünglich offene Silbe durch Verlegung der Druckgrenze 
— teils durch Gemination des folgenden Konsonanten, teils durch Syn¬ 
kope des Vokals der Folgesübe — geschlossen wurde (vgl. Pfaff* § 14). 
Infolgedessen ist auch in der Ma. die offene Kürze bewahrt: /uzsa/Hasel 
(mnd. hasset, haste), icet^h kitzeln (mnd. keielen, kctteleti, westf. kishln), 
vgds wieder (mnd. wedder, as. unthar), ngds nieder (mnd. nedder, as. nithar\ 
cdo oder (mnd. edder, ags. eppa, oppa, got aippau), l^d» Leiter (mnd. tedder, 
iadder, as. tethara), besam Besen (mnd. besen, bessen, as. besmo, ags. besma, 
mstl. bess7p), bgdatn Erdboden, Fußboden (eines Zimmers), Boden (= Acker¬ 
land) (mnd. boddem, as. bodoin), bgta Butter (mnd. bofter), dt^na Donner 
(mnd. dtwire, dnnre, dutmer, donder, doner, as. thuner), (l^t Betteinschüt- 


' Pfaff, Herrn., Die Totale des mittelpommerscbeQ Dialekt«. Diss. Labes 1S98. 
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tung (mnd. inlede)^ m^t mit (mnd. mede, meddc)., h^md Hemd (mnd. hem- 
mede, mstl. hi*met, Th. h^md), manch (mnd. mannich, mennich), 

Wie leer (mnd. laddich, leddich, mstl. li‘rrich). h^nc Honig (mnd. honnich). 

Anm. Keine Tondebnung infolge der Unbetontheit im Satze zeigt 
nn ihm (mnd. ime, eme, ome). 

n. Offeoe Läogen vor r und r-Verbindungeo. 

Die Reduzierung des auslautenden r und des r vor Konsonant (vgl. 
§ 67, 2) veranlaßt Dehnung und Überdehnung der schon mnd. tl. Yokale. 

Anm. Auslautendes r und r vor Konsonant haben auf ursprüng¬ 
liche Längen keinen Einfluß. 


§ 10 . 

1. Mnd. tl. a wird vor auslautendem r und vor rd, ru > ü. Die 

Entwicklung ist in allen Dörfern gleichmäßig; göj gar (mnd. gar)^ gü'u 
Garn (mnd. as. pam, ueum. jpppi, Putz. (über die Bezeich¬ 

nung des reduzierten r s. Lautstand I); ftVi Fahrt (mnd. vart, as. fard, 
neum. fggrt, B. foart [§ 7, Anm. 1]), mgt, mo’tkat 1. Marder, 2. Nacht¬ 
mahr (mnd. mart, mnrte, Putz. mana/). 

2. Mnd. tl. a wird > aa: vor rr: kann* karren (mnd. karren), kvaar.t 
quarren) mnd. quarren, gicerren); vor rl: Kaadal Karl (vgl. mnd. karl, 
karel) (vgl. § 11, 1, Anm. 5); vor r Lippenlaut: gaav Garbe (mnd. garvc, 
as. garba, neum. gaiTe, Putz, gaar), faav Farbe (mnd. varwe, neum. farve, 
Putz, faav), daaf darf (mnd. darf), baaft barfuß (vgl. § 43) (mnd. Imrfbtes, 
Dähnert*: barft)-, vor rm: aam arm (mnd. arm, mstl. aarmet = macht arm, 
neum. arm, Tb. aam, Putz, aam), vaam warm (mnd. warm, as. warm, neum. 
rarm, mpomm. vaarm, Th. vaam, Putz, vaam), fdvaam» erwärmen (vgl. 
§42,5); vor r<j\ aac arg (mnd. «rcA, arichy, vor /•-f-stimrol. Zahnlaut: 
avaat schwarz (mnd. swart, neum. Svart, altm.* svatt, mpomm ^ uvaat, Putz. 
üvaat, Schl, svaat), baaS barsch (mnd. barsch, baach). 

Anm. l. Analogiebildung nach dem Komparativ (tl. e ■r> an vgl. 
§ 11, 2) ist wohl kaat hart (mnd. hart, herte, as. hard). 

Anm. 2. Umgelautete Form in anus und Barsch (vgl. 
Deutsches Wb. 1, 1.527, 1140, 1141; Itersch, Putz, baues). 

3. Mnd. tl. a wird vor rk > f'- (vielleicht aus zweisilbigen Wortfornien 
[vgl. mnd. sar/fA] zu erklären); xr/c Sarg (mnd. sar&, sarich, serk. Putz. 
xaak [vgl. § 68, Anm. 2]), stark (mnd. stark, sterk, mndl.* sterc, Putz. 

> Dähoert. Job. Karl, Plattdeutüches Wörterbuch uach der alteo und neuen 
Pomnierscbeu und Rügischen Mundart. Oreifsvald 1781. 

* Danneil, Job. Fr., Wörterbuch der altmärkiscb-plattdeutschen Mundart. Salz¬ 
wedel 1659. 

* Pfaff, Herrn., Die Vokale des mittelpommerschen Dialekts. Diss. Labes 1898. 

* Verwijs u. Verdam, MidUelnederlandsch Woordenboek. ’a Gravenhago 1885— 
1912; Franck, Joh., Mittelniederlündischc tirammatik. I.eipzig 1883. 
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siaak), Ulktet Markt (rund, market, mei'ht, mndl. merct, Putz, maakt), h^tc 
Harke (mnd. harke, Putz, haak), f^tca Ferkel (mnd. verken, varken, ahd. 
farhelin, adX.farken, 'Vi.faak'9, ostpr. faarkel, Futz. faak^). 

Anm. In Petztin und Dt-Cekzin: ä. 

§ 11 . 

Vorbemerkung. Frühmnd. i < as. i ist wie t in offener Silbe vor 
r und r 4- Kons, mit mnd. tl. e zusamraengefallen. 

1. Mnd. tl. e < as. e, as. a vor i der Folgesilbe, as. e, as. i wird vor 

auslautendem r und r + Kons. > ? (im Wechsel mit ö in Petztin und 
Dt-Cekzin): ihr (mnd. er, as. iro), b^9 Beere (mud. her, ahd. beri, 

Putz, bairg PI.), k^9 her (mnd. kere, her, Putz, haie), ^'n ihren (mnd. 
ere7i, rren), h^'maus Schachtelhalm, unbrauchbares Heu für das Rindvieh 
(mnd. herwe [Heyne*: *herwe besonders auf den Geschmack von Früchten 
bezogen » scharf, zusammenziehend, sauer«], mnd. mOs Kohl, Gemüse, 
jede breiartige Speise), bi‘v Berg (mnd. berch, as. herg, mndl. barch, mstl. 
bifch, Putz, baac), i^'d Erde (mnd. erde, mndl. aerdc, Putz, aied, Rog. ggd), 
tc(‘tc Kirche (mnd. kerke, karke), b^tc Birke (ndl. berk, neum. barke, mpomm. 
baark, Putz, baak), v^lc9 weben (nur in dieser Bedeutung gebräuchlich) 
(mnd. werken, wirken), bains-v^tc Honigwabe (as. werk, Wix: veeak, 
mpomm. vaark, Putz. ra'A'Werk), fi^tc, f^c fertig (mnd. vertic, reriec, 
mstl. f^rr\ch, Putz, faac), ^(*7 Pferd (mnd. yert, as. j>arid, Wix: peeai, 
V\xti. paiet), gern (mnd. perw, geren, W.jiim, Bü. geern, Th.yVf^«, 
P[itz.jaig). 

Anm. 1. wer ist hd. Entlehnung. 

Anm. 2. h^a Herr (mnd. here, her, mhd. Itetre, h^re) beruht auf 
Analogie. In der Anrede ist gewöhnlich das nbd. hgr gebräuchlich. 

Anm. 3. fdf^’t erschrocken (Part Prät.), x{tc erschrecken 

(mnd. vorvereii, vorvären, vgl. as. fär Nachstellung) setzt entweder der 
Tondehnung vorausgehende Kürzung des Tonvokals voraus oder ist Ana¬ 
logiebildung (vgl. Putz. § 77, Anm.: fefairg). 

Anm. 4. Kürzung zu e in tcesp» Kirsche (mnd. kasbere, kersc, karse, 
Rog. k^sb^). 

Anm. 5. Mnd. tl. e > er vor rl in tc^^’l Manu (mnd. kerle, Btt. kee^l, 
St. kihl) (vgl. den Eigennamen Kaadd § 10,2). 

2. Mnd. tl. e wird > ua-, zwei Perioden dieser Entwicklung sind zu 
unterscheiden: 1. mnd.Senkung von e>a, 2. mundartliche Dehnung>aa: 
vor r-(-Lippenlaut: aafl Erbse (mnd. erwefe, mstl. (Wix.: eeafU), Pr.* 
rrfta, W. aafi. St arfl, Putz, aafl), dnav.) dürfen (mnd. derm* = dürfen). 
staav9 sterben (mnd. sterven, neum. Hlnrr, Putz. staarg)\ haasf, auch haafsi 


* Heyne, Moritz, Deutsches Wörterbucli. I.eipzi^'18U0. 

* Seelmann, Erich, Die Mnndart von Premleo (Kreis Nieder-Harnim). (JH. d. 
V. f. ndd. Spracht. XXXIV.) 
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Herbst (mnd. hervest, instl. AifVs/, W. ftaafsl^ Th. haafst. Putz. Itaafst); vor 
r-{-Zaholaut: haat Herz (nmd. hart, mstl. h'^tte (Wix: heeata), W. ftaat, 
B. haat, mpomm. haat, Th. haat, Pa{z.haaet, Schl. staat Schwanz 
(mnd. Stert, start, (Regenh.^ stiäUketi Schwänzchen) W. .sdaat, B. staaf, 
mpomm. Staat), ^aaSt Gerste, (mnd. gerate, garste, gast, mpomm./fs#, Putz. 
jaaest), '^jaaStla (das Brot) gerstein {mnd. gerstelen, garsielen, mpomm. jW/ 
[mnd. ^ossefew]), vaare werden (mnd. werden, mndl. worden, Putz, vaaro), 
haad Hirt (mnd. herde, hirte, as. hirdi), Ma'^jevaadal Marienwerder; vor 
rl: Icvaadal Quirl (zu ns.qwrn), spaalintc Sperling (vgl. mhd. speWiw/?); 
vor rr: maaretc Meerrettich {mnd. merreddich, d\id. meri-ratich). 

§ 12 . 

Vorbemerkung. Frühmnd. u<as. u ist durch mnd. Brechung mit 
mnd. tl. o vor r und r+Kons, zusammengefallen. 

Mnd. tl. o < as. o, as. n wird vor auslautendem r und r-fKon.s. 
(außer vor rd, rn vgl. § 23) zu pp. Überlanges ö wie in offener Silbe 
ist vermutlich durch die urolantende Wirkung des vokalisierten r nicht 
zustande gekommen. Vor iundy der Folgesilbe wechselt pp in den süd¬ 
lichen Dörfern mit pp (vgl. § 8,2); dpp.> Tür, Dt.-C., Abr., Dam., Görsd., 
Schlag. <fpp9 (mnd. ^r, as. duri, mstl. düt^, B. dööa Putz, dooe Tor, d(}i{e 
Tür), </pp9durch (mnd. rfw, dorch, dur, dar, Putz, düre), wp(w mürbe, Dt.-C., 
Abr., Dam., Görsd., Schlag, wppa (mnd. morc, niorwe, mstl. W. B. 

mööa), fgga^joa Frühjahr, Dt.-C., Abr., Dam., Görsd., Schlag. fyifa^jQa (mnd. 
/•or-Hmnd. Jär), fggakgp Stirn Dt.-C., Abr., Dam., Görsd., Schlag, fqii^kgp, 
(mnd. vörkop, Putz, p^iljekgp), dgg*st Durst Dt-C., Abr., Dam., Görsd., 
Schlag, dgi^’st (mnd. dorst, W. dqst, Th. dgSt, Putz, dp's/, Rog. d^t, Schl. 
dgifst), stgg*ta stürzen, Dt.-C., Abr. Dam., Görsd., Schlag. 8t{it}'ia (mnd. 
störten, Rog. -v^pp^p), bgg’na, ^pp’na Kälber tränken (Jel. börnen tränken 
Südwestvorponimem); immer pp \n:bg<fna Brunnen, Ziehbrunnen (mnd. 
hom, bome, in Hinterpommem etwa Östlich der Linie Belgard—Neu- 
Stettin [vgl. Holsten * S. 12]); (auch für Th. verzeichnet), mg^'^ja Morgen 
(Tageszeit, Laodmaß) (mnd. morgen, Putz, mgrjg), rppVf Wurst (mnd. 
u’orst, mstl. vuast, Putz, vg^si, Rog. vgst), (pp'm Turm (mnd. tom, Putz. 
iorm, tgam, Rog. (ppw), rpp’w Wurm (mnd. worm, mstl. vuä'm, Putz. 
rgrm, vQam, Rog. rppm), fgg'tc, sgifgoUc zweizinkige Forke zum Aufladen 
von Heu, Korn usw. (mnd. vorke, as. fnrka, Putz./pr/-, Rog. /pp/r), i'op’/" 
Korb (mnd. korf, mstl. kua''f. Schl, /.pp'/*), bgt/tc Borke (mnd. borke, Putz. 
Ijgrk, Rog. bggk), sggftcroot Kröte (mnd. sekorf Grind, Putz. Sgrf, Rog. 

mnd. krode Kröte), kng’t kurz (rand. korf, mstl. knat, Putz A:p7 und 
kgg’t [vgl. §67]), dpp’« drehkrank (von Schafen) (mnd. *dor-isch). 

^ Regenhardt, C.. MundnitJichcs au.s dom MÜDSterlande. (I’angkofer u. From- 
mann, Dio deutscheo Mundaileu. Bd. 7.) 

* HolstoD, Robert. Spraebgroozon iin poniraerseheti Plattdeutsch. (Progr.) 
Pyritz 1913. 
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Hans (vgl. mad. gröte harne, Tb. Haas [Umgegend Ham]), maasnom 
Mann (mnd. mans Gen. + tuxme). 


§ 14. 

Mnd. e wird > ee (geschlossener und kürzer als ^). Der Laut ist sehr 
schwankend. Sehr häufig, namentlich in den nordöstlichen Dörfern, wird 
er geschlossen eingesetzt und fast diphthongisch gesprochen: in den 

südwestlichen dagegen fest eingesetzt und beinahe > ^ gedehnt. 

Mnd. e > ff: vor / + Lippenlaut: helfen (mnd. helpcn, B. h^lpn. 

W. hflpm, Putz, h^lpg), ffVi-im elf (mnd. elvetie), iv^^'lv zwölf {twelf, 
tualf, twolf, W. iviflf), Kälber (Rog. kaave)-, vor /+Gaumenlaut: 

/ff’/c Zweig (mnd. teige, telch, Putz, /f/c), me^'lic Milch (mnd. melk, mstl. 
miHk, B. m^lk, neum. Rog. mjaak und inejk)\ vor reduziertem « + «, 
reduziertem w-j-* (vgl. Lautstand I); /ff’s/s Fenster (mnd. vcnster), 

Gänse (Nom. PI. gaas, Bü. geis), x^^’x Sense (mnd. segedese > segenae, seise, 
sese, mstl. sa*3e, W. xats-, wohl mundartlich entwickeltes Lehnwort aus 
dem Nhd.). 

Anm. 1. Bisweilen erscheint ff unter dem Nebenton statt f < mnd. 
tl. e (vgl. § 7): •‘jq^l-motra gelbe Rüben (noch schwächer: 
sonst 

Anm. 2. ff durch Rundung > vgpUp junger Hund (abd. hwelf, 
nidf, ags. hu’e/p, anord. das Junge eines Tieres, mndl. wulp). 

§ IS. 

Mnd. i wird > {{: vor Ik'. nifltc Iltis (mnd. -n (Akk. des Art.) + mnd. 
ilke, illeke, mstl., Osn.: {(Ik, W.ilk)-, vor mp: schimpfen (mnd. 

schimpen, scßtempen, vgl. neum. ^mp (mnd. schemp))', vor reduziertem 
«+a: Dienstag (nhd. Lehnwort, vgl. gaas = Gans § 13); vor redu¬ 

ziertem n-f.f: m(i's Mensch (mnd. mensche, minsche, mstl. nienske, W. 
minS, neum. menS{9), Bü. min^. 

§ 16. 

Mnd. 0 , mnd. n wird < ipi, mnd. o < as. o, bzw. as. u ist vor den 
hier in Betracht kommenden Konsonantenverbindungen durch Labialisie- 
rung .> mnd. M und weiter entwickelt; mnd. o, mnd. vor 

/-f Lippenlaut: i’nn'lf Wolf (mnd. tvulf, wolf, as. wulf), hw^’lps geholfen 
(mnd. hulpen, holpcn, as. giholpan), analogisch zum PI. des Prät: hi{i{'lp 
half (mnd. halp, PI. hulpen, as. hulpun)\ vor Ik: rnt^ltc Wolke (mnd. 
xoolke, walke, as. wolcan, altndfr. wulca, ags. tcolcen, mstl. vglke, Putz. 
vgVi), mni{'ltc3 gemolken (mnd. mulken, molken)-, vor mp: ri{i{'mp Bienen¬ 
rumpf (mnd. rump), stri^'rup Strumpf (mnd. sirump), xm^’mp Sumpf 
(mnd. sump), pt{i^mp Pumpe (mnd. pumpe, pompe)\ vor reduziertem n-f- 
Zahnreibelaut: unser (mnd. unser, use). und mit Umlaut: vi^’^e 

wünschen (mnd. wünschen). 
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Aani. 1. Schon mnd. Kürzung in us ans (mnd. uns, us, os, a& us). 

Anm. 2. Volk (a& folc), folgen (as. folgon) halte ich 

für Lehnwörter. 

IV. Of feoe Längeo c lund. ä, ä-p^» ei c as. A-p i. 

§17- 

Knd. ä < as. ä wird > •} und fällt mit dem aus mnd. tl. a und mnd. 
tl. o entstandenen ö (rgl. § 6. § 8) zusammen, was nach Jellinghaus and 
Pfaff ein charakteristisches Merkmal gegenüber den westfälischen Man. 
ist (Pfaff §11). In Osterwik, Fraokenhagen und Deutsch-Cekzin über¬ 
wiegt aa-. fro^9 fragen (mnd. trägen, vregen, as. frOgon, neam. fraan, 
Putz, slgpa schlafen (mnd. släpen), lat» lassen (mnd. läteti), fivod 

Abend (mnd. ävenl, mstl. Rog. Qoront), S^ahärnd Winde zum Auf¬ 

spannen des Einschlagfadens beim Webstuhl (mnd. schörräm), knaknävj.i 
Storch (vgl. knakngrje im Kreise Xeu-Stettin; neundt. oijevar [Holsten 
S. 4 u. 5]), strül Straße (Fr., Ost. Dt-C.: straai (mnd. sträie), sliip Schlaf 
(tnnd. släp), Sfip Schaf (mnd. schäp, mstl. s-xaop, neum. ös Aas 

(rnnd. fls), piröts Regenwurm (mnd. ptrd«; »vereinzelt in Vorpommern<; 

in Hinterpommem zwischen Landgraben — Haff—Nemitzbach—Regamün- 
dung — nördl.vonBiiblitz—Rummelsburg—Bütow — Südgrenze der Provinz, 
über die das Wort sich indessen noch nach S. fortsetzt« [Holsten S. 7j. 
mstl. piilcua^m), öH Aal (mnd. äl, Putz, atia), xöt Saat (mnd. sät), cesnuU 
einmal (zu mnd. mal), späd spät (mnd. späde, Putz. Spaud, Rog. spggd). 
fol fahl (mnd. rat), mild Nudel (mnd. n/ilde, nadel, naiet), srfa schwer 
(mnd. smir, Putz, svaue, Bü. -vroar), dö9 dort, da (mnd. där), v(^ wahr 
(mnd. wär, Putz, vaue), pö9 Paar (mnd. päi\ Putz, patu), Juhr (mnd. 
jär, Putz, jaue), ri}kf69 gefährlich (mnd. färe Gefahr, Putz, jefaue), mö9 
Mond (mnd. mün, mstl. m(fne, W. mim, Th. mfm, Putz, mai/p), go^ gehen 
(mnd. gan, St göno, Schl, gans), stö> stehen (mnd. stön), schlagen 
(mnd. slän), (t'ij getan (mnd. dän). 

Anra. 1. Auslftutendes ä > n verkürzt in dem 1. Sg. Präs.; ga gehe 
(mnd. gü), stn stehe (mnd. sM); Kontraktions-d verkürzt > a im 1. Sg. Präs. 
sh schlage (zum Inf. shi9 [mnd. ifM«]). 

Anm. 2. o > g verkürat in dem Lehnworte fgU Vater (mnd. nukr) 
(vgl. § 6 Anm. 2). 

Anm. 8. Aus dem PI. übernommen und zugleich mit Genuswechsel 
verbunden ist: erjn Ugt fern, ein Zahn, PI. ien9 (mnd. iän, tanf, mstl. 
hnt PI. liinne). 

Anm. 4. « •» in Lehnwörtern; xaldöt Soldat, «^^«feben, gleichmäßig. 

§ 18. 

1. Mnd. «w.’as. « 1 /? < germ. atr entwickelt « > ü; klgt- 
Klaue (mnd. kläwe. klpuirj. klautvc. kln. Putz, kianv), riiaf/niih Augen¬ 
brauen PI. (mnd. tnnbrii Sv'., mhd. tvinihnt PI. uinbrönen; mstl. bra^u 
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Putz. oo^ebraun^)y bU^x blau (mud. blä, blae, blaw, bläwe, blauwe, ags. 
bläw, Putz. blgg^\ (über die analogische Erhaltung des Outt vgl. § 57,4, 
Asm. 4)). 

2. Mnd. ö + 11 ? < It ö + r, au entwickelt ö > h: pQ^9lnu9 Pfau (mnd. 
päwelün, pägelün, It püvo), Pt}^l Paul. 

§19. 

Mnd. «■ < as. d -f / wird > m^jd mähen (mnd. meien, ineigen, mhd. 
mögen, ndl. mamjen, Schl, n^je nähen (mnd. neien, neigen, mhd. 

nfcjen, ndl. naaijen), dr^9 drehen (mnd. dreien, dreigen, ndl. draaijen, 
B.draign, Th. dr^ja (»weiter stromabwärts drei^«)), kr^d krähen (mnd. 
kreien, ags. crdwan), säen (mnd. seien, seigen, as. säian, mhd. scejen, 
ndl. xaaijen, yie&fi.saigen, rastl.sa'w, altm.s«’«, vorpomm.setzen, Th.^y?). 

Anm. Über das eingeschobene ‘‘j § 63. 

Kap.; Die geschlossenen Längen und Diphthonge. 

§ 20. Mnd. g. 

Vurbemerkung. Die Ma. unterscheidet neun mnd. c nach ihrer 
Herkunft. e\ 6-, c® sind zum Diphthongen ai entwickelt, g*, c® ge¬ 
schlossene Länge ee geblieben, r" bis g* haben Kürzung >e erfahren. 
Per Übersichtlichkeit wegen stelle ich hier die Tabelle der mnd. g auf: 

Mnd. < as. g < germ. fi-, It. c > ai. 

Mnd. «2 < as. io < germ. eit (got tu, ahd. ea, io, mhd. ie) :> ni. 

Mnd. «* ^ Kontraktions-g < as. eha > ai. 

Mnd. g* < as. a vor i der Polgesilbe > ev. 

Mnd. < as. g < germ. ai (ahd., nhd. ei) > ee. 

Mnd. <■* = mnd. ei < as. g vor i < germ. ai vor /. j > e. 

Mnd. g’ = mnd. ei < as. e, ei < germ. aii > e. 

Mnd. g“ — mnd. ehe, ei < as. eha, ihu kontr. > e. 

Mnd. e"'* = mnd. ei < mnd. e + i, egi kontr. > e. 

1. Mud. gl < as. g < germ. g* und aus It g in einigen alten Lehn¬ 
wörtern wird >ai-. hai er (as., mnd. he, Putz, her [vgl. § 23 Anm.], Rog. 

hee', Schl, hat); dai der (mnd. de, as. ihe, Putz, dee [s. hee\, Rog. deei. Schl. 

tlai), die Prät. der redupl. V. I: fail fiel (mnd. rel), slaip schlief (mnd. 
.tli’p), lait ließ (mnd. IH), baU behielt (vgl. mnd. hcl) (vgl. § 84), tai^dl 
Ziegel (mnd. iigel, feige!, Th. teejil, Putz, teeja.steo, Rog. tee'ja.steeg), braif 
1. Brief, 2. jedes Stück Papier (mnd. bref, breif, B. braif, Th. breef, mporo. 
hreef, Putz, hree'f), spai'^jal Spiegel (mnd. speigel, mstl. spai^i, neum. 

.ibiigl, .^peeja, B.og. ipeeg'a), praists Priester {mnd. prester, neum. 

jtriistsr. St praister, Putz, pree'ste). 

Anm. mit Kartoffelmiete (It mciai. Schober, Heuschober) und beeti/ Pi. 
Kunkeln (It beta Sg. Beete, Mangold, neum. beete) sind neuere Lehnwörter. 

2. Mnd. g* < as. lo < germ. et/ (got iu, ahd. eo, io, mhd. ie) wii-d 
ai-. xai sie (rand. ki-, as. siti, sia, sca, Putz, xee'), dai die (mnd. dt, as. 
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dhi, (lea, dia)^ dai't 1. Tier, 2. Ding (mnd. d6rte Tier, got dius, mstl. dür^ 
W. dii9t): baix^ Binsen (mnd. best, mstl. hahie, Th. beex, Putz. 6ee^), slaif 
große Schöpfkelle (mnd. slef, oldenb.^ sleef mstl. sla'f)^ fiait Wiesenbacb 
(mnd. vlst, viele, vUte, mhd. vlie^), daif Dieb (mnd. def, as. ihiof), 

= daina Küster (mnd. datier, mbd. diniere Diener; vgL Putz. dedQst Dienst), 
bain Biene (mnd. bine, beine, bie, bete), baist-tceex erste Milch nach dem 
Kalben (mnd. b(‘st, mstl. biisi (Wix. baiit-meealkd), Putz., Rog. beeist), baut 
Bier (mnd. bcr, mstl. be^, Osn. beere, Putz bee^e), laif lieb (mnd. lef, W. 
laif, mstl. la% Schl, laif), daip tief (mnd. dep, got diups), ienai Knie 
(mnd. kne, neum. kniis), fais 4 (mnd. vtr, as. fiar, Schl, fax», Putz. fe^e). 
fAi^js fliegen (mnd. rkgen, St ftaige), baida bieten (mnd. bedm, got btudau, 
neum. biidfi), vaid» jäten (as. unodon, Putz, vee'^p), fd^aita vergießen (mnd. 
vorgeten, ’W.jaiin), fdlaixd verlieren (mad. vorüsen, Putz. fraU» 
frieren {xtrad. vr&sen, m\id. vriesen, mstl.Th./reer», Putz./ireerp), 

lügen {rar^d. ltgen), lat» ziehen (mnd. kontr. Form; ten, as. tiohan), 
die Prät der redupl. V. 11; Utip lief (mnd. lep, as. hliop, neum. Uep), raip 
rief (mnd. rep) (vgl. § 85). 

Anm. 1. drai 3 (mnd. rfr/', as./Arm, oldenb. drec, Rog. drc«‘, mstl. 
dm') ist in der Ma. lautgesetzlich entwickelt 

Anm. 2. Die It Endung -äre, mhd. -ieren, mnd. -eren wird > airj. 
(1/9: ^stsmaira achten, ravastaia herurawirtschaften, x{7r tunaia, x\tc tgnaia 
sich exaltiert benehmen (mhd. lurtiieren das Roß tummeln, mit iorneare). 

3. Mnd. e\ altes Kontraktions-# < as. eha wird > ai: xaia sehen 
(mnd. sen, as. aehan, got aailvan, W. zain, Th. xeena. St xaim, Putz. 
xeeg), ^9^ia geschehen (mnd. acheti, aa.akehan, Putz.yeleep). 

4. Mnd. c* < as. ä vor » der Folgesilbe wird><?€: t/xex Käse (as. 

*Aes*, belegt ist wohl nur kiesoa in der Freckenhorster Heberolle, ahd. 
käst, chäai<\t (Maetta, mstl. ka'xe, Th. keex, Putz, keex), Seepd Schäfer 
(Putz. Seepe), hed Heede (mnd. hede, Heide (auch HadewuUe), germ. *haxd‘jo, 
Putz. Heed, neum. Heede (vgl. Teuchert § 51 Anm. 2 und Teuchert, Pute. 
§18 Anm.), fam^teveemt verkümmert (mnd. vot misquemt, vgl. Osn. m»- 
qtiaim Unbequemlichkeit, Putz, bekveem bequem); die Prät PI. der IV. 
und V. Äblautsreihe (vgl. Teuchert § 48): breetcat, breetca brachst, brachen 
(mnd. bräken, as. bräkt/n), neemat, neema nahmst, nahmen (mnd. nämct\, 
nemen), tceemst, icee/na kamst, kamen — und die ältere Form teveemst, 
Icveema (mnd. kämen, quämen, kernen, quemen, as. quämun), ^eefat, ^eeva 
gabst, gaben (mnd. geren, aA.gäbnn), xe^jst, xee^9 sahst, sahen 

(mnd. sähen, as. säJtvm) (vgl. § 81, 82). 

5. Mnd. c‘ < as. c < germ. ai (mhd., ahd. ei) bleibt ce: eea ein (mnd. 
en, ein), flees Fleisch (mnd. vles, vkseh, vleak, bs. ßesk, B. flaiä, Putz. 
/lees, Schl .eetc Eiche (mnd. «te; B.Vf.aik, Th.eek, vgl. mstl. iekkf 
Eichel), tcleet Kleid (mnd. kUl, Putz, kleel, Rog. klee't), atee» Stein (mnd. 


‘ vor Mohr, Die Vokale der oldenburgiBchoD Ma. (Jb. d. Ver. f. ndd. Sprf. XXX). 
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sUn^ mstl. stehi), reetca reichen (mnd. rsken)] die Prät der st V. I: ^reep 
^i£f (mnd. grep, as. grep, mhd. greif)^ tceetc guckte (mnd. iteA;), bleef blieb 
(mnd. blef)y beet biß (mnd. bit)^ Sreef schrieb {sehref) (vgl. § 78), beea 
Eber (mnd. ber, beier\ Klnge^: »das mit as. her-swin, ags. bär, engl, boar 
auf got *bairs weist«; msU. be^, Bü. beere, Patz, bee^g), meea mehr (mnd. 
msr, Schl, meea), dazu d mee*U am meisten, vaneed wann (mnd. wanft zu 
welcher Zeit, Putz, t-e/iec), eer» eher (mnd. er, eir, as. Br, got a/m), xeea 
sehr (mnd. sSre, got. sair, ags. «ör Schmerz, Putz, zeee), xitc Uerd lernen 
(mnd. Uren, as. Ürian, got lai^an, Sch). lee*t gelernt). 

Änm. 1. ee im Auslaut vgl. § 31, 7. 

Anm. 2. ai in hai’S heiser (mnd. heesch, hesk, heisch, as. kes, ags. 
häs, mnd). heersch, nenm. tieeS) weiß ich nicht zu erklären. 

Anm. 3. Hierher gehört auch peeds Wassertrage, PI. tant, wenn 
es richtig mit got paida Oewand in Verbindung gebracht wird. 

§ 21. 

1. Mnd. I < i bleibt ü\ iizd Eisen (mnd. iseti, isern, as. isarn, Putz. 
?ue), bii'l Beil (mnd. M/), spiUa Speilen (mnd. spile, spBle, altm. spitl}, 
rii^jal Riegel (mnd. rigel, ngel? oder Lehnwort?), fiidal Oeige, Fiedel 
{mnd.videl, videle, ags. fidele), nic.^n3c neugierig (mnd. ^ricA; Teuchert: 
niiSiiric < niuwesgirig, Gickst* neeMisri, Th. ni’Siisc, mstl. niiSii* Neu* 
gier), sviis Schwein (mnd. swin), viis Wein (mnd. win, Putz, wp), viif 
Weib (mud. wtf), sniids Schneider (mnd. snider), miis, diis, xiü mein, 
dein, sein (mnd. mm, dm, sin), Üif Leib (mnd. Uf), riiv Reibe (mnd. 
rive), iis Eis (mud. is, Th. is), viii weit (mnd. wii), viis weise, klug (mnd. 
tcfs), dazu viissnüHcd = Naseweis, iivac zornig, böse (mnd. iverich), frii- 
ilax Freitag (mnd. rridach)^ viixa zeigen (mnd. wtsen, mstl. viix^, Th. viixj, 
St viixd), iils Blutegel PI. (mnd. lle, Rog. iia, PI. iialg), ^spiistcs ein wenig 
(mnd. spire, mndl. sjnere, Tiegenh. Ndg.^ Spii^ kleiner dünner Zweig), Siis 
.>ichön (vgl. mhd. srkir lauter, rein, glänzend), blnv? bleiben (mnd. bliven), 
.iriivj schreiben (mnd. schnven). 

Anm. 1. ii in Eigennamen aus dem Lt: TsUh Cäcilie, lAix Liese, 
Pidiin Pauline, Kalim Karoline. 

Anm. 2. pismais Ameise kann nicht aus mnd. mire entwickelt sein; 
mndl. miere, neundl. mier, ags. nujre, dän. myre, altnord, maurr, Putz. w«e* 
(PI. mce*rg) und die vorliegende Form der Ma. lassen ein mnd. *mere, 
*meire vermuten (Teuchert, Putz. §*79); vgl. noch Teuchert, neum. § 96: 
^^krimgot wcra, was vielleicht auf germ. «* weist«; andererseits neum. miire, 

> Kluge, Friedr., Etymologisches Wörterbuch der deuUeheo Sprache. Straß* 
bürg 1883. 

* Bernhardt, J., Lautstaod der Ulückstädter Mundart (Jb. d. V. f. ndd. Spracht 
XVIIl); Die Glückstädter Mundart 2. Teil (Jb. d. V. 1. ndd. Sprachf. XX). 

’ Begehr, Jakob, Die langen Vokale in der niederdeutschen Mundart der Tiegen- 
höfer Niederung — vergleichend dargestelU. Dias. Königsberg 1902. 
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pi^niiire, Oderbr. pismiire. Im MiinsterscbeD heißt die Ameise a/np{. 
Osn. verzeichnet amper, emper, amse, Holsten S. 9 meier, meire, meie. 
für den Kreis Naugard und ähnliche Formen. 

2. Und. i = Ersatzdehnung für as. t + n bleibt ii\ fiif 5 (mnd. vif. 
m-ß), viidbri^ Augenbrauen (mnd. winbrä). 

Anm. 3. Kürzung von ii > i vgl. § 32, 3. 

§ 22. Mnd. ö. 

1. Mnd. ö‘ > as. ö < germ. 6 wird > ati: brauds Bruder (mnd. brö- 

der, ags. brödor, got. bropar, as. bröder, mstl. broo'', Th. hrooda, Putz. broo'*dc, 
Schl, breudd)., faut Fuß (mnd. vot, as. fot, B. faut, Th. foot)^ blaiim Blume 
(mnd. bUimeken, mstl. bloome, Bü. blaum), h^*mctu8 Schachtelhalm (vgl. 
§ 11, 1; mnd. mös Gemüse, Kohl), Schuh (mnd. schöh, as. sköh), dank 
Tuch (mnd. dok, Putz. rfoo“fc), plaux Pflug (mnd. plöch, plüch, Putz. ploo**.r), 
kau Kuh (mnd. A*d), kaukj Kuchen (mnd. köke, Schl, kcitk'd), kraux Dorf¬ 
krug (mnd. kröch, kruch), stau’l Stuhl (mnd. stöl, W. sdaul)^ fauda Futter 
(mnd. vvder, mstl. /bo'), frausti{te Frühstück (mnd. vrökost)^ dqq'p-pan'l 
Dorfteich (mnd. pöl, pül), faua Fuhre (mnd. röre, Putz. /p"e), flmia 1. Haus¬ 
flur, 2. Fußboden (mnd. vlor, Putz. /7p"c), b^avk Bruch (Sumpf) (mnd. brök, 
hr€k), kaud Chor (der Kirche) (mnd. /.orr), haud Herde (mnd. höde, hüdc. 
hifie)f gaut gut (mnd. ^oi.göps, mstl. a:rr*/, Schl.^f«/, Th. goo/, Bü. 
gant)y naux genug (mnd. nöch, nuchy mstl. noox, Osn. cnoug, Tb. tioor, 
Schl, ni'iu), vanpa rufen (mnd. röpen, Th. roopa)^ haitsl.i husten (mnd. 
fiösten Subst., as./iös/o), daua tun (mnd. rfdn, HS.diun, frs.^ dwO, dtcün, 
neum. dnuu, Putz, Schl. A'm®), die Prät. der st. V. II: draux trog 

(mnd. dröch)y slaux schlug (mnd. slöeh), grauf grub (mnd. grof), mit Über¬ 
gang von Kl. IV > VI: staui stahl (mnd. stal) (vgl. § 83). 

Anm. fraui Rasen (as., mnd. urase, mstl. raaxij, vorporani. vmimi 
Rasenscholle) setzt eine Form mit ö* in der Tonsilbe voraus. 

2. Mnd. ö* < as. 0 < germ. aw (mhd. o«) bleibt oo: droovi Traum 
(mnd. dröm), boom Baum (mnd. böui, mstl. fWix. baum])y oog Auge 
(mnd. Oge, as. öga. got. augo, mstl. «"gc, Osn. uugr, Th. oox), stoop ein 
Maß für Flüssigkeiten von etwa 1 1 Inhalt (mnd. stup)^ doof taub (mnd. 
diif)y loopa laufen (mnd. löpen, mstl. Ui^ptp. W. loopiii, B. loop7i). knoop 
Knopf (mnd. hiöp, inhd. knonf)^ groot groß (mnd. gröt, mstl. xra''t, Schl. 
gvoot)y doot tot (mnd. düi), roof rot (mnd. rOi, got. raups, Schl. roo<), loos 
lose (mnd. bis, Ilse), knni-boot großes Flachsbund (mnd. böte, ravensb. 
hmte, lipp. kuHlbauteu), hroot Brot (mnd. f/rvt, mstl. Osn. braud), fioot 
flach (mnd. vlöt), rooa Rohr (mnd. rOr, got raus), ooa Ohr (mnd. Or, as. Ora, 
got auso), hoox hoch (mnd. hö, höge). 

Anm. 1. 00 ist durch Kontraktion entstanden in toop zusammen 
(mnd. io hupe, mstl. te hn"pe). 

' Siebs, Theodor. 'Seschichte der friesisclien Sprache (Grundriß der germa- 
ni.schen l’hilologie Ij. 
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Anm. 2. oost Ernte (mnd. oiist, oicest, ahd. augusto, aguito, nihd. 
äugest, ougesie) ist als altes Lehnwort aus dem Lt (rgl. afrz., aproy. aost) 
vermutlich allmählich nach Norden gekommen. 

Anm. 3. »taufa taufen« ist Lehnwort 

Anm. 4. oo in Lehnwörtern aus dem Nhd. bloos bloß (mnd. 
soot» Schoten und dem Poln.pr'roo^a Art von Klößen (poln. 

Anm. 5. Sogen, ist verschieden entwickelt: spotte Spuk (mnd. 
spöke, spüks) =* pi > *au > oi, xo so (mnd. sö, germ. swä) = ö* > oo > o 
{vgl. § 33 und § 37, 3) u. n. 

§ 23. 

Mnd. tl. 0 erfährt vor r + stimmhaftem Zahnlaut Dehnung und Quali¬ 
tätssteigerung > 00 (vgl. Teuchert § 82 Anm.): rooH Wort (mnd. wort, as. 
trord, got waurd, ags. word, neum. vggi't, B. t'nst, W. vuust, Th. voost, 
Putz. roo'W: Rog. antv^t, Putz, antrauet), foo*t, foo’ts. foots sofort (mnd. 
vort, voort, as. forth, ford, neum. fggrts, fuurts, ältere Form foopts, mstl. 
foots, B. fi{st, Vi. fmots, Th. fooat), öö’t ausgedroschenes Stroh (mnd. orf, 
oWc/.s-Spitze, as., ags.ord, Jel. fjrf Stroh: Südwestvorporamern; vgl, Putz. 
ooet laut ein Stück Landes), moo'n Adv. morgen, moo’mngg’^ja morgen 
früh (mnd. inoren = morennorgm), famööra ermorden (vgl. mnd. mord, as.. 
ags. mord), mOÖxa Mörser (altes Lehnwort; mhd. mor8(ere, mnd. morirr, 
lt. morfarium-. für ein neues Lehnwort würde wohl anzusetzen sein). 

§24. 

Mnd. H bleibt uu\ liuus Haus (mnd. hüs, Putz, huus, hiuus, Schl. 
t/iiis), duuv Taube (mnd. diive, mstl. duure, Th. duuv), pQ^aluua Pfau 
(mnd. pOgehin), tuua Zaun (mnd. tun), kuu’l Kaule, Grab (mnd. küle), 
h-rupkuu'l Kartoffelkeller auf dem Felde (Rog. krifpkuualg PI.), buua Bauer 
(mnd. bür, Schl, hi'ita), bruu%ami{t8 eine goldgestickte und mit Bändern 
geschmückte Haube, die aber nicht mehr getragen wird (hängt wohl mit 
mnd./>n/ae72 » brausen, rauschen zasammeo), duiia betrunken, übersatt 
(vom Vieh) (mnd. d//n(e), Tb. (fttun), muul Maul (mnd. mt/f), bruun braun 
(mnd. brün), snuuva schnauben (mnd. s^if/ren), pruusta niesen (mnd. 
prusten), luurs lauern (mnd. lüren), muus Maus (mnd. müs, Putz, muus, 
mnius, Schlocb. mius). 

Anm. Lehnwort: puudal hölzerner Salznapf {^oXa. pudeiko Schäch- 
telchen). 

4. Kap.: Geschlossene Kürzen. 

In der Ma. sind geschlossene Kürzen deutlich ausgeprägt (vgl. Pfaff 
§ 15 und § 16, 1). Sie sind zweierlei Ursprungs: 1. Geschlossene Kürzen 
durch Qualitätsänderung aus offenen Kürzen. II. Geschlossene Kürzen 
durch Quantitätsänderung aus geschlossenen Längen. 

’ Seolmann, tV'., Die mitteluieiierdeutscbeD langen o (Jb. d. Ver. f. ndd. Spracht. 

xnuj. 
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L Kir’‘»ri<4ff-»3-?a tSrr-»n. 

Die Q’uiitätSiiC'iennjr ^’.rd 'inrch Lahialisienms / — Zahnlaut 
ii i 'i ;rcfa Piiata.:.->ier"»3i T.>r mouili. y. /,/: ucf nt bewirk'L 


5 2-. 

1. Med. a > mnd. o wird '^’or Id. It > o: h*)l bald itnnd. Mdy, tjaldfi. 

Th V.''. nu lt Malz n'-sd. m-ilr. mr.l:. imolt jjohmalz imnd. fmalt. sinoU), 
-.Ui Aleir 2 iad. 'i 'jr. -i/vr. -jUir. !>ihoU. gebräuchlicher in der 

i .itrar.leren F'rm tti-l• beiiai^n i2i3'i. oehaUif». b^h<ddtn. vgl. mndl. 

<cU kalt. öekt. iüt oied. vcä. as. kaUi. St icult, Schl. kult). olt 
alt. Ceici oi iiead. 'jit. ul.*, as. -ild. srn-iL 'Htd. xolt Salz {mnd. soU. 
iS. ■•nli. SchL z/tU. 

2. Me-i a wird vor y <. -d > ■/* u’yA? inmd. iindfra. anderst, St 

atjeri . •ttji-i» anderen ism-i 'inr'^nie . /?u‘ya pfänden (mnd. pandeu). 
zn^ijt saadir (vgL mnd. .M«i.Vf‘ä.*/-*rti. > itannte 'mnd. katkde). 

Anra. Za u t r t. vri. ? I. 1. n a v.>r n!: und nt S 13. 


Mnd. e wird vor Id. It : 
W. f.U. SchL fiU. Th. . ‘7 

»rer’t w*rl.ii. Th. r-'U, B;L v 

« • 


<>: f-lt Feld PL f'U (Cind. celt. Osn. faild, 
*leM PL ^j‘L} ■r.'Z'i. Q-lt . Welt (mnd. 


Anm. I. 
.id »n-flUn). 
Anm. 2. 


Mnd. e <• a>. vor U gerundet w: schmelzen 

Zu ^ vor y. tj. i.i. ht vgi. § 2. 3. 


1. Mnd. » wird vor iJ. !t > i; rilr Bi;d PI. imnd. bitt). tdU wild, 
feit riV fmnd. init. ir»‘4»V. as.. »r«V-:Vi. 

2. Mnd. I wird vor y. tUt und nt > i ivgl. § TI. 3); fiOi Finger 
»mnd. n'hgfT). tt hja zwingen iracd. dirit-.c^n. firlz-c-wi. sriQ Flachsschwinge 
• tnnd. ficiuQt:\. der Eigenname Maritj Marie. drU>y Ding imnd. dink). sprinte 

(mnd.-r//ri».k. syren-jf. Jel.: Südwestfalen-Hinterpommem), 

hntr- Ring imnd. nnk\ drintn trinken imnd. drit-ken'i. ^Jintc. *JOi ging, 
inngen imnd. g*nk, ffink. ^tink: gin>}en. gung^m: — fios finden 

nnd^n). ri/j» winden imnd. fr?C'iV»r.. foy# binden (mnd. 

hii'diitu Ui»t Kind <mnd. kint\. t‘iffiii-il> Kindelbier, vinh Winter {mnd. 



1. Mnd. 0 wird vor Id. It > o und fällt mit dem aus mnd. a > mnd. 
o entstandenen o zusammen; sir-ll stolz (mnd. U-df], smolti geschmolzen 
(mnd. amolt^n. sinfiUnd. holt Holz (mnd. hoU). o>ol Baekmulde (mnd. 
f/tolde. molU). 

2. Mnd. o vor y > u: kity konnte imnd. kond*, as. konstn). 
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§ 29. 

1. Mq(L u wird vor Id, It > u: iiih Schulter (ags. sculdor), SulU 

Dorfschulze (mnd. sculd-hei^o)-, mit Umlaut: smültB 

schmelzen (mnd. smeüen, smilten), büUa kleine Torfhügel auf der Wiese 
(mnd. bulte). 

2. Mud. u wird vor y, ‘0, m < 0, yk, nie, ni > u: xuyk sang, «ä 0 a 

sangen, gesungen (mnd. sa»A:, sungen, suuge/t), tvuyk zwang, fvüDs 
zwangen, tvuya gezwungen (mnd. dtvank, dwungen, dwungen), druyk 
trank, drüntca tranken, drvyka getrunken (mnd. drank, drunken, dnmken), 
htimae hungrig (mnd. hnngetich), tum Zunge (mnd. twige, tonge), *jum 
Junge {mod. jungeltit); — intyk band, buya banden, 0 u 0 a gebunden (mnd. 
haut, bnnden, blinden), ftiyk fand, füo» fanden, fu^» gefunden (mnd. 
vand, runden, runden)\ hunt Hund PI. hiiO (mnd. huni), punt Pfund PI. 
pvy (mnd. punt), grünt Tal (Dzg. *= Danzig gruut), PI. ^’rwO (mnd. grünt), 
hunt 1. Bund (Stroh usw.) PI. büf), 2. buntes Leinenzeug: bunt möka buntes 
I.«einenzeug weben, 3. bunt Adj. (mnd. bunt, ostpr. bi^hit), xuni gesund 
(mnd. sunt] ostpr. hufpt 100 (mnd. hundert). 

3. Mnd. u ist bisweilen vor dentalem, stimmlosen Reibelaut > u ge¬ 
worden: puSkata Samenköpfe beim Löwenzahn (vgl. § 51, 2), ü gerundet 

t; nüSt nichts (mnd. nichtea, vgl. g .50, 2); Umlaut: rüS früh (mnd. ruech). 

Anm. u in dem Lehnwort: hulv Kartoffel (poln. bulbi Knolle, bulwu 
Kartoffel); das Wort ist in Westpreußen häufig. 

II. OescbloBsene Kiirseo durch Quautitätsänderung < gescbloBsenen 

Liogen. 

Die Kürzung findet statt: 1 . vor guttur. oder palat Obergangslaut 
(vgl. Pfaff § 16; Teuchert, Die niederdeutsche Ma. von Putzig in Posen 
[Zs. f. d. Ma.] 1913, g 20), 2. vor stimmloser Fortis (Pfaff § 15), 3. im 
Auslaut. Für die ^-Laute kommen noch mnd. €* bis e* hinzu. 

§ 30. 

Mnd. d < as. ä + i wird vor später entwickeltem palatalem Über- 
gangslaut > kurzem, etwas gespannterem (i in: kr^ Krähe (mnd. kra, 
Irrage, as. chrdia). 

§ 31. 

1. Mnd. — mnd. « < as. 6 vor i der Folgesilbe < germ. ai vor i 
wird>e: Aed Waid (mnd. heide, as. hetha, heida, got. haipi, mpomm. 
h^, Tb. heed Wald, ostpr. heed großer Wald, Putz, h^, mstl. hah Haide 
{iniBk Wald, interessant ist die Anpassung der Flurbezeichnung an die 
Landschaft), bed beide (mnd. bede beide, as. bede, bedia, got. baj/ißs, 
mpomm. 6 füf), aeda Scheiden PI. (beim Webstuhl) (vgl. mnd. schede, as. 
skedia)^ zu demselben Stamme: Sedip Grenze {&s. skedinga, ost^tr. Seediy), 
fabrede ansbreiten (Putz, breddg). 
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Jaut ^ *• 
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entzweL 
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4. M' l- r 




T.*: :i. ?' 
(mnd. dii.'f. d---' 











~-z Bei’w- 

T:- r_ •»-;». zl :- zlzz ^ m. 

T _ *-ci. r:; -•-..•tL .'rr-'» 

^ -».-3. 'V Vieh 'mci- 

: *••**. >'-t:' t. >:rr.: 'mcd. 

Ct-'; . -jV/ ta.t. r-t 


5. Mri ^ Ter*»:: .-irr.rr Herir:::::: t r sTÄrrr ectwickeitem palaL 
I’ber:rar..-vi‘*:I > ci’i :■:• *. a*. rot iaihun. Putz. 

ietjo ; f.-j, r^rin z.Li. r -1 ■. A*. cip- r-»«.. neoiD. ro.ii<, mstl. 

ra‘/<. 'Jfj. r»i*rt. ."r;:.!. ' v'. I‘.rz. . R z. r-\ . rz'.. 1 i. hc^ji>U heilen 

(mn<i. //'•■(•♦•/». Puu. Ä- •’ . *.i.riirc nind. »vye/#. •ignt. as. 

das Wort “O.'.rir.: Alj! z; >r:r.. 


d. Wr.'i. * v.,.r j:;.'LE:i.?*rr Fc 
und.'/: r//y Weizen inr-i. 

//.'• .Schilf (rnnd. /'•</«. 

(zu mni 


: i/.,../ Peitsche las. gi.<nl) 

. a*. hioti. mstl. tcaHe. vgL Ik 

^l^ü. f't's. .;.>rpr. Af-'i. nnsihnt meis.tens 


7. lind, t \'er'Ci.iedr3rr Uerkunii im Au>laut > e\ tcU Klee fnind. 
klfftr. mhd. kh. Gen. k!’ ir>\<: Nehenf-.-rm tf ln ). Th. kleera. W. kletvi. 

4 

mstl. kUfvf), xf .See imnd. i», got sattes. Putz. xet'}. re Reh (mnd. n'. 
Putz, ree*), sne Schnee «mnd. sn'> (ef<7-stamme. tr im Auslaut schon as. 
geschwunden), tr^ 2 (mnd. tic>. rot. ttrai, tiraddji, vgl. 3). vgl. auch 
fe Vieh. 

§ 32. lind. / wird > /. 


1. Vor palatalem Übergangslaut: fri'^j) heiraten (mnd. vrten, rrigeu, 

mstl. friin), -sni^je schneien (mnd. s/tieu. saigen, Th. sn{je), spi^d speien 
(mnd. «yj/e«. . Th..'/»//.)). U^j» leihen (mnd. heu. hgen, Uggen, lihe/t. 

got leifvan, Th. ////), sri^Jj schreien (mnd. sehran, schrigen, mstl. S'Zraht, 
Putz. xi'^j llilchseiher (mnd. sie, sihe, sige, Osn. sigge). nie neu 

(mnd. me, nige, nigge. mstl. nü, Th. ;//, Putz. mg). 

Anm. Hierher auch: kasii^js kasteien u. a. 

2. Vor stimmloser Fortis: Ute entlang (mnd. like, Th. l{k), rite reich 
(mnd. nk, nke, Tb. rik), (Ute Teich (mnd. dtk, mstl. diik), pipd pfeifen 
(mnd. pipen), ^jrip» greifen (mnd. gripett, Ih. jrip»), bitd beißen (mnd. 
btten), riUpUt Wildfang (mnd. nt unde split, mndl. splijten, Wix. Hitn 
reißen, spliifn spleißen, Tiegenh. Kd. riite.spUU), tit Zeit (mnd. Ut, Th. 
///) . triiss trietzen (mnd. trisnen, tritsen, got//re«/Bedrängnis, Drangsal, 
altm. triHseten), lict leicht, vielleicht (mnd. hhtr, got leihh). 

3. Im Auslaut: vi wir (mnd. tn, m, as. u%. got. weis), ^ji ihr (mnd. 
gi, ge, as. gt). 

4. lind. / : as. iyi > /: bief Beichte (mnd. hihtc, ahd. bigiht, bi</ihto). 
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§ 33. 

1. Mnd. ouMJ, w, au < westgerm. atvw wird vor später entwickel¬ 

tem guttnr. Übergangslaut > o: xite fro^s sieb freuen (rand. vrouwen, 
mstl. fra^, Putz, frögg), ho^d hauen (as. haruvan, rand. hotoen, hoien, 
Th. Apga (»Culm: haus«), Putz, hogg, B.haugn, W. kaugy, neum. hau97i 
mstl. ha*^, Wix. hgbm), no^ genau (mnd. nouwe), mo^ Ärmel (mnd. 
inouice, Th. mstl. ma^c, Wix. mgbm, neum. mauhj Handschuhe, 

Putz, h^mdgmogg, Rog. mog)^ to^ Webstuhl (mnd. towe, tow, tou Gerät, 
Werkzeug, Putz, tog, Rog. tög), mit Umlaut: sirö^'s streuen (rand. fiirouwen, 
neum. Stroo9n, Putz, sirogg, Strögg), hö^j Heu (mnd. hon, houwe, as. 
houvn, got. haujis, mstl. ha\ neum. hat, mpomm. hgü, Putz, hoo^, vgl. 
§ 57, 4). 

2. Mnd. ö vor stimmloser Fortis > o: ok auch (mnd. ök, St t{k). 

3. Mnd. ö im Auslaut > o: vo wie (rand. wö), xo so (mnd. hö), stro 
Stroh (mnd. strO, wa- St vgl. § 31, 7). 

Anm. ö unter dem Nebenton > o: kolrnvs Kohlrabi. 

§ 34. Mnd. V wird > w. 

1. Vor guttur. Übergangslaut (vgl. § 30, §31,5, § 32,1, § 33, l): fcwgs 
bauen (mnd. hüwen, mstl. ba'^, Th. btf^», Rog. bt(gg), fru^ Frau (rand. 
iTouwe, vrüwe, mstl. /ro*, Tb./rt(g, Putz./ruMg), /rwg 1. Treue, 2. Trauung, 
(vgl. rand. tfüweu, Putz. /r«ug, Rog. trög), euer {mud. juwe, Th. 
jux, Putz, juwz)- 

Anm. n in dem Lehnworte aus dem Poln. fu^ Onkel (poln. wuj). 

2. Vor stimmloser Fortis: hujis Haufen (mnd. hOpe, hupe, Th. htfp), 
lmth-9 brauchen (mnd. i/ruken), butsm draulien (mnd. bfiten, butene, Th. 
bt(is, mstl. buutij), fp^’stsrut Fensterscheibe (mnd. rfite, ndl. ruit, mstl. 
nmte, Putz, ft^ternmt, Rog. ruut), brut Braut (mnd. btiit, Th. 

lut laut (rand. Ifä, Schl. Huts lauter). 

3. Im Auslaut: du du (mnd. du, Schl, diu), nu jetzt (mnd. uu). 

5. Kap.: Die umgelauteten Vokale. 

§ 35. Der Umlaut des a. 

1. Mnd. a und das daraus entwickelte <7 lauten > c und seinen 
Weiterbildungen um: > f: xrtc Säcke, > A/frfa Blätter, > f?: 

Hälse, Gänse (vgl. § 13), > b{nic Bank (der Umlaut ist aus 

dem PI. übernommen, ostpr. b^k), *j\ni9 Gänserich (mnd. gante, ndl. 
gent), h{ö9 hängen (mnd. hangen, hengen, as. hähan), f\09 fangen (mnd. 
vnngen, as. fähan). 

Anm. tegapd Kirsche (mnd. karse-, Arrsc-, kashere) zeigt frühen Um¬ 
laut und Kürzung. 

2. Der Umlaut von mnd. tl. a und von rand. d fallen zusammen, 
der von mnd. tl. o ist davon zu trennen. In der Nominalflexion ist kein 
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Umlaut von mnd. tl. o und mnd. ä nachzuweisen, in der Verbalflexion 
ist die ältere Stufe des Umlauts q: iQta lassen (mnd. laten), 2. 3. Sg. Präs. 

mit altem Umlaut und Kürzung des Stammvokals (vgl. II § 84), 
die jüngere Stufe (i: mök» machen (as. makon), 2. 3. Sg. Praes. mgicet, 
mietet, tragen (mnd. dragen), 2. 3. Sg. Präs, dr^i, drget, sU^pa 

schlafen (mnd. släpen), 2. 3. Sg. Präs, sl^tpst, sU^t (zur Kürzung des 
Vokals der Stammsilbe, vgl. II § 76, l), die Kürzung ist früher anzusetzen 
als der Umlaut Hierher ist auch zu stellen: svl^» schwer (mnd. stoär), 
Komp. sv<^n9y Sup. svQnst (Kürzung des Vokals vor mehrfacher Konsonanz) 
und die analogische Form xee sehr, Komp. x<^ (vgl. II § 107, 4). 

§ 36. Der Umlaut des o. 

1. Dem mnd. o entspricht als Umlaut p: mgd9pU^t8 Plötze (ein Fisch) 
(mnd. ploixe, plosse, ploscke), ^i^sdl (mnd. gosselen, mstl. xps/, W. j^sl, 

§ 9), pi^pd Pappel (mnd. poppele, Putz, pi/pa, vgl. § 9), ic{ip Köpfe, 
tei/st Hochzeit (mnd. kost, Axw/« = Festmahl, W. A:</«f = Fe8t, Th. köst = 
Fest, Hochzeit, Rog. kiist Fest, Erntefest, Hochzeit); Kürzungen in loops 
laufen, 2. 3. Sg. Präs, li/pst, It^pt (vgl. II, § 76, 1) und: Tngls Müller (mnd. 
molner, Tb. m^b). 

2. Mnd. tl. 0 wird vor umlautwirkendem Vokal der Folgesilbe oder 

vor reduz. r>g^ und (vgl. § 6ff.), Vögel (Schl, ppw, 

Q^vd über (vgl. § 8), fcpp’t* Körbe, fcpp’na, bi^ifns tränken, stgg'ta, 
stürzen (vgl. § lOff.), Äpp’f, Sgifdsl Schürze (mnd. schortel), tcqiffts Kürbis 
(mnd. koi'vese, korwisek, korbitxe, körwitx), b^i^'St Bürste (mnd. börste, 
Th. bifst, Putz, bb^st), uibi^ij’Sta ausbürsten, First (mnd. vorst, verst, 
varst), fi/b'd9 dachdecken, Organist (mnd. orgelist, orgenist), 

d^ii’p Dorf (mnd. dorp, ripuar. dgQt'op, mstl. dipfp, Osn. dgrp, "W. d^p, 
Putz, dijrp, Rog. dqgp). 

3. Mundartl. o lautet um > ö: Öbrs Eltern (neum. ^Idm, Putz, öierg 
(zu o/f]), böltd Plättbolzen (mnd. bolte, holten), vor ll\ \fÖb einfüllen, ein¬ 
schöpfen (vgl. mnd. crfollen), 2. 3. Sg. Präs, zu fals fallen: pilst, /oft. 

§ 37. Der Umlaut des ö. 

1. Mnd. d*< germ. au > mundartl. oo lautet um > öö\ hööft fe 
Stück Vieh (mnd. hövet, got haulnp, neum, heeft, W. B. hÖÖft), dröonio 
träumen (mnd. drömen, as. dr&tnian, Osn. dr^men), höör» 1. hören, 

2. gehören (mnd. hören, as. hOrian, got hau^an), lööva glauben (mnd. 
lören, as. gilövian, mstl. la^brp, B. glööm, W. glööbm, Th. löövs), fstcööpi 
verkaufen (mnd. köpen), ^ööv Flachsbünde, ^jrööta größer usw. 

2. Mundartl. oo < mnd. tl. o vor rd lautet um > öö: vöö'd Worte 
fjmöör» ermorden, öö’t ausgedroschenes Stroh (mnd. ort, as. ags. ord). 

3. Mnd. < germ. ö > mundartl. aii lautet um > oi, dem das 
kurze geschlossene o seine charakteristische Färbung gibt In Damerau 
und Görsdorf wird es offener und nähert sich dem nhd. oö (s. Laut- 
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stand): foiro fahren, Dam. Görsd. foörd (as. förian, mnd. tören), boiid 
gegen den bösen Blick segnen, Dam., Görsd. boöta (mnd. böien^ hüten, 
as. bötian, mhd. büe^t, Bog. böotg)^ \boil3 einheizen, Dam. Görsd. {boota 
(mnd. böten, hüten, ags. (fyr) betau, ndl. het fuur beeten, mstl. amhÖÖti}, 
Oderbr. ainbiftm, Putz. Rog. höötg), hoid» hüten, Dam. Görsd. hoöd3 
(mnd. höden, hüden), hoidea-huus das Haus des Gemeindehirten (vgl. II 
§105), xoitca suchen, Dam. Görsd. xoötcs (mnd. söken, mstl. sööky, Th. 
tööka), moit» müssen. Dam. Görsd. nioöfa (mnd. möten, Schi, moöta), 
spoitc Spuk, apoitcand spuken. Dam. Görsd. apoötc, apoötcana (mnd. apök, 
apfik; apoken, apnken), ^Voi'a grün, Dam. Görsd. yroöa (mnd. gr&ne), inoid 
müde, Dam. Görsd. moöd (mnd. müde, Schl, moöd), foida Fuder, Dam. 
Görsd. foöda ([mnd. rt)der\ [Petztin die nicht unigelautete Form: fauda^ 
oiv9 Ufer, Dam. Görsd. oövj (mnd. Over), broi^linte jähriges Schwein 
(mnd. bröklink), aloima langsamer, schläfriger Mensch (mnd. alömen schlafen), 
boiltcateint Geschwisterkind (vanA.bOlekenkindere, newm-hiilkykitä, mpomm. 
bi^lkpkint, Putz, liöö^lkekipe, Rog. böö^akgkine), toiva warten. Dam. Görsd. 
toöva (mnd. töven. tfiven, Schl, toöva), bloi'^a blühen, Dam. Görsd. f>lo(ga 
(mnd. blöen, biogen, bloien), moi^ Kummer, Dam. Görsd. moöj (mnd. tnok, 
moige, möge), xxic moi^a Heimweh haben, tcoi*j Kühe, Dam. Görsd. tcooj 
(Sg. kau\ mnd. ko, köge), broida Brüder, Dam. Görsd. broöda, foii Füße, 
atoil Stühle, doitca Tücher (neum. diiker); PI. Prät der st. V. droi^jo 
trugen, aloi^a schlugen, ^roiva gruben (§ 83). 

§ 38. Der Umlaut des u. 

1. Mnd. u lautet um > xifa sonst (mnd. aus, auates, atiat), piit 
Pfütze (mnd. patte, mstl. pi{t, Putz. pi{t), lrri{'‘j Brücke (mnd. brugge), diin 
dünn (mnd. dünne, Th. dgn), di{cie tüchtig, sehr (mnd. duchtich), li'iHc 
klein (mnd. luttik), xi{nirt'jd Sonnabend, pliftca pflücken (mnd. plucken), 
\nta pli{tca Enten rupfen, tcri{la fürs Vieh abkochen (nind. kruUen), tcni(td 
stricken (mnd. knutten), tci{sa Kissen (mhd. küaain, küssen, küsse); 2. 3. Sg. 
Präs, der st T. II: biitst bietest, In'it bietet, fliicat fliegst, fliiet flie^ 
tcriipsi kriechst, tcri{pi kriecht; 2. 3. Sg. Präs, von hpna kommen: tci{mat, 
ici\mt; PI. Prät der st V. III: api{na spannen, ri{na gewannen (vgl. 11 
§ 79«.). 

2. Mnd. u > mundartl. tp{ lautet um > strin{'mp Strümpfe, 
rd,ii’mp Rümpfe, vim'fy wünschen (vgl. § 16). 

3. Mnd. u, mnd. ü > mundartl. u lautet um > ii: bült Bülte (kleiner 
Moorhügel) (mnd. bulle, priegn.* bi{ltn, Putz, biiltg), pülts Pilz (mnd. bülex, 
bülx), atüd Stunde (mnd. stunde), üQan unten (mnd. undene): PI. Prät der 
st y. III: büv9 banden, xü^a sangen: 2. 3. Sg. Präs, von taia ziehen: tüat, 
tut, zttia sehen, xüat. xüt und ^aSiit geschieht (vgl. II 82), taiita Kreuz 


‘ Mackcl, E., Dio Mundart der Priegnitz (Jb. d. Ver. f. ndd. Spracht XXXI u. 
XXXII). 
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(mnd. kruce, kritse) (vgl. §40, 1), hiit heute hudene, huden, 
hüde, ahd. Vxxiz.hüüi) (vgl. §40,2), tcütcs Eücken (vgl. §40,2). 

Anm. mö^‘ Mücke (mnd. mugge)., as. muggia, mporam. möig, 
Th. mäj, Rog. tnög) scheint aus Nachbardialekten entlehnt zu sein. 

§ 39. Der Umlaut des u. 

1. Mnd. ü lautet um > üü: hüüxs Häuser (Sg. huus, mnd. küs, got. 
hüs), müüh Mäuler (Sg. muul Maul), miiüx Mäuse (Sg. muus, mnd. müs\ 
lüüda läuten (mnd. lüden, ags. hlydan). 

2. Mnd. ü < as. tu wird > üü\ füüeminio Schornstein (mnd. tmr, 
mnd. müre), lüüd Leute (mnd. lüde, as. liudi). 

6. Kap.: Die Vokale der Nebensilben. 

§40. 

In nebentonigen, vor der Stammsilbe stehenden Silben erscheinen 
mnd. a und mnd. o 1. als a: kaldunn» Eingeweide (vgl. § 1 Anm. 1), Marid 
Marie, xaldöt Soldat: 2. als q: kgla'Oe Kalender, tgbäk Tabak; 3. als a: 
^Jihan Johann. Gewöhnlich handelt es sich um Fremdwörter und Eigen¬ 
namen. 

§ 41. 

1. In einigen adverbialen Wortzusammensetzungen ist von dem 

ersten Teile nur ein unbestimmter Laut erhalten, den mau ein gemur¬ 
meltes a nennen könnte: ich schreibe ihn ** (s. Lautstand): ^afa herab, 
"/■{Vw herein, “rifwa herum, hindurch: •* der Präp. na nach vor¬ 

geschlagen (in einem Zusammenfließen von >an< und >nachc): *na huus 
nachhause, (Ic f{d t aa ich fange an zu schreiben: * als unbest. 

Art: “ b{ts ein wenig. 

2. Mnd. in > 9: etvece entzwei. 

3. Der Vokal ist synkopiert: tr^ct zurecht (mnd. tö rechte), 
zurück (mnd. iO itigge), toop zusammen (mnd. tö hupe), ic^9 voriges Jahr 
(mnd. tö järe). 

§42. 

In den unbetonten Silben, soweit sie erhalten sind, erscheint das 
aus den älteren vollen Vokalen geschwächte mnd. e als gemurmeltes a. — 
Die Vorsilben sind z. T. verschwunden. 

1. Mnd. ver-, vor- > fd- (die gebräuchlichste der Vorsilben): fan^md 
hören, vernehmen (mnd. vornemen), vergessen (mnd. vorgeten), fai^h 

erzählen (vgl. mnd. teilen), faraupa verrufen, verwünschen, durch den 
»bösen Blick« verzaubern (zu mnd. ropen), famisteveemt verkümmert (mnd. 
vormisquimt), erschrocken (mnd. torveren erschrecken), fabrigac ver¬ 
schwenderisch, faxupa ertrinken, faxOöpa ertränken, favaama 1. erwärmen, 
2. warm werden, famoida ermüden, fadöövara verwirren (zu doof taub), 
fahrrda ausbreiten, famööra ermorden, faplütca zerpflücken. 
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2. Mnd. be- > ha-: bastrh bestellen, bst^b bezableo, b^lioh, häufiger 
in der kontrahierten Form boh behalten. 

3. As. gi- ist geschwunden: Jiunt gesund (mnd. sunt), kgftm ge¬ 
kauft, nicht eigengemacht (Adj. aus dem Part. Prät.), hööra 1. hören, 2. ge¬ 
hören (mnd. horen)^ loöva glauben (mnd. lövm, as. gilövian, mstl. la‘b)ii, 
xla'b/p, B. glöörp., Th. löövajy t'^na gewinnen (mnd. u'inuen, winden). Die 
Part. Prät. sind immer ohne Vorsilbe ge- gebildet: kgft gekauft, höö’t gehört, 
lööft geglaubt, g<^ gegangen, dQa getan, faU gefallen usw. (vgl. II § T.*)). 

Anm. Das einzige Part Prät mit erhaltener Vorsilbe ge- ist 
gegessen. Holthausen^ § 256 erklärt die Erhaltung durch Verwachsen 
mit dem Wurzelanlaut — ^aSaia geschehen (as. giakehan, skehan) kann 
ein vereinzelter Fall besonderer Festigkeit der Vorsilbe, kann aber auch 
Entlehnung aus dem Hd. sein. Ebenso das dazugehörige Subst ^asict 
Geschichte. Zum Part Prät äii<> und ^aSaia vgl. II § 82 Anm. — In 
»^Jabilt kleiner Tragaltar« kann noch der alte, zusammenfassende Sinn 
der Vorsilbe (vgl. Braune, Althd. Lesebuch S. 95: Otfried 5 II Z. 33 y>gi- 
xungilo*, It con-) erhalten sein. 

4. As. ti- (mbd. xer-) wird durch Umschreibung ersetzt: kgg't 8h}a 
zerschlagen, kgg’t riia zerreißen; auch fa- tritt dafür ein: fapliilca zer¬ 
pflücken (vgl. 1). Ich könnte die Vorsilbe nur einmal belegen: trila 
zerreißen. 

Anm. Auf Assimilation beruhendes / in x(tc tabaama sich erbarmen 
(ostpr. dabarme erbarme). 

5. Mnd. er- ist im allgemeinen geschwunden — vgl. nur xilc fa- 
haama (s. oben) — und wird durch fa- ersetzt: famööra ermorden, fa- 
'.upa ertrinken, favaama erwärmen, famoida ermüden (s. 1). 

6. As. to (mhd. xc, Präp. xuo) kommt als Vorsilbe in der Ma. 
nicht vor. 

§ 43. 

Synkope des Vokals und Kürzung ist in Mittelsilben häufig: baaft 
barfuß (mnd. barföies, Dähnert barft)^ aaft Erbse (mnd. erwete), aaft Obst 
(mnd. ovet, avet, as. orit), haantstca Handschuhe (mnd. hantsche, hantxke\ 
m^tca Mädchen (mnd. megedeken)^ terggft, terijgft Krebs (mhd. krebe§), 
teijiffts Kürbis (mnd. korves, korviseh, korvetxe, korbitxe)., h^md Hemd 
(mnd. hemmede), hgne Honig (mnd. hatmick), IgHc Lattich (mnd. 
lattuke) u. a. — Mnd. unde>a in den Zahlen: eenatv(nc 21, tveeaiv(ne, 
draiaU'inc, fairatv(nc usw.; Kürzung in tc^spa Kirsche (mnd. kasbere). 

§ 44. Die Ableitungssilben. 

1. ln den Ableitungssilben mnd. -d. -er, -ern. -eu, -enc, -end. 
ende wird «><#: stgpal Stoppel (mnd. stoppel), apal Apfel (mnd. appel), 
.s-nöral Schnabel (mnd. .^wirel), fögal Vogel (mnd. vogd, Putz, /ppja): in 

' Holthausen, Furdinauii, Diu Soe^ler Mundart (Foisuliungcn I). Xoi-deii u. 
Leipzig 1886. 
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Wortzi/sammensetzuDgen: Kindelbier (mnd. svaat9lb^a 

Blaubeere (mnd. swart schwarz und her, bär Beere); hierher auch pf^tridl 
Semmel; oder mit abgeworfenem l (vgl. § 68): l^p? und l^p9l Löffel (mnd. 
lepet)^ sl<^t9, sli^td Schlüssel (mnd. slotel)^ Leder (mnd. ledder)^ 
Leiter (mnd. /«Wer), v^d» Wetter (mnd. wedder), f^.fsta Fenster (mnd. 
veiister)y ^d3 oder (mnd. eddei')^ iix3 Eisen (mnd. isem, isen), t-^So zwischen 
(mnd. tuschen, tynsken), Magen (mnd. möge, spätmnd. *magen, vgl. 

II §101), griip9 Grapen (mnd. prope, gropen, Putz, prawpp), nieder 
(mnd. netWer), n^den unten (mnd. iiedme), tcggicen, Küche (mnd. 

kokene), b^rn Besen (mnd. bessern, besem), qtfdd Abend (mnd. ävent), 
duuxsd 1000 (mnd. düsent, as. thüsundig, got püsundt). 

Anm. 1. Mnd. vedder gekürzt > Feder. 

Anm. 2. Auf mnd. *innen könnte zurückgeführt werden; ana¬ 
logisch dazu: ’h'af», “dg^ (vgl. aber Höfer, Germ. XIV). 

2. Im Wortinnem bleiben die Ableitungssilben mnd. ~el, -er, -en 
erhalten: tctiggvsU, tengyvah (das Stroh) knebeln (zu mnd. knevel Knebel), 
vrsjh wechseln (mnd. wesselen), xamsh sammeln (mnd. samelen), h^tcsls 
hecheln (vgl. rahd. Hechel, ndl. heckel), f^dars Federn (Nom. Flur, von /*fd 
Feder, mnd. vedder), r^ana regnen (mnd. regenen), x^ana segnen (as. 
seginan), spoitcana spuken (mnd. spöken, spuken). Euphonischer Einschub 
eines a in h^ala heilen (mnd. hclen, hegten, *hegelen). 

3. Die Ableitungssilbe mnd. -icA <as. -ic, ~tg wird > ac: humac 
hungrig (mnd. hungerich), iivac zornig, böse (mnd. iverich), naiv^c zän¬ 
kisch (vgl. mnd. naivite Streit, Verfolgung), fabri-gac verschwenderisch, 
■nicsiiac neugierig (vgl. § 21, 1). Nach dent wird das a synkopiert: ndöic 
nötig, di^tc tüchtig, sehr (mnd. duchlicft), riete richtig (mnd. richtich), 
letc leer (mnd. leddich, laddichi, ff-tc und /“(e fertig (mnd. vertec, vertic)\ 
die Numeralia, die die Dekade enthalten: tv\nc 20 (mnd. twintieh), dri{tc 
30 (mnd. druttich usw.), faiatc 40 (mnd. vertieh) usw. 

Anm. Poln. lakomy > lakgmc gefräßig. 

4. Die Ableitungssilbe mnd. -lik wird mit Metathese > alc: dynialc 
dumm (mnd. dumlik), Sitcalc geschickt (mnd. sckkkelik), füüalc faul (mnd. 
vülik), gnialc (vgl. nhd. ordentlich). 

5. Die Ableitungssilbe mnd. -sehe, -ske>-S: tcroi^aS Krugwirtin, 

fjbrioaS Verschwenderin; auch zur Bezeichnung der Ehefrau: « 

Flau Behrendt, iSriivaä = Frau Schreiber. 

6. Die Diminutivsilbe mnd. -ken > -tca: qpeltca Äpfelchen, höömtca 
Bäumchen, viissnüHca Naseweis (mnd. wise weise, mnd. snüte), mit Synkope 
des a: svaalftc Schwalbe (mnd. swale), Marintc, Toontc (Koseformen für 
Marie, Anton); mit Metathese: mytatc Mütterchen. 

§ 45. Die Flexionssilben. 

1. Auslautendes ungestütztes mnd. -e fallt und bleibt noch am 
Stimmton des vorangehenden (stimmhaften) Konsonanten kenntlich: hox Hase 
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(mnd. hase)^ gal Galle (mnd. gaUe)^ 03 Auge (rand. öge). Tage (Xoin. 
Akk. PI., Dat Sg. zu dax, mstl. daaje), vöö’d Worte (Nom. PI. zu foo7) 
(vgl. II § 97); 1. 3. Sg. Prat der sw. Konjugation: höö'd horte (mnd. körde)^ 
had batte (mnd. hadde) (vgl. U § S 8 ). 

2. Die Flexionssilben mnd. -er, mnd. -en > a: Nom. Acc. Sg. einiger 
rt-St.: bl^ds Blätter, hüüx9 Häuser, viivs Weiber, iciO^ Kinder, ic^^’lva 
Kälber (vgl. II § 98); Komparatif; ^rööts größer, svgm schwerer usw. 
(vgL II 107, 4); Inf.: nfma nehmen (mnd. nemen)^ geben (mnd. gevm), 
xi'09 singen (mnd. singen, Th. xips), Af^a hängen (mnd. hangen, hengen, 
Th. h\ga), krups kriechen (mnd. krupcn, L. kry.pe), Iqtd lassen (mnd. laten, 
B. laatn), staava sterben (mnd. sierven, B. stasm), ^/a essen (mnd. eien, 
W. ^in), hops laufen (mnd. hpen, W. loopm), bits beißen (mnd. bHen, 
mpomm. b{t'g,, neuro, biitn), xups saufen (rand. supen, mpomm. suuprp), bu^s 
bauen (mnd. bäwen, mpomm. bt^gg), mqks machen (as. makon, neum. 
mgghj, mstl. maakg), blQxs blasen (mstl. blaf^xg), ho^s bauen (mnd. hauwen, 
mstl. ha'^t,i, mpomm. Apefn), kqtns kommen (mnd. körnen, Putz, kanmg), flai'^s 
fliegen (rand. vlegen. Bü. flaige); Part Prät der st Flexion: ni^ms ge¬ 
nommen (Putz, naumg), ki^ms gekommen (Putz, kautng)., zum PI. Präs. vgl. 
II § 74; oors Ohren, tums Zungen usw. vgl. II § 100; die in das Wortinnere 
getretene Flexionssilbe mnd. 'er ist erhalten in den Dat Pi.: bl^dors, 
hüüxsrs, tciosrs usw. (vgl. II § 98), io 6 f/ara besser werden. — Die En¬ 
dung des flekt Inf. mnd. - ende > -ad: ^(ad Essen (Putz, aitgt) (vgl. II § 73). 

3. a) Mnd. e ist synkopiert in den Endungen -est, -ei-. 2. 3. Sg. Präs.; 
bl(ßi, bl(ft bleibst, bleibt, loöfst, lÖÖfi glaubst, glaubt: Part. Prät der sw. 
Flexion: Aöö7 gehört, lööft geglaubt; im Sup. der Adj.: ^rUötst größt, 
svifnst schworst 

b) Mnd. e ist synkopiert vor s in den alten Gen.: foo'is sofort, 


kvaanisviis 

zum Schein 

u. a. (vgl. 11 § 105). 

Tabelle. 

I. Offene Kürzen. 


Ma. 

mod. 

' as. 

\ Beispiele 


a 

1 

a 

1 blai Blatt, lat/ lange, 
apsl Apfel 

§ 1 - 1 

a 

a 

a vor ft, ht 

xaxt sanft 

' § 1,2 

a 

Kontr. ä 

1 1 

! 

*<i, ahn 

1 

ga gehe, sia stehe, sla 
schage 

§17 Anm.l 

1 

c 

% 

€ 

i e, i vor Nas. 

1 

1 

1 

slqct schlecht, h^lu ha¬ 
ben, «j;fwa schwim¬ 
men 

1 

1 § 2,1 


a 

€ 

• 

e 

emo Eimer 

4 

§ 2 , 2 

r (Uml.) 

€. a 

a, fl 

%eje Säcke, ' 

letxt läßt 

4 

§35,1 
§ 35, 2 
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Senirgu. 


IbU 


Ma. 

uuid. 

1 

Beispiele 

1 


1 

♦ 

i 

( 

' t 

d{S Tisch 

§3,1 

• 

/ 

% 

t2.3.Sg.Präs. 

! 

^tst schreitest, 

§3,2 


d. st V. I 

1 

1 

schreitet 


i (vor ö, i/i, 

e 

e {6 in 

d\ntc9 denken 

§2,3 

nie, nt) 


twentig 20) 



/ (Ural. d. a 

a 

1 

a, a {hähan) 

bintc Bank, Gän¬ 

§35,1 

n8ichi/,7itc, 

1 


serich, h\09 hängen . 


nt) 


1 

1 

1 


/(voru.nach 

Pal.-Kons.) 

e 

\ 

1 

1 

e 1 

1 

•^istm gestern i 


P 

n 0 

1 

0 

kgp Kopf 

§4,1 

0 

V 

0 

6 

1 

1 

^ mgds Schlamm 

! 1 

§4,2 

1 

ö (Uml.) 

0 

0 

tegp Köpfe 

§36, 1 

ij (Uml.) 

a, ä 

Üy ä 1 

sUfpst schläfst, mijtcst \ 

§ 35, 2 



1 

machst ! 


{/(Rundung) 

e 

1 

V 

xQs sechs 

§2,5 

1 

u ' 

% 

n 

1 

1 ^ 

ful voll 

§5 

'( : 

Oy n 

; 0 , u vor Kas. 

d^l toll, dt{n9 Donner 

§4,3 

// 

n 

(/ 

1 

bifsarn Busen 

1 

§4,4 

(Uml.) 

H 

u 

sonst, örtf'J; Brücke 

' §88,1 

/{ (Uml. u. 
Kürzung) 

n 

\ 

ü 

1 biitst bietest, bift bietet 

§38, 1 

/f(RunduD|^ 

c 

4 4 

V 

miir^9l Mergel 

§2,5 

/{(Rundung) 

4 

1 

4 

1 

xi(lv9 Silber 

§ 3, 3 



II. Offene 

Längen. 


o (an) 

tl. a 

1 a 

ko/i/9 Kammer | 

§6 

Ö 

% 

tl. a vor r 

1 a \ 

\gQj gar, mqt Marder,' 

§ 10, 1 


1 u. rrf 

1 1 

1 Nachtmahr ; 


'! {(la) 

tl. 0 

0, U 1 

i gröps Grapen 

§ö, 1 

'! (aa) 

a 

a 

\.slöp9 schlafen 

§17 

o (ao) 

1 rt//-, //////• 

a - - //.' 

1 klov Klaue 

§18,1 

na 

tl. a vor /•/•, 

a 1 

1 

\kaar3 karren, faav 

§10,2 


rw, rf, nn, 


Farbe, baaft barfuß, 


rg, rt, r-s 


aa)n arm, siuKit 
schwarz, baas barsch 



% 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF MICHIGAN 












Die Muadart der Koscboeiderei. 


181 



mod. 

1 

Beispiele 


aa vor Iw, 
If Im, lg, 
lic, Is ; mp ; 
l/k, nt, nts, 

W.s 

a 

a 

4 

i 

1 

1 

haalfhalh, haalm Halm, 
haaJ^ Balge, baaltc» 
Balken; haaU Hals, 
siaampd stampfen; 
laapk lang, laant 
Land, daantss tan¬ 
zen, gaas Oans 

§13 

aa 

tl. e vor rw, 
rf, rt, rs, 
rd, rl, ir 

1 

\ 

1 

* 

c, f’, l 

aaft Erbse, staai-^ ster¬ 
ben, fiaat Herz, ^aait 
Gerste, haad Hirt, 
icvaadol Quirl, 7)iaa- 
r^te Meerrettich 

§11,2 

<■ (ö) 

tl. a vor rk 

a 

\ xqtc Sarg 

§ 10, 3 

fl (ä) (üml.) 

tl. a 

a 

hlild9 Blätter 

§35, 1 

e (<5) 

tl. e 

1 

; i 

1 

rfd» Wetter, Löffel, 

tc^l9l Kessel, 
geben 

§7,1 


tl. c vor r 
u. r+ Kons. 

€. a, Vf i 

Beere, b^’c Berg, 
f’d Erde 

§ 11, 1 

(d) 1 

• 1 
n 

a + i 

m^d mähen 

§ 10 

rfi vor Iw, 

ii\ ip^ 1% ic, 

lic, m 

e 1 


lu^^lp» helfen, 12, 

t^^.’lc Zweig, m^^Utc 
Milch, Fenster 

: § 14 

(vor l + 
Koas., n + 
Kons.(Uml.) 

€, a 

u 

1 

H^se, 

Gänse 

§35, 1 

PP (PP) 

r 

tl. 0 vor 
uml. Vok. d. 
Folges. 

0, u 

1 1 

\tcggtc9n, tcgi^tcdn 

Küche ' 

§8.2 

PP (pp) 

tl.o vor r u. 
r + Kons. 

J 0, u 

1 

1 

dgqa durch, hgg’nd, 
tränken, vgg'm 

Wurm 

§ 12, 1 

V<; (Uml.) 

tl. 0 , tl. 0 vor 
ru.r+Kons. 

0, u 

über, dgi/p Dorf 

§ 36. -2 

PP, PP 

(Rundg. < 
aa) 

tl. € 

(’, 1 

xggvm, igbvdn 7 

1 

§7,2 

i( (vor Ik, 
mp, fis, nS) 

♦ 

* 

1 

i n\iHtc Iltis, m’mps 
t schimpfen, 7ni{’s 
Mensch 

1 

§15 

1 
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Ma. i 

mad 

, 

as 

i 

Beispiele 


nji. (vor If, 
h, Ip, lic. 
mp, us) 

1 

1 

//, 0 

1 

1 

0, u 

! 

yrfif’Z/'Wolf, hi{i{'lp9gQ- 
holfen, f?ft{’/fcWolke, 
strm(mp Strumpf, 
unser 

§16 

HjI (Ural-, 
s. oben) 

1 

n, 0 

Of u 

stri{i^mp Strümpfe, 

vHi{’S9 wünschen 

1 1 

§38,2 

1 


III. Gei^chlossene Längen und Diphthonge. 


re 


1 1 

, a vor i der 

Folges. 

tceex Käse 

§20,4 

1 

er ' 


e < gerra. ai 

ev9 ein, flees Fleiscl» 

§20,5 

4 4 , 

i( 

' ' 1 

1 1 

rii9 Wein 

' §21,1 

• • 

// 

t \ 

1 

1 

1 # +« 1 

1 

1 

1 fiif 5 

1 

§21,2 

1 

00 

(>ä 

ö < germ.aw 

f 

\ droom Traum 

1 

§22,2 

00 1 

tl. u vor rd 

0 

, vooH Wort 

§23 

(üml.) 


6 < germ. (m 

dröömo träumen 

§37, I 

oii (Uml) 1 

tl. 0 vor rd ; 

1 

1 

0 1 

vöö'd Wörter 

§ 37, 2 

uu 

1 

ü 

H 

huns Hau.s 

1 

§24 

üü (Uml.) 

ü 


1 

hüüxi Häuser 

§39, 1 

UU 

ü 

iu 

lüiul Leute 

§39,2 

ai 


i- < germ e* 

Jiai er 

; § 20,1 

ai 

<!* 

io < gerra.ett 

flait Wiesenbacli 

' § 20,2 

ai 

1 

c®(Kontr. e) | 

eka 1 

xaio sehen i 

1 

1 

§20,3 

au 

yi 

1 

ö < germ. ö 

1 

braudo Bruder 

1 

§ 22, 1 

1 

o/((w)(Uml.) 

ö» 

ö < gerra. ö 

j broid^ Brüder 

§37,3 


IV. Geschlossene Kürzen. 


(vor o) 

a 

a 

% 

anders 

, §25,2 

o 

4 

/l 

,7 + i 

i 

Krähe 

§30 
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Ma. 1 

mnd. 

as. 1 

1 

Beispiele 


e 

e vor Id, It 

e 

feit Feld 

§26 

e 

e*, ei 

e vor 1 der 
Folges. < 
germ. ai vor 
t der Folges. 

/te^Wald, bed beide 

§31,1 

V \ 

e'‘, ei 

ei < germ. aii 

ec £i 

§31,2 

e ■ 

e^. ehe 

y 

eha, ihn 

fe Vieh 

§31,3 

e 

c®, ei<eyi, 
e-f* 

— 

slest schlägst, stest 
stehst, •‘jest gehst, 
deat tust 

§31,4 

r (vor pal. 
Übergangs¬ 
laut) 

c c •, ei, c* 

eha, c vor i 
d. Folgesilbe, 
c<germ. ai 

td‘j9n 10. rein, 

^9H eigen 

§31,5 

c (v. stimm¬ 
loser Fort) 

6'®, t'® usw. 

e, f vor i der 
Folges. usw. 

^jeadl Peitsche 

§31,6 

e (im Aus¬ 
laut) 

1 

1 

e®, f'’, 

1 

c < germ. ai, 
ei < germ. 
aii, ihu 

^c/eKlee, tve 2, /eVieh 

1 1 

1 1 

1 

1 

§31, 7 

. 1 
t 

i vor 1(1, li 

1 e 

1 

1 

\bHi Bild 

§27,1 

/ (vor 0, 
ntc. nt) 

• 

1 

1 • 1 

t 

1 

ßyj Finger, drintcd 
trinken, vinb Winter 


/ (vor palat 
C bergaugs- 

f 

1 

\ < 

1 

, fri^ji heiraten 

§ 32, 1 

laut) 

1 

1 



/ (V. stimm!. 

t 


tit Zeit 

§ 32, 2 

Fort.) 

1 


t 


i (im Ausl.) 

/ 

i 

vi wir 

§32,3 

% 

t 

i 

I (kontr.) 

% • 
igt 

bict Beichte 

§ 32, 4 

0 

0 vor Id, U 

a 

bol bald 

§25,1 

0 

0 vor Id. It 

0 

sioll stolz 

§28,1 

0 (vor gutt. 

Oll, OUW, ÖlV 

autv 

ho^9 hauen 

§ 33, 1 

Übergangs¬ 

laut) 



• 


o (v. stimml. 

ö 

0'^ 

ok auch 

§33,2 

Fort) 





0 (im Aus¬ 
laut) 

ö 

ö, d<west- 
germ. aunv 

xo so, stro Stroh 

§33,3 

ö (Uml.) 

0 vor Id, It 

0 , a 

Öl9r9 Eltern, ßtst fällst 

§36,3 

Ö(Uml.) (vor 
pal. Über- 
gangslant) 

0 

1 

auw 

\ 

hö^ Heu, strö^» 
streuen 

i 

§36,3 
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Ma. 

mod. 

as. ^ Beispiele 

1 

1 

1 

1 

n (vor y) , 

1 

1 0 vor nd 

o 1 kug konnte 

§28,2 

H 

u vor Id, It 

n \kuU Schulter ^ 

§29, 1 

u (vory, i), 

1 

1 

H huO Hunde, xuni ge-. 

§28,2 

ntc, gk, nt, 


sund, huin^ hungrig,: 


ns, nt) 


xugk sang usw. 


n (vor 1 

tf 1 

n ^puskat» Samenköpfe 

§34, 1 

1 


1 * beim Löwenzahn 

1 


u (vorgutt 

a 

iiiv bu^9 bauen 

§35, 1 

Übergangs- 

. 1 

* 

1 


laut) 

1 1 



u (vor 

' tf 

i n 1 hrut Braut 

§ 35, 2 

stiroml. 


1 1 

! ^ 


Fort) 




u (im Ausl.) 

" 1 

n \du du 

! g35,;i 

1 

ü (Uml.) 

n 

n ! büli Bülte 

! §38,3 

ü (üml.) 

H 

//, in * trrüi'i Kronz, hüi heütQ 

§38,3 

ü (Rundg.) 

€, i 

/■', / sinülb schmelzen 

* 

§26, Anm. l 



nüst nichts j 

§34,1 


e 

Vokale d. vergessen, ntop9l\ 

g 42-45 


\ 

unbetSilben; Stoppel u. a. 



Anm. 1. { < e § 31, 6. 

Anm. 2. <? < It av, au § 18, 2. 

Anm. 3. Mnd.a, mnd.o in nebentoniger Silbe: § 1, Audi. 1 und § 40. 

Anm. 4. Gemurmeltes * § 41. 

B. Konionantifmiu. 

Vorbemerkung. 1. Geminata ist entwickelt wie einfacher Konso¬ 
nant (außer s [vgl. § 49], b [vgl. § 55] und r [§ 67, 1]). 

2. In den Auslaut tretender stimmhafter Konsonant bewahrt den 
Stimmton. 

7. Kap.: Zahnlaute. 

§ 46. Mnd. d < 1. as. d (mhd. /), 2. as. th, b (mhd. d). 

1. Mnd. d ist im Anlaut und Inlaut erhalten: d^s da (mnd. dar, 
dart^, dat das (mnd. dai), dank Tuch (mnd. dök), d^Qd, döQ9 Tür (mnd. 
dor, as. duri), di^ifSa dreschen (mnd. dorschen, derschen), drintc9 trinken 
(mnd. drinkm), dri^i^c, trocken (mnd. drögcy drüge; vgl. Osn. af-dräugeu, 
afdrügen)., l^da Leder (mnd. ledder, nistl. Wetter (mnd. U'&dar. 

as. urdar, W. t’('ra), bgdsm Boden (mnd. boddeme, bodeine, bodden, mpomm. 
bfMbj), irdo wieder (mnd. urdder, as. ivi'bar, withar), nedsn unten (mnd. 
iicd/lcne), Kleider; PI. Prät sw. Flex.: /o/rrfa warteten, Feder (mnd. 
vedder, Th. AV. }mnd Hemde (mnd. hemmede, heinde), fiaad 
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Hirt {mnd. herde), lüiid Leute (rand. lüde, Th. lüiid), mfrf Met (eine Art 
von Honigwein) (mnd. mede), tr^9 Tritte am Webstohl (mnd. irede Sg), 
had hatte (mnd. hadde), b^d Bett (mnd. bedde, Tb. b^d, mstl. bp'e), moid 
müde (mnd. möde, mstl. möös), n(l*ld Nadel (mnd. nälde, nadel), spfid spät 
(mnd. apäde), (^»d Abend (rand. dient, as. ^Mnd), duux9d 1000 (mnd. 
düsent, as. thüsundig), 1. Sg. Präs, von riida reiten, bald» bieten: riid, 
bald u. a.; 1. Sg. Prät. von toivd warten; tetivd u. a. (vgl. II § 88), d^d tat 
(mnd. dede)^ die fiekt Inf.: ^t9d (das) Essen (vgl. II § 73, Putz, aiigt) u. a. 

Anm. 1. Mnd. Ausfall von intervokalischem d in den 2. 3. Sg. Präs, 
von taia ziehen: iiist, tüt (vgl. II § 79). 

Anm. 2. Zum Auslaut vgl. § 47, 4. 

Anm. 3. Hd. Entlehnungen sind: mtffa Mutter (mnd. möder)\ — 
die ältere lautgesetzlicbe Form mauda nur noch = mairix (vgl. Schweminski: 
Herrigs Archiv XIV S. 137) — und fgia Vater (mnd. vOder) (vgl. § 6). 

2. Die anlautende Lautverbinduog dw wechselt schon mnd. mit tw 
und ist in der Ma. tv. tvif^ zwingen (mnd. dwingen, as. tkwingan). 

3. Vor stimmlosem Konsonanten wird d>t assimiliert; l^tc leer 

(mnd. leddich, laddich), Molken (mnd. waddeke), nöötc nötig (mnd. 

nöth'k, *n5dic hd. nötig) (aber nöödf’ja nötigen). 

Anm. pr^dc Predigt (mnd. predeke) bewahrt d. 

4. Doppelzahnlaut beim Zusammenstoß von dentalem Stammesauslaut 
mit der Endung der 3. Sg. des sw. Präs., des sw. Prät. oder des sw. 
Part. Prät wird zu überlangem, stimmhaftem, stimmlos schließendem 
oder stimmlosem Zahnlaut: biidd badete, bi^dd^ badet, btitt gebadet, pgdd 
trat, p^dd tritt, pgtt getreten, rfrf redete, rfdd' redet, geredet 

Anm. Besonders starker Stiromton des auslaut d nach ece*: hrd 
Wald, bed beide (vgl. § 31). 


§ 47. Mnd. t. 

1. Mnd. f < as. f ist im Anlaut, Inlaut und Auslaut erhalten: ioiva 
warten (mnd. iOven, tüven), ffn Zahn (mnd. idn, tänt), tum Zunge (mnd. 
tunge, tonge), tai^jal Ziegel (rand. tegel), tgva Zuber (mnd. tOver), tve 2 
(mnd. twS), irl^n Träne (mnd. *ir(Lne, trän), tr^ Treppe (mnd. treppe, 
trappe), tgb Teller (mnd. teller, iellOr)-, biitam draußen (mnd. buteri), luta 
lauter (mnd. lüter), te^iah kitzeln (mnd. ketteten), moita müssen (mnd. 
möten), haita heißen (rand. beten), Ifita lassen (rand. laten), b^ta besser 
(mnd. beiter, as. betara), flitc fleißig (mnd. vlitig), fr<ltS gut fressend (vom 
Vieh (mnd. vratich), olta Altar (mnd. altar, alter), pi{t Pfütze (mnd. 
putte), knt{t Flachsknoten (mnd. knutte), Sgg't Schürze (mnd. scharte, 
Diminutivform: Sggdal), Staat Schwanz (mnd. stert), xalt Salz (mnd. solt)^ 
holt Holz (mnd. holt), nat naß (mnd. nat), svaat schwarz (mnd. swart), 
groot groß (mnd. gröt), kggH kurz (mnd. korf). 

Anm. t in Lehnwörtern: Soota nhd. Schoten, pat^l Pfanne (poln. 
patelka). 
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2. Beim Zusammeostoß zweier Zahnlaute wird überlanges ti ge¬ 
sprochen (vgl. § 46, 4): smülU schmilzt, ^pryr.it aufgerichtet 

Anm. 1. Analogiebildung zu den übrigen sw. Prät. ist das Prat von 
nwita müssen: mi^xd (vgl. n § 94). 

Anro. 2. Beim Zusammentreffen von i und tc (< k vgl. § 61) geht / 
fast ganz in dem fc-Laut auf: lifHc klein (mnd. luttik), l^ic Lattich (mnd. 
lattuke), viftc Uolken {t cd assimiliert, vgl. § 46, 3) (mnd. waddeke), ts^tc 
Tante (poln. ciotka)^ vor c eliminiert in iv\nc 20 (mnd. tivintidi) und p^c 
(und ptc), fertig (mnd. terHc, veriec). 

3. Mnd. f < as. d, d im Auslaut bleibt t: voo't Wort (mnd. toort, 
as. word)^ foo’i sofort (mnd. vort, as. forth, fort), öift ausgedroschenes 
Stroh (mnd. ort, as. ord) (vgl. § 23), fift Fahrt (mnd. vart, as. fard), mift 
1. Marder, 2. Nachtmahr (mnd. mari) (vgl. § 10, 1), haai hart (mnd. hart, 
as. hard), baant Band (mnd. baut, got bandi), vaani 1. Wand, 2. Stoff 
(mnd. want), laant Land (mnd. lant, got land), haant Hand (mnd. hant, 
as. hand, got. handus\, feit Feld (mnd. velt, as. ß’ld), veU Welt (mnd. 
weit, werlt usw., as. werold), bilt Bild (mnd. biU, as. biliti), icint Kind 
(mnd. kini, as. kind), ggt Gott (mnd. got, gote usw., as. god, got, g\iP), 
gaut gut (mnd. got, gut, ags. ^6d, got göps), boot bot (as. bOd) u. a. st 
Prät, die Endung des sw. Part Prät -t < mnd. -e< < as. ‘id: lööft ge¬ 
glaubt usw. (vgl 11 § 89). 

§ 48. Mnd. s ist stimmhaft und stimmlos. 

1. z ist im vorvokalischen Anlaut und im intervokalischen Inlaut 
erhalten: xee sehr (mnd. sere), zifs sonst (mnd. sus, s^^sse8), zt^n Sonne 
(mnd. sunne), zgg’h, zöö*b sich wälzen (mnd. solen), zunt gesund (mnd. 
sunt), xaxt leise, sanft, behutsam (mnd. sachte), xxm»- sauer (mnd. sftr), 
z^l^ selig, verstorben (mnd. selich, salich), xi^ Milchseiher (mnd. sie, 
sigge, Osn. sigge), xib9 singen (mnd. sitigeü), xais sehen (mnd. sin, Th. 
zeena, mstl. sa^), xiis sitzen (mnd. sitten), iixs Eisen (mnd. isem, ise») 
vf^xsl Wiesel (mnd. wesele), ggxsl, ^xsl Esel (mnd. esel, esset), fslaixs ver¬ 
lieren (mnd. vorUsen), fraixs frieren (mnd. vrisen), 1. Sg. Präs.: fslaix, 
fraiz, nf* Nase (mnd. nese, mstl. n\czxe), v^z Wiese (mnd. wese), h^^’lz 
Hälse, Gänse, frauz Rasen (mnd. tvrase), blgz Blase (mnd. blase), 

unser (mnd. unse). 

Anm. Über Assimilation vor der Endung des sw. Prät vgl.Il §88: 
vüxd zeigte, ebenso miiifxd mußte. 

2. Überlanges zx durch Assimilation in der 2.Sg. Prät der sw. Verba: 
vrixxd zeigtest, ebenso analogisch: mi\i{xxd mußtest 

§ 49. 

Stimmloses s bleibt vor Konsonant, in der Gemination und im Aus¬ 
laut: Staat Schwanz (mnd. stert), spiib Speilen PI. (mnd. spile), tcgst Hoch¬ 
zeit (mnd. kost, koste Fest), mi früst mich friert, v(;$t gewesen, ross 
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wachsen (rond. wassen, as. wafisan), ^ösdl Gänschen (nind. gosselen)^ h^dtn 
Besen (mnd. bessern, ftesem, besnie, mstl. besstp), Basen (mnd. 

bitsem, bösem, busme, busseni, *s<ss aus der Küreung des Vokals und 
Silbenschließung zu erklären) (vgl. § 9), vis gewiß (as. wis, Gen. wisses), 
XQS 6 (mnd. ses, sesse, sos, sosse), h^s Bein, Hesse (mnd. Hesse, mhd. 
hecse), qs Ochse (mnd. osse), xi^s sonst (mnd. sus, fgs Fuchs (mnd. 

vos ags. fox), flas Flachs (mnd. vlas), p^mai» Ameise (vgl. engl, pisniire), 
ras war, haals Hals (mnd. hals), huus Haus (mnd. hüs, Tb. hi{s), iis Eis 
(mnd. is), ^tes Axt (mnd. acks, ackes usw.). 

2. Überlanger Zahnlaut in der 2. Sg. Präs.: visst zeigst (vgl. II 
§ 87, 2). 

Anm. 1. Gram. Wechsel: falaix» verlieren, f»hos, fabln', 

fraixa frieren, froos, frggra, fröra-, vPx9 sein, vas, veera, v^t (vgl.U § 79). 

Anm. 2. s als Pluralzeicben: sngi^vals Schnäbel und als geneti- 
visches «: foo’ts sofort (vgl. II § 105). 

Anm. 3. s in Lehnwörtern: bloos bloß (mnd. blöt) und h<isalc häß¬ 
lich, böse. 

§ 50. 

In den Lautverbindungen st, sp, sw, sl, sm, sn wird reines « ge¬ 
sprochen: Staat Schwanz (mnd. mstl. sti^t, Vf.Sdaat), Stoppel 
(mnd. Stoppel, Putz. Sti^pa), stQa stehen (mnd. stän, Schl, staua), stro Stroh 
(mnd. strö, Putz. Ströo*, ftr^oo), stolt stolz (mnd. stolt), stau’l Stuhl (mnd. 
stöl, Th. ^^tan gestern (mnd. gesteren), oost Ernte (mnd. aust, öwest), 
spiila Speilen PI. (mnd. spiU), spi^a speien (mnd. spien, spigen, Tb. ipija), 
spotte Spuk (mnd. spök, spilk, Putz. Spöök), spQd spät (mnd. spade), vi^- 
fcv^al Weihwedel (mnd. Schwester (mnd. swester, suster, 

die ältere, auf altem Ablaut beruhende Form xi^ta ist kaum noch ge¬ 
bräuchlich, Schl, ai-fste), sviia schwer (mnd. swär, mstl. svif, Bü. Svoar), 
svaat schwarz (mnd. swart, mstl. .u'af, St ^^arts, Schl, svaat), sviia Schwein, 
(mnd. swln, Tb. sviiv), sl\p Schoß (mnd. slippe), sli^a schlagen (mnd. slän, 
Tb. slipia), slaif Schöpfkelle (mnd. skf), slQpa schlafen (mnd. släpen, vgl. 
St Slfip), smi{k schön (mnd. smuck, Th. Smgk, Bü. Smifk), sn/ival Schnabel 
(mnd. snavel, Tb. snfix^t), sne Schnee (mnd. sne, Schl. snee). 

§ 51. 

s nach r wird > S. Die Entwicklung scheint jüngeren Datums zu 
sein; in den stidwestl. Dörfern Görsdorf, Damerau, Scblagenthin und 
Abrau ist reines s bewahrt. Auch glaube ich, daß von den ältesten 
Leuten noch reines s gesprochen wird: vgg'St Wurst, Görsd., Dam., Schlag., 
Abr. vi^'st (mnd. worst), d^*St Durst, Görsd., Dam., Schlag., Abr. dgifst 
(mnd. dorst), böö’St Bürste, Görsd., Dam., Schlag., Abr. bgg'st (mnd. börste), 

First, Görsd., Dam., Schlag., Abr. fgifst (mnd. vorst, verst), •^jaaSt 
Gerste, Görsd., Dam., Schlag., Abr. jaast (mnd. garste, gerste), haa.^t 
Herbst, Görsd., Dam., Schlag., Abr. haafst (mnd. hervest, as. kerbist), 
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znerst, mee'H am meisten, Görsd., Dam., Schlag., Abr. ee'sl, met'st, 
n}ffdS anders (mnd. anders, anderst), der Gen. spiftdS des Spötters (vgl. II 
§105) in dem Sprichwörter »spgtai huns br(nf ok af, des Spötters Haus 
brennt auch ab«, müürdS Maurer PL u. a. 

Anm. 1. Der Fl. m^tcas Mädchen setzt wohl eine Form mit rs 
voraus. Analogiebildung dazu ist ^umaS Jungen PL (vgl. II § 102). 

Anm. 2. Die PL fgtas Väter, mi{tas Mütter bewahren in Analogie 
zu der KL, der sie zugebören, reines s (vgl. n § 102). 

2. 8 durch Labialisierung > S in yiüSt nichts (mnd. nichtes, über 
Th. uckerm.* saml.* nt^t). 

§ 52. 

1. Mnd. sk, sch bleibt S: Sau (mnd. schö, mstl. s-xoo), Schürze 
(mnd. schorte), Flacbsbund (mnd. schöf)^ Sri^'a schreien (mud. sehnen, 
sehrlgen^ Th. .•iV-ya), Sriiva schreiben (mnd. schriwe}i), zwischen (mnd. 
tuschen), d^ij’Sa dreschen (mnd. dorschen, derschen)^ ni\\’S Mensch (mnd. 
mensche, mmsche), haVS heiser (mnd. hesch, heisch, hssk), /{^ Fisch (mnd. 
risch, i^isk), l(s Schilf, Körbchen aus Schilf (mnd. lisch, lisk, liesk). 

2. SS -{■ k in der Wortfuge > S: puSkata Samenköpfe des Löwenzahns 
(vgl. mnd. pussel Quaste und kalte Katze). 

Anm. 1. drai'S dreijährige Brache (mnd. drisch, drisch) zeigt keine 
Spur des apokopierten e mehr, sondern lautet immer stimmlos aus. 

Anm. 2. S in Lehnwörtern: Si^ta Schuster, 5tfrJ Bursche, kif 
Schrank. 

§ 53. 

Stimmhaftes .i entsteht durch Assimilation im sw. Prät: vaSa waschen, 
Prät: waid, kommt sonst nur vereinzelt vor: ni{ial langsamer Mensch, 
nt{iala (und n‘i{xab) langsam arbeiten (mnd. ntixxen zaudern, Jel. nussen 
träge sein, Südwestvorpommem, Osn. niisseln zaudern, ostpr. m^xele, 
mi^iala), kqimatstca Stachelbeere (poln. küstnaty zottig). 

§ 54. 

Mnd. ts bleibt ts. Es erscheint in Lehnwörtern, zur Bezeichnung 
eines besonders scharfen a-Lautes und durch Kontraktion: gaants ganz 
(mnd. ganx, gans), daanisa tanzen (mnd. danxen, dansen), kraants Kranz 
(mnd. kraus), terüts Kreuz (mnd. krnce, krüse. krüx), tsiin^p Sirup (mnd. 
sirop, syrop), tr^ls-k<}ma Sakristei (mnd. iresekatnere Schatzkammer im 
Rathause), is^j Ziege (mnd. sege, exege, tsege), tritsa trietzen (bd. Entl.) 
(mnd./rwaen, Iritxen, ostpr.* ir(x Rolle, Garnwinde),Regen- 

* Teachert^ Herm.^ Die Mündart von Warthe (Uckermark) (Jb. d. Ver. f. odd. 
Sprf. — Norden »laeipzig 1907). 

^ = eaxnländiscb. 

’ Stuhrmann» Johann. Das Mitleideutsohe in Ostpreußen (Progr.)* Dt.•Krone 
1896 und 1898. 
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•wurm (mnd. piräs, Oderb. pnraz, piir^xet), mi{ts Mütze (mnd. musse), 
fiU 1. Stück Garn, 2. Werg (mnd. filse)^ ^b\ts ein wenig (mnd. bitxeii), 
sp{ts spitz ([nbd.j, [mnd. haanUtc» Handschuhe (mnd. hantxke, hantsche), 
m^ts9 Messer (mnd. messet^ meiset, m€st, got. mati-sahs), rauisskratsd 
Schornsteinfeger (alter Gen. raut Ruß [mnd. rOt, raf] + genet. s + euph. 
eingeschobenem 9 + krats9 kratzen [mnd. krassen, kratzert\). 

Anm. Lehnwörter aus dem Poln.: fop'/c Tante (poln. cto/A'a), tsvitch 
rote Rüben (poln. cvikla). 

8. £ap.: Lippenlaute. 

§ 55. 

Mnd. 5 ist im Anlaut und in der Gemination erhalten: braun 

(rand. fcrön), besser (mnd. beiter), baaS barsch (mnd. barsch, hasch), 
boom Baum (rand. bOm), bii’l Beil (mnd. bü), braif 1. Brief, 2. Stück 
Papier (rand. br6f), büüdal Beutel (mnd. büdet), büü» Bettbezug (mnd. 
irüre), b^d Bett {mad.hedde), Augenbrauen (mnd. ifpbg^'rs 

1. anfheben, 2. aufbürden (mnd. baren, baren), baids bieten (mnd. beden), 
hoits besprechen (gegen Wirkung des bösen Blicks) (mnd. boten), braans 
brennen (mnd. brennen, brinnen), bsi^b bezahlen (vgL mnd. täten), bol» 
behalten (mnd. beholden, behalden); anlautendes b in: Nachbar (mnd. 

näbnr\ mstl. ncfbf, Th. nttb»), aabet Arbeit (mnd. arbeit, Tb. aab^t, vgl. 
mstl. V.), h^b» haben (mnd. hebben, mstl. h^bbrp, h(irpr}[i, W. h^mm, 

St. heve, Bü. h^be, Tb. h^be), bab»l» plappern (mnd. babbeUn, engl, io 
babble, Oderbr. babeln), gn{b»r» mit einem Handpfluge die Grasnarbe 
aufreißen (vgl. engl, to grub nachgraben), dt{b»lt doppelt (mnd. dubbelt), 
stub» Baumstumpf, Hauklotz (mnd. stubbe, Th. Stubbe), r{b Rippe (mnd. 
ribbe), flab Maul (mnd. vlabbe). 

Anm. 1. Auf Assimilation nach m ist als bereits mnd. Erscheinung 
nur binznweisen: ^n» Eimer (rand. emmer, ammer, as. embar, mhd. einber), 
lam Lamm (mnd. lam, as. lamb). 

Anm. 2. Assimilation an den vorangehenden stimmlosen Zahnlaut: 
icf'sp» Kirsche (mnd. karsebere, kersebere, kasbere u. a.). 

Anm. 3. Lehnwörter: ht{r§ Bursche, vaab Wabe (mundartl. bain»- 
iric [wörtlich * Bienenwerk]), bulv Kartoffel (poln. bultoa, PI. bultey). 

Anm. 4. bb im Auslaut > b > v, h^v habt ihr? 

§ 56. 

Vorbemerkung: Die beiden mnd. w sind scharf zu trenneu. 

1. mnd. w <.»8.b bleibt als labio-dentale Spirans inlautend erhalten: 
icnggv9b, tcnij^vsl» (das Stroh) knebeln (vgl. mnd. knevel), staav» sterben 
(mnd. sterven, as. sterban), Th. itaav»), ^^v» geben (mnd. geven), bliiv» 
bleiben (mnd. mstl. blUhrp, btiiypip, bliifj}), wVt>9 Weiber (Putz, wirc), 

liiv»n Leiber, grip:» graben (mnd. graven), Sriiv» schreiben (mnd. schriven), 
lööv» glauben (mnd. löven, as. gilöbian, mstl. la^brg, Th. lööv»), Prät. lööt'd, 
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lÖOvdd, toiv9 warten (mnd. töven, iücm), Frät. toivd, toivda, daav9 dürfen 
(mnd. derven), ^v9d Abend (mnd. ävent, HS.aband), h^v» Hafer (mnd. 

haver, Putz, hauve)^ stti^val Schnabel (mnd. snavel, Putz, vnauba), tt^r^ 
Zuber (mnd. iover, tüver) vgl. § 57, 3 Anra.), ggvdn, ifQV9n (mnd. even, 
effen, as. ehan), xiflva selbst (mnd. sulf, snlve, aulvm), iiv9 Ofen (mnd. 
oven, aven msti. uab^i), nv9c ärgerlich, böse (mnd. werich, vgL ags. 
äfor bitter), d fQvd der fünfte, hifgv Höfe, slaiv Schöpfkellen (vgl. II 
§ 97), Sruuv Schraube (mnd. sckrüve, Th. sruuv), gaav Garbe (mnd. garve, 
as. goar), gl^v Gabe (mnd. gave), stih- Stube (mnd. stave, stove), dvur 
Taube (mnd. düv^ 

Anro. Zum Auslaut vgl § 58. 

2. Mnd. w wird vor stimmlosem Konsonanten > f assimiliert: 2. 3. Sg. 
Präs. Sriiv9 schreiben, Srifat^ Sr\ft, bUv9 bleiben, bl^fat, blift, lööv9 glauben, 
lööfst, lööft, toiv9 warten, toifat^ toift, die Part Prät der sw. Flexion: 
lööft geglaubt, ioifi gewartet u. a., aaft Obst (mnd. ovet, avet, as. ovii), 
aaft Erbse (mnd. ertoeie) hööft fe Stück Vieh (mnd. hovet Haupt, as. htAtid), 
haaf<tt Herbst (mnd. herveat, 'as. herbiat), tdfqfta Kürbis (mnd. kort'es, 
korviach, korbitxe), svaalftc Schwalbe (mnd. stccUe, aivaletoe, as. stcaltca 
+ mnd. - ken). 

Anm. 1. Lehnwörter: ataival Stiefel (schon mnd. Lehnwort: mnd. 
atevel, atavel, Kluge: „aus mit aeativaU‘^^ buh Kartoffel (poln. bulwa). 

Anm. 2. w>f iu dem Lebnworte: fu^ Onkel (poln. touj). 

Anm. 3. Auf grammat Wechsel beruht gafal Gabel (mnd. gaffelf, 
gt'ffeU, ndl. gaffet). 

§ 57. 

1. Mnd. w > as. hu germ ^ w, h i&t im Anlaut vor Vokal er¬ 
halten (labiO'dentale Spirans): vi, wir (mnd. u'l, ic€, as. wi got «re»), 
vat was (mnd. tvat), vaneea wann (mnd. teannir), vit weiß (mnd. unt), ic6i 
wahr (mnd. as. u'är, ndl. «roar), rPx9 sein ((mnd. weaen), viixa zeigen (mnd. 
«r»en), maa wachsen (mnd. «rossen), ^ila wollen (mnd. imllen, wcüen). 
v^x Wiese (mnd. «res«), vita Wein (mnd. uv»), voo’i Wort (mnd. «rar/), 
v^tc Woche (mnd. iveke, wekene), velt Welt (mnd. werlt)., vöta Wasser 
(mnd. water)., vfta Weizen (mnd. «rc/e, weile, as. huiti), v^^i’tal Wunel 
(mnd. wortel). 

Anm. «r in Lehnwörtern: wer (mnd. nr, as. hw, knie), der 

Ortsname Ma'^araadal Marienwerder. 

2. Mnd. «rr, wl im Anlaut wird > fr, fl: fraux Rasen (mnd. wasi. 
instl. raary, Tb. vroox, ostpr. broox), fnOa ringen (mnd. wringen, nistl. 

W. vr(f/i/, Th. vriga), frQxa Hauch (mnd. brasem, neum. ^ggxn, Th. 
frQsam), frtfdam Dampf, Schwaden (mhd. brädem, ostpr. fr^adem, froodei». 
vorpomm. frödn), durch Metathese entstanden: frat Warze (mnd. wraik. 
as. warta, ags. wearte, mstl. va'*dl, W. trat, Th. trat, Putz, frat), fratabifa 
Heupferdchen (Rog. frafgbiite), fluumo PI. Bauchfett der Gänse (mnd. 
tclöw Fett). 
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Anm. 1. frula Runkeln (poln. bruldew, ostpr. brtfJi, Oderbr. vrifkc) 
zeigt fr über • v>r < poln. br. 

Anm. 2. fr^t in der Redewendung: d xttn *jet fr{$t die Sonne geht 
unter (mnd. rast, rest Ruhe, ostpr. xon geet xer^sC) ist durch Konfek¬ 
tion aus fa = für -{- r{st zu erklären. 

3. In mnd. dw, tw, kw, sw ist w in der Regel erhalten: hHo», 

zwingen (mnd. dwingm, twingen), kvaalm Rauch, Qualm (mnd. iwalm), 
tcviie Vieh (mnd. quick, queck), tve 2 (mnd. twS), svaat schwarz (mnd. 
swari), doch kommen auch yokalisierte Formen vor: zwischen (mnd. 

tuschen, iwischen, itcisken). 

Anm. Zuber zeigt schon mnd. reinen Vokal und setzt eine 
Form mit <S (Fern. as. twä 2) voraus. 

4. Inlautendes mnd. w, as. w, tow ist geschwunden. Zwischen 
Vokalen entsteht als Übergangslant ein Guttural, nach velarem Vokal g, 
nach palatalem zur Vokalentwicklung vgl. 4. Kap. U § 30, § 31, 5, 
§ 32,1, § 33, 1, § 34,1: x\tc fro^a sich freuen (mnd. vroutren), bu^a 
bauen (mnd. büwen, mstl. 6a*^, Schl. 6ugd), hauen {mnd. houwen, Wix; 
hglm, Th. hgja), fog Webstuhl (mnd. iou, iouwe), fru^ Frau (mnd. vrouwe, 
trütce, Th. fn^g, Schl, /rüg), frwg 1. Treue, 2. Trauung (vgl. mnd. trüwoi), 
7/iog Ärmel (mnd. mouwe, mstl. mo*« (Wix: mogbm), neum. maukg Hand¬ 
schuhe, Th. mpga, Putz, hpndgmogg), noj genau (mnd. nouwe), ^'ug euer 
(mnd. jüwe), Heu (mnd. houwe, hou, got. haujis, mhd. hewi, mstl. 
ha*), atrö*ja streuen (mnd. strouwen), spi^a speien (mnd. spien, spigen, 
ahd. spian, apitoan, Th. Spija), li^a leihen (mnd. lien, ligen, got. leüvan). 

Anm. 1. Dieselbe Entwicklung wie mnd. w < germ. w im Inlaut 
haben auch das mnd. Lehnwort pqjalutia Pfau (mnd. pagelun, pawelün), 
<ier Eigenname i^ga/ Pani und folgende Ortsnamen erfah^n: Öbro^ Abrau 
{Obrowo [Urk. vom 23. Nov. 1362, Oberow, Handfeste von Schlagenthin 
vom 15. Juli 1368]), I^cno^ lAchnau [Lichtenow [Urk. vom 4. März 
1363 und Handfeste von Schlagenthin vom 15. Juli 1368]), Dqmro^ Da- 
roerau {Damerow [Handfeste von Schlagenthin vom 15. Jnli J368], vgl. 
Panske: Urkunden), Orqnoj Granau, Slgxo^ Schlochau (über *Obro^a usw.) 
(vgl. den Namen der Herrschaft, des jetzigen Ansiedlungsdorfes Grochowo). 

Anm. 2. v ist bewahrt in klQt^ Klaue (mnd. klouwe, kläwe, V. 
kloof). 

Anm. 3. Assimilation > x, c vor -st, -i (vgl. II § 74): 2. 3. Pi’äs.: 
hoxsi, hoxi-, buxst, buxt\ spiest, spiet, Part. Prät: tioxt, buxt, .spiet usw. 

Anm. 4. Germ, w im Auslaut (as. > o) ist schon mnd. geschwun¬ 
den: xe See (mnd. sS, as. sBo), sne Schnee (mnd. sne), tele Klee (mnd. 
kle), stro Stroh (mnd. strö, strouwe), tenai Knie (mnd. knS), kau Kuh 
(mnd. kö, koge). In blqx blau (mnd. blä, blauw, blauwe, mstl. bUV*, W. 
hloox, Th. 5($g, Putz. bloQz) ist der Guttural aus dem Inlaut übernommen 
(W<?g flekt. Form). 

13* 
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Uaria Semrau. 


§ 58. 

1. Mnd. f ist enthalten: föl fahl (mnd. völ), rQkfQ9 gefährlich (mnd. 

roke -f mnd. väre Gefahr), /iff voll (mnd. vm/), floot 1. Adj. flach (mnd. 
flöt flach, mstl. 2. Subst = flache Stelle im Wasser, fat Faß 

(mnd. rat), faut Fuß (mnd. vö/), flas Flachs (mnd. rlas), fe Vieh (mnd. vc, 
mstl. /e*), f^tc9 Ferkel (mnd. verkett, varken), foird fahren (mnd. vOren, 
as. fö^Han), fraixd frieren (mnd. vresen), fiif 5 (mnd. vif, vlve), fai» 4 
(mnd. rer, vir), fgQS^ji^, Frühjahr (ostpr. f^ooa) (vgl. mnd. vor), 

fdbriJjsc verschwenderisch (Vorsilbe /ä- [mnd. vor]), braif Brief (mnd. 
brif), kgf Hof (mnd. hof), slaif Schöpfkelle (mnd. slef), fiif 5 (mnd. vif, 
vtve), koof Korb {mad. korf), kaalf K&lh {mud. kalf), daif VUeh {mnd. äff), 
viif Weib (mnd. tvlf), liif Leib (mnd. lif), Soof Rachsbund (mnd. schöf, 
ahd. scoub), laif lieb (mhd. lef), haalf halb (mnd. half), doof taub (mnd. 
(löf), die Prät bleef blieb, Sreef schrieb, grauf grub, sti{nf starb. 

2. Mnd. cÄ< < germ./■/ bleibt xt: xaxt sanft, leise, behutsam (mnd. 
sacht, sachte, as. säfto), axt9 hinter (mnd. achter, mhd. öfter)-, ff>x: 
raxf^iiac habgierig (zu mnd. raffen). 

Anm.: Lehnwörter: fgt» Vater, tatif» taufen, Safa 1. vollenden, 
2. bekommen, saf Schrank, lt{ft Luft. 


§ 59. 

Mnd.^ bleibt püc Eissen (mnd. püge), pgg%pgg’l Kopfkissen (mnd. 
pol, pöle), pgps Pfeffer (mnd. peper), pau’l Teich (mnd. pöl, pül, d^g'ppau'l 
Dorfteich, praxj Bettler (mnd. pracher), pi\l Pfütze (mnd. putte), pgda 
treten (mnd. pedäen), gpan offen (mnd. open, apen), slQp» schlafen (mnd. 
slapen), raupa rufen (mnd. röpen), kgg’lpa helfen (mnd. helpen), stoop ein 
Maß für Flüssigkeiten, etwa 74 ^ (mnd. stöp), dgg’p Dorf (mnd. dorp), Qp 
Fern. Affe (mnd. ape), stgpal Stoppel (mnd. stoppet), apal Apfel (mnd. appel). 

Anm. 1. Assimilation in li^ma Lumpen (mnd. bimpe). 

Anm. 2. Alter Übergang von p> f'. tcoopa kaufen (mnd. köpcn), 
Part. Prät. kgft {mnd. gekoft, gekocht)-, dazu das Adj. kgftan. 

Anm. 3. p in Lehnwörtern: pülts Pilz, tsippl, ts(p9l Zwiebel (mnd. 
.sipele, mhd. x{w)ibolle), piroo'^jo eine Art von Klößen (poln. pirog), pat^ 
Pfanne (poln. patelka). 


9. Kap.: Gaumenlaute. 

Vorbemerkung. In der Umgebung von palatalen Vokalen (c, i 
und Umlauten) und nach r- und f-Lauten werden velares k und g>tc 
und 7 palatalisiert. tc ist ein einheitlicher Laut Der leichte, nach SW 
hin verschwindende d-Vorschlag von j verrät vielleicht Neigung zu Assi- 
biliening. 

§ GO. Mnd. k. 

In der Umgebung velarer Vokale {a, 0 , h) bleibt mnd. /■• in allen 
• Stellungen erhalten: kap Kappe (mnd. hoppe), kgp Kopf (mnd. kop), /ry7 
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Kohle (mild. koU,le)^ kal{le)), km{t-bot Flachsbund (vgl. mnd. hnutte), hpi 
Korn (mnd. kom, koren), kaalf Kalb (mnd. kalf), köl Kate, Hütte (mnd. 

kote, iMte), kuu’l Grab, Kaule (mnd. küle), ki(m Tränkrinne (mnd. kion), 

köm9 kommen (mnd. komen), kauk» Kuchen (mnd. köke), kolt kalt (mnd. 
kol(), krQz^ Kragen (mnd. krage), klöv Klaue (mnd. klautce), kr^ Krähe 

(mnd. krä, kräge), krupa kriechen (mnd. krüpen), klut Klumpen (mnd. 

klüte), knoop Knopf (mnd. knOp), kvaantsviü vorgeblich, zum Schein (mnd. 
i]uani{8)tcise, mndl. qiian^Js, quanstoijs), kvaiaio Yiertel (>Maß) (mnd. 
quater), bruka brauchen (mnd. brüken, Th. bruiike — velares /t), Igka 
locken (mnd. locken), baka backen (mnd. backefi), Prät hakd, Part Prät. 
bakt, brlika gebrochen (mstl. bru^kg), köka Haken (mnd. hake), mfika machen 
(mnd. maken), dank Tuch (mnd. dök), rgk Rock (mnd. rok), ok auch (mnd. 
ok), brauk Bruch (mnd. brök, brük), rqkfiia gefährlich (zu mnd. roke), smuk 
schön (mnd. smuck), brf^k Brache (mnd. brake), sraagk Schrank (mnd. schrank). 

Anm. tw wechselt unter hd. Einfluß mit kw: kvaalm Qualm (mnd. 
twahn). 

§61. 

l. In der Umgebung palataler Vokale wird mnd. k > tc: tcin Kinn 
(mnd. kinne), feint Kind (mnd. kint, Tb. k{na PI. — mit palatalem k), tcHal 
Kessel (mnd. ketel, kettet, ostfrs. tschittel [u. ähnl.], westfrs. tsHätl^), legst 
Hochzeit (mnd. koste Fest), terte Kirche (mnd. kerke, karke, ostfrs. xierck 
[u. ähnl.], westfrs. ts'iärk), tc^na kennen (mnd. kennen), tceet Käse (mnd. 
kSse, westfrs. tsjies [u. ähnl.]), tc^g'l Kerl, Mann (mnd. kerle, harte, westfrs. 
ixierl)-, 2. 3. Sg. Präs, von krpna kommen: tci{mst, iciimt\ von knipa krie¬ 
chen: feriipst, tcrilpt; tc^spa Kirsche (mnd. kerse-kasbere), fenai Knie 
(mnd. kne), tcrilla abkochen (mnd. krtdlen), tcleet Kleid (mnd. klH), Plur. 
tcgg'v Körbe (Sg. kgg'f), tcr{nts Kränze (Sg. kraants), tcnggvala, tcnggvala 
knebeln (zu mnd. knevel), terggt Kröte (mnd. krode), teggtean, teggtean 
Küche (mnd. kokeiie) (in den letzten drei Beispielen hat gg den Cha¬ 
rakter des Umlauts [vgl. § 8, *2]) — tcvitc Vieh (mnd. quick, queck), tci\s- 
Wedel (mnd. spoitcana spuken (mnd. spüken), boiltca- 

teint Vetter, Base (mnd. bölekenkindere PI.), f^tca Ferkel (mnd. verkett, 
varken), xoitca suchen (mnd. sökeu), tr^tca ziehen (mnd. trecken), drintca 
trinken (mnd. drinken), miltca Mädchen (mnd. megedeken), 2. 3. Sg. Präs, 
von mqka machen: mgtest, migtet, ^tes Axt (mnd. ack, ackes, aie, exe), 
ielinic Klinke (mnd. klinke, klenke), n(\'ltc Iltis {-n [Art] •+■ mnd. ilke, 
iüeke), Ute entlang (mnd. like, llk), IgUc Lattich (mnd. laitike, lattuke), 
lii^tc klein (mnd. liätik), vi^te Molken (mnd. waddeke), rite Zaunlatte (mnd. 
rick, reck), (tc ich (mnd. ik), xxte sich (mnd. sich), ni^.^'ltc Milch (mnd. melk). 

Anm. Palatales^ statt ^ ist anzusetzen: jähriges Schwein 

(mnd. bröklink), pr^dc Predigt (mnd. preddeke)-, letztere.s vielleicht auch 
Lehnwort 


* Siebs, Theodor, Geschichte der friesischen Sprache (Gnindriä der germ. 
Phil. I); Siebs, Theodor, Die Assibilierung der friesischen Palatalen. Tübingen 1837. 
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Maria Seuirau. 


2. Mnd. k nach r und l wird > tr.: x^tc Sarg {mnd. sark, serk)^ h{lv 
Harke (mnd. harke, Th. haak — palat. k), ai^tc stark (mnd. stark, sicrk), 
vHcd weben (vgl, § 11, 1) (mnd. werken, wirken), h^tc Borke (mnd. borke), 
fggtc Forke (mnd. vorke), kg^tcs Holzschube, Korken (ostpreuß. i^k). 
Imaltcd Balken (mnd. balke). 

Anm. Velaresin Lehnwörtern: k^xmatstcs Stachelbeere (poln./lus- 
maty), lak^mc gierig (poln. lakomy)-, palatales k: fl^tca PI. Eingeweide 
(poln, flaki), kn{stc Birne (poln. gruszka, vgl. § 62). 

§ 62. Mnd. g. 

1. Mnd. g in der Umgebung velarer Vokale bleibt im Anlaut g: 

guar Garbe (mnd. part;e, Th. gaar), gqs gehen (mnd. p<Zn, mstl. xa?n), g^t 
Gott (mhd. gnde), gfru Garn (mnd. Th. grünt Tal (mnd. 
grünt, Th. Dzg. grgnt Tal, ostpr. gn{ni [PI. grip\ = Schlucht), groot 

groß (mnd. grOt, mstl. xra'‘t), gröv» graben (mnd. graven), gaas Gans (mnd. 
yös, güs usw,, mstl. xa^s, Th. goas), gröp» Grapen (mnd. ^^ropcn, grapen), 
gaants ganz (mnd. gans). 

2. a) Mnd. g in der Umgebung velarer Vokale war im Inlaut stimm¬ 

hafte, velare Spirans g und bleibt als solche erhalten: mfßs Magen (mnd. 
tnage), tvigj Wagen (mnd. wage), Vogel (mnd. vogel, vagel, mstl. 

fu^ZDi fragen (mnd. trägen), drfl^a tragen (mnd. dragett), die Part 

Prät. /öga gelogen, //r>ga geflogen u. a., nö^sl Nagel (mnd. naget), rg^j 
Roggen (mnd. rogge), dyg Tage (Dat Sg., Nom. Akk. PI. vgl. II § 97; mstl. 
daa^s), Säge (mud. saj^e), oog Auge (mnd. Oge, Tb. oox, Osn. äuge), 
pg^ Frosch (mnd. poggc). 

b) ln der Umgebung velarer Vokale erscheiut g als biatustilgender 
gutturaler Ubergangslaut (nach Schwund des germ. w): ho^a hauen (mnd. 
houicen, holen, mstl. tta'*»}), ^'ug euer (rnnd.^uu.*«), /h/g Flau (mnd. vrüice. 
rroiiwc, mstl. /ra“) u. a. (vgl. § .33, 1; § 34, 1). 

Anm. 1. Zum Auslaut vgl. 4. Kap. II und § 65. 

Anm. 2. Lautgesetzliche Assimilation > x vor den Flexionsendungen 
-sl, 2. 3. Sg. Präs, hoxst, hoxt, Part. Prät. hoxt u, a. (vgl. II § 74, 2). 

Anm. 3. Mnd. Ausfall des g durch Kontraktion; xiid sagte (mnd. 
sedde, seggete, sachte), slö^ schlagen (mnd. slagcn, slün)\ 2. 3. Sg. Präs.: 
skst, siet-, jüngerer Ausfall: ni^fcJ Mädchen (mnd. niegedeken), hgQ'sfj, 
höö'sta Elster (mnd. hegester, hcystcr)-. gg fällt: pla weiches, grasbewach¬ 
senes Moor {nmiX. plagge, mstl./)/agge). 

Anm. 4. g>k in kritstr Birne (poln. ^/rus'./a). 

§ 03. 

1. a) ln der Umgebung palataler Vokale wird mnd. g im Anlaut 
und Inlaut (schon mnd. ^ »^y) > *5;. Der d-Vorschlag verschwindet in 
den südwesü. Dörfern Äbrau, Damerau, Görsdorf und Schlagenthin (Über¬ 
gang zur Schlocbauer Ma.): '‘jn-^l Giebel (Äbr. Dam. Görsd, Schlag, yifr.j/, 
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mnd.yeve/), Gänschen (Abr. Dam. Görsd. Schlag, mnd. gosselen 

PI, mstl. "W.jgsl) — (die Formen der Tier südwestl. Dörfer werden 
als selbstverständlich nicht weiter angeführt) —, Gänserich (mnd. 

gante, mstl. xante)\ die Piur. Gänse, Täler (Sg. gaas, grünt 

vgl. § 62, 1), Grütze (mnd. < 7 r«/te), ^ell Geld (mnd. westfe.y^W, 
Helgoland g’jH), gern (mnd. gerne, geren, mstl. x^ne, ‘W.ywan), ^roh 
grün Adj. (a Rest des reduz. n) setzt eine mnd. Form *grön voraus, mnd. 
gröne, mstl. xrö&n), gelb (mnd. gel, mstl. xie'l, W. y^i), schön 
(vgl. mnd. grellen)^ geben (mnd. geven)^ f9^ait9 vergießen (mnd. gEten), 

Prät ^intc ging, tai^al Ziegel (mnd. tigel), spai^9l Spiegel (mnd. spEgel), 
Ärger (vgl. mnd. arp-, ergeren), »fj/awa segnen (mnd. segenen), flai^d 
fliegen (mnd. vUgen), lai^a lügen (mnd. Ugen), bÖÖ^B biegen, beugen (mnd. 
hugen)^ r^'a Regen (mnd. regen), n^m 9 (mnd. negen, as. nigun), mi(r^‘9l 
Hergel (mnd. mergel), x^9 sagen (mnd. eeggen), lx'^9 liegen (mnd. liggen), 
ri{^j9 Rücken (mnd. rugge), Sau (mnd. söge, suge setzt eine ältere 

Form mit tl. o und g voraus, nicht as. sü). 

b) In der Umgebung palataler Vokale tritt als hiatustilgender pala- 
tiiler Übergangslaut ein (z. T. schon mnd.): weihen (mnd. Wien, 

wlgen), t^j9n 10 (mnd. tein, tegen, mstl. tahi, Th. fya), g^a» eigen (mnd. 
egen, eigen), re^o rein (mnd. rein, regen, as. hrSni, mstl. ra'n), ke^9h 
heilen (mnd. hslen, hegelen, heylen), fri^9 heiraten (mnd. vrien, vrigen, 
mstl. frii\t), krg,^ Krähe (mnd. krü, krOge, as. chrttia), mEfj9 mähen (mnd. 
rneien, meigen, ndl. maaijen), n^9 nähen (mnd. neien, neigen, ndl. naaijen), 
drtfj9 drehen (mnd. dreien, dreigen), x^9 säen (mnd. seien, seigen, Tb. 
xeJS), moi^j Kummer (mnd. moie, möge, moige), hloi^js blühen (mnd. bloien, 
hlögen), tcoi^‘ Kühe (Sg. kau, mnd. kö, köge, L. kai PI.) (vgl. § 30; § 31, 1, 
3. ö: § 32, 1; § 19). 

Anm. 1. Zum Auslaut vgl. § 65. 

Anni. 2. '^aait Gerste (mnd. perafe, garste, gast, mst. xif«/e), dazu 
’^juaith (das Brot) gerstein (mnd. gersteten) haben lautgesetzliches ^ (vgl. 

Anm. 3. Lautgesetzliche Assimilation > c: viel geweiht, fsfrict ver¬ 
heiratet (Osterwick fsfriSt), snict geschneit, 2. 3. Sg. Präs.: flai^s fliegen 
— fli(cst, fi{ct\ dr^ga tragen — drt^t, dr<}ct\ dat dget nf das taugt nicht 
= das ist nicht gut, nicht recht usw. (zu mnd. dogen). Durch Assimilation 
vor d verliert ^ den d-Vorscblag im Prät böiijd bog. 

Anm. 4. Auf Inlautsformen beruhen: manch (mnd. manme/r^ 

mi nnich), selig (mnd. salich, seUch). 

Anm. 5. ’^j in dem Lehnworte: jriroo^j eine Art von Klößen (poln. 
pirog). 

2. Nach r und l wird g > ‘‘J: vasbaalf^j Waschbalge (vgl. mnd. balge), 
hlnxbaal^j Blasebalg (mnd. balg, * balge), morgen (mud. morgen). 

Anm. Zum Auslaut vgl. § 65. 
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§ 64 

Mnd.j ist im Anlaut erhalten: Jahr (mnd. jär), ho^iipB gähnen 

(xaxi^. liojapen, kojanen)^ ^upk jung (mnd. junA:), ^um Junge (vgl. mnd. 
jungelin)^ ihr (mnd. gl, jl), euer {mndi. juwe). 

Anm. 1. Assimilation in tcgg» voriges Jahr (mnd. to järe, ostpr. 
xe jooa). 

Anm. 2. Tokalisiert ist j in i{m9 immer (mnd.jit/mmer). 

Anm. 3. Lehnwort: ft^j Onkel (poln. «ny). 

§ 65. Mnd. ch. 

Vorbemerkung. Mnd. ch ist in der Umgebung velarer Vokale j\ 
in der palataler Vokale e. 

1. Mnd. < as. h, hh ist im Inlaut und Auslaut bewahrt: laj-9 
lachen (mnd. lachen, as. hlahhan), axt 8 (mnd. acht, as. ahto), naxi Nacht 
(mnd. nacht), daxt Docht (mnd. dacht), hoox hoch (mnd. hoch, hö, höge): 
Prät toox zog (gr. Wechsel: tgi^o zogen), fti{ct Flügel (mnd. vlucht, mstl. 
fliicto), lict Licht (mnd. licht), sl^ct schlecht (mnd. sticht, siecht), rrct 
recht (mnd. recht). 

Anm. 1. Assimilation zu g vor der Endung des sw. Prät. (vgl. II 
§ 88): la^d lachte, hrpgd brachte. 

Anm. 2. Abfall des auslautenden ch: na nach (mnd. nach), do doch 
(mnd. doch), ng noch (mnd. noch), «f nicht (mnd. *nich, nicht). 

Anm. 3. Lehnwort: Igx Loch (ndd. hol). 

2. Mnd. ch < älterem g im Auslaut bleibt x, resp. c: daxT&g (mnd. 

dach), pteux Pflug (mnd. ptocA, plüch, ags. ploh, mhd. p/lfwoc, ndl. p/opr/), 
Icraux Krug, Dorfwirtshaus (mnd. kroch, krüch), naux genug (mnd. nw'h^ 
mich, mhd. genuoc, genuog), trgx Trog (mnd. troch), die I^ät. Sg.: htx 
lag, loox log, floox flog, draux trug (vgl. II § 78ff.); bPc Berg (mnd. borg, 
PI. v^c Weg (mnd. wech, PI. vifj), t^f'lc Zweig (mnd. telch, teige, 

PI. t^^), ric eine Runde beim Tanz (mnd. nge), aac arg (mnd. arch), 
drööc trocken (mnd. dröge, drüge, flekt dröö^), püc Kopfkissen (mnd. 
püge), maar^tc Meerrettich (mnd. merreddich), hgnc Honig (mnd. honnich), 
nie neu (mnd. nie, nige [vgl. § 63, Ib], mstl. nii, flekt. ni'^j), ec Ei (mnd. 
ei, eig, as. ei, PI. Eier [vgl. § 63, Ib]). 

§ 66. 

Der Hauchlaut mnd. h ist im Anlaut bewahrt: Afs Bein, Hesse 
(mnd. Amc), Af« hin (mnd. Ae«, kenne), Ap/'Hof (mnd. Ao/^, A//p9 Haufen 
(mnd. höpe, hupe). 

Anm. A durch Kontraktion geschwunden: toop zusammen (mnd. 
tö hOpe). 

10. Kap.: r- und /-Laute. 

§ 67. 

Vorbemerkung. Mnd. r ist in der Ma., soweit es erhalten ist, 
Zungenspitzen-r; daher seine Palatalwirkung auf benachbartes k und g 
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und seine umlautende 'Wirkung auf vorangehenden 'Vokal (vgl. § 61, 2, 
§ 63, 2, § 10, 3, § 12). 

1. Mnd. r ist im Anlaut, nach Kons., im Inlaut zwischen Vokalen 
und in der Gemination erhalten; rfpaüa reffeln (vgl. mnd. re^el, reppel), 
ricic richtig (mnd. richtich), raafjn9c habgierig (vgl. mnd. raffen)^ rCikff^ 
gefährlich (mnd. röke, rüke), roo9 Rohr (mnd. rör), §äür9 scheuern (mnd. 
schüren)., xiiür» säuern (mnd. süren)^ höörs hören (mnd. hören), leers 
lehren, x%tc leer» lernen (mnd. lören), foira fahren (mnd. vören, as. förian), 
sm^ra schmieren (mnd. smeren), moira Möhre (mnd. mOre), PI. oora Ohren, 
buura Bauern nsw., maar^ic Meerrettich (mnd. inerreddich), kaat'a karren 
(mnd. karren), kvaara quarren (mnd. quarren), fridS gut fressend (mnd. 
tratich), dr^a drehen (mnd. dreien, dreigen), tcri^la abkochen (mnd. 
krullen), brauda Bruder (mnd. bröder), fraixa frieren (mnd. trösen), 
praxa Bettler (mnd. pracker), stro Stroh (mnd. sfrö), kraants Kranz 
(mnd. krans). 

2. Mnd. r wird vor Kons, und im Auslaut reduziert. Als Rest der 

Artikulation des r bleibt ein ^-Kachscblag von verschiedener Stärke. 
Dauer und Festigkeit hörbar. Vor Kons, bleibt gewöhnlich nur Zwei¬ 
gipfligkeit des vorangehenden Vokals übrig:-'(s. Lautstand), nach H, in 
gekürzten Formen und in unbetonten Silben schwindet der Artikulationsrest 
völlig: bqQ’na, tränken (mnd. bomen), siöö'ia stürzen (mnd. 

Bürste (mnd. börste), rfpp’if Durst (mnd. dorst, Th. dget), vqq'H 
"Wurst (mnd. worst), tg(/m Turm (mnd. iorn), kq'n Korn (mnd. koru, koren), 
mq’t 1. Marder, 2. Nachtmahr (mnd. mart, Th. miiat), ht^’maus Schachtel¬ 
halm (mnd. herwe -f- mnd. twös), mqg’^a Morgen (mnd. morgen), dgq'sa 
dreschen (mnd. derschen, dorscheti), ee^sta zuerst, früher (mnd. erst), 7nooan, 
moo’n morgen (mnd. morne), vooat, voo’t Wort (mnd. wort), fooat sofort 
(mnd. vorl, voort, auch foit't, foo'ts, foots), öOat, Öö't ausgedroschenes Stroh 
(mnd. ort), sw. Part. Prät hööat gehört, xüüat gesäuert, süüat gescheuert, 
leeat gelernt, foiat gefahren; aam 1. arm, 2. Arm (mnd. arm), vaani warm 
(mnd. warm), haa-H, haafst Herbst (mnd. herwest), aaft Erbse (mnd. erwete), 
haat Herz (mnd. herte), haad Hirt (mnd. herde), Staat Schwanz (mnd. 
siert, rastl. sti^t, B. Staat), daara dürfen (mnd. derven), staava sterben 
(mnd. sterwcn), Prät. sinu'f, Part. Prät sttp(va (vgl, II § 80), vHca weben 
(vgl. § 11, 1, mnd. tverken, wh'ken), m^tct Markt (mnd. market), Ihetc 
Lerche (mnd. lewerke), huQat 100 (mnd. hundert), ^jqa Jahr (mnd. jär), 
pQa Paar (mnd. pär), baia Bier (mnd, bör), bca Beere (mnd. ber, bere), oo' 
Ohr, PI. oora (mnd. Or), fgga^jöa Frühjahr (mnd. vor -f- mnd. jär), buua 
Bauer, PI. buura (mnd. büre, Th. 6i«<c —Pi. buura), müiia Mauer, PI. 
miiiira (mnd. müre), miiüra Maurer, mgga, mi}i}a mürbe (mnd. morr), 
faia 4 (mnd. ver) (vgl. fairatv{nc 24), vooa wo (mnd. wör, wär, vgl, ro wie 
[mnd, ivö, ifäj), beta besser (mnd. heter, mstl. b\tf, Th. bPta, W. btra, vgl. 
xitc h^tara besser werden), i’fcfo Wetter (mnd. ivedder), vitita Winter (mnd. 
Winter), /p/a Vater (mnd, fffrfcr), Tochter {mad. dochier, mstl, dp.r</y ), 
frfa oder (mnd. edder), fauda Futter (mnd. vöder, vgl. faudara füttern, Part. 
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Prät fandet), Plur. icleedj Kleider (Dat tcleed^)^ Kälber (Dat. 

te^'lv9rd) u. a. (vgl. II § 98). 

Anm. 1. Auf Formen mit Synkope des Vokals der Endsilbe be¬ 
ruhen: faidtc 40 (mnd. virtich)^ truu^ traurig (mnd. irürich)^ rojfijii^c 
habgierig (mnd. girich). 

Anm. 2. Assimilation von rd>r\ f^mÖOra ermorden (vgl. mnd. 
mori)^ vaai'9 worden (mnd. werden). 

Anm. 3. rl wird über *rf/ > (foi: Kaad»l Karl (vgl. § 10, 2, § 11, 1, 
Anm. 5), fcvaadsl Quirl (Osn. kr^rly got quaimus Handmühle). 

Anm. 4. Der einzige Fall von Erhaltung des r vor Kons.: mi{r^jd 
Mergel (mnd. mergel). 

Anm. 5. Kürzungen: fcfspa Kirsche (mnd. kasbere)^ sri^tn) 

schwerer (mnd. •«ffl/Ti«*, vgl. § 107), xqm mehr, lauter (zu xee.t sehr, vg). 
§ 107), fa vor (mnd. for). 

Anm. 6. Alter Wechsel von r und U pluum Pflaume (mnd. plfimc, 
prume), hierher der Ortsname Mafjavaadal Marienwerder. 

§ 68 . 

1. Mnd. f ist in der Regel in allen Stellungen erhalten: /p'/c Lattich 
(mnd. lattuke), l^tc leer (mnd. leddiek, laddich)^ laxa lachen (mnd. lachen), 

leben (mnd. Zaren), lööva glauben (mnd. löven)., li{Hc klein (mnd. 
luttiky, hfda holen (mnd. haleyi), erzählen (mnd. teilen), batqb be¬ 

zahlen (mnd. talcn), Sqifh spülen (mnd. schalen), x^'la, xqifb, xi^la sollen 
(mnd. schalen), r{h wollen (mnd. willen, wellen), fah fallen (mnd. ratten), 
plai^e pflügen (mnd. plagen), pli{tca pflücken (mnd. plncken), flai^ja fliegen 
(mnd. vbgen), tcleet Kleid (mnd. klH), blat Blatt (mnd. blat), bloi'^jo blühen 
(mnd. blaen, blöien, biogen), flifc fleißig (mnd. vUtich), slqp Schlaf (mnd. 
släp), alt alt (mnd. alt), kalt kalt (mnd. kalt), feit Feld (mnd. reit), bili 
Bild (mnd. büt), haals Hals (mnd. hals), haalf halb (mnd. half), haalni 
Halm (mnd. halm), h<i<flpj helfen (mnd./teZpe/i), m^^'lfc Milch (mnd. melk), 

selig (mnd. selich, sölich), mgl Maulwurf (mnd. mal), spau’l Spule 
(mnd. späte, spüle), ol Aal (mnd. äl, Ol, el), hömal Hammel (mnd. hamei), 
hnnal Himmel (mnd. hemmet). 

Anm. 1. Die qualitäts- und quantitätsändernde Wirkung des Z+Kons. 
auf vorangehenden Vokal (vgl. 2. Kap. III, 4. Kap. I) beruht darauf, daß 
das Z zur Vokalisierung neigt 

Anm. 2. Z bewahrt: gi^al\st9 Organist (mnd. argeliste, argeniste). 

2. Abfall des auslautenden Z findet statt im Sg. Präs, und Prät von 
xgg’la sollen, v{la wollen: xa, xast, xa; xt{, xt{st, vi, vi$t, v(; 
eiist, vi{ (vgl. 11 § 94 u. 96), im PI. Prät der Frageform: stf vi? sollten 
wir?, vi{ vi? wollten wir? — bisweilen unter dem Nebenton: 

Mohrrübe (neben '‘ji^l-maira, zu ^j^l gelb [vgl. § 14, Anm. 1]) — in der 
Ableitungssilbe el. l^po Löffel (mnd. lepel, leppcl), Nebenform l^pal, PI. 
l^pan (vgl. II § 101), slggfa, slggta Schlüssel (mnd. v/oZeZ), PI. slggtan, sU^tan. 
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3. Id wird > l assimiliert: hol bald (mnd. holde, l/alde, mstl. bgle, 
ostpr. baal), mol Mulde (mnd. molde, molle, Th. mgl), haholo, bolo be¬ 
halten (mnd. beholden), bila Bilder (Sg. bilt), t^m fei auf dem Felde (Nom. 
Akk./■<?//); flekt Formen: ol alt, lol kalt (unflekt. holt, vgl. II §107), 
öloi-a Eltern. 

Anm. 1. Fremdwörter sind verschieden behandelt: kalduuna Ein¬ 
geweide (mnd. Icaldunen, kallunen, koldtinen), aber kglg^O^ Kalender. 

Anra. 2. Alte Metathese: nvld Nadel (mnd. nälde). 

11. Kap.: Nasenlaute. 

§ 69. 

Mnd. m ist erhalten: moi^ Kummer (mnd. möie, 'möge), mal Metze 
(Maß) (mnd. mal, meite), mähen (mnd. meien, meigen), m\dax Mittag 

(vgl. mnd. midde), m^a (masc.) Mond (mnd. mäne, mstL mo^ne, Th. mQn), 
xamala sammeln (mnd. samelen), xgma Sommer (mnd. somer), Suuma 
schäumen (mnd. schümen), baamita beschmutzen (mnd. smitten), staamjia 
stampfen (mnd. stampen), dt{malc dumm (mnd. dutnlik), pmfmp Pumpe 
(uind. pumpe, pompe), n^pna nehmen (mnd. nemen), kQma kommen (mnd. 
koiiieii), sv^ma schwimmen (mnd. swemmen), drooin Traum (mnd. drOm), 
boom Baum (mnd. böm), nöm Name (mnd. name), Icp-m Tränkrinne (mnd. 
lumme), bgdam Boden (mnd. bodem, boddeme), btfsam Busen (mnd. buaem, 
busme u. a.), brsam Besen (mnd. besem, bessern), spödam Spaten (mnd. 
.'‘pade, “spadme, spadem), <^m ihm (mnd. ime, eme, ome), DaL Sg. der 
Possessiv-Pron.: miinam, diinam, xiiuam ([mnd. mmeme, dlneme, slnane\, 
die kontrahierten Formen: miiin, diim, xiim [vgl. II § 109]), eenam, eem 
einem (mnd. tneme, eineme), dgm dem (mnd. dem(e)), im im, 7{m oder 
ttpam auf dem ({>« hgf im Garten, i(m hgf auf dem Gehöft). 

Anni. Veränderung der Vokale vor mp, vgl. 2. Kap. III. 

§ 70. 

1. Mnd. n ist im Anlaut und Inlaut erhalten: nie neu (mnd. tue, 
7iige), lüfja nähen (mnd. neien, neigen), nom Name (mnd. name), n^jan 9 
(mnd. liegen), nPma nehmen (mnd. 7ie7nen), n^da nieder (mnd. neder, iiedder), 
xnuuva schnauben (mnd. sniiven), bgg'na, l)gg'na tränken (mnd. bomen), 
sliu) scheinen (mnd. schinen), iciina keimen (mnd. kinen), braana brennen 
(mnd. brennen, bernen), diinadax Donnerstag (mnd. donredach), tegna 
kennen {vand kennen), vina ge\Tinnen winnen, winden), /etnf Kind 
(mnd. kint), rinfa Winter (mnd. winier), Akk. Sg. der poss. Pron.; miina, 
diina, xiiua (mnd. minen, dinen, slnen), Nom. Akk. PI., Nom. Akk. Sg. 
Fern.: miin, dUn, xiin (mnd. 7mne, dine, sine) (vgl. 11 § 109), Sg. Fern, 
des unbest Art: een eine (mnd. ene, eine), Plur.: sviin Schweine, bee'n 
Beine, po^aluwia Pfauen (vgl. II § 97), f^tcan Ferkel PI., rif^an Rücken 
PI., krü^au Kragen PI., stt{ban Baumstümpfe, hqkan Haken PL, gsan 
Ochsen, Uf>xau Hasen usw. (vgl. II §101), binan innen (mnd. binnen. 
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*binneHe), bfwan oben (mnd. baven, boven, hovene), e^9n eigen (mnd. 
fyeen, eigen, *egene), xggron, xpgvan 7 (mnd. sovene), te^9n (mnd. fein, 
feine, teige, mstl. iähi, Tb. fij9), ggvsn, eben, gleichmäßig (mnd. 

eveiie, effen), di{n dünn (mnd. dünne), brun braun (mnd. brüne)^ ffni 
Fahne (mnd. vorn), hpi bin (mnd. kenne, hen), ü^n unten (mnd. undene, 
mstl. ^n‘f^), n^n unten (mnd. nedene, vgl. nfda unter [mnd. neder\), 
hi09n hinten (mnd. hindene), qn ohne (mnd. ane, än), aleen allein (mnd. 
allSne, alleine), ic\n Kinn (mnd. kinne, kin), bpi Raufe (vgl. § 2, 1), man 
Mann (mnd. man, got mannä). 

Anm. 1. d als Übergangslaut statt n: viührqda Augenbrauen (mnd. 
winhrä PI. tvinbränen, winbrä(e)n, später auch Sg. vnnbrän). 

Anm. 2. In den Auslaut getretenes n>m: tgg’m Turm (mnd. 
toni, mstl. buUrn draußen (mnd. hüten), daneben bnUn. 

Anm. 3. tan Tanne ist Lehnwort. 

Anm. 4. Der Rest des unbest Art. Akk. als n-Yorschlag mit dem 
Worte verschmolzen: n{(7/c Dtis (-n-\-ilke, illeke). 

Anm. 5. Euphon. Einschub eines n: svi^n9 schwerer, zöns mehr, 
lauter (vgl. 67,2 Anm. 6 ). 

2. Mnd. n wird reduziert vor 8- und .v-Lauten, im Auslaut (auslau¬ 
tend im 1. Teil von Wortzusammensetzungen), in unbetonten Silben. Als 
Artikulationsrest wird ein .>>Nacbschlag oder Zweigipfligkeit des voran¬ 
gehenden Vokals gehört, außer nach ä und in unbetonter Silbe (vgl. 
§ 67,2): fp'etd Fenster (mnd. venMer, mstl. fpisfr)-, gaas Gans (mnd. pös, 
giis, gans, ags. gös, anord. gds, mstl. xa'‘s, Th. goas), Gänse (mnd. 

gösc, gense, ganse, mstl. xa*8e), xp'x, Sense (mnd. segensc), i{i{’x unser 
(mnd. unse, Th. oox), dü’dax Dienstag (vgl. § 15), mi\’S Mensch (mnd. 
minsche, mensche, mstl. nn^nske), viU{'S9 wünschen, Prät riiü'l.Uf (vgl. 
II § 87, mnd. iviinschen), — mq» Mond (mnd. mdne, *tnün, mstl. 

Th. mqn), stöd stehen (mnd. sfän, mstl. W. sd<'>n),gfi3 gehen (mnd.pd«, 
mstl. xa^n, Osn. gaunen, W. jqn, Bü., L gqne), datia tun (mnd. doit), 
dtp getan (mnd. dän), xaia sehen (mnd. sc«, mstl. Th. xeena), sbp 

schlagen (mnd. sldn, slagen, mstl. sla?n, Th. slqna), viio Wein (mnd. inn\ 
steea Stein (mnd. sten, vgl. PI. stee’n), tuua Zaun '(mnd. /«»), eca ein 
(mnd. 5n ein, vgl. aber Fern, een [s. oben] und eenafvinc 21 u. a.) die 
Poss.-Pron.: niiia, diia, xiia (mnd. viin, diu, 8ln, Fern. u. Plur. s. oben) 
vHobröda Augenbrauen (mnd. u’inbrä), spaa-iixa (beim Webstuhl) (zu mnd. 
spannen -f 7 «ern), aahaka anhaften (mnd. ane -f hacken), aa^b^c Bergab¬ 
hang (mnd. ane -f berch), — övad Abend (mnd. avant), duuxed 1000 (mnd. 
düsent), der flekt Inf.; stoad, drintcad, ejad (mnd. Endung: -ent, Gen. 
endes, Putz, aiigt) (vgl. II § 73), die Ableitungs- und Flexionssilbe mnd. 
-en < a (vgl. § 45, 2); r/fja Regen (mnd. regen), xi{sta sonst (mnd. susteni, 
susten, suste, 51«), ti{Sa zwischen (mnd. tuschen, twisken), br^a Brägen 
(mnd. bregen, bragen), fqfca Ferkel (mnd. verkett, varken, mstl. f^^ktj), Qvr 
Ofen (mnd. ovett, aven), iixa Eisen (mnd. isern), analogisch in r /735 Wagen 
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(mnd. wage, wagen), Magen (mnd. möge), krq^d Kragen (mnd. krage), 

rii^d Rücken (mnd. rugge), sti^bd Baumstampf, Hauklotz (mnd. stubbe), 
vgl. zu letzteren Beispielen den PI. [s. oben]), rpga Roggen (mnd. rogge), 
Xom. PI. der sw. Dekl. ktila Kohlen, staivsh Stiefel, v^tc» Wochen, büUo 
Bülten, buurs Bauern, mi\’Sd Menschen, Inf.: nilma nehmen (mnd. nemen), 
köiu9 kommen (mnd. körnen), sv^ms schwimmen (mnd. sivemmen), h^b9 
haben (mnd. hebben, Th. Äffia, W. h^mm, mstl. h^bip), mQkd machen (mnd. 
tnaken, L. mf^ka), ^t9 essen (mnd. eieti, Putz, aitg, mstl. W. ^/«), m^’lfco 
melken (W. m^Ucg), tcÖöp9 kaufen (mnd. köpen, mstl kauprp), drintco trinken 
(mnd. drinken, mstl. dr\nh)), loop9 laufen (mnd. löpen, W. loopm), bu-$9 
bauen (mnd. büwen, mstl. 6o**i»), st. Part Prät: br6k9 gebrochen (mstl. 
ir*aÄ7i), nöwa genommen (mstl nQm), 1. 2. 3. PI. Präs. (vgl. II § 74): mqk9 
machen, kfmj kommen (mstl. ku^m^t) u. a., 1. 2. 3. PI. Prät tceeni9 kamen, 
n('em9 nahmen (mstl. na^rptp) usw. 

Anm. 1. Alter Schwund des n: xaxl sanft (mnd. Z/rp.rf ge¬ 

bracht, dgxt gedacht 

Anm. 2. Kürzung: t{s uns. 

Anm. 3. n bleibt vor is erhalten, was teils auf Entlehnung, teils 
auf späterer Entstehung beruht; gaanta ganz (mnd. ganx, garia), kraants 
Kranz (mnd. krans), daanata tanzen (raod. danxcn, dansen), kvaantsvtis 
vorgeblich (mnd. quant(a)wiae). 

Anm. 4. tcqgna können (mnd. kotmen) bildet den Sg. Präs, ka, 
Icasf, ka (vgl. § 68, 2), den PI. Präs, analogisch: icgga und tc^igna. 

Anm. 5. nffjan 9 (mnd. negen) prädikativ, attributiv. 

Anm. 6. Abfall des n unter dem Nebenton: brutma Bräutigam 
(mnd. man Mann), und in einsilbigen Partikeln: d^ dann, denn (mnd. 
dan, den, danne), ff wenn, wann (mnd. ivan, tvenne), t( und (mnd. 
K/idf'), i in (mnd. in), fa von (mnd. von, van). 

§ 71 . 

1. Velares p bleibt nach velaren Vokalen, wird nach palatalen 

Vokalen > palatalem Q: laapk lang (mnd. lank,. lange), lag flekt Form 
und Adv., tag Zange (mnd. lange), alap Schlange (mnd. alange), ^upk 
jung junk), ^up flekt Form, xupk sang, xupa gesungen (vgl. II 

§ 80), — xiffo singen, xUpa sangen, PI. Prät. (ebd.), 1(09 länger, bripa 
bringen (mnd. bringen, hrengen), ivipa zwingen (mnd. dwingen), f{pj 
fangen (mnd. rangen), fip9 Finger (mnd. vinger), h\P9 hängen (mnd. 
Imngen), avip Flachsschwinge (mnd. aioinge), tc^tcvip Kirchweih (mnd. 
kerktciginge), Marip Marie. 

2. p nach (> u) im Inlaut bisweilen > m: ^jum Junge (vgl. mnd. 
jitngelln), hutna Hunger (mnd. hunger), hnmac hungrich, itim Zunge 
(mnd. hinge, tonge). 

3. In der Lautgmppe nie < pk wird durch die Palatalisierung p wie¬ 
der > n: aprintc Quell (mnd. sprink), dintc Ding (mnd. dink), spaalin/c 
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Sperling (mnd. sperlinc), ^jintc ging, drintca trinken (nind. drinken)^ d'mU» 
denken (mnd. denken). 



Mnd. nd wird > 0 palataiisiert (Uber die Palatalwirkung auf den 
vorangehenden Vokal vgl. § 25, 2ff.): anders (mnd. anders^ anderst, 

St ayfs)., a^sda (die) anderen (mnd. anderde [der] andere, Tb. an^d), pa'Q» 
pfänden (mnd. panden)., kg.^ kannte (mnd. karide, Part Prät kaant gekannt), 
hrgHi brannte (mnd. brande, Part. Prät braant gebrannt), fiffi finden (mnd. 
vinderi), viXfi winden, wenden (mnd. loinden, wenden), h\0 Hände, 1x0 


Länder, hiO hinter (mnd. hinder), tdoalbais Kindelbier (mnd. kindetbfr, 
Osn. k\ndelbeer9\ Th. Idna Kinder, St k\yer), b{0 Bänder (Th. 6f»), iO Ende 
(mnd. ende), ^lif) Elend, Mühe (mnd. eilende), siüO Stunde (mnd. stunde, 
Th. Stixns), büo Bünde (Sg. bunt), ilO^n unten (mnd. undene, vgl. Tb. 
hu09t 100 (mnd. hundert), huO Hunde (Sg. hunf), puo — PI. zu punt 
Pfund (mnd.punO- Analogische Bildungen sind die st Prät III. Kl.: fnfa 
finden: fuyk, füOS] biO» binden: buyk, bü09 und die entsprechenden 
Part Prät: huys, fuyd usw. (vgl. 11 § 80). 


(Fortsetzong folgt) 

% 


Niederdeutsche Gelegenheitsgedichte 
des 17. und 18. Jahrhunderts aus Niedersachsen. 

Von Heinrich Deiter. 

V. Hochzeit Jflrgens/Harsleben, EOnigslntter 1704 

[Hannov. Archiv, Fol. 26]. 

Kortxwielige Grillen aße dey Ehrenveste, Vorachtbahre Here, Herr 
Zacharias Heinrich Jürgens, Votnehme Borger unde Bruer in Königs- 
Lutter, Up frierschen Feuten ytnek un nah sienes Harten Begehren daf 
Harten Trute Mehken, Jungfer Jfr. Maria Elisabet Harslcbeu. 
Hcreti Johann Harsleben, Vornehmen Börgers imde Bruers hiesülvesten 
Eiheliche, Jüngste un einige Dochter Seck tau sienen Wiefecken uiedacht 
un den 4. Nov. mit der sulvesten Hoehtiet maekc. Tau Befeikniß einer 
Hartlicken Glückwünschung up diese kladde kleiet und dfissrn beyden 
jungen Eihelühen asse ock der anseihnliken Gesellschop prnesenteiret ron 
einem ob glieck thom Ehrenmahl unwehrt erkandten demnah averst trnrn 
^kandten, asse hei woU weit, un mancher dencken kan. 

Im Jahre ein düsend aehtehunnert weniger .seß un neehentiy. 

Gun Dach! jy braven Heren, ynn Dach, jy leven Fruen, 

Gun Dach, jy Junfern-Tny un Juvy-Gcsrilen krahm, 
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Dey jü jöck innestellt, tho kieken nah den iruen 
Der beyden Jungen Lüh\ aß Brut nn Brdddigam, 

5 Un ock dat jy juck willt in Lutter lustig maken 
Up d&ßen Ehren Dag, dey hirtho yß ericehlt, 

Dartau sey groten FUed, aß’d schient in allen Saken, 

Un Arveii hefft gedahn, darrned et nergenß^ fehlt. 

Eck kann nich umme hen, eck maut mien’ Noht bekennen, 

10 Dat ick hier geren u'öhr un tvoll mit lustig syn, 

Un soll eck gliek tho Fauf von user Stad herrennen, 

So ked* eck doch Qedult un stille miene Pien. 

Jy Männer und jy Fruh’n, könnt endlich woü affkomen, 

Jy Jung-Oesellen gaht meck ock nich gar veel an, 

15 Diet^ averst schmortet sehr, dat eck allhier entnomen 
De schmucken Mehkens Schien, dey meck erfreuen kan; 

Et möchte meck dat Blaut in lütken Thön^ wach wehren. 

Vor Yffer krieg eck bald dat Pod’gra^ an dey Hand, 

Van Chir^gra^ sollen ock stief wedder mien begehren 
20 Dey Feute gantx un gar bald wören overmannt. 

Doch wat heff eck davon, dat eck meck darum nage? 

Hefft meck detf Bröddigam nich schicket einen Breiff, 

Darinn eck inviteirt tho sienen Ehren-Dage, 

Sau heff eck lieke sehrst van harten grund ehm leiff; 

25 Eck will Ehm doch tho EhFn ein schlechtes Karfen(!)* maken. 
Darrned heg höhr^t und s&ht, dat eck sien true EVänd, 

Eck unll jeck ock iauglieck van sienen Leives - Saken 
Verteilen, wat eck weit, un aß ed seck befind. 

Et iß sehaun'' Jahres Frist, da Hey anfonck tho scklieken 
30 Na Herr Harßleven Hueß, Hey maek seck mit der Tied 
Bekand erst mit den Sauhn’^, et guld dennoch Mariken, 

Aß yd am Dage iß, dat man et kldhrlick siiht. 

Et lag Ehm stets in Sinn dat sellmensch* gladde Dehren, 

Hey dachte Dag und Nacht, wo fangesiu et an? 

35 Dat Masken maut dien syn, Et maut dien Hueß noch mehren: 
Deswegen brachte Hey dat Frien up dey Bahn. 

Hey sprach dey Eltern an, ob sey ehm wollen geren 
Ohr Dochfer, so Hey seck ihor F^en utesocht, 

Hey kreig dat Jawort weg, dat war ein herlick leven! 

40 Da griene ehm dey Baart, dat hey’d so wiete brockt. 

Darup sau ginr.k hey hen, (sau aß'd seck plegt tho schicken.) 

Un kahl dat Jawort ock van Junfer Liesken af. 

Aß hey nu dat erlangH, da konn hey’d Mimken^^ licken. 

Da war dey beste Lust, wenn hey öhr'n Sclmütgen yaf; 


* nirgends. • dies. • Zehen. * Podagra. * Chiragra. ® = cariiien. 
Gedicht. ’ schon. “ mit dem Sohne. ® schelmisch. Mündeben. 
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45 Et fftnck nen Dag nu hen, dat nick tausamen ivöhren 
Elisabet un ock 6hr leve Zacharies. 

Denn ginck dai Ilaitgen an, da kann sien’ Schnute kShren, 
Aß u'öhr' hey teircklich schaun in Leithes Paradieß. 

Et is ock warlick wahr, hey hefft seck uterwehlet 
50 Ei7i Mehken, dat da schient toiet heller uri^n Christall, 

Dey hed by miener Trfi nein Haar daran verfehlet, 

Dey Shrer Ddgend-Loff toiet vort&ht der Corall: 

Werd sey den Nahmen nah Maria^ (Bitter) iiennet, 

Seiht, aß sey vor jück iß, ob jy dat an Öhr ßnd, 

55 Eck glöff\ dat alle Luh\ dey ga^itxe Stad bekennet, 

Dat vor Öhr Sduiigkeit all Bitterkeit verschioind. 

Seiht Öhre Backen an, wo sey mit Purpur stützet, 

Un wo dei’ Lippen~Pracht glieck einer Bause steiht, 

Von Kop iaum Feuteyi uht iß sey ganix uteputzet 
■60 Med Koschheit med Verstand, ock yned Bescheidenheit, 

Dey Bitterkeiten nu, dey sey in seck gesogen. 

Sind düße, aß jü hört, un dey Jii an Öhr seiht, 

Eck schwere diet jeck tho nn segg' et unerlogen, 

Dat sey den kleinsten Kind jo nicks tau lebe* deihi. 

65 Ohr Nahm Elisabet, dey wieset, dat sei labet, 

Wat woll dey Bröddigam doch nu woll leiver seihn 
Aß diet sien leive Kind, darmed Ehm Ooti begabet, 

Dat Ehm in allen Crütx am besten kan erfreu’n? 

Darum sau wünsch eck Ehm, toiel hey ei woll gedropen 
70 Met siener Hüte-Brui un Morgen^Junge-Früh, 

Des höchsten Onad un Ounst nah sienen Wunseh un hopen, 
Dat dey stets by Ehm sind in Feld- un Öarren-Buh, 

Dey Wechter Israel, dey woll sien Hueß bewahren 
Vor aller Füerß-Noht, vor Kranckheil, Devery, 

75 Vor allen Unglücks Storm, vor allerley Gefahren, 

Mit siener Engel Schutz dey Höchste by Ehm sy; 

Gott segne sietieyi Stall, Korff, Köse, Melck in Slünschen^, 
Godt seegne Overall, wat hey nur fängst an, 

Godt Iaht’ sien Brühe-Warck gcrahen, toill eck wünschen, 

80 Darrned hey marck un spöhr, wat Goddes Seegen kan. 

Godt woll ock düssem Paar nah sienen Willen geven 
Geisundheii, Einigkeit, un wat öhn’n nütt un gaut, 

Wat sey nur wünschen mögt, ein frisches Harreß Deven, 
Darmed sey sind tau freh und levet woll gemaut, 

85 Un dat sey oi^ert Jahr mögt körnen annestegcn^ 

Mit allen Nistel-Tug thor Ulken, und wat mehr 


’ das hebrSische '\N'ort „Marab*^ beißt bitter sein. * zuleide. * Stünzchen, 
in Ostfriesland Stapke genannt. * angestiegen. 
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Sey brücket, wenn sey leg't dat Kinken in dey Wegeti, 
Darmed sey id bewin’nt un rumpelt ken un her. 

Diet gieff, du leve Godt, und spreek hierin den Seegen, 
90 Hiermet sau schlui ick nu un nehm den Abescheid. 
Eja! Popeja! schlah Heuneken todt! 

Wat iviü toier mit maken? sey sind noch nich grodt, 
Wie willt dar den Kinken ein Küßen afmaken, 

Un da schall use kleine Jürgenß up schlapen. 

Eja! Popeja! sau nünneken sau. 


Von der Südwestecke des Schwäbischen bei Schiltach. 

(ICit Karte im Text) 

Von K. Bohnenberger. 

Im Verlauf der Grenze des Schwäbischen gegen das Alemannische 
im engeren Sinne zeigt die Ecke bei Schiltach am Ostrande des Schwarz¬ 
waldes ein so starkes Überwiegen der geschichtlichen über die natür¬ 
lichen Verhältnisse, wie es sich im Mittelgebirge nicht gerade häufig 
findet Um seiner grundsätzlichen Bedeutung willen ist es kurzer Einzel¬ 
beschreibung wert Es handelt sich dabei um ein Gebiet, das durch 
tiefeinsebneidende Täler stark gespalten ist, von alters verschiedenen 
Herrschaften angebörte und verschiedene Konfession aufweist Die Flüsse 
sind die oberste Kinzig und deren Seitenbäche. Zunächst sind die Tal¬ 
gänge der beiden Quellflüsse der Kinzig, der Großen und Kleinen Kinzig, 
sowie der Zuflüsse der letzteren, der Bäche von Kaltbrunn und Wit- 
tichen, im allgemeinen von Nord nach Süd gerichtet An der Großen 
Kinzig liegt schon in tiefem Einschnitte Alpirsbach mit Rötenbach, 
an der Kleinen Kinzig Reinerzau, an den Nebenbäcben Kaltbrunn 
und Wittichen. Kurz nachdem die Kleine Kinzig ihre Nebenbäche auf¬ 
genommen, vereinigt sie sich mit der Großen bei Schenkenzell. Auch 
der Talgang des vereinigten Flusses geht darauf noch südwärts bis 
Schiltach. Dort kommt ebenfalls in tiefem Taleinschnitt von Schram¬ 
berg her in entgegengesetzter, südnördlicher Richtung der Zufluß Schiltach 
dagegen. Mit der Aufnahme desselben wendet sich die Kinzig nach 
Westen und durchquert nun den Schwarzwald, an Wolfach, Hausacb, 
Haslach vorbei. Zu den schon genannten kommen an der Ecke bei 
Schiltach noch folgende Talorte: am Flusse Schiltach oberhalb der gleich¬ 
namigen Stadt die Höfe des »Hinteren Lehengeriebts« und in einem 
Seitentaie die des Reichenbäcbles — unterhalb Schiltach auf der linken 
Talseite die Weiler und Höfe des »Vorderen Lehengerichts«, auf der 

Zeitschrift ftr Deatsche Muodarten. X. l-l 
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rechten Talseite und weiter unten zu beiden Seiten die der Gemeinde 
>KiDzigtaU, in nördlichen Seitentälern noch der Eonradishof ani 
Sulzbächle. St Roman und Schappach —. hinter Schramberg Tennen¬ 
bronn und Lauterbach mit Suizbach. Auf der Hochebene östlich 


Sriilltaeh ond Umgebuiir. 



vun Kinzig und Schiltach sind noch in Betracht zu ziehen die Dörfer 
Rötcnherg. Aichhalden, Sulgen, Schönbronu. Mariazell. 

Die geschichtlichen Verhältnisse sind diese: Schiltach mit dem 
llintoron lielmngericht, dem Reichenbächle, dem V^orderen Lehengericht 
und dem Konradishof -waren seit alters württembergisch (erst 1810 
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mit St Georgen and Homberg an Baden abgetreten) und sind evange¬ 
lisch. Ebenso oben an den Kinzigquellflüssen Reinerzau, Alpirs- 
bach mit Rötenbach und Rötenberg auf der Hochfläche. Dazwischen 
waren Schenkenzell, Kaltbrunn und Wittichen fürstenber- 
gisch. Damit blieben sie katholisch. Gleiches gilt von den Höfen 
der Gemeinde Einzigtal, von St Roman, Woifach, Schappach. So 
ist also der evangelische und altwUrttembergische Weiler Konradishof am 
Sulzbächle von katholischen und fürstenbergischen Höfen umschlossen, 
den evangelischen und altwürttembergischen Höfen des Yorderen Lehen¬ 
gerichts liegen jenseits des Flusses katholische und fürstenbergische gegen¬ 
über. Beide Konfessionen haben ihre eigene Schule. Dann ergibt sich 
eine dritte geschichtliche Gruppe durch Schramberg mit Aichhalden, 
Sulgen, Mariazell, Lauterbach samt Sulzbach, und lialbTennen- 
bronn, die bis 1806 eine besondere Herrschaft bildeten, welche katho¬ 
lisch blieb. Das andere halbe Tennenbronn und Scbönbronn sind 
evangelisch und altwürttembergisch, gehörten aber nicht zur Schiltacher 
Gruppe, sondern zu St Georgen. 

Diese Orte verhalten sich nun in der Behandlung der für die 
Scheidung des Schwäbischen vom Alemannischen im engeren Sinne maß¬ 
gebenden Längen mhd. i, ü und des Umlautes von ü, sowie mehrerer 
anderer charakteristischer Merkmale verschieden. Die Längen i, ü und der 
Umlaut von sind in einem Teile der Ortschaften nach schwäbischer 
Weise allgemein diphthongiert, in eiuem anderen nach vollalemanni¬ 
scher Weise, falls nicht Hiatus und die zugehörigen Bedingungen vor¬ 
liegen, allgemein als Längen erhalten, in einem weiteren aus¬ 
schließlich vor r, h bzw. auch n (s. Fischer, Geogr. d. Schwäb. Ma. 
S. 38f. und meine Darstellung, Württ Yierteljabrsbefte f. Landesgesch. 
N F. 6, 176 ff.) als Längen bewahrt, eine Erscheinung, die man ebenfalls 
der alemannischen Seite zurechnet Die allgemeine Diphthongierung 
haben als Grenzorte des zusammenhängenden schwäbischen Gebietes die 
altwürttembergischen und evangelischen Ortschaften Reinerzau, Alpirs- 
bach mit Rötenbach in beiden Kinzigtälem und Rötenberg samt seinen 
östlichen Nachbarn, worunter das Städtchen Domhan, auf der östlichen 
Hochfläche. Daran anschließend zeigen als alemannische Grenz¬ 
orte zunächst die beschränkte Erhaltung der Längen vor r, h die 
fürstenbergischen und katholischen Orte Wittichen, Kaltbrunn und 
Schenkenzell, sowie auf der vorgelagerten Hochfläche die katholischen 
Orte Aichhalden, Sulgen und ihre östlichen Nachbarorte, die eben¬ 
falls katholisch sind und ehemals nicht württembergisch waren. Darauf 
folgt aber in der Schiltacher Gruppe, der Stadt Schiltach, beiden 
Lehengerichten, dem Reichenbächle und Konradishofe wieder allgemeine 
Diphthongierung, also schwäbische Form. Jenseits dieser Gruppe haben 
dann sowohl die fürstenbergischen Orte im weiter abwärtsgelegenen Ge¬ 
biete der Einzig, die Höfe Kinzigtal, Woifach, St. Roman, Schap¬ 
pach, als die südlich Schiltach folgenden Teile der Herrschaft Schram- 

14* 
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berg, die Stadt mit Lauterbach, Sulzbacb, Tennenbronn, Mariazell^ 
allgemeine Erhaltung der Längen, also yolIaJemannische Form, ebenso 
das eTangeliscbe, ehemals St Georgische Gebiet mit Schonbronn und 
der anderen Hälfte von Tennenbronn. Darnach sind meine Angaben 
in den Württ Tierteljahrsheften N. F. 6, 178.180 zu berichtigen. Da die 
Markungen von Scbenkenzell und Aichhalden Zusammenstößen und damit 
Schiltacb von Rötenberg abschneiden, bildet die Schiltacher Gruppe 
eigentlich eine schwäbische Insel im alemannischen Gebiete, eingebettet 
in den stark eingescbnittenen Talgang, in dessen höher und tiefer gelegenen 
Teilen alemannische Aussprache gilt Andere mit dem nördlichen alt- 
württembergischen Gebiete übereinstimmende Sprachmerkmale kommen für 
Schiltacb hinzu, so die Diphthongierung Ton mhd. e, 6, <£ in Schnee, 
Elee, rot, groß, bös usw. Diese sprachliche Sonderstellung widerspricht 
den natürlichen Bedingungen um so stärker, als daran die in langem 
Zuge am linken Einzigufer hingestreckten Einzelböfe des Vorderen Lehen¬ 
gerichts, denen die alemannischen der Gemeinde Einzigtal auf dem rechten 
Ufer gegenüber liegen, und der völlig abgetrennte Weiler Eonradishof 
teilnehmen. Andererseits wird die diese Gruppe zusammenhaltende Eraft 
der Zugehörigkeit zur gleichen Herrschaft durch die Eonfession und den 
Schulbezirk verstärkt Der Stadtcbarakter Scbiltachs kann nicht als Ur¬ 
sache der Annahme der mehr scbriftgemäßen Mundartform angesehen 
werden, da Schiltacb vorwiegend ländliche Art bat, in stärkerem Maße 
als viele Städte, die völlig die Mundart der umgebenden Landorte teilen, 
keine Amtsstadt mit Bezirksbeamten war, auch entgegen der Schrift¬ 
sprache mhd. S, 6 diphthongiert hat Die frühe Zugehörigkeit zu Württem¬ 
berg (seit 1391) muß die Ursache bilden. Sie muß den Verkehr und die 
Heiratsverbiodungen in besonders starkem Maße nach Nordosten, auf 
Rötenberg und die jenseits gelegenen württembergischen Landesteile, 
deren Hauptort Domban war, und nach Rotenbach, Alpirsbach gelenkt 
haben. Nach Rotenberg führte die römische Schwarzwaldstraße (Straß- 
burg-Rottweil) binaiif. Diese Beziehungen müssen die zum Amtsorte 
Homberg an der Gutach, dem Schiltacb in seiner württembergischen 
Zeit zugeteilt war und mit dessen sonstigem Gebiete es über die Berg¬ 
wälder hin ohne Trennung durch fremden Besitz zusammenhing, über¬ 
wogen haben. Homberg und der übrige zugehörige Amtsteil haben 
voUalemanniscbe Mundart bewahrt, also die gleiche Aussprache, wie 
Wolfach, Hausach und wie Villingen, wohin ehemals die Gutachstraße 
ohne Berührung von Triberg führte. 
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^ene Beiträge zum Wortbestand mittelbadischer 

Mundarten.' 


Von Fr. Hoher. 

Abkürzungen; A. = Achern; B. <= Bühl; K. —> Kappelwindeck; 0. = Ottersweier; 

Mbd. = Mittelbaden. 

daivicSd^l m. zur Sicherheit des Straßenverkehrs an Böschungen und 
scharfen Straßenkrümmungen angebrachter Stein (0., K.). Zusammen¬ 
hang mit nhd. abweichen. 

ablör} Adj. länglich, oval (von Fässern) K., Neusatz). 

(ehnt}»)' m. (f.) PI. Tranbensorte mit gelblichen, großen Beeren (6., K., 
Affental). 

dl9rm)t^t, älMx)miinSt Adv. unterdessen, mittlerweilen (A., Sasbachwalden, 
jedoch selten geworden). 

augütknepf m. PI. (-> Augustknöpfe) Teufelsabbiß, Succisa pratensis (B.). 
b(ch f. Brei aus arabischem Gummi; Kleister; Mehlteig zum Kleben (A., 
0., B.). 

bebr ra. dickes kleines Kind; kurzer, stämmiger Mensch; auffallend starke, 
dicke Frucht (0.). 

bho’U'b Adj. knapp und dicht schließend, von der Tür, von Fenstern, von 
Kleidungsstücken gesagt (A., 0.). 
bid, b{t f. Bütte (A., 0., B.). 
bli^9 schw. Vb. blühen (B., 0., Affental, K.). 

bllndldlt89r n. PI. diejenigen Zweige der Rebe, welche von Dezember bis 
März abgeschnitten und behufs Vermehrung des 'Weinstocks im April 
in den Boden eingescblagen werden (B., K., Affental). 
bolidis Adj. (« politisch), schlau, listig, durchtrieben (A., 0., B.). 
bracetS» schw. Vb. schwatzsüchtig reden, klatschen (0., B.). 
brceeetS f. schwatzsüchtige Person (0. B.). 

bt'agd f. Fl. armlange Balken, die zum Beschweren der zu kelternden 
Trauben dienen; wichtige Bestandteile der >Trottc (K., Affental). 
bubar m. kleine Beule, etwas ungewöhnlich Hervorstehendes (A., 0.). 
bub^rs schw. Vb. hervor-, herausragen; ’s buberi es ragt hervor (A., 0.). 
buln-ig Adj. strotzend angefüllt, z. B.: der geldbidl iS bubrig fol (A., 0.). 
biiuwb schw. Vb. unausgesetzt mit den Fingern spielen, sich fortwährend 
mit den Händen an etwas zu schaffen machen (A., 0.). 
diewera schw. Vb. toben, lärmen (A. 0., B.). 
dSsdrum Konj., deshalb, darum (A., 0., B.). 
dim^Hd f. Täubin, weibliche Taube (0., B.). 
disdl. disl f. Deichsel (A., B.). 


‘ Vgl. zu dieser Sammluug diese Zeitschiift .Tabrgaog 1913, S. SlOff. 
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||i^r•rrO:r<f sciiw. Vb. durch eine kleine <>ffnuDc bindurcbfjilien. r.. h. 
Mehl. Korner aus einer en^n .Spalte, aus dem Löcblein eine^ 

(A-, O-i. 

tltiuw'4 f. PL Faßdauben (A., 0.. B_ K- Affental). 

r/f/4 Adj. s'jnderbar. von selüiamen Ei^enwihaften: mit Eiffenbeiten. Lat.: ■ -.i 
behaftet, z. li.: «'/> ^ hunrafi (A., 0., B.). 

»rtrro'tr.f st Vh. die Blätter unter den .Samen der Reben entfernen (Affen:.;] . 
/«/.'/ f. loshänfrende Fawjr eiDe^ abgenutzten Oewandes: PI. = faleJ?: 

ijfatHi/U i^art. Perf. voll loshängender Fi^em (B., K.. Affental i. 
ftloiiirbj't f. Frucht der K/^ßkastanie (A.. 0.. B.. K.). 

(/rh6fjwi'4 Kchw. Vb. durch Ungeschicklichkeit oder Unvorsichtigkeit sich 
etwas entgehen, entwischen lassen, um etwas kommen (verpas?eni 
(M bd.). 

ftrjbßT^ Part. Perf. vergoren (vom Wein, vom Heu): du- niij jotn t der 
Weitj gärt (K.. Affental). 

fjrißrmtn.t schw. Vb. Zweige eine.s Wein.>>tocks vom Muttenstock au> in 
den Boden einschlagen, durch den Boden ziehen, um neue Sh-eke 
{,HiiiinHi:l; ()<icT ißjleisUk) zu erhalten (O., B., Affeutal). 
j.ßrlHuiji-/ schw. Vh, am Weinstock die überflüssigen Schosse abzwicken. 

ahhrechen (im Monat .Juni) (K., Affental). 

Ilnfurß schw. Vh. die Tür wiederholt auf- und zuniacbeu und dadurch 
Sbirnng verursachen, ira Winter die Temperatur vermindern (A.. t).i. 
floijHj sfdivv. VI). durch .starken Pulssclilag ein unangenehmes Gefühl an 
einofti verletzten Körperteil empfinden; z. B.; ilsr fnjr flogst ),ii 
(A , O.). 

fotil, III, Ui'WHiidtheit, Übung; Vorteil (A., 0.. B., K.). 
f'orllIM 11 -, (Hg/is fortliH oi\Qr tsnams fgrthn Weymouthskiefer, Bestandteil 
der Piilriioiihliseho (K.). 

giuiglj, gi-goiigli schw. Vh. gaukelnd, schwankend einhergelien: z. B.: 

iviiH giiiig.ils rnmY ffi-gnfig = Gans (0.. B.), 
gnursU M. Muh und Gut; Vormögen (A., 0., B.); Zusammenhang mit nhd. 
(ivrstv. 

gtih schw. Vh. tiindoln, liebkosen; d'jinj.i hniul (jril.ß\ d'l.nfs gi'i/f mit <h 
jngj (A., O.). 

g.ihhiihh **• gr/iiild.i Part. Perf. von nhd. behalten (Mbd.). 
gMm.t Part. Perf. von nhd. bnmn; z. B.: deert wnrt guhom (Mhd.). 
gnsjg((rdjr PI. (Goißogichter) übergroße, kindische Angst, namentlich hei 
Nacht (0.). 

gi/lig Adj. mager, numontlich im Gesicht (0.). 

gigl m. 1. Hochmut, Stolz, hochfahrendes Wesen; 2. hochmütiger, aitf- 
gehlasener Mensch (A., ().). 

glirlig Adj. gleichgestaltet, von gleicher Form oder Farbe; glicligj lnli>: 
glirlig.t Idriihr (Mbd.). 

gtiih.ir m., Diminutiv: gtijurl.t n. Hüschtd zusamir.ongedrängter Früchte 
(Kirschen. Nüsse. Haselnüsse) tX). 
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gmcec d. Gemach), Fach, Abteilung in einem Schrank; ? ghnmligs 
(k^mligs) gmeec ein geheimes Fach (0., B., K.). 
gmceceli Adj. zutraulich, vertraut (0., K.). 

gnub9, knuba schw. Yb. 1. unordentlich nähen; 2. mahnend oder neckend 
mit der Hand oder mit dem Ellenbogen stoßen; mit nhd. T>Knubhc<i 
zusammenhängend (Mbd.). 

gnub9r, knubar m. schwacher Stoß mit der Hand oder mit dem Ellen¬ 
bogen (Mbd.). 

gg^tva, ndr^gg^iva f. PI. Possen, Dummheiten, läppische Scherze, närrisches 
Zeug; blitb dh^m {tfiVn) mit dina gggtva (Mbd.). 
grcecets n. Gerüst, Bauwerk; z. B.; ’s gänts graats falt tsama (0., B.). 
grima n., ’s grpna Leibschraerzen, besonders bei kleinen Kindern (Mbd.). 
gr^l n. Großmutter (0., B., K.). 

groua, auch griia Part Perf. von nhd. retien\ ’.<? het mi grotta (Mbd.). 
f/ntMsars unpers. Vb. Grausen erwecken; z. B.: ’s aruusart mrv, 'a qriim.irt 
fim (A., 0., B.). 

gruuseUg, gruusarlig Adj. grauenerweckend (A., 0., B.). 

(ßUimdsl n. Wirrwarr, Unannehmlichkeit, Verkettung widriger Um.stande 

(Ä., 0.). 

gswiadartrot f. eine aus zwei Tjängsbäiimen und einem Querbaum ver¬ 
sehene Trotte alter Konstruktion, ist selten mehr im Gebrauch 
(Affental). 

//um m. niederer Abhang, Rain (Ulm bei Lichtenau). 

//dg i. abgemagerte, heruntergekommene Kuh (0.). 
kauna schw. Vb. Heu machen; dat‘ haunat die Heuernte (A.. 0., B., K.). 
befda schw. Vb. die Reben mittels Stroh (heftStrau) an die Stecken binden, 
weit verbreiteter Winzerausdruck (Mbd.). 
l/^im(m)ical ro. Hausgrille, Heimchen (A., <>.); die FeldgriUe heißt in 0. 
düsm(cal. 

//{{nli Adj. unheimlich, schauerlich, furchterweckend (im Wald, in einer 
Hohlgasse). 

kiltsam, //(Ifsau Adj. hölzern, aus Holz (0., K., Affental): a hiltsju.fr ein 
unbeholfener, täppischer Mensch. 
i/ggxtsidar m. Bräutigam (Mbd.). 

/tgQxtsuhrei f. Freierei, Brautschau; ar geet uf d'hggxtsidarei (Mbd.). 
Iioudara schw. Vb. Tag und Nacht sich beim Vieh aufhalten; sich keine 
Ruhe gönnen, sich arg plagen, herumsebinden (0.). 
koudarar m. ein lahmer Fuhrmann mit schlechtem Gefährt (0.). 

(gleiStek oder suustek (*- Sohnstöcke) m. PI. beim Rebbau diejenigen 
jungen Stöcke, die man aus solchen Zweigen des Mutterstocks ge¬ 
winnt, welche durch den Boden geführt und im zweiten Jahr ab¬ 
getrennt werden (Affental). 

jaunara schw. Vb. still für sich hin summen; leise jammern, wimmern 
(0., B.). 
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jets9rt Adv. jetzt (Mbd.). 

kceü Adj. kraftlos (vom Fleisch); marklos, nicht ausgereift, z. B. Getreide 
unter schattigen Bäumen (0.). 

kaldbsrd schw. Yb. in raschem Tempo laufen, springen; entstellt aus 
galoppieren (Mbd.). 
keidl m. Keil (Kappelwindeck). 

klcefn9r m. Fl. Traubensorte mit mißfarbig braunen Beeren (Neusatz, K.). 
l,71(^9 schw. Yb. sich verneigen, leicht die Knie beugen (0., B.); hwui 
knien (A., 0., B.). 

kiiaiSig Adj. zu schnell gebacken, zu weich, z. B. aus frischen Getreide- 
kömem gebackenes Brot (0., B.). 

kneh schw. Yb., bans, und intrans. mit der Peitsche knallen; d’g^l Kneif -, 
ddr fusrman knelt (A., 0., B.). 

knibl m. (* nhd. Knüppel) Knoten an einem Band, einem Seil oder einer 
Schnur; krebsartiger Auswuchs, Yerdickung an einem Stamm oder 
Ast; ferknibdlt FÜl Ferf. mit Knoten versehen, unentwirrbar (Mbd.). 
knip f. dürrer alter Gaul (0., B.). 

köpf, eins kopfs (— seines Kopfs) eigensinnig, starrköpfig (0., B., K.). 
koxig Adj. kochend, siedend (Kbd.). 

krqtns schw. Vb. mit den Fingernägeln kratzen; krpnsr m. Kratzwunde 
(A., 0., B.). 

krub9 schw. Yb. an einer vernarbenden Wunde kratzen, jucken (A., 
0., B.). 

kular m. hornlose Ziege (B.); in 0.: kuul9rl9 oder kuulbskl. 
kumiedi n. geziertes Benehmen; seltsamer, heiterer Auftritt; kumeedi tnaxi 
Theater spielen, Possen machen; aus frz. la comidie, besonders in 
0., B., K. 

kuränts» schw. Yb. durchprügeln, züchtigen; ein im Mittelbadischen sehr 
verbreitetes Wort. 

laad f. bei der Trotte der Balken, in den der Zapfen der Spindel paßt 
(Affental); in K. heißt dieser Balken d*kax9l oder d’pfan. 
laßed f. Mund; halt di lafi^ (0., B.). 

nuecegarlig Adj. etwas mager, schleichend abnehmend; bei Gewächsen: 

ohne rechtes Wachstum und Gedeihen (0., B.). 
inal^d3 t Fl. Beschwerden, Gesundheitsstörungen (Mbd.). 
schw. Yb. mähen (A., 0., K.). 

mipdsrli n. Schräubchen zum Festschrauben des Querholzes und des Faß¬ 
türchens; Winzerausdruck (Affental). 

mundlird schw. Vb. mit neuem Gewand ausrüsten, neu kleiden; = mon¬ 
tieren (Mbd.). 

mnskad^ler m. (f.) Fl. Traubensorte mit großen, gelblichen Beeren (Neu¬ 
satz, Hub, K.). 

nnm m. Mond; m. Mondschein (A., 0., B.). 

needer Adv. näher (0., Bühlertal); noQt Adv. nahe (0.). 
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oordlig Adj. (— ordentlich) freundlich, artig, leutselig (Mbd.). 
rab9 schw. Vb. mittels der rab (= Art Sieb) die roten Trauben von den 
Kämmen entfernen (Affental, E.). 

rumbi m. übermäßig großes Stück Brot oder Speck; selten rämbas (Hbd.). 
riierd schw. Vb. beim Rebbau mit der rii^hau backen (B., Aifental, K.); 

in Altschweier Saawa. 
rincig Adj. ruhig (0., B., K.). 
r{.y m. PI. Witze, Späße; prahlende Reden (Mbd.). 
risbdrd schw. Vb. rascheln, von dürrem Laub, von Heu, Stroh gesagt 
(Mbd.). 

riHif, riSli m. PI. Weinsorte mit gelblichen, mittelgroßen Beeren (Affental). 
rösfeilggda f. PI. duftlose Veilchen; auch dauwa fülgoda (0., B., K.). 
rupfal f. kleine, verkümmerte Baumfrucht; im Wachstum zurückgeblie¬ 
benes Kind; sehr kleine Person; rupflig kAy verkümmert, verkrüppelt 
(A., O., B-, K.). 

vfhiUmhr m. Fl. Traubensorte mit rötlichen Beeren (K., Neusatz). 
xtf-gar m. die Gesamtheit der in der Trotte zu kelternden Trauben (B., 
K., Affental). 

f«i<eb9}-d schw. Vb. kreischend sprechen, unausgesetzt und weitschweifig 
über Unbedeutendes reden; d'atsal Saeebart (A., 0., B.). 
kindVi^ct D. Unschlittlicht, Talglicbt; wohl aus frz. Ja chandelU abgeleitet 
und entstellt (A., 0., K.). 

^h<ec9l9 n. PI. dünn, rein gespaltenes Holz (A., 0., B.). 
sbiidl m. eine Art Keil, ein auf zwei gegenüberliegenden Seiten zu- 
geschärftes, breites Stück Holz zum Einkeilen. 
sduksd schw. Vb. stottern (Mbd.); Sdaksar m. Stotterer (Mbd.). 

Miga schw. Vb. in der Winzersprache: die Rebstecken stecken (im Monat 
März) (Affental, B., E.). 
spjdrum Konj. deshalb, darum (Mbd.). 

segh schw. Vb. die Haut reizen, brennen; d’ s^ijaiitsU (Brennesseln) seyla 
(A., 0., B.); zu mhd. aengm. 

yik m. Olücksfall; vorteilhafter Handel; ein Elumpen Kautabak, soviel 
als auf einmal in den Mund genommen wird (Mbd.); Kautabak heißt 
in 0. auch br^^mi. 

^larf f. schwatzhafte Frauensperson (A., 0.). 

algtaa schw. Vb. Süßigkeiten im Mund sich auflösen lassen, S. genießen 
(A., 0., B., K.). 

slofsar m. ein in einen Lappen eingebundenes Stück Zucker oder Zwie¬ 
back zum Stillen der kleinen Kinder (Mbd., z. B. A., 0.). 
snrdara schw. Vb. mit greller Stimme schnell sprechen (A., 0., B.). 
>:trdur)dr m. Sieb mit großen Löchern zum Sortieren der beim Dreschen 
gewonnenen Ährenabfälle {dblUeicad) (Mbd.). 
sttdl i. die Rinne, durch welche der Most aus der trottbit in einen großen 
Zuber, in d' st/älhit läuft (K.). 
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su(fd schw. Vb. aus kurzer Entfernung zuwerfen, z. B. den Ball beim Spiel 
(A., 0., B., K.). 

s^gabab m. Ball zum Schlicken; Sugababs maxj mit Ballen spielen (A.» 
0., B.). 

suuStek s. igleiStek. 

swal m. begrenzender Grasstreifen zwischen zwei Weinbergen (0., Hub, 
Neusatz); niedriger, schmaler Rain an Feldern (Sasbacbwalden). 
trnaica f. PI. die sich beim Keltern ergebenden Traubenrückstände (0., 
B., Neusatz, K., Affental). 

Iraatca.?nabs m. der aus den Trestern gewonnene Branntwein (Mbd). 
treefecdar m. Trichter (0., B., K., Affental). 

iragiira schw. Vb. quälen, übel behandeln; entstellt aus »traktieren« (0., K.). 
tr{mlfas n. Faß mit großer Öffnung (tnml) zur Aufnahme des roten Affen¬ 
talers (Affental, Eisental). 

truubmi m. die beim Ablassen des vergorenen Weins zurückbleibende 
trübe Flüssigkeit über der Hefe (0.). 
tfiibb schw. Vb. zanken, sich gegenseitig gereizt necken (A., 0., B.). 

/ä{m 7 f, Zwiebel (Mbd.). 

fsuafeVfi Adv. sicherlich, gewiß, ohne Zweifel; das Wort hat ganz andere 
Bedeutung als nhd. ^xufülUg*^ mit dem es lautlich zusammenfällt (A., 
0., B., K.). 

tsuaSbödb schw. Vb. dicht schließen, z. B. die Türen, die Fenster iin 
Winter (0., B., K.). 

/siviula schw. Vb. züchtigen, tüchtig dazwischen nehmen (Mbd.). 
tisbrredebbr m. PI. diejenigen Schosse des Weinstocks, die im Monat Juni 
treiben und abgezwickt, ausgebrocheu werden (Affental). 
i'lHyordig, majadig Adj. unartig, unhöflich (0., B., K.). 

UHini^sdendl n. hohes hölzernes Gefäß, das mittels zweier Riemen auf tlom 
Rücken getragen wird und zum Einfüllen von Trauben, Wein usw. 
dient; es hält alte Maß; drei halten eine alte Ohm, daher wohl 

der Name (0., K., Affental). 

i'iniintfn m. Mühseligkeit; unvorgeschene, widerwärtige und zeitraubende 
Arbeit; unnützer Zeitaufwand (0., B., K.). 

H'hj ra. Wein (Affental, Eisental, K.); in A. und 0. u'U. 
ir(rtsU n. PI. die Blindhölzer, welche im -x Wurzeln getriehc-n 
haben (K., Affental). 
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Kleine Beiträge zu: 



Lautstand des Westerzgebirgiscben. 


Von Oskar Philipp. 


Im Jahrgang 1912 dieser Zeitschrift habe ich dargetan. wie man 
ältere Flurrerzeichnisse und ähnliche Quellen für die Mundartengeographie 
verwerten kann. Diesmal möchte ich zunächst zeigen, daß sie auch über 
die Lautgeschichte Aufschluß bieten. Ein späterer Teil soll Beiträge zum 
erzgebirgischen Wortschatz bringen. Xach diesen beiden Gesichtspunkten 
gedenke ich später auch die vogtländischen Quellen zu behandeln. 

Vorliegende Arbeit beruht im wesentlichen auf den 1912, S. 226f. 
genannten archivalischen Quellen: Amtserbbüchern, Berainungsakten, 
Steuerkatastern, Flurbüchern und den Fragebogen von 1902/03, hauptsäch¬ 
lich aber auf den Flurverzeichnissen von 1835ff. Soweit möglich, habe 
ich jedes mundartliche Wort durch den Fundort und die Jahreszahl be¬ 
legt, sowie bei kleinern Orten regelmäßig die Amtshauptmannschaft hinzu¬ 
gesetzt {Gl. = Glauchau, Zw, — Zwickau, Schw. « Schwarzenberg, Ch. — 
Chemnitz, St — Stollberg, Ann. — Annaberg, M. Marienberg). So be¬ 
deutet z. B. in § 1 »Xiederschlema (Schw.) 1067«: das Wort holle stammt 
aus dem Steuerkataster vom Jahre 1607 für das Dorf X. in der Amtshaupt¬ 
mannschaft Schwarzenberg, — Bisweilen läßt sich freilich kein einzelner 
Fundort, sondern nur das alte Amt angeben; dann heißt z. B. »A. Grün¬ 
hain (Schw.) 1.^48« soviel wie: die Quelle ist ein Schriftstück (hier das 
Erbbucb) des Amts Gr, vom Jahre 1548, der gleichnamige Hauptort 
tlieses Amtes und Sitz des Amtsschreibers liegt in der heutigen Amts¬ 
hauptmannschaft Schwarzenberg. 

Ein Blick auf die Karte lehrt, daß vorliegende Arbeit auch das 
Xieder-Westerzgebirgische umfaßt, wie es gesprochen wird in den Amts- 
liauptmannschaften Glauchau und Chemnitz sowie dem größten Teil der 
Amtshauptmannschaften Zwickau und Stollberg, jedoch — vorläufig — 
mit Ausschluß der Stadt Zwickau. 

Von einschlägigen Arbeiten führe ich hier ein für allemal au: 
E. Göpfert, Die Ma. des sächs. Erzgeb, 1878; A. Lang, Die Zschorlauer 
Ma. 1906; E. Gerbets Beiträge in dieser Ztscbr. 1913 u, 14, sowie vor 
allem das Wb. der obersächs. u. erzgebirgischen Maa. von Karl Müllei- 
Fraureuth. 1908—1914. 

I. Vokale. 

Mhd. a, ü. 

§ 1. Mhd. a > o: 

holle Bergwerkshalde, Niederschlema (Schw.) 1067. 

das Bornkindel »Christkindlein« (mhd. harn Krippe), ein Stück 
Wald zwischen Wolfsgrün und Xeidhardtsthal (Schw.) 1835, desgl. Oberreit. 
Landesatlas von Sachsen, Bl. IX (1828/31), Bornkindl 1902. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF MICHIGAN 



21G 


Oskar Philipp. 


Feld das Reinformsiück genannt (mhd. rein Rain varm Farnkraut), 
Griesbach (Schw.)1835, vgl. A.Lang §43: Farnkraut; Fwmhügel 

1902 — 1835, Niederzwönitz (Schw.). 

vulgo, die Tobacks-Wiese, Oberlungwitz (Gl.) 1767, die sog. Toback.<- 
U'iese 1835. 

bey dem Ohornbaume (mhd. ahom oder ähorn?), Eibenstock (Schw.) 

1806. 

Boogwieße (mhd. hach Bach, vgl. denselben Flnrnamen pooxiciis aus 
Oberdorf b. Stollberg, Z. f. d. Maa. 1911, S. 361), Ebersbrunn (Zw., dicht 
an der vogtländischen Grenze) 1835. 

Bohofen, Wiesenburg (Zw.) 1875, vfm Badofen (Feld) ebenda 1619. 

der Odelteich {Adel »Jauche, Wilh. Crecelius, Oberhess. Wb. I 
[1897] 17; Schmeller, Bayer. Wb. 1872*, I, Sp. 34; D. Wb. I, 177), Rupperts- 
grün 1902 (ganz im Südw. der Amtsh. Zw., also an der Grenze des Vogt¬ 
lands, für weiches Odel, m., bezeugt ist u. a. durch L. Riedel. Im Espicb. 
Erzählungen u. Ged. in vo^l. Uundart, Plauen, 1889, S. 63). 

Mhd. läche, f., ein in einen Baum gehauenes Merkzeichen; am Pütx- 
bom mit 10 lochen 6 steinen, ... vffm Hubeil vnd den bergk hinein mit 
24 lochen.. vberxwergk nach der Rodenbach mit 4 lochen 1 stein rbei' den 
bach, A. Wolkenstein (M.) 1591. 

stehet des ortsein mohlbaum (mhd. mal, Grenzzeichen), A. Schwarzen¬ 
berg 1585. 

Familienname Pfobe (mhd. pfä, pfäwes Pfau) Rasebau (Schw.) 1548; 
Pfob Niederschlema (Schw.) 1682 u. 1688 neben Pfab 1677 ebenda, sowie 
Pfabe in Oberdorf (St) 1729 u. 1754, jyab 1732; ob auch Wiese lyobens- 
bach genannt, Gelenau (Ann.) 1835? Vgl. Lang § 50 bfoomfuus, -htm 
Pfauenfuß, -habn. 

§2. Mhd.da: 

a) Peter Merttin in Hartmannsdorf s. Kirchberg (Zw.) ist ein Nah!- 
Schmidt, ... Georg Beer in Lichtenau (Zw.) ist ein nahlSchmiedt, A. Wie- 
senbuig (Zw.) 1688. 

Osivalt meußxal, Ben&iix meußxal, beidemal daneben meußxagel, 
Grünhain (Schw.) 1548. — Der Kraken Saal (so!) Flurname nö. Lauter¬ 
hofen (Zw.), Oberreit Bl. XIV (nach 1845), vom Feldmesser mißverstanden 
für Kräüntsääl Erähenschwanz, vgl. den Ortsnamen Cranxahl (Aon.), 
1548 (A. Grünhain) noch Krantxayll <-xagel. 

b) -agen > ddw: Hans Wanerschuster, Schlettau (Ann.) 1546 
(A. Grünhain). 

Außerordentlich häufig in den Orts- und Flurnamen auf -hagen 
-hain > hää{n), z. B. Pfaffenhan (Ch.), A. Grünhain 1548. Lehrreich ist 
in derselben Quelle ein Birckhain für Birkhahn (Vogel)! Der Schreiber 
war sich also bewußt, daß mundartliches haän in der Schrift oft durch 
hain wiedergegeben wurde; das sog. Haknhoh, Gelenau (Ann.) 1835; 
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Feld, der Hahn, Unterwiesenthal (Ann.) 1835; der Steinhahn, waldige 
Anhöhe b. Kemtan (Ch.) 1902. 

Nordwestlich von Zwickau erscheint dagegen -hagen als h^^n, z. B. 
nfm Heen, Flurname in Lauterbach b. Crimmitschau, 1792/1805 im Hayn. 

Mhd. e. 

§ 3. Mhd. e> a: 

1. vor einem Verschlußlaut: rabhiiner, Planitz (Zw.) 1662. Dagegen 
ein Hephun, A. Grünhain (Schw.) 1546. 

2. vor r: 

a) Wiese, die Karbe genant; Feld, in der Karbe, Stelzeudorf 
(Ch.) 1835. 

b) Ahd. tw&i, mhd. twere Quere, und mhd. ttvärch quer > ktoiir{a): 

an der quier.dan die quer (so!) vntem flachs rösten, A. Stollberg 
1621; die hintere sogenannte Quiere, Langenbemsdorf (Zw.) 1778; Feld 
die Qui(e)r, Nieder-, Oberplanitz, Ruppertsgrün (Zw.) 1835, Borna, Fuitb, 
Niedeirabenstein, Seifersdorf, Wittgensdorf (Cb.) 1835, die Quiere, Stangen¬ 
dorf (Ol.), Altendorf, Euba, Kandier, Röhrsdorf (Cb.) 1835 (1903 in 
Röhrsdorf die Quier), Feld die Sieinquire, die Steingewühre (so!), Mittel¬ 
frohna (Ch.) 1835. 

am Quierweg (neben Quer-), Hartmannsdorf s. Kirchberg (Zw.) 1S35, 
Quierwiese, -ack^ (neben Querweg), Uchtentanne (Zw.) 1835. 

Nicht minder häufig findet sich quer {kwteeer, kwaar?), z. B. bis an 
Quaerenweg, Erlbach (St) 1835; wo der qärweg (so!) das Lag (— Grenze) 
ist, Kleinhessen (Zw.) 1835. 

Mhd. o. 

§ 4. Mhd. o> u: xwey Gebührte Röhrn, Oberdorf (St) 1812. 

Mhd. «. 

§ 5. Mhd. ur > or: das Gorken Aeckerle, Lichtentanne (Zw.) 1835. 

Mhd. ö. 

§ 6. a) Mild. Ö > (c >) f. 

Fricnersieig, -weg, Fröner-, Tirschheim (Gl.) 1833. 

die Kniesenbach, amtlich der Knösenbach, Zöblitz (M.) 1903. 

die Sckümburqsche (Schönburgsche, spr. $im-) Grenxe, Wüsten¬ 
brand (Ch.) 1835. 

eine Flachsriese (zu mhd. rccxen, den Flachs im Wasser faulen 
lassen); Schmeller II, 153 rrvßen, die Rceß. Wiesen, tvorin sich Flachs¬ 
riesen befinden, Weißbach (Zw.) 1835; Wiese, inliegend eine Riese, Meiners¬ 
dorf (Ch.) 1835; an jedem Bauergut ein Teich, die Ries genannt, Ober- 
würschnitz (St.) 1903. 
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b) In dem mundartlichen Fluniamen Biehl kann das f sowohl auf H 
wie auf (mhd. bühel) zurückgehen: 

Die wise an steinpöhl stoßende, Des Raths [zu Werdau] vnd des 
Ampts [Zwickau] Holtx^ im stein bihl, A. Zwickau-Werdau 1584; der Stein- 
biehl, G. Göpfert, Gesch. des Pleißengrundes (1794), S. 308; Steinpöhl. 
Werdau 1835 und 1903. — heym Böhl, Planitz (Zw.) 1662, aber Busch der 
PüU genant 1835 u. Biehl, Laubholz, 1903; ähnlich am Böhl (in Voigts¬ 
grün, Zw.), A. Planitz 1662, Biehlteich 1903. — ein Steinknock, der Biel 
genant, Lindenau (Schw.) 1835, der Weg in den Biehl 1844. — Biehl 
(Wald), Alberoda ^Schw.) 1836. — eine Lehde der sog. Biehl, Nieder- 
schlema (Schw.) 1835. Vgl. Lang, §87: bü. Steinhügel. 

Mhd. ii. 

§ 7. a) Mhd. ii { (geschrieben ü) statt nhd. ö in miincch, Mönch: 

bey denen Miinchsteigen [g wohl für ch!], Kleinchursdorf (Gl.) 1768, 
Münchsteigiviese, ehonAa 1835; untern Münchs-Creuix, Bernsbach (Schw.) 
1791; Feld, das Mü7ichsbad genant, Ehrenfriedersdorf (Ann.) 1835; ferner 
Schhichtiviese, die güldene Ane gcnanytt, Kleinchursdorf 1768. 

b) Mhd. ü > (: 

Der Besixer (eines Gutes in Gospersgrün, Zw.) ist lahm und txn 
• inem kriepel (Krüppel) worden, Schönfels (Zw.) 1682. 

der SteinHiebel, Schlunzig (Gl.) 1836. 

drieben an niedern Rein, Euba (Ch.) 1835. 

Miehlteich, Obenvürschnitz (St) 1835. 

ein sf[tt]cA- Steingerille (Geröll), Zschorlau (Schw.) 1835, neben 
JInIhlehde und Stcingcrnllr. 

Mhd. ci. 

§ 8, a) ei aa, nur im westlichen Obererzgebirge: 

^Wüstung Zainhammer, Zaschmidt genannt (a hell sprechen!) . 
Crnnzahl (Ann.) 1902, also mbd. xein Stab > isaa, 

b) ei > (Cfp im Gebiete des Übergangs vom Erzgeb. zum Obs.: 

Zängbaamu'ies* [tsatei/paamwUs] Zeichenbaumwiese (zur Sache vgl. 
mohllHzum ^Malbaum'^ § 1) ßurkhardtsdorf (Ch.) 1902. Trotz der Schrei¬ 
bung e{h) w'ahrscheinlich (V(e zu sprechen: an Oerg Emmerlichs müleu 
rehnung (mhd. rein Rain), Wiesenburg (Zw.) 1619, ygX.ränip, Lang § 92. 

vber der treb (in Schönau sö. Zw.), Wiesenburg (Zw.) 1619, Vieh- 
trebe, Remse, Kertzsch, Harthau (Gl.) 1768, von de)' Sckaaf’Trebe bis zur 
Heit neben an die Schaaflräbe, Ölsnitz (St) 1835, desgl. Schaafträbe. 


‘ Im Urkuadonbucli des Klosters Arnsburg (sö. Gießen] in der Wetterau (hg. v. 
Ludwig Baur, Darmstadt 1849 — 51) uebea buhd u. dgl. bäuSg bohel, boel u. ä., z. B. 
1305 ofme Dole, ait den Bfjele. bi den Bnelen, Flur Geusen (b. Oppenheim?); 

1363 rbir den mnrgbohil in Berstadt so. Münzenborg; 1387 gen dem Essehinbohel in 
Burkhardsfelden ö. Gießen. 
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Wüstenbrand (Cb.) 1835, Schaafirebenstücky Stangendorf (Gl.) 1836, dazu 
soof8trce<ep 1898 im Nachbardorfe Jüdenhain (Zw.), Schaaf-, Viehtrehe, 
Gelenau (Ann.) 1835, usw. 

c) ei ::,■ e in mbd. xein: 

mit Zenneu {Korhnacherruthm) bestandene Wiese^ Oberrothenbach 
(Zw.) 1836, Zennen-Weidickt, Wernsdorf (Gl.) 1836. Dagegen der Zähn- 
M’eidicht Rand, Kertzsch (Gl.) 1768. 

Mhd. oti. 

§ 9. Mhd. ou > aa, selbst noch im Übergangsgebiet, wo mhd. ei : • 
anstatt ati: 

ts(efry])aamwiis Zeichonbaurawiese, s. i; 8b. 

Mhd. in [ü). 

10. Mhd. in a{ sehr häufig, z. B.: 

D’iese die alte Seyer (saure Wiese, rahd. siurc Säure), Voigtsgrün 
(Zw.) 1835, die Seyer, Ebersbrunn (Zw.) 1835. 

daß Stein Creif x (verbessert zu Kreutx), Schliinzig (Gl.) 1836. 

hinter der Bergschein, Steinbach (Ann.) 1836. 

§ 11. Mhd. in vor mehrfacher Konsonanz > vgl. die Beispiele bei 
Lang g 91: 

Spätmhd. Hnchsen, lewchsen, 1482 lenchsc (Weigand* II, 58) 
leks[^), f., meist in der Zusammensetzung St^ml^ks{9) = die vom wagrochten 
Kungstock zur Runge des Leiterwagens emporstrebende Stütze, so z. B. 
in Dänkritz, Helmsdorf. Jüdenhain (Zw.), Zwickau selbst, Oberdorf (St.). 

Verfolgen läßt sich die lautliche Entwicklung dieses Wortes an dem 
erzgebirgischen Familiennamen Leichsenring, der in der Stadt Zw. schon 
nicht mehr mit mundartlichem (*, sondern Laiksnsrt'iy gesprochen wird, 
so schon im Zw. Wochenblatt 1822, S. 83 (Leiebsnering) und in Zschorlau 
(Schw.) 1688 (Ilanß Leichßnerings witbe). 

Michell Leiiehsenrivgk neben An Michel lechsenrings hoffe in Ober¬ 
dorf (St.), A. Stollberg 1591; Läuchsen Ringk 1683, Matthes Lcichßen- 
ring und Michael Ledißenrmg 1688, sämtlich in Zschocken (Zw.); Hans 
Leehsenring in Stenn (Zw.) 1682, bis an Lexenrings grentxe ebenda 1835; 
Urban Lcüchsenringk, Merten und Simon Lechsenringk, alle drei in Mittel¬ 
dorf (St.), A. Stollberg 1591: Thomas Lechsenring in Vielau (Zw.), 1661 
bis 1(582, A. Zwickau. 

Umlaut 

g 12. Abweichend von der nhd. Schriftsprache ist der Umlaut durch- 
gedrungen in den von Ortsnamen abgeleiteten Adjektiven: 

vff der Cahmdörffer (Cainsdorf s. Zwickau) Mühl, Planitz (Zw.) 
1602, die Hohndärfer (so!) gränix, Olsnitz (St) 1835; bis an Iläriischen 
Langt (die Grenze von Harthau), Oberwiera (Gl.) 1768; den Röther Fahr- 
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tveg (Dorf Zumroda), Oberdorf (Gl) 1835; die Reichenbränder Flur- 
grenxe, Niederrabenstein (Ch.) 1835; der Erfenschläger oder Niedere 
Waldy ErfenschJag (Ch.) 1835, vgl an der Erfenslegere straße 1402, Cod. 
dipl. Sax. n, 6, 62; an der Königewälder Qrenxbach, Mildenau (Aon.) 
1835; auf der Qriesbächer seiten, Weißbacb (Zw.) 1835; bis an die 
Oberhäßler grentxe (— Haslau, ma. ?« tsr Häml)^ Vielau (Zw.) 1835. 

§ 13. Umlaut von a: 

Die Mühle ... mählet.. wegen klemmen waßers selten, Schönfels (Zw.) 
1688 und 1706. 

Tuchmacher Rehmen, Werdau (Zw.) 1667, an Tuchmacher Rühm, 
Crimmitschau (Zw.) 1690. 

(es) wächst nichts eUs Häseln Holtx, Oberwiera (Gl.) 1768: du- 
Aepfel Baum Wiese, Olbemhau (M.) 1835. 

Rückumlaut: den abgebrenten Mann in OablenU, Oberdorf (St.) 
1800; gehrende Zügeln (sol), ebenda 1802; penen7ie^,Tir8chheim (Gl.) 1835. 

§ 14. Umlaut von o: 

Pöhrer (vgl. pafersr, Oberdorf b. Stollberg) und dergleichen Gerüthe. 
Planitz (Zw.) 1662. 

ein ÄcÄfö/Jcr Schlosser (in Crimmitschau), A. Zwickau 1681, Cr. 1688. 

das fördere Krautfeld, Planitz 1662; das FÖdere Viertel (in Zschor- 
lau, Schw.), Wiesenburg 1619; das fodere Stück, Oberplanitz 1835; df r 
federe l^g, Hirschfeld (Zw.) 1835. 

öberhaw, dem Ober vndt rndem britche (Flurnamen), Oberdorff. 
A. Stollberg 1591; die öbere (Wiese), Niederplanitz 1835. 

§ 15. Umlaut des u: 

An Jühten Acker (zu Jude oder dem Vornamen Jutta?), Oberplanitz 
(Zw.) 1835. 

Wald, Inselt^ (mhd. unslit Unschlitt) gestaunt, Obersachsenfeld 
(Schw.) 1835. 

sumpfig: simpfiger Boden; simbiger Boden; Lehden, bis Endr 
shnhig; Wald, simmig: Markersbach (Schw.) 1835. 

§ 16. Umlaut des au: 

dem Mäyerer, den Offendopff wieder ein .in machen, Oberdc'rf 
(St.) 1806: ebenda 1808 Maurer. 

Mangel des Umlauts. 

§ 17. kegen Vnder Schmiedebergkwarts, herabe tvarfs neben herab- 
icerts, A. Wolkenstein (M.) 1550; nach dem thiergartten wartts, A. Schwarzen¬ 
berg 1585. 


' Allerdiogs eio sonderbarer Flurname, doch kommt dergleichen auch sonst vor: 
zum Döbitzgut s. Ciimmitscbau (Zw.) gehört 1715 ein Flurstück »das Rindfleisch«; and 
1835 zu Neustädtcl (Schw.) eine »Sanschwardt«; »Schöpsenkeule«, ma. Schepsenkieleti. 
Stück Ackerland io Oräfentoona, angewiß, »ob nach der Form oder nach einer ehemals 
darauf lastenden Abgabe benannt«, Luise Gerbiog, Die Flurnamen des Herz(^tam8 Ootha. 
1910, S. 369. 
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biß an die bedachte brück, Wiesenburg (Zw.) 1619. 

Mbd. krä Krähe >kr(i<i: 

Krahnhüttenfeld, Remse (61.) 1768; KraiienhoU, -tciese, Laogen- 
reinsdorf (Zw.) 1804, 1835; Krahholx n. Zwickau, zwischen Weißenborn 
u. Pölbitz, 1903, dagegen Ende des 18. Jahrh. Krahenholx, Herzog, Chron. 
y. Zw. II (1845), Plan; Krahnholx, Erlbach (Gh.) 1835; Lehde, der 
Qraaenhübel, Wittgensdorf (Ch.) 1835; Kraide)nhügel, Sachsenfeld (Scbw.) 
1835; Wald, am Krahenstein, Waltersdorf (Ann.) 1835. 

Mhd. e in unbetonten Silben. 

§ 18. a) Vortoniges e bleibt in: 

desgeleichen (mhd. geltche), Vielau (Zw.) 1835. 

Anm. Svarabhakti -e: NeiieralUäts Taffel^, Oberdorf (St) 1806: 
Fnlterick, Harthau (Ch.) 1835. 

b) Nachtoniges «: 

1. erhalten in ein Stücke Feld, Schwaben (Gl., also im Norden des 
Sprachgebiets) 1836. 

forne, Stangengrün (Zw.) 1835, Rödlitz (61.) 1836. 

ein obee (mhd. obex) vnd kleineigarten (gehört zur Pfarre in Bockwa 
s. Zwickau), A. Zw. 1553; Obesfgarten, Stenn (Zw.) 1835; dagegen mit 
Obsbäumen (io Markersbach, Schw.), A. Orünbain (Schw.) 1593. 

2. verstummt: 

a) Ah. 61aucbau, 1835: 

Grundstück, die Forell genant, Oberlungwitz; die Spitx, die 
Vordere-, die Hinterekling, bei der Langenficht, Stangendorf. 

b) Ah. Zwickau: 

an der Fleiß, Werdau 1667; Feld, die Schmerl genannt, ebenda 
1688; die runde Pfütx (in Cainsdorf), Planitz 1662; Wies, Wilkau, Stenn 
1835; öet'ichtsschöb Schöppe, Vielau 1835; Wiesenburg 1619: bey der 
Mül, die hoh leith, die Muldenbrück; rfiV if/rrijr (Teich in Hartmanns¬ 
dorf 8. Kirchberg), Wiesenburg 1729. 

c) Ab. Chemnitz: 

Zängbaamwies’, Burkbardtsdorf 1903. 

d) Ah. Stollberg; 

6 beth, A. Stollbeig 1591; eine alte Wasserschöp, Qarienwies, 
Erlbach 1835; Qemieß Gemüse, Oberdorf 1814; bis an die Hohndärfer 
gräntx nach der Am^s'\seit, 7iach der Morgenseit, Ölsnitz 1835. 

e) Ah. Schwarzenberg, 1835: 

Feld, Frenxelspietx, Obersacbsenfeld; Sauschnardt, Neustädte). 

1 Zar Sache: Nach der Schlacht bei Jena bewilligte Napoleon dem Kurfürstentum 
Sachsen die Neatralität, and Uarschalt Berthier lieS auf sächsischem Gebiete Tafeln mit 
der Inschrift aafrichten: Territoire de Saxe. Pays neutre. C. Oretscbel, Gesch. d. 
Sächs. Volkes a. Staates, HI (1853) 327. 

Zeitschrift rar Oentsebe HaAtlsrteii. X. ]5 
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Anm. Gerade in dieser Ab. sind die allermeisten Flurverzeichnisse 
von Berufsschreibern verfaßt, daher so auffallend wenig Belege. 

f) Ah. Annaberg: 

bis auf die Kupp, Gelenau 1835; die dürre Leit. Stahlberg 1835; 
hinter der Bergschein, Steinbach 1836. 

g) Ah. Marienberg: 

Schenck, A. Wolkenstein 1550. 

Mild. -lin. 

§ 19. Mhd. •/t'n > -le, zufällig nur belegt aus der Ah. Zwickau: 

Michael Vetterle in Chursdorf, Blankenhain 1661; Zschenderlr, 
Familienname in Werdau 1688, vorher immer Zschenderlein; eil[ich€] kleine 
Teichle (einmal neben häufigem Teichel) in Hartmannsdorf s. Eirchberg, 
Wiesenburg 1712. 

1835: das niedere Aeckerle, Lichtentanne: zwischen der alten TlVe.« 
2 Aeckerle Feld, Stenn; ein Eekerle Feld, Vielau. 

§ 20. Mhd. lin > l, z. B.: 

a) Ah. Zwickau: 

eitt Heüßel, das Hoffwiesel, Planitz 1662; ein klein gärtel in 
Hartmannsdorf, etliche kleinot Betel in Bärenwalde, Wiesenburg 1712. 

1835: IViese, das Lätxel genand, Lichtentanne; das Pfarrwiesel. 
Stenn; ein bissei Wiese, Vielau. 

b) Ab. Glauchau: 

Feld, das Beetei, Lichtenstein 1835; das Gräbel, Staogendorf 1836. 

c) Ah. Chemnitz, 1835: 

Feld mit2 Wiesfleckeln, Hartbau; Holt, Büschel r 7 c«awf, Jahnsdorf. 

d) Äh. Stollberg: 

eines Offenthierls (Ofentürchens), Oberdorf 1808; Wiese, daß 
Gräbel genand, Lugau 1835. 

e) Ah. Schwarzenberg, 1835: 

das Kirchel (ein Berg), N'iederschlema; nach den KichhÖrnel 
(Wiese), Oberschlema; Erbravm, das sog. Barihelräumei, Bockau; das 
Pilawiesel, Beyerfeld; der sog. Hanelberg (wohl zu hää, Hain), 
Großpöhla. 

f) Ah. Annaberg: Felder, die sog. Ziegenhörnehiiickc, Geyer 1830. 

II. EonsoDanten. 

Mhd./ 

§21. Mhd. wird zum stimmlosen gutturalen Verschlußlaut A*. in 
den Quellen geschrieben g: 

Kleinetbethe güthen {mh6. jeten und geten), das Gäthen, Fimmeln 
ujid Rauffen (des Flachses), Planitz (Zw.) 1662. 

eine Gauchpfütxe (1420 mi.jüche, Weigand I, 044), Weidensdorf 
(Gl.) 1768; ein Oaugenloeh, Tettaii (Gl.) 1768. 
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Mhd. w. 

§ 22. a) -n nach betontem Vokal schwindet: 

Mhd. >) män Mohn > moo in Simon Mohaupl, Werdau 

(Zw.) 1628 neben Moiihaiipt, so [Simemi Monhaupt^ auch 1667. 

b) -en nach Nasal (m, n, p)>3: 

Wieslein genand Brunne WiVä, Wilkau (Zw.) 1835. 

der sog. Tannebusch, Wiesa (Ann.) 1836. 

c) -enet > eni: 

Det'goldgraben snmbt der Fröhner geordenten Pferdweide, Wiesen¬ 
burg (Zw.) 1619. 

Mhd. b. 

§ 23. a) Ahd. b in xwibollo Zwiebel (Weigand ‘ II, 1355) > f-, Zwie- 
feisahmen, A. Stollberg 1591; der Zunefel Acker, Remse (Gl.) 1768. 
Hingegen Zwiebeln, A. Wolkenstein (M.) 1550. 

b) Mhd. -ben > m: 

nemetP Sleende Täckse (nebenstehende Taxe) Sosa (Schw.) 1827. 

1835: emfalß ebenfalls, Trünzig (Zw.). 

i'o« Oram bis in Waßerlauft, Euba (Cb.), u. dgl. 

Anm. Die Tatsache, daß ma. m oft auf -ben zurückgeht, veranlaßt 
bisweilen einen Schreiber, ein gehörtes m in -ben aufzulösen. So erklärt 
sich wohl FarÄcnfwVAe, JohaDngeor^nstadt(Schw.) 1902, statt mhd. •rorw- 
lite, mit Farnkraut bewachsene Leite: vber dir farmleite nach Neudeck (im 
böhni. Erzgebirge) ans Ougelwaßer, A. Schwarzenberg 1621; mit unsicherm 
Sprachgefühl schon 1585 Farmen Leyite, noch unsicherer die Farben 
Leithe und an der sog. Färb Leuthen 1732: die Schreiber haben das 
ihnen wohl unbekannte ma. fggrm oder fuurm (s. § 1) Farn als den Plur. 
von Farbe gedeutet. 

Mhd. Pf. 

§ 24. a) •pf-> pp, allgemein erzgebirgiscb: 

Ab. Glauchau: die sog. Drey Zippelwiese, Weidensdorf 1835. 

Ah. Zwickau: bey den Zappcnloch des . . Teich[es], Wilkau 1835; 
der Haynteich mit Sechs Schock Karpen (neben Carpfeu), Planitz 1662; 
mit ein[em] Zippel, Wiesenburg 1664. 

AL Schwarzenberg: ein schneppe, A. Grünhain 1546, vgl. den Orts¬ 
namen Schneppendorf bei Zw., 1378 noch Snepfenberg; oben in Zippel, 
A. Schw. 1572; die Zippelimese, Ottenstein 1835; 6 schock Karpen, 
A. Grünbain 1393. 

Ah. Annaberg: die Kuppertcicsr, Mildenau 1835. 

b) mpf > mp: 

reinct mit Paul Stiimpnasen in Jahnsbach (Ann.), A. Stollberg 1591. 

' Der bäuerlicbe Schreiber war sich bewußt, daß seinem mundartlichen naam 
ein schriftdeutsches zweisilbiges nt/>en entspricht, konnte sich aber von seiner Mundart 
nicht ganz freimachen. 

15* 
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sumpfig > simp({)c: simbig, simmig neben halbmundartlichem simpßg 
(s. § 15), Markersbach (Schw.) 1835. 

Mhd. d. 

§ 25. a) -d fällt ab: 

vier oder mher pfer . . ein pfer, A. Qrünhain (Schw.) 1546. 

an Schingram Weg (Schindgraben), Trünzig (Zw.) 1835. 

b) -d- fällt aus: 

1) nach Yokal: Scheide(n)bach (Name eines um 1350 zerstörten 

Dorfes s. Glauchau) > 1902 Dei' Zschäbigt (Waldstück), 1836 

Schehig Qraben, Schlunzig (Ol.). Vgl. Schedeivitx (Dorf s. Zw.) > 

2) nach l oder n : 

a) mhd. halde > häb (einmal holle geschrieben, s. § 1): die Berk- 
hallen^ A. Crottendorf (Ann.) 1585; berghallen in Lindenau (Schw.), 
A. Wiesenburg (Zw.) 1688; die Berghallen, Kleinolbersdorf (Ch.) 1835; Berg¬ 
halle, Frohnau (Ann.) 1835; alles steinicht und voller Berghallen., lauter 
hallen und Schachtlöcher, Niederechlema (Schw.) 1688; viel hallen und 
LiehtlOcher in Zschorlau (Schw.), A. Wiesenburg 1688; Kohlhalla {so l), Planitz 
(Zw.) 1662; eine Stein-Halle, Crottendorf (Ann.) 1806, desgl. Wiesa (Ann.) 
1836, und 1835 in Breitenbrunn u. Markersbach (Schw.) sowie Ein* 
siedel u. Meinersdorf (Ch.); Lehde genant die Kümmelhallen, Griesbach 
(Schw.) 1835. 

ß) -nd- > n: das Oriinnel Gründchen, 1844 in Rothenbach 
(Gl.), 1835 in Röhrsdorf (Ch.) u. Langenbessen (Zw.), 1903 in Gelenau 
(Ann.). 

Zschennerlein, Familienname in Ruppertsgrün (Zw.) 1688 neben 
seltnerem Zschenderlein. 

Mhd. s. 

§ 26. Mhd. rs > r.v: 

O'eorg Eberschlmch in Pöhlau ö. Zwickau, A. Zw. 1688. 

Mhd. -c {-g-). 

§ 27. Mhd. -c bleibt k: 

eitle Irokscharre (Werkzeug zum Auskratzen des Backtrogs), 
A. Stollberg 1591; vbem weck Weg, desgl. 1621; Berck, Fussieick, 
Vielau (Zw.) 1835; nimt den anfanck an Kirchsteick, Ölsnitz (St) 1835. 
Demgemäß auch mhd. -nc: Anthonius Leuxenrinck, Zum Vhrsprungk 
(Dorf Ursprung, Ah. St), Lunckuitx (Nieder- u. Oberlungwitz, Ah. Gl.). 
A. Grünhain 1548. 

Mhd. L 

§ 28. Mhd. -k nach l oder r > c in Kalk u. Markt: 

tmier denn Kalchbergk, A. Crottendorf (Ann.) 1585, Kalchofen, des 
Kalches, Wiesenburg (Zw.) 1664; Kalchofen, Oberplanitz (Zw.) 1835; 
Kalchbruch, Thum (Ann.) 1835. 
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der Margtsteig {määrct), Röbrsdorf, Rottluff (Cb.) 1835. 

Nicht minder häufig määrk\ z. B. am Marcke, Crimmitschau (Zw.) 16s8. 

Mhd. ck. 

§ 29. a) Mhd. ch > k in Strauckholtz, Ölsnitz (St.) 1835. 

Derselbe Lautwandel in dem benachbarten Oberdorf (St), s. Z. f. d. 
ilaa. 1911, S. 362 unter iaik, Teich. 

b) Mhd. eben nach Länge > g: Zeiclten > tsunmj, s. § 8b. 

Mh. Ä. 

§ 30. a) -h- (auslautend cK)>x'. 

koche Wiese^ Rothenbach (Gl.) 1844; das Hocke Wiesel, Bärenwalde 
(Zw.) 1835. 

[Der Boden ist] Ichmigt, naß nnd zack (zäh), Kleinchui*sdürf (Gl.) 
1768, lekmigten zacken Boden, Oberdorf (Gl.) 1768. 

b) ’eht>^t, nicht {c, aber durchaus nicht allgemein: 

daß dreiöckete Fleckrl, das große riereckeie stück, Hirschfeld (im 
südlichen Teil der Ah. Zwickau, dicht an der vogtl. Grenze) 1835. 


Sprachprobe aus dem Zigennerdentseben des Kaab- 

Lafnitztales in Ungarn. 

4 

Von Elemdr Schwtrtz. 

Die Sprachprobe, die ich hier mitteile, gibt uns Aufschluß über 
das Zigeunerdeutsch, welches die Musikzigeuner des Raab-Lafnitztales in 
Ungarn sprechen. 

Ich bemerke nur ganz kurz, daß man auf dem Sprachgebiet zwischen 
der Raab und Lafnitz einen dem steirischen und kärntnischen nahe¬ 
stehenden südbajuvarischen Dialekt spricht 

Die Haupteigentüroliebkeiten dieser Mundart sind, daß: 1. aitbayr. 
c diphthongiert wird; 2. l unverändert bleibt; 3. westgerro. kk und k, 
soweit es nicht zur Spirans verschoben wurde, in allen Stellungen als 
Affrikata bzw. Aspirata erscheint; 4. t (germ. d) fast durchgehends von d 
(germ. th) unterschieden ist; 5. für 6 und p nur p erscheint; 6. die End- 
erweiebungen in der Mundart nur selten verkommen. 

Das Zigeunerdeutsche zeigt hiervon manche Abweichungen, die aus 
dem Einflüsse des Zigeunerischen und Hienzischen zu erklären sind. 
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Die raitgeteilte Spracbprobe beruht im allgemeinen auf den 40 Sätzen, 
die seinerzeit Wenker^ seinem Sprachatlas zugrunde gelegt hat 


1. in bintv fUari (fluiy) di plaatl 
ummantum. 

2. tciüs (bivs) aufhqut fon S}iPim, 
S9 bivd ins b<eitv u'idn bccvisv. 

3. tut dl kkuii,i (tni in duinii, 
sj bivt ti mülH kl§t tsan sivn ä’^u- 
fgijm. 

4. i^r kiiii (dti m<^n is mit s^in 
rjius awiji hgpon, is {tni kfoHij, 
ints kholii bossv. 

5. is vnv fio obo smkks ivsuh- 
hon kStQvm. 

6. tos fuiv is st^okk hv<ein unt 
.vJM hotsi to il^tts untvklo fopreent. 

7. fn fiisst ti pi> äuni kfceiffa 
un iäitni soUs. 

8. tfioss tunmiv iree, pimmi kauts 
iiiiod klaafrp. 

I). i pin pv dt;'\ioHi kwiein, unt 
sn ksokhi, unt si ho to ksokht, 
si uHiHtsio toxto sooy. 

10. i bin Ueis a nit mru tuvit. 

11. i sioo du gl<^i af teini gotcgssf, 
tu off tu! 

12. bdn gest tu hü", suü mi ra 
mitg<in mittio? 

13. spm Slecti is^tti,i. 

14. Hopps khind, plrj du 
nnti} st^n, suntst b^issij ti di g^*ts 
toot. 

15. tu hosst hqvitl s oiiomrorossiu 
kffont, bist rect fl^issi kwtfiu, tu 
t^st h^int frioro huomgni, biv di 
gndon. 


1. Im Winter fliegen die Blätter 
(um und um) herum. 

2. Es hört gleich auf zu schneien, 
dann wird das Wetter wieder besser. 

3. Tu Kohlen in den Ofen, daß 
die Milch bald zu kochen (sieden) 
anfängt 

4. Der gute alte Mann ist mit dem 
Pferde durchs Eis gegangen und in 
das kalte Wasser gefallen. 

5. Er ist vor vier oder sechs 
Wochen gestorben. 

6. Das Feuer war zu stark, die 
Kuchen sind ja unten ganz schwarz 
gebrannt 

7. Er ißt die Eier immer ohne 
Pfeffer und Salz. 

8. Die Füße tun mir weh, icli 
habe mich (bin mich) ganz müde 
gelaufen. 

9. Ich bin bei der Frau gewesen 
und habe cs ihr gesagt und sie 
sagte, sie wollte es auch ihrer 
Tochter sagen. 

10. Ich will das auch nicht wieder 
tun. 

11. Ich schlage dich gleich um 
die Ohren, du Affe! 

12. Wo gehst du hin, sollen wir 
mit dir geben? 

13. Es sind schlechte Zeiten. 

14. Mein liebes Kind, bleib hier 
unten stehen, sonst beißen dich die 
Gänse tot 

15. Du hast heute am allermeisten 
gelernt und bist artig (recht fleißig) 
gewesen, du darfst heute früher 
nach Hause gehn, als die andern. 


' Ferd.'Wrede. Hericliti- über 0. Wonkers SprauLatlas des deutsclieo Reichs. 
10,300; 19,97. 


Afd.\. 
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16. tu bist mu nit kross kinuo 
tsvfiD fhSiij. b^i’* austriykhsii, tu 
muosst frivro um bokksy^ unt kreessv 
been. 

17. ge s^isau guvt unt soos 
Sivceissto si suH tos kwgnt fiDiti 
naan ßo d^t’* uiuvto unt tuit to 
jnoStij, r^m äuspivStuon. 

18. heest tu iom k^innt, däiinn 
waarvt isoxy aunda^tmoi kheeiminsn 
un tstat mi iiom bceissn St^. 

19. b^o hot nw kkovp kStnli;,t 
mit m^tn 

20. hot sm tQUf obt ta sin 
hettij. hinkstÖüU tsum drcesn, si 
homps obar söimo ign. 

21. b^n ho t^or di u^tgi kiict 
tatsöült? 

22. miv tnuuxtj, Stovkh $r^vi, siist 
h^oita runts nit. 

23. miv smi mivt unt hoinmvrvti 

duDst. 

24. bio mivr gmstvn af tnoxt 
san isrukh kh^immvn, san Svn <AU 
kla'iy vm p<eit tsum unt hom son 
kSloffiy. 

25. h(^iut nort is pu nunts tv 
■snec Uiy pliiit, unt h^int in tv friv 
iiu ooggysn. 

26. hinttv runtson Ap.s, «/(-« drcV* 
secni ceippfülpgmv mit roti kluvni 
<eippfii. 

27. khinnantsteeis ni ta pissl qf 
unls bovtty, nohhv geen miv raa 
mit. 

28. iu t^o/fts khuvni sülU khin- 
(lor(i” tr^tm. 

29. untxari p^vx san nit ssu koox, 
riykhari p^ux san hcehv iviv rund- 
iuri. 

30. biu füi khilo tvuvs,st unt prod 
biithit tu hoom? 

31. i faslec enkh nit, tu-is mui.ssts 
pissl pan'ssv laulv ra-in. 
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16. Du bist noch nicht groß ge¬ 
nug, um eine Flasche Wein auszu¬ 
trinken, du mußt erst noch etwas 
wachsen und größer werden. 

17. Geh, sei so gut und sag dei¬ 
ner Schwester, sie sollte die Kleider 
für eure Mutter fertig nähen und 
mit der Bürste rein machen. 

18. Hattest du ihn gekannt, dann 
wäre es anders gekommen und es 
täte besser um ihn stehen. 

19. Wer hat mir meinen Korb 
mit Fleisch gestohlen? 

20. Er tat so, als hätten sie ihn 
zum Dreschen bestellt, sie haben 
es aber selbst getan. 

21. Wem hat er die neue Ge¬ 
schichte erzählt? 

22. Man muß laut (stark) schreien, 
sonst versteht (hört) er uns nicht 

23. Wir sind müde und haben 
Durst 

24. Als wir gestern abend (nacht) 
zurückkamen, da lagen die andern 
schon zu Bett und waren fest am 
Schlafen. 

25. Der Schnee ist heute Nacht 
(bei uns) liegen geblieben, aber beute 
Morgen (in der Frühe) ist er ge¬ 
schmolzen (abgegangen). 

26. Hinter unserm Hause stehen 
drei schöne Apfelbäumchen mit roten 
Äpfelchen. 

27. Könnt ihr nicht noch ein 
Augenblickchen auf uns warten, 
dann gehen wir mit euch. 

28. Ihr dürft nicht solche Kinde¬ 
reien treiben. 

29. Unsere Berge sind nicht sehr 
hoch, die euren sind viel höher. 

30. Wieviel Pfund Wurst und 
wieviel Brot wollt ihr haben? 

31. Ich verstehe euch nicht, ihr 
snüßt ein bißchen lauter sprechen. 
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ßücbeibes|)recliuDgen. 


32. Jhoptstfeis fiv mit khumi stikl 

sovfl nit kfmjdn, on fiv mi 

afrii US? 

33. «{•*" pruvdv loüti im 
(jodUj. isw^ Spini h^txv pQH. 

34. tvs u'oot ix iom fan 

gQpJH. 

35. tos is rect kivtein fon^inkh. 

36. t)os firi kloni froi^l siitsij io 
vf to kluon mgo drgf? 

37. ti p^n hom ftmpf aukkstji uni 
/<(’/** khio uni tswöülf lamppölön 
fovn dovf auxiprozt, tai meccUj. 
am fvkhaafip. 

38. ti l^it san olli om föli tost 
uni ium maan. 

39. kee (gee) no, iev prgni hunt 
ifv tuvtiü nikks. 

40. i pin mit itci Int io hinttij 
in Irgvd nni kfgvn. 


33. Habt ihr kein Stückchen weiße 
Seife für mich auf meinem Tische 
gefunden? 

33. Sein Bruder will sich zwei 
schöne Häuser in eurem Garten 
bauen. 

34. Das Wort kam ihm von 
Herzen. 

35. Das war recht von Ihnen. 

36. Was sitzen da für Vögelchen 
oben auf dem Mäuerchen? 

37. Die Bauern hatten fünf Ochsen 
und neun Kühe und zwölf Schäf¬ 
chen vor das Dorf gebracht, die 
wollten sie verkaufen. 

38. Die Leute sind alle draußeu 
auf dem Felde und mähen. 

39. Geh nur, der braune Hund 
tut dir nichts. 

40. Ich bin mit den Leuten da¬ 
hinten über die Wiese ins Korn 
gefahren. 


Bflcherbesprechongen. 

Ootxh Fock und Hinrich Wrietie, Flnkwarder Speeideel. Zwei pUttdeutsciie 
Einakter (—Quickborn-Bücher 5. Band). Hamburg, Janaseo, 1914. 67 8. 50 Pf. 

Der hamburgische Quickbom hat mit seinem 6. Bändchen einen guten Griff getan. 
Da die plattdeutsche Bewegung zu einem guten Teil von den zahlreichen plattdeutschen 
Vereinen getragen wird, war cs geraten, für ihre geselligen Veranstaltnngen, die oft in 
einer Liebhaberaufführung gipfeln, einmal gute Stücke zu bieten und so die höchst minder¬ 
wertigen früheren zu verdrängen. Zugleich war zu hoffen, auf diesem TVege die ernst¬ 
hafte Bühne zu gewinnen. 

Die beiden neuen Lustspiele haben alles Zeug dazu, dem beabsichtigten Zwecke 
förderlich zu sein. Aus dem Volksleben geschöpft, mit dichterischer Kraft gestaltet und 
mit einer hinreichenden Technik aufgebaut, bestehen sie auch vor einer strengeren 
Prüfung. Der Ausschnitt aus dem Leben der Finkwarder Fischer berührt sich mit den 
kulturellen Erscheinungen uiiserer Zeit, läfit uns aber auch einen Blick tun in die Irr- 
gänge des menschlichen Herzens, so daß sich Einzelschickaal und Volksleben zu einer 
Einheit verflechten. In diesem Bilde erhebt sich, erhofft und gestärkt durch eines Weibes 
Vertrauen, der Wille eines Hannes, der, indem er halbe Schuld durch ganze Mannehtat 
sühnen wird, alter Sitte getreu, freie Selbstbetätigung auf weitem Meere der Unterordnung 
unter nivellierende Verb^tnisse verzieht. 

Fohlt so dem ersten Werke nicht ein gewisser pathetischer Zug, so bietet dss 
zweite mehr derbe Komik. Die Verschmitztheit und Verschlagenheit des auf seinen Gewinn 
bedachten Bauers, die schlaue Berechnung der Nachbarin, die auffahrende, aber bestech- 
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liehe Grobheit des Geod&nnea erschemen echt, uod wir babeo stets deoEiDdrack, wirk* 
liebes Leben vor uns za habeo. Högen die Farben auch beim Gendarmen za dick aaf* 
getragen sein, so dürfen wir doch nicht vergessen, daß das plattdeutsche Theater noch 
dringend etwas niedere Komik brancht. Es ist nicht za zweifeln, dafi der Wriedsebe 
Einakter seines Erfolges sicher ist, während Fock stellen weis noch zu hoch greift 
Wriede kommt wohl ganz ohne Anleihen bei der bochdeutachen Schwester aas, w^rend 
Focks Sprache bisweilen schriftaprachlicbe Anklänge and entlehnte Wendongen enthält 

H. T. 

liudolf Schulze, Nlederdeatsehes Sehrlfttvm einst und Jetzt. 1. Band: Dichtung. 

Für Schale and Haos. Asohendorf, Ifünster i. W. 240 8. mit 1 Bild. Geb. 1,30 Mk. 

In der vielumstrittenen Frage, wie die niederdeatsebe Sprache und Literatur auf 
der Schule zu behandeln sei, gibt die vorliegende Sammlang eine Antwort der Tat und 
somit einen Weg zur I,ösang. Bei allem Stoffandrang und Zeitmangel wird man mit 
Hilfe dieses Büchleins auf den höheren Lehranstalten gewiß der nd. Dichtung einiger¬ 
maßen gerecht werden können, um ihre Schätze zu heben. Wie reich die niederdeutsche 
Dichtung ist, zeigt diese feinsinnig veranstaltete Sammlang von Proben aus dem Mittel¬ 
und Neuniederdeutschen. Im ersteren Teil finden wir mnd. Kirchenlieder, »Totengespräche« 
— sit venia verbo —, Szenen aus alten geistlichen Schauspielen, historische Volkslieder 
(z. B. Soester Fehde, Störtebecker), Auszüge aus dem Tierepos, Sprüche, Priamelo und 
Inschriften. 

Den größten Teil des Baches umfaßt mit Recht die neuniederdeutsche Dichtung, 
die zahlreiche, schöne Proben von Simon Dach, Alwine Wuthenow (Pommern), Fritz 
Reuter, Klaus Groth, John Brinckman, Stillfried, Dohse, Storni, Meyer, Febrs, Falke, 
Flemes, Freudentbal, Gramberg (Gstfriesland), Müller, Zumbroock, Wette, Wibbelt, 
Wagenfeld, Grimme, Storck, Annas, Schmachteuberg u. a. anführt. Dieser Teil umfaßt 
130 Seiten, wenn wir die Volks- und Kioderreime und Sprüche mitzählen, die eine 
hübsche Ergänzung bilden. Im Anhang finden wir noch holländische und flämische Dich¬ 
tungen u. a. von Guido Gezelle und Petrus de Genest. Dankenswert sind die Anmerkungen 
zu den Texten, vor allem aber die reichhaltige und doch knappe, woblverständliche Ein¬ 
leitung über Wesen, Geschichte und Bedeutung der niederdeutschen Sprache und Dich¬ 
tung. Das anregende, gehaltvolle Buch verdient eine wohlwollende Aufnahme und fleißige 
Lektüre. Wir sehen mit guter Hoffnung dem Erscheinen des zweiten Bandes über die 
nd. Prosa entgegen. 

Bielefeld. Eduard Egbriiig. 


*/ose/t/efffneA) Kali-Kort. Berliner Künstlerroman. Cbarlottenburg, Paul Baumann 
Verlag, 1914. 417 S. 

Dieser Roman, der das Schicksal eines Berliner Schriftstellers behandelt, gelangt 
hier zur Besprechung, weil der Verfasser einige seiner auftretenden Personen im Dialekt 
- reden läßt. Bekanntlich geben über die Anwendung dieses Mittels die Meinungen der 
Schriftsteller sehr auseinander. Während z. B. Gottfried Keller den Gebrauch des Dialektes 
unbedingt verwirft, findet sich die Mundart der Eifel wie die Berlins in den Romanen 
der Clara Viebig oft mit großem Geschick und bedeutender Wirkung angewandt. Unser 
Verfasser läßt verschiedene Personen, mit denen sein Bold in Berührung kommt, im 
Dialekt reden; so finden wir einen berlinerisch sprechenden Bildhauer, einen jüdisch- 
polnischen Musiker n. a. Boi allen kann von ausgesprochenem Dialekt nicht dio Rede 
sein. Es ist mehr ein sogenanntes «Missiogschf und dient augenscheinlich dazu, die 
Biedere Bildungsstufe der Redenden und ihre eigenartige Erscheinung noch deutlicher zum 
Ausdruck zu bringen. Erwähnt mag noch werden, daß Ausdrücke der altergowöbnlicbston 
Umgangs- und Oesebäftsspraebe wie «Tennef«, »Propo* u. a. sich auch im Munde von 
Personen finden, die sieh sonst eines reinen Hochdeutsch zn befleißigen suchen. 

Karlsruhe. U. Bemags. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF MICHIGAN 



i] ucli crbes] a*c c b UH g c 0 . 



Angu$t Lämmlef Olges Brot« Gedichte. Ueilbroon^ Salzer, 1914. 1 Mk. 

Läinmle ist 1912 zum erstenmal mit schwäbischen Gedichten hervorgetreten. Seine 
erste Sammlung »Schwobabluat« ist in diesen Blattern 1914, 8.284 aogezeigt worden. 
Das neue Bändchen, das der Verlag Salzer in seine rübmiiebst bekannte Sammlong 
> Taschenbücher ei deutscher Dichter« aufgenommen bat, weist gegenüber der ersten Ver* 
offen dich utig nicht unwesentliche Fortschritte auf. Schon io der ersten Sammlnng hatte 
Lammle seine Kunst gezeigt, itn satt sitzenden mundarlliehen Gewand teils drollige, 
heitere Gestalten wie den Pfeffer von Stetten vorzufubren, teils humorvolle Szenen mit 
schalkhaft •ernstem Hintergrund auszumalen, teils köstliche Idyllen mit naiv «herzigem 
Farbeoton zu bieten: alles das kehrt in »Oiges Brot« wieder. Neu sind darin einige 
scharf um rissen e CharakterbUder von einer meisterhaft sicheren Strichführung, wie z. B. 
der »Scbwobatpiegel«: 

>A biOle dappig 

A bißle domm, 

O'bholfa, aber bloß außa' 'rom: 

Wenn*8 gilt, ist er bell 

En der Kapell.« 

Neu sind auch die dem Volksmund trefflich al^elauschten Kinderverseben mit deiu 
Titel »Wiagaliaile«. Und ein ganz neuer dichterischer Boden ist mit dem gemütvollen 
Stimmungsbild aus dem Kemstaler Spinnstubon leben in schwäbischer Prosa betreten. 
Dieses Gebiet scheint Lämmle in nächster Zeit noch ausgiebiger anbauen zu wollen. 
Wenigstens kündigt der Verlag »Spinnstubeugeschiebten« von Lämmle als demnächst er* 
scheinend an. Man darf sich auf diese wohlgelungene Probe hin auf die Einlösung des 
Versprechens freuen. 

Ileilbronn a. N. Itudolf Kapff, 


Max l>ün% Friodlenger Geschichte* Verlag .lulius Iloffmann, Stuttgart 1,50 Uk. 

Eine wertvolle Bereicherung der schwäbischen MaDdartendichtang bietet Max Dürr 
mit seinen behaglichen Friedlooger Geschichten. Manch lustiger Schwabenstreich wird 
uns hier in jenem neckischen schwäbischen Humor vorgetragon, dor ungemein w*ohltuend 
wirkt in unserer hastenden Zeit Gestalten aus Dorf und Stadt ziehen ergötzlich gemalt 
au uns vorüber. Der volkstümliche Bilderreichtum der Sprache zeigt uns, daß derVer* 
fasset mitten im Volke steht und dem Volk »aufs Mau!« gosehen hat. 

Die Schwierigkeit der Wiedergabe der Laute bat Dürr gut überwunden. Er bat 
möglichste Annäherung an das Schriftbild der Schriftsprache erstrebt, jedenfalls mit gutem 
Hecht. Denn bei aller Umschrift können wir doch das Wesentlichste einer Mundart 
nicht wiedergoben, die Musik. 

Die Erzählungen Dürrs werden zweifeUo.s die verdiente w*eito Verbreitung finden. 

Karlsruhe. Othmar MeUinger. 


//• KeiSf Die deutsche Mundartdlehtaog« Sammlung Göschen, Kr. 753. Berlin* 
Leipzig 1915. 

lu der Sammlung Göschen hat Reis vor einiger Zeit eine Darstellung der deutschen 
Mundarten gepebeo, ihr laßt er jetzt ausgewuhlte und erläuterte Stücke deutscher Mund« 
artcndichtung folgen. Er führt uns, vom Niederfräukischen ausgehend, durch das Nieder* 
deutsche bis nach Ostpreußen, dann durch Mittel* und Obordeutschland. Sein Ziel war 
hei der Auswahl augenscheinlich, für die cinzelueii Mundarten bezeichnende Stücke zu 
geben, und nicht gerade alle Hauptdichter zu Wort kommen zu lassen. Dona sonst 
nuUUeu Stoltzo, Barack, Münch, Nadler, Ktielcr vertreten sein. 

Iteis zeichnet jeweils ein knappes Bild der Eigenart jeder Muudait, die Beispiele 
sind geschickt den dann folgenden Mundartonpreben ontnommen. Diese Übersichten sowie 
die reichen Aiinieikuugen zeugen von gründlicher Beberi'schung des 8tolles. 
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Eioige kleiue AusstelluogeD seien mir gestattet. Es dürfte sich empfehlen, den 
einzelnen Gedichten unter der Überschrift den Dichter oder die Quelle hiozuzufügeii, da* 
mit man sie nicht bald am Anfang, bald am Ende der Dichtung aus den Anmerkungen 
heraussch&len muß. S. 36 (Der Schulrat), nach tJica3ling9 an ist Anführongszcichen zu 
setzen. 8. 44 ist däftgen nicht erkl&rt, wohl S. 46 Anm. 6. 

8.49,3 etceü gebt auf alwtil zurück, südfränkisch atrail soeben, jetzt; vgl. 
8. 59,15. Die Vorsilbe va » ter ist auch pfälzisch (S. 62), nicht bloß darmstädtisch. 
Warum ist aber im Darmstadter Datterich dort terxehle gedruckt? (8. 63 oben). S. 65 
Anm. 14 würde ich knapper geben: Kirchweihen^ Kerwe > Ketw', Kerb. Im Gedichte 
Die zwei Liodenbäume am SalzuDger8ee ist für hd. wild bald teill^ bald ml geschrieben 
(Stophe 4 o. 7, Strophe 10 mH s mild). 8. 74 sali ist auf altes iHboi zurückzu füll ron. 
DuniUrs in Hebels dnnderituU bängt zweifellos mit donner zusammen; dutnUr dient 
besonders im Schwäbischen zur Verstärkung. Ausgangspunkt könnte das Beiwort dnnder- 
ichlechtig gewesen sein. 

Eine Entgleisung ist es« wenn Reis die Hebelstello «Cbumm, lüpf mer, Uaus!*^ 
übersetzt: hebe mich in die Höhe! Das boißt dem guten Vreoeli zuviel zumuten, es 
will seinen Kübel auf den Kopf gelüpft haben, drum sagt es, wie man auch sonst sagt, 
lüpf mir und nicht lüpf mi! Im Fränkischen würde man sagen: Kumm, lupf mer helfe! 
Hebels toln fällt nicht mit bd. dulden in der Bedeutung zusammen, es ist unser atts^ 
füllten , tragen. 

Das Zeitwort rearn wird wohl S. 12G erklärt, während es 8. 125 überscheu ist. 
Vielleicht kann Reis einige meiner Beiträge in einer weiteren Auflage verwerten. 

Karlsruhe. Oihmar MeUingcr. 


A. BAhnUchf Die deutschen PersonennatDen* 2. Auflage. B. <Moubner, Leipzig, 
Aus Katur und Geistoswelt, Nr. 296. 

Bähnisebs treffliches Namenbüchlein Hegt in zweiter Auflage vor« es hat die wohl¬ 
verdiente weite Verbreitung gefunden dank seiner klaren« woblgegliederten, dem Humor 
nicht abgeneigten Dai^steltung, seiner bei aller Wissenschaftlichkeit volksmiUligcn Form. 
Viel Neues ist aufgenommen worden, Unwichtiges gefallen. Daß da.s Huch in Schlesien 
entstanden ist, zeigt dio weitgobende Berücksichttgang schlesischer PersoneoDamen. Aus 
Pommern, dom neuen Wohnsitze Bähnisebs« wurde manches ergänzend aufgenommen. 

Daneben kommt unser deutscher Süden nicht zu kurz. Socins gruDdlegendc^ 
mittelhochdeuUcbes Namenbuch ist überall heraugezogen, ihm schheßt sich Bnhuiscb an, 
wenn er (8. 38) zeigt, daß zuerst der Adel steh nach seinem Stammsitze nauute, und 
daß dann erst diese Sitte auf Ministerialen uod andere Stünde überging (Socio« 8.238, 
242). Für oine Reihe von Familienoamen kann jetzt Bäbnisch eine andere Krkläruug 
geben, nachdem Grob ne in seinem Buche über Hausnamen uns neue Aufklärung ge¬ 
bracht bat über Haus* und Besitzernamen. Eines bat der Verfasser meines Erachions 
noch übersehen, die Bedeutung der mittclalterlicben Feste, Spiele und Vulksbräuche. 
Schon llildebrand io seinen Materialien zur Geschichte des deutschen Volkslieds (S. 93), 
hat darauf hiugewiescn, daß die Namen Sommer uod Winter auf alte Frühliugsspiele 
zurückgobcD. Der Name Meisinger hängt so mit dom alten Brauche zusammen, den Mai 
anzubingen. Hierüber gibt uns treffliche Aufklärung Friedli in seinen Büchern über 
Kerodütsch; Kaiser, Papst, Bischof können Übernamoo sein, können aber auch auf alte 
Spiele zurückgeben. 

Aus Fxlward Schröders Rede über die deutschen Personennamen Iiiitte der Nach¬ 
weis aufgenommen werden können, daß sehr frühe, schon in der Karolingerzeit« dos 
Verständnis für den sprachlichen (lehalt der Namen verloren ging, daß es wertlos ist« 
ihrem tieferen Sinn nachzuspuren. Kräftiger hätte ich auch im Anschluß au Schiüdcr 
unterstrichen, wie das deutsche Fraueoideal der Walküre in den Namen sich spiegelt. 

Zu den leblosen Dingen, die, mit Namen bedacht, zu Personen werden, sind noch 
dio ülocken und Geschütze zu zäbleu, vgl. 1914 die ileißige oder dicke Herta. Bei der 
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Neue Bücher. 


Volksetymologie (S. 15) dreht es sich meist nicht darum, daß ein Wort dem Volk un¬ 
verständlich wird, sondern als Fremdwort von vombereio ist Neue Aufschlüsse über 
IlandwerkerDamen (Brauch der Gesellentaufe, 8. 63} gibt Kluges Zeitschrift, 1914, letztes 
lieft Zu mhd. sehuohuorkte ist noch der Name Schuckert zu stellen. Das alte, auch 
im Nibelungenliede erwähnte Getränke mörax liegt in den Namen Moros^ Morasch^ 
Morath vor (8. 79). Neben Neumann (S. 80) würde ich auch den mitteldeutschen Nau^ 
mann stellen, zu 8. 82 den oberdeutschen Orelher^ den Verwalter der Zebntsebeuer (Greth). 

Genaueres Augenmerk müßte man noch darauf richten, welchen Einfluß der Pietis¬ 
mus des 17. und 18. Jahrhunderts auf die Namengebung gehabt bat Daß Htm und Kufix 
auf die deutschea Kaiser Heinrich und Eonrad zuruckgehn, bat Hildebrand im deutschen 
Wörterbuch gezeigt Alte Dopi>elnameo sind auch die im badischen Bauland häufigen 
Ilontkel und BcintkeL Zur Sedania^ der am 2. Sept 1870 Geborenen, wäre jetzt auch 
die Mobile^ die am Uobilmacbungstage 1914 geborene Tochter zu stellen. 

Karlsruhe. Othmar Meisiuger, 


Nene Bücher. 

I Dio eiiizMAiiUtA» BUchor werSen ao dlMSr Stelle aogezeizt. Für Besprechong onTerliui^'t einsogan^^ncr 
BScher wird keine Oewlhr UbemottiDen. RSckieeduofen tod Bflcbem finden Dicht eUtt.) 

Das kl6ane Catcchismo vor de siben Kameün mit bailgen Gesang. In Semi- 
närien von Padebe 1842. 39 S. (Neudi-uck, veranstaltet vom Bund der Sprachinsel- 
freunde.) J.eipzig-R. Nationale Kanzlei 1914. 

Die Bau- und Kunstdenkmäler des Regierungsbezirkea Stettin, heraasgegeben 
von der Gesellacbaft für Pommersebe Geschichte und Altertumskonde. Anhang zu 
Heft VII Die Volkskunde des Weitaokers von Prof. Dr. Roh. Holsten. Stettin 1914. 
236 S. 

Festschrift zur 18. HaaptvemmiiÜDnf des AUgemeinen Dentechen BprachverelBS in 

Hamburg, Pfingsten 1914. Verlag von R. Hermes, Hamburg 1914. 155 8. 2 Mk. 
[Inhalt: A. Türkbeim, poetischer Festgniß. Hans Landau, Geschichte des Ham¬ 
burger Vereins. K. Lorenz, Fritz Stavenhagen. G. Rosenborg, Wort u. Gedanke, 
eine Vorlesung. 0. Hausebild, Wandlungen der kaufmännischen Schreibart im 
18. Jh. £. Krös, Streifzüge durch die hamburgische Baus- und Kinderspracbe. 
H. V. Reiche, Volkstümliche Benennungen von Arzneimitteln aus der Apotheke. 
H. Fredenhagen, Deutsche Monatsnamen.] 

Finkwarder Speeldeel. Zwei plattdeutsche Einakter von Ooreb Fock und Rinrteh 
Wiiede («Quickborn-Bücher. 5. Band). Hambuig, Janssen, 1914. 65 S. 0,50Mk. 

Groeger, Otto, Schweizer Mundarten. Im Aufträge der leitenden Kommissionen 
des PhoDograinm-Archivs der Universität Zürich bearbeitet (= XXXVl, Mitteilung 
der Phonogramm-Archivs-Kommission der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in 
Wien. Wien 1914, A. Holder. 94 8. 

Ilankel, Carl, Sprachgrenzen im nordöstlichen Thüringen. Dies. Halle 1013. 
67 S. Mit einer Karte. 

Holsten, Robert, Direktor Prof. Dr., Coucinella se(itompunctata im pommetsebea 
Plattdeutsch. Programm Pyritz 1014. 

Imme, Th., Voükühlors Pitt. Eine Gescbiuhto aus dem Altcssener Kiudcricbco. 
Essen 1914. Baedeker. IV, G3. 0,40 Mk. 

Klocke, GeslntiB, Der Vokalismus der Muudart von Finkenwärder bei Ham¬ 
burg. Diss. Leipzig 1914. 84 S. 

Müller, Jos., Dr., Die Bohne in rheinischer Sprache und Sitte (8.-A. aus Heft 1 
der Zeitschrift für rheinische und westfälische Volkskunde 1914). 43 S. 
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S«hmidtf Helnr.y Dr, UDtversitätsprofessor in Kolozsvar, Die deatscbea Mundarten 
in Südungarn (Vortrag, gehalten auf der 52. Versammloog deutscher Philologen 
und Schulmänner). 8.-A. aus der 'Ungarischen Rundschau’ 1914, 8. 656—677. 

ZIesemer, Das PreuSische Wörterbuch. Eine Denkschrift. Königsberg i. Pr. 
1914. 24 8. [Für Mitarbeiter am Preußischen Wörterbuch gemünzt Zu beziehen 
durch Dr. W. Ziesemer, Königsberg, Luisenhöh 6.] 


ZeitschriftenBchau. 

(Wir SDchen ans dom Inhalt allor ZaitachrifteQ hior di« fdr dio daatscbo MandarlooforAcbong wichtigon Aal- 

Bätie annsoi^on and bitten nm EißfleodQn^ all«r «insehll^^D Arbeiten, damit Dosore ZaMmmenntolliinf^ 

mSgUcbst TolUtRcdig witd.) 

Bsyeiiscbe Hefte fUr Yotkskiinde. Jabig. I. Heft 1 u. 3. 

Jul. Miedtl, Die bayerischen Ortsnamen (8.1—25 und 162—171). 

Butter zur bayerischen Volkskunde. 1914. 

3. Reihe; Märchen aus Bayern (8.1—44). 

Das deutsche VolksUed. 16. Jabrg. 1914. 8.—10. Heft 

[Enthält eine Menge mundartlicher oder mundartlich gefärbter Lieder, Schsader* 
büpfeln u. dgt.) 

Deutsche Erde. Zeitschrift für Deutschkunde. 12. Jahrg. 1913. Heft 7—8. 

Jul. Kobliachke, Berichtigende Beiträge zur Ortsnamenkunde und historischen 
Nationalitätsforschung (8. 164 — 172). 

H. Ammann, Die Sprachrerhältnisse des Berner Jura (8. 191—202). 

— 13. Jahrg. 1914. Heft 1—4. 

H. Ammann, Die Spracbverhältnisse des Berner Jura (8. 2—14). 

W. Peßler, Haus‘Geographie von Dithmarschen (8.14—15). 

Rickard von Pfaundler, Das deutsche SprachgeÜet in Südungarn (S. 15—22 und 
56-60). 

Th. Fringa, Anz. von R. Loewe, Germanische Pflanzennamen (S. 28). 

Paul Schmidt, Dentsohes Volkstum im Spiegel des slawischen Volksliedes (8. 41 — 46). 

n. Wille, Anz. von E. Tappolet, Die alemannischen Lehnwörter io den Mundarten 
der französischen Schweiz (S. 62). 

Richard ton Pfaundler, Die Ergebnisse der Volkszählung vom 31. Dezember 1910 
im deutschen Westttogarn (8. 74—95). 

Deutsche Volkskunde aus dem östlichen Böhmen. XIIL Band. 1913. 1. u. 2. Heft. 

Aus dem Inhalt: Dr. W. Dolch, Bauten im Braunauer lAndchen (8. 22 — 34). 
Volkstümliche Dichtung (8. 35—49); Sage und Brauch aus dem Isergebirge (Forts, 
vom XII. Bande) (8. 50 — 62); Mundartliches und Abergläubisches (8. 63—100). 

De Eekbom. XXXII. Jahrg. Nr. 5—21. 

Comila Traulacn, En Antwort op de Verbandsvöiscbläg to en eenheitli plattdütscbe 
Rechschribung (8. 83 — 85). 

Oermaoiseh-Romanische Monatsschrift. VI. Jahrg. 1914. Heft 8 —12. 

A.Prockach, Der Woitschatz Theodor Storms (8.532—563). 

HannoTcrland. 8. Jabrg. Heft 1 — 7. 

Ida Sehttlxe, Die Anfänge der Heilkunde, ihre Entwioklung und die erste Apotheke 
Hannovers (S. 78 — 84). 

8. 112: Niederdeutsch in der Kirche (Auszug aus dem Aufsatz „Unsere Landes¬ 
sprache“ von Pastor H. Hattacn im 'Schlesw.• Holst -lAuenb. Kirchen- und 
Scbulblatt’). 
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Zeit^hriftansohau. 


JV. Peßler, Das niedersaohsische Baaenhaus (S. 122 —127). 

Emst VogeSy Die heutige Struhtor der haonoyerscben Laadwirtschaft (8. 132 — 137). 

Emst BödeksTy Das haonOTerBche Höferecht (8. 137 ^ 145). 

Max Langerkansy Sageo un Geschichtea at de Wittiager Gegend (S. 178 —180). 

Die Heimat (Beilage der Nürnberger Zeitung). 2. Jabrg. Nr. 9. 

Dr. Htinr. Heericageny Zur neuesteo Nümbergiscben MundartendtchtuDg. 

Jahresbericht der Schlesisehen Gesellschaft für vaterländtsehe Koltor* Abteilung für 
neuere Philologie. Sitzung am 23. Mai 1914. Breslau 1914. (Sonderabdruck.) 

P. DielSy Das Wendländische Platt (8. 1 —10). 

Karlsruher Zeitiuig* Nr. 276 vom 9. Okt 1013. 

Otto Heiligy Bespr. von Otbmar Meisiager, Volkslieder des Oberlandes. 

Korrespondenzblatt des Vereins für nlederdeotsehe Sprnchforschnng. Jahrg. 1913. 
Heft XXXIV. Nr. 1—5. 

U. s. sind folgende Ausdrücke behandelt: boomsiill (S. 5^6), verlangt sin 
(S. 6 — 8), Der Hundeoame Wasser (8. 10 u. 78)i tackt = dx\ii (8. 11-^12). 

O. Bremer^ I^itsätze für die plattdeutsche Rechtschreibung (8. 17'^20). 

Hans Ruhcy Zum ‘breiten Stein* (8.37 — 46). 

0. Mensingy Handscbriftliche Nachträge zu Schützes Holsteinischem Idiotikon I. 
(S. 65-71). 

ir. HohnbantUy Zur Heimatbestimmung des mad. iSündenfalls« (8.72 — 75). 

Th. BaaiUry 1. Posn. Jangoud plecht tu seggo^ 3. Posn. Mädalshido (8. 75), 3. Posn. 
laß, Bdsinge, pusso^ nioggo und reggo (8. 75 — 76). 

A'. Slrammeryokanny ünnermeel und moltaak (8. 76 — 77). 

Korrcspondenzblatt des Vereins fUr slebenbUrglsehe Landesknnde« XXXVII. Jahrg. 
Nr. 1-10. 

Andreas Sehetnery »Ein mittelfränkisohes Akzentgesetz« (S. ]—23; ein bedeutsamer 
Aufsatz, auf den ich — wilVa Gott — bei besserer Gelegenheit eingeben werde. 
H. T.). 

liickard Huß, Siebenbürgisch - deutscher Sprachatlas mit Nachwort der Redaktion 
(S. 25 — 36; H. will einen Sprachatlas nach dem Muster des reichsdeutsebeo 
schaffen, währead bereits ein anderer, den bes. siebeobürgischen Verhältnissen 
mehr aagepaßter Plan des Vereins f. sieb. Lk. in der Ausführung ist. U. T.}. 

Bernhard Capesinsy Bespr. von Tb. Schoaborn, Das Pronomen in der schles. Ma. 
(.8; 70—71). 

Itiehard Hußy Siebenbüigisch•deutscher Sprachatlas. Entgegnung (8. 56 — 59); vgl. 
auch S. 101 — 102. 

Hitteilnngen der Schlesischen Gesellschaft fUr Volkskunde. Bd. XV. 2. Heft. 1913. 

/>. lleinr. Saberskyt Altfranzösiscbes in der schlesischen Ma. (8.208—211). 

Karl Hoiher, Ein schlesisches Wörterbuch von Hoffmaon von Fallersleben (8. 231 
bis 269). 

Ft'icdrich Qraebisch^ Kinderspiele aus der Grafschaft Glatz (S. 269—280). 

BesprechuDgea u. a. voa Th, Schönborny Das Pronomen in der Schlesischen 
Ma.; H. Snolahti, Die deutschen Vogeloamen; li. Wossidh, Aus dem Laade Fritz 
Reuters; Schmidt • Peterseuy 'Wörterbuch und Sprachlehre der nordfriesiseben 
Sprache nach der Ma. von Föhr und Amrum; Boitiägo zur deutsch*böhmischen 
Volkskunde her. von Prof. Dr. Adolf Hauffen\ Jos. Schiepeky Der Satzbau der 
Egerländer Ma.; Em. Fricdliy ßarndüisch als Spiegel benüschen V'olkstums; Dr. 
Eduard liorse. Lebende Spionstubcnlicder; Wehrhan und Wienke^ Llppische 
Volkslieder; Ad. Knappt^ Die Eiesownider Spinnstube. S. 304: Aufruf zur Mit« 
arbeit an einem Wörterbuch der Schlesischen Mundart, dessen I^itung 
Herr Univorsitätaprofossor Dr. Theodor Sif^bs in Br(‘s]au übernommen hat. 
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- B<i. XVI. Heft 1. 

Fr.Jjambert Schulte, Angebliche altfranz. Ortsnamen in ^hlesien (S. 88 —94). 

Fr. Graebtseh, Kindetspiele aas Deutsch-Böhmen (S. 95 — 08). 

Derselbe, Besenbinderlied (S. 99 —102). 

W. Sehremmer, Schlesische Drescbreime (S. 102 —103). 

Karl Rolher, Ein Schlesisches Wörterbuch von Tloffmann von Fallersleben. Fort¬ 
setzung. (S. 104—158.) 

- Heft 2. 

F. Oraebüeh, Verbreitung and Kennzeichen der glätziscben Mundart und ihrer 
wichtigsten Unterschiede. Mit einer Mundartenkarte der Grafschaft (Slatz (S. 107 
bis 244). 

Joh. BoUe, Das Görlitzer Weihnacbtspiel von 1667 (S. 249 — 268). 

Modern PhUoIofy. Vol. XII. Nr. 1—3. 

Friedrich Sehoenemann, Zur Literaturgeschichte der Mark Brandenburg (8. 117 
bis 128). 

Nlederdentsches Jahrhueh. Jabrg. 1914. XXXX. 

Rieh. Brill, Mittelniederdeutsche Predigtmlrlein (8. 1 — 10). 

H. Deiier, Teztkritische Bemerkungen zu Statwechs Gereimter Wcltcbronik (S. 43 
bis 45); zwei niederdeutsche Gebete des 14. Jhdts. (8. 46 bis 47); zwei rriameln 
des 15. Jhdts. (S. 47). 

Florian Sieinke, Spraebproben aus Niekosken, Kreis Czarnikau (Provinz Posen) 
(S. 48-54). 

0. Weiee, Die Streckformen und die Akzentverschiebung (S. 55—80); (eine verdicD.st- 
volle Arbeit, die auf Grund eines reichen Stoffes endlich die Scbrödersche An¬ 
nahme widerlegt. H. T.]. 

H. BalUehmiede, Die Sächsische Weltchronik (S. 81 — 140). 

Christian Krüger, Quellenforschungen zu Fritz Reuters Leben (8. 141-149). 

W. Schlüler, Anz. von S. Colliander, Der Parallelismus im Heliand 150—1.54). 

Nlederaaebsen. 10. Jabrg. 1914. Nr. 11—24. 

Fritx Winkel, Das »Schlagen« im Plattdeutschen (S. 237). 

Comils Trauisen, Oewer dat plattdütsche Richdisebrivn (8. 280 — 282). 

J. Müller, Ortsnamen mit »linde« (8. 289 — 291). 

Fritx Jode, Ilambniger Kinderspiele (8. 298 — 299). 

Ad. Oraßhof, Die alten Oberbarzer Volksfeste (S. 338—340). 

F. Krönig, Kinderlicder am Sudharze (8. 341 —342). 

Thielemann, Das alte Oberharzer Haus (8.354 — 355). 

Auf der Suche nach einer verscbolleoen Geheimspracbe (S. 368—370). 

L. Stüve, Pingstheeß (8. 393). 

Kl. Jjöffler, Eberhard Tappe, ein westfälischer Sprichwürtersammler des 16. .lahr- 
hunderts (8. 441). 

- 20. Jahrg. Nr. 8 u. 9. 

O. Wellxien, Der Krieg und die plattdeutsche Sprache (8.145 — 146). 
Sehwelzerlsebes Archiv für VolkskoDde. 18. Jahrg. lieft 3 4. 1914. 

P. Geiger, Schweizerische KUtsprücbe (8. 121 —150). 

TKgliehe Bundsehan vom 27. 2. 1914 abends. 

Dr. Fritx Simroek, Die kölnische Sprache. 

The Joumal of Engllsh and Germanlc Phllology. Vol. XIII. Nr. 1. 2. 

Harry T Collings, the langnage of Freytag’a Almen (8. 186 — 201). 

Zeitsehiift des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins. 29. Jahrg. Nr. 6 —12. 

0. Schütte, Ans der Werkstatt des niederdeutschen Sprachgeistes (Sp. 208 — 210). 

0. Behaghel, Missingsch (8p. 315). 

(?) Deutsche Orts- und Flußnamen in Belgien und Nordfrankrcifli (Sp. 401—407). 
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Zeitschrift des Yerelns (hr Tolkskonde. 24. Jabrg. Heft 3. 1914. 

TV. Schoof Beiträge zur TolkstämlicbeD Nsmenkoode. 1. Hoogerberg, Honigbei^ 
und äbnlicbes. 2. "Weinberg, Winterbei^, Venusberg (S. 272—292). 

O. Hüsing, Zum Kübenzagel (8. 320). 

Zeitschrift des Vereins fdr rheinische nnd westflUIsehe Volhsknnde. 11. Jsbi^. 1914. 
Heft 3. 

Th. Imms, Flamameastudien auf dem Gebiete des alten Stifts Essen. A. N^ur- 
namen. IV. Die von Pflanzen- und Tierwelt entnommenen Namen (8.177—194). 
K. Priimer, Tod und Teufel im Volksmond der westf. Mark (8. 204— 207). 

F. Qregorius, Volkstümliches aus Hom bei Simmern (Hunsrück) (8.207—218). 

P. Henke, Enabenspiele und -lieder aus Geseke i. W. (8. 213—219). 

Heft 4. 

Kaspar Stuhl, Hundsrück oder Handsding (S. 241—251). 

O. Seheil, Der Orakelglaube im Bergischen (8.251—268). 

Ders., Bergiscber Wetterkalender (8.268 —271). 

Jos Müller, Rheinische Fastnachtsmfe (8.271—277). 

W. Sieben, Biblisches im Volksmund zu Kempen (Rhein) (8.384 — 287). 

J. Klein, Oberbergiscbe Redensarten und Reime aus Bruck bei Kalk (8.287—290). 

P. Henke, Ein Melklied aus Geseke i. Westf. (8. 295). 

— XII. Jabrg. 1915. Heft 1. 

Th. Imme, Flumamenstadien auf dem Gebiete des alten Stifts Essen. A. Natur- 
namen. IV. Pflanzen- und Tierwelt (8.1—36). 

Berlage, Hoohzeitsgebiäucbe im nordwestl. Westfalen und im Emsland (8.36—48). 
Jos. Müller, Rbeioiscbe Ortssagen zur Deutung der Ortsnamen (8.61—63). 


DraekfehlerberiehtigMag. 

Diese Zs. 1914 Heft 4 8. 313 Z. 5 v. u. lies bloousa; 8. 313 Z. 3 v. u. lies tootui^-n\ 
S. 315 Z. 7 V. u. lies holq-, 8. 315 Z. 5 v. u. lies furialq\ 8. 316 Z. 12 v. o. lies oouk, 
nicht OTuk, Z. 13 v. o. lies noout, Z. 14 v. o. lies gnvfq, Z. 20 v. o. lies em statt qnq-, 
S. 317 Z. 9 V. u. lies jaak o; taak, Z. 7 v. u. lies statt f/r qlx\ S. 320 Z. 18 v. o. lies 
üoel statt oret-, S. 321 Z. 3 v. o. lies poox-, 8. 323 Z. 13 v. u. lies triis m. 
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heraasgegeben von 

Otto Heilit; und Heriiiaiiii Tcueliert 
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Die 2^1tsehrlft fUr DeaUrhe Mundarten erscheint Jlbrlicb In 4 HeAen tob Je 
6 Bogen. Preis des Jahrganges 10 Mark. 

Haiidschriniichf Beitrüge aus dem Gebiet der ober- und mitteldeutschen 
Mundarten wolle man an Herrn Professor Otto Heiuo io Karlsruhe i. H.. Frieden- 
Straße 8, solche aus dem Gebiet der uiederdeutscben Mundarten an Herrn Ober¬ 
lehrer Dr. HuaANN Tei'currt in Berlin-Steglitz, Mommsenstr. !>2, wührrnd der Dauer 
des Krieges Jedoch au den erstgenannten Mitleiter einsenden. Die Herren Mitarbeiter 
sind gebeten, sich vor Einsendung von Manuskripten mit Antwortkarte an den zustSndigen 
I/iiter zu wenden! Anfragen über Scbriftsold, Sunderabdrücke usw. bitten wir an die 
Verlagsbuchhandlung zu richten. 


Alle Rechte Vorbehalten. 


Inhalt des 3. Heftes. 

Smw 


.Maria Semraa« Dr. phil. in Breslau: 

Die Mundart der Koschneiderei (Sohlofi).‘.'37 

J. tVeber, Dr. phil., Oberlehrer in Stoiber^ (Rheiolandj: 

Zur Kenntnie der Mundart von Speicher .205 

R. Blo<-k, Ix'hrer in Leipzig-Stötteritz: 

Volksreime aus dem Harzgau.269 
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Die Mundart der Koschneiderei. 


VoQ Maria Semran. 


(Schloß.) 

II. Teil. 

Einiges aus der Flexion. 

A. Konjugation. 

12. Kap.: Allgemeines. 

§ 73. Die Noniinalfortuen des Verbs. 

1. Die Endung des Inf. niud. -en ist io der Ma. lautgesetzlicb > 

-.y entwickelt (vgl. §45): greifen (mud. fliegen (mnd. 

rh-gcH). lööv» glauben (mnd. löveu). 

2. Sehr gebräuchlich ist der flekt Inf. Die mnd. Endung -mt, 
-ende wird > -id (vgl. § 45): xio^d i{ b^d^ Singen und Beten. — Er hat 
die Funktion 1. des Ger.: t höo’t i{p sni^jsd es hört auf zu schneien 
(Satz 2), hliiv hüj üQ^fi sltpd bleib hier unten stehen (Satz 14); 2. des 
Verbalsubstantivs: »dat i-tad das Essen, dat l^vad das Leben«; und ersetzt 

3. häufig das fehlende Part Präs.: »met veenad weinend, m^t laxad mit 
lachendem Munde«. 

Anm. 1. Das Verbalsubstantiv hat häufig ganz konkrete Bedeutung: 
dat Had 1. der Akt des Essens, 2. die Speise; dai drintcad 1. das Trinken, 
2. das Getränk. 

Anm. 2. Der Inf. mit »um zu« wird gewöhnlich durch einen Satz 
\tmschriebeu: ax dat du utdrintca kuCfst = um auszutrinken (Satz 16). 

Anm. 8. Der flekt Inf. war noch in der Mitte des 19. Jahrh. in 
ndd. Maa. verbreitet (vgl. Mielck, Korrespondenzblatt^). Teuchert ver¬ 
zeichnet ihn für die Ma. von Putz, in der Provinz Posen: *dat aitgt das 
Essen». — Ich glaube, daß er in der Scblochauer Gegend ebenso lebendig 
ist als in der Ma. Bernhardt, Die Ma. von Glückstadt, erwähnt ihn. Für 
das Neura. verzeichnet Teuchert §291,10: een duut.it einerlei (mnd. 
döudc], bei Holthausen, Die Soester Mundart*, habe ich keine Erwäh¬ 
nung des flekt Inf. gefunden. 


' Mielck, ^V. H., Das Subatantir des Verbums ini Niederdeutscheo (Korrespoo- 
dcQzblatt d. Ver. f. udd. Sprf.; Hamburg, Sept. 1889, II Nr. 1). Vgl. dazu: Korrespoo* 
denzblatt d. Ver. f. ndd. Sprf.; Nov. 1883, 11 Xr. 4. 

* Holthauseu, Ferdinand, Die Soester Mundart (Forschungen I). Norden u. 
l..eipzig 1886. 

Zciuchtirt iUr Deutsche Mandarteo. X. IC 
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llaria Semraa. 


3. Das Part Präs, ist TeischwaDden, doch scheint sich eine adjek¬ 
tivische Bildung mit der Endung -ac als Ersatz geltend zu machen: dai 
veena^p icifp die weinenden Kinder, m^t oo^an mit tränenden Augen. 

Anm. 1. Eindringen des schriftsprachlichen Part Präs, zeigen Formen 
wie: dat braanand kuus das brennende Haus. 

Anm. 2. Im Futurum: *iic raa Sriiva ich werde schreiben« unter¬ 
scheidet sich das alte Part. Präs, in der Form nicht mehr vom Inf. 

§ 74. Das Präsens. 

1. Die rond. Endung -e der 1. Sg. schwindet und hinterläßt ihre 
Spur nur noch in dem gelegentlichen Stimmton des auslautenden Konso¬ 
nanten: löt lasse, sli^p schlafe, bliiv bleibe, lööv glaube usw. 

2. Der Vokal der Endung der 2. 3. Sg. fällt durch Synkope, mnd. 

•es, -esi, •et>-8t, -t: li^pt läufst, läuft usw. Stimmhafter aus¬ 

lautender Stammeskonsonant wird vor -st, -t stimmlos: snict schneit (Inf. 
sni'^ja), blifst, bl^ft bleibst, bleibt (Inf. bliiva), lööfst, lööft glaubst, glaubt 
(Inf. lööva). 

3. Die Endungen der 1. 2. 3. PI. sind gleichförmig: jüngeres mnd. 
(vgl. dagegen westf. ’{a)t, neum. -{a)n, Putz, -p): vi, ^ji, xai müka 

wir machen, ihr macht, sie machen usw. 

4. Der Opt Präs, ist nur in einigen formelhaften Wendungen er¬ 
halten: h^^lp ggtf Gott helfe! Sonst fallen beide 21odi zusammen: dat 
di da nigl aabasi! eine Verwünschung, wörtlich: daß dich der Maulwurf 
anbelle! 

5. a) Der Imper. Sg. ist ohne Endung: gib, v^s sei: Wirkung, 

der mnd. Endung der schwachen und spätmnd. analogisch der starken 
Flexion ist noch der gelegentliche Stimmton des auslautenden Konsonanten' 
nach langem Vokal: bliiv bleibe, lööv glaube, rüd reite. 

b) Die mnd. Endung des Imper. PI. -«/ wird > i: v^st seid, xoitci sucht. 

Anm. Bei dentalem Stammesauslaut entsteht überlanger Dent. (vgL 
§ 46, 4, § 47, 2): p(dd‘ tretet, iQtt laßt 

§ 75. 

Das Part Prät wird immer ohne die Vorsilbe ge- gebildet: bröba 
gebrochen, braant gebrannt, kaant gekannt, nqma genommen; nur ^jPta 
gegessen (vgl. § 42). 

Anm. Saia geschehen hat die Nebenform ^aSaia\ vermutlich ana¬ 
logisch zum Inf. ^aSaia (vgl. § 43, 3, Anm.); oder die Vorsilbe ist durch 
Analogie zu den anderen Part Prät abgeworfen. 

13. Kap.: Die starken Verba. 

§ 76. 

1. Die 2. 3. Sg. Präs. Ind. hat vor der durch Synkope des Vokals 
, ^n]tstandenen mehrfachen Konsonanz der Endung kurzen Stammvokal: 

* • 9 
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hilfst, hilft bleibst, bleibt (Inf. bUiv»)-. hülst, bi{t bietest, bietet (Inf. iatrfa); 
^jrijfst, ^jrhft gräbst, gräbt (Inf. sU^pst, sl^pt schläfst, schläft (Inf. 

sUipa). 

2. Dentaler Stammesauslaut der 3. Sg. Präs. Ind. verschmilzt mit 
der Endung -t zu einfachem Dent. (keine Überlänge des Dent): rf< reißt 
(Inf. rits)\ rlt reitet (Inf. riida)\ hm bietet (Inf. baid») usw. 

§ 77. 

1. Ausgleich der Präteritalstämme findet in der I. und III. Ablauts¬ 
reihe durch Analogie statt (in der I. Ablautsreihe ist er schon mnd.): 
^jreep griff, ^jreeps griffen (mnd. grip, grepen, as. grep, gripun)-, fugk 
fand, füQs fanden (mnd. vant, runden, as. fand, fundun). 

2. Der Piuralstamm des Prät hat gewöhnlich den aus dem Opt 

eingedrungenen Umlaut: figi^st flogst, flogen (mnd. vlogen), drüntcst 

trankst, drüntca trankeu (mnd. drunken), ^roifst grubst, ^jroiv? gruben 
(mnd. gröven)\ hierher auch das ee des PI. Prät. der IV. und V. Ablauts¬ 
reihe (vgl. § 81, 82): memst nahmst, neem» nahmen (mnd. ndmen), ^jeefst 
gabst, ^eevs gaben (mnd. gäven). 

3. Die Endung des Pari Prät wird lautgesetzlicb > -9 (vgl. § 45): 
gegriffen (mnd. gripen), n(}m9 genommen (mnd. nomen). 

I. Die ablauteoden Verba. 


§78. I. Ablautsreibe. 


as. / 


r. i 



% 

i 

mnd. / 


(durch Ausgl.) 

tl. e 

Ma. li (j 

0 

ce, re 



e 



Paradigma. 




Inf. 


Präs. Imper. 


Prät. 

Fall. Prät 

bltii'9 bleiben 


bliiv bliiv 


blcef 

bl^V9 



hilfst bliift 


hleefst 




hilft 


bleef 



1.1 


1. 




2. 

bliiva 

2. 

bl€€V9 


• 

3. 


3.1 




Ebenso: driivd treiben, riids reiten, Sriids schreiten, Sriiv9 schreiben, 
riiv9 reiben, stiitda schneiden, liids leiden; der Vokal des Präsensstammes 
wird lautgesetzlich vor folgender stimmloser Fortis und vor > i (vgl. 
§ 32, 2): rit» reißen, bit9 beißen, smits schmeißen, ^jripa greifen, icitcs 
gucken, slitcs schleichen, sti'^j» steigen, kriegen, Sri'^'9 schreien; 

aus der sw. Flexion ist binzugekommen: svi^Js schweigen (as. 8v>igön): 
svi^j, si'lcst, si'lct, sri^j9\ sveec, svee^Js, si'^9. 

16 * 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF MICHIGAN 



240 


Maria Semrau. 



§ 79. 11. Ablautsreihe. 


as. 

to 

Of u 

0 

mnd. 


0^, tl. 0 

tl. 0 

Ma. 

ai 

00, o^f 

ö 

% 


1. Die 2. 3. Sg. Präs, hat den Stammvokal ii < mnd. ü, gekürzt < 
iiü < as. tu: bi{tst bietest, bi{t bietet. 

2. Zum Umlaut des Prät vgl. § 77, 2. 


Inf. 

Paradigma. 

Präs. 

Imper. 

Prät. 

flai^ja fliegen (mud. dCgen) 



floox 


flücst 

tlaiyt 

ttmst 


fliict 


floox 



1.1 

2 . 

3.| 


Part. Prät. 


Ebenso: lügen, .s-dt/a schießen, fraix^ frieren, fdlaixd verlieren. 

taid ziehen hat ü in der 2. 3. Sg. Präs. (vgl. §46, Anm. 1): tüst, tüt: 
^jaÜ3 gießen, fe^jaita vergießen, baida bieten, flaiU fließen haben in der 
2. Sg. Prät. analogisches oo: (jootst, fagootst, bootst, flootst; badrai'ja be¬ 
trügen zeigt im Imper. PI. und im Prät durch Analogie bewirkten Über¬ 
gang nach Kl. VI: Imper. PI. badrfßt betrügt, Prät. hadmu.v, badroi'*ja. 

Anm. Gr. Wechsel: froos, frö{}ra, fnya; faloos, falööra, fjlöra (vgl. 
§ 49, 2, Anm. 1). 


b) 

as. u v. 

u 

C 

} 



mud. fl 

tl. 0 

tl. 0 



Ma. ini oo 

, tfO 

t % ^ 

0 

% 



Paradigma. 




lof. 

Präs. 

Imper. 


Prät, 

Part. Prät 

siitn-a schieben snnr 



soof 

.^öra 

% 


siifst 

Sffffft 


.ioiil'st 

i % 



siiff 



i^oof 



ll 


1. 




2.! siiiiva 


o 

soorj 



3. 


3.1 




Ebenso: sruura schrauben: mit Verkürzung des Vokals des Präsens¬ 
stammes vor stimmloser Fortis und j > u (vgl. § 34): hitpa kriechen, 
xapj saufen, fa\upa ertrinken, sluta schließen, xtc^a saugen, sluba schlucken. 

Anm. Mnd. hägen biegen wird durch das sw. V.: böu'^ja (mud. bOyen. 
bügen'i^ as. *bögi(in) ersetzt. 
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§ 80. Iir. Ablautsreihe. 

a) as. / a, u u 

mud. i a, u h 

Ma. i (») t( («), »f {«) H («) 

Anin. Zum Ausgleich des Präteritalstammes vgl. § 77, 1. 




Paradigma. 



Inf. 


Präs. 

Imper. 


Prät. Part. Prä 

s}>(n9 spinnen 



Spin 


spnn spf(n9 



sp\nst 

spint 


spilnst 



spint 



sp((n 


1.1 



1 . 

1 


2 . 

sp{m 


2 . 

spi(n<^ 


3 . 



3 . 



1. Die Vokale der Tonsilben werden vor y, 0, r/k, nie > geschlossenen 

Kürzen (vgl. § 25ff.): irio» zwingen; tvio, tviost, tvifit, tcio, tvi^t\ 

tvuyk, ivüt)9\ imnj9. 

Ebenso: singen, sviy9 schwingen, spritz springen, fri09 ringen, 

drintc9 trinken, sUntc9 stinken, xintc9 sinken, binden, fib9 finden, 
vi09 winden. 

2. Die analogisch gebildeten Prät der drei letzten sind bemerkens¬ 
wert; buyk band, fuyk fand, vuyk wand. 

3. i'{n9 gewinnen bildet das Prät.: vunt, vtlusi, vunt, 1 : 1 ( 119 . 

b) as. i' < 1 , u 0 

mnd. c a, u n 

Ma. c (Cf, aa) q (/{//) n (/(/{) 


Paradigma. 


\at. 


Präs. 

Iinp«r. 


Prät. 

Part. Prät 

siuynj schwimmen 


svrm 

sf^m 


si'9(m 

Sn(9999 



srnnst 

sv^mt 


svi(mst 




sv{mt 



svipn 



1. 



I. 




2. 

svrnnf 


2. 

$r 9(^19 



.3. 



3. 




H>HHf ('’gl-§ 11) 36) Acc 7/)3 helfen, uirr’Uc9 

melken. 

2. c>a«. u>tw. >(>/{/( (vgl. § 11, § 16) in: staarj sterben, /a- 
(laavj verderben. 

3. Das aus dem Hd. stammende traf) treffen flektiert: Prät. tritf, 
tri{f9\ Part. Priit, tn{f9. 
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Haria Semrau. 


as. 

mnd. 

Ma. 


§81. IV. Ablantsreilie. 


c 

tl. e 


Inf. 

nebmea 


a, ä 
a, ä 

a, ee (vgl. § 77, 2) 


o 

tK 0 


Paradigma. 
Pris. Imper. 

n(mst 

n(mi 


Prät. 

)iam 

neenfsi 

uafii 


Part. Prät, 




J.} 7i€em9 


b) lof. 

brechen 


Präs. 

br^tc 

bretcsf 

brrtct 


Imper. 

brHc 

% 

brietet 


Prät. 

brak 

breeicst 

brak 


Part. Prät 
brük^ 


2 .! brf-tco 


2 .! breeh.) 


C) Inf. 


Präs. 

Imper. 

Prät. 

köma kommen 

% 


körn 

% 

körn 

% 

kam 



tcHmsf 

körnt 

% 

feermst 



teihnt 


kam 


1. 



1-1 


0 

1 

köma 

% 


2. } tcerii/a 


Part. Prät. 
könii 


1. Die El. hat sehr an Umfang verloren; ich kann als regelmäßig 
nur noch anführeo: at^tc9 stechen {9&. sie kan). 

2. stHa stehlen und baf^h befehlen (das mnd. zu El. IV gezählt 
wird), gehen nach El. VI über: Prfit staul, stoila-, bafaul, bafoila. 

3. köma kommen hat neben dem oben verzeichneten noch das aller¬ 
dings veraltende Prät kvam^ teveetmt, kvam, teveema. 

Anm. 1. Mnd. spreken sprechen ist ungebräuchlich; es wird durch 
rrd) reden sw. V. ersetzt 

Anm. 2. Vereinzelter Ausgleich des Präteritalstammes: l.S.Sg. fceein. 



§ 

S2. 

V. Ablautsreihe. 

as. 


• « 

Qj a r 

mnd. 

tl. 

V 

0, 0 ti. f' 

Ma. 


r 

a. re r 
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Paradigma. 




Inf. 

Präs. 

Imper. 


Prät 

Part. Prät. 

vergessen 




fagat 



fa^j^tsi 

f^qtt 


fa^eeUt 






fagat 


1. 



1. 



2. 



2. 

f^jeeU 


3. 



3. 




Ebenso: »f/? essen — zum Part. PräL vgl. § 42 — fr^ta fressen«: 
ohne Wechsel des e mit i im Präsensstamme. Dagegen bildet geben 
2. 3. Sg. Präs, ^‘jifst, Imper. Sg. ^\f. 


b) Inf. 


Präs. 

Imper. 

Prät. 

Part. Prät. 

xaia sehen 


xai 

xic 

xax 

xaia 



xüst 

xict 

xeecst 




xüt 


xax 



1 . 



l.| 



2 . 

xaia 


2 .! xeef^ja 



3.1 



3.) 


Ebenso das impers. 

: ^aSah geschehen, 

'‘jalHit^ '^jaSax 

, Saia (und ^jaSah) 

c) Die y-Präs. 






1 . Inf. 


Präs. 

Imper. 

Prät. 

Part Piät. 

■x{ta sitzen 


x{l 

xit 

xat 

xqta 



x\tst 

x\tt 

xeeist 




%it 


xat 



l.I 



l.| 



2 . 

x{ta 


2.1 xeeta 



3. 



3.| 



2. Ebenso: liegen (as. liggian). 

3. heäo bitten, vgl. §86. 


§ 83. VI. Ablautsreihe. 


as. 

a 

ö, 0 

a 

mud. tl. a 

ö, ö 

tl. a 

Ma. 

ö 

% 

axiy Ol o 



Paradigma. 


Inf. 

PriU. 

Imper. 

Prät. 

ilrö-za tragen 

drfß 

drQz 

draux 


drQcst 

drqzf 

droiest 


dr^ct 


draux 

^■1 


1. 


2- 

drn^a 

2- 

drov'Ja 


3. 


Part. Prät. 

drqzt 


Digitized by 



Original from 

UNIVERSITYOF MICHIGAN 



244 


Haha Semrau. 


1. Das Part Prat dieser KL ist in den meisten Fällen sw. geworden. 

Dem Paradigma folgen noch: graben, mahlen. 

2. schlagen zeigt für den Präsensstarom kontrahierte Formen: 
Inf. slti9, Präs, sla, sleat, stet, sli^, Imper. sla, bildet aber Prät und 
Part Prät regelmäßig: alauxy aloi*‘Jd, slQ^. 

3. Mnd. raren, as. faran wird durch das sw. Faktitivum foir» (as. 
förian) in der Bedeutung »fahren« ersetzt 

4. »vas^ wachsen« bildet das Prät ohne Tondehnung und ohne Um> 
laut: vt^, und ein analogisches Part Prät vi{S9. 

5. Von den j-Präs. — as. c — ö, ö — a — ist nur st’fr» schwören 
erhalten: Präs, srfa, sv^'si, sv^'t, «i'fra; Prät svatia, svoira-, Part Prät 
avr^n. Der lange Vokal der 2. 3. $g. Präs, ist Wirkung des reduzierten r 
(vgl. §67,2). Die 2. Sg. Prät wird ausgleichend gebildet: arau'st. Da¬ 
neben sind die sw. Formen: Prät av^d usw., Part. Prät sv^'i häufig. 

6 . Bereicherung des Prät aus Kl. ü: badranx, badroi^ja (vgl. § 79), 

aus Kl. IV: ataul, stoila; bafaul, bafoila (vgl. §81); aus den redupl. V. 
rr^a raten; Prät raud, roida-, broda braten; Prät braud, brotda und aus 
der sw. Flexion: wyta machen; miftcat, mietet, mi^ka; mi^k, mökl; 

mauk, moiiesi, moitca, niökt; fragen; /V§j, fr^st, fri^t, frö^a-, frö^, 

fraux, froixst, froi^a, und mit ebenfalls st gewordenem Part 

Prät aa/‘^<a anfassen (as./a/on sw. V.); /■»/, fielst, f^t, fqta, fr(t, faut, 
foitst, faut, foita, ft}t9. 

]!. Die redupliziercodcn Verba. 

§ 84. I. KL 


a) as. a 


e. 

a 


mnd. a 


P 

a 


Ma. a (o) 

ni, 

ai 

fl {0) 



Paradigma. 



lof. Präs. 

Imper. 


Prät. Part. Prät. 


fah fallen fnl 

fal 


fall fal» 


fölst 

fall 


failst 


folt 



fall 


^■1 


^■1 



2. fala 


9 1 

fnila 


3.1 


3. 



1. a > 0 vor Id (vgl. § 25) 

in hola halten; hol, huht, holt, hola\ 

hol. 

holt-, hüH, hai/a: hoh — und 

bahola, 

gebriiuchliclier boh belialten: 

bol. 

hölst. holt, boh; hail. baih- Itola. 




b) as. a 


r 



inud. ä 

• ♦ 

V 

d 


Ma. .> 

di 

. (tf 

M 
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Paradigma. 


Inf. 

filöpa schlafen 



Präs. 

Imper. 


Prät 


slilp 



slaip 


slijpst 

slöpt 


slaipst 


lil^pt 



ulaipt 

l.I 



1-1 


o 1 

« 1 

sltjp» 


2 . 

slaip» 

3. 



3. 



Ebenso: lüt» lassen, nur 2. 3. Sg. Präs. /(•/, 
c) as. « c, e e 


as. 

e 

e, e 

e 

mnd. 

!• 

e, e 

f. 

Ma. 

ai 

ai, ai 

ai 



Paradigma. 


Jnf. 

Präs. 

Imper. 

Prät. 

heißen 

hait 

Iiaif 

hait _ 


hitst 

\ 

hail 

haiist 


hit 


hait 

*•1 


1 . 


2. 

hailj 

2 , 

hait» 


Part. Pröt. 
slöp9 


Part. Prät. 
haÜJ 


as. 


§ 85. II. 
gerra. <{u — 


Kl. 


10, to 


germ. au 


mnd. 

ö 



g ö 


Ma. 

00 


ai, 

ai 00 




Paradigma. 



Inf. 

Präs. 

Imper. 


Prät 

Part. Prät. 

lo^)p9 laufen 

loop 

loop 


laip 

loopo 


l{ipst 

loopt 


laipst 



lijpt 



laip 


^•1 



1 . 

> 


2 1 

loopj 


2, 

1 laip» 


3.| 



3. 

J 



Anm. 1. hopj ist wenig gebräuchlich, meist durch sw. V. r^ti9 
ersetzt. 

Anm. 2. stoüf» stoßen; Präs, siüöt, sf{*fst, sfoOta: Prät. sfoof, 
stootst, stooi, atooläx Part. Prät. stootd weiß ich nicht zu erklären. 

b) as. u < gerni. 0 io, io o < germ. ö 
mnd. (7 f", c 0 

Ma. nn ai, ai an 
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Paradigma. 


Inf. 

Prä». 

Iniper. 

Prit. 

raupa rufen 

raup 

raup 

raip 


ri/pst 

raupt 

raipst 


rgpt 


raip 

1. 

2. 

raupj 

1. 

2- 

raip^ 


3 


3. 


P*rt. Prit, 
ra/p-i 


Dazu: f9rattp9 vemifeD, verhexen (durch den bösen Blick). 


UL Der Übergang io die sw. Flexion. 

Der Übergang in die sw. Flexion ist sehr lebhaft Bei einer großen 
Zahl von V. ist er vollständig vollzogen, bei einigen bestehen st und sw. 
Formen nebeneinander. 


§ 86. 

1. Abiautsreihe: 1. Der Übergang ist vollständig vollzogen: siin> 
scheinen; 2. 3. Sg. Präs. Siinat, aiint\ Prät Siiitd, Siindd\ PartPrät Siiut-, 
ebenso ^riina 1. weinen, 2. verschmitzt lachen, tciin» keimen; mit kurzem 
Vokal der Tonsilbe: pipd pfeifen, sni^j» schneien, leiben. 

2. st u. sw. Formen bestehen nebeneinander: spi^^ speien, Prät 
speeCf spee^ja und spi^jd spi^d3\ Part Prät sp^a und spiet. 

II. Ablautsreihe; snuuva schnauben; 2.3.Sg.Präs, snuufst, snuuft^ 
Prät snuiivd — snuuids^ Part Prät snuttfl. Ebenso, nur mit gekürztem 
Stammvokal (vgl. § 34): t/ruka brauchen, rütca riechen, kw^a kauen. 

III. Ablautsreihe: 1. Der Übergang ist vollständig vollzogen: 
a) vintca winken, Prät vinlcd, Part Prät vintct\ b) sv^la schwellen, 
2. 3. Sg. Präs, sv^lst, sv^lt, Prät. sv^ld, Part Prät sv^lt\ ebenso fi^cta 
flechten. Hierher gehören auch mit gerundetem Tonvokal: di^’Sa dreschen, 
Prät (U}(^'Sd, Part. Prät di^i^'St, utlifSa auslöschen, Prät li(My Part Prät 
utliUSt, smülia schmelzen, Prät smüldd, smülda, Part Prät smültt. 


1.1 

2. vaara werden, Präs.raa, raast, vaat, 2. 


1 . 

iKu'd, 2. 

3. 


3. 


vaara, Prät vuu'd, vüös't, 


viinra, Prat Opt viiu.st, t >{i{a, vt^ra, PartPrat vt(u ra. 


3. st und sw. Formen nebeneinander: gelten, Prät 

^jeldda und gul, ^Jüb^ Part Prät ^elt und gub] ebenso: Seh schelten. 

IV. Ablautsreihe: 1. Der Übergang ist vollständig vollzogen: B^ra 
scheren, Prät S^'d, Part Prät ebenso; srfra schwären, fat^ra ver¬ 
zehren, und mit gerundetem Tonvokal: t^pbgq'ra 1. aufheben, 2. aufbürden. 

2. SW'. Nebenformen neben den gebräuchlicheren st lat st^la stehlen 
(vgl. § 81), Prät stau'l und stö'ld, Part Prät und st^'lt. 

3. Ganz vereinzelt finden sich st Formen mit Übergang zu Kl. IIT: 
Prät tr^k, Part Prät tn{ka neben dem sonst sw. flektierenden tr^te» ziehen. 
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V. Ablautsreibe: 1. Der Übergang ist vollständig rollzogea: tcn^ 
kneten, 2. 3. Sg. Präs, tcn^tsi, tcn^d^, Prät icn^dd, Part Prät tcn^tt. 
Ebenso pl^p pflegen (soZere), hsv^j» bewegen; mit gekürztem Stamm¬ 
vokal beda bitten. 


Anm. pl^9 pflegen hat in der 2. 3. Sg. Präs. auch/>/fcs/, pl^ct mit 
jüngerer Kürze vor mehrfacher Konsonanz; ebenso im Prät. pl^ct, pl^cst. 
Das Part Prät. fehlt 

2. Der Übergang erstreckt sich nur auf das Part Prät und den 

^■1 

PI. Prät 1^x9 lesen, Prät las, Ifitxd, las, 2. Wfzd», Part. Prät Zfst 

3.1 

VI. Ablautsreihe: 1. Der Übergang ist vollständig vollzogen, 
a) s0v9 schaben, 2. 3. Sg. Präs, iqfst, Prät. iqird, Part Prät SQft. 
Ebenso schaden; b) bah backen, Prät bqMd, Part Prät bakt. Ebenso 
safd 1. vollenden, 2. bekommen, vaäa waschen; c) heben, 2. 3. Sg. 
Präs. hQi^fst, Prät h^i^vd hifi^ds, Part. Prät hi^<ift\ 2. srf/-» schwören 
hat neben den gebräuchlicheren st Formen sw. Nebenformen: Prät sv^'d, 
Part. Prät «rf’Z. 

Reduplizierende Verba. I. Kl. spannen, Prät .«f/janiZ, Part 
Prät. spant, fiO» fangen, Prät fiO'd, Part Prät fifft; ebenso aafiO» an¬ 
fangen. h(ö9 hangen, hängen, blöx» blasen, Prät blöxd, Part Prät blQst, 
.^edo scheiden, Prät sedd, Part Prät $ett. 

Anm. Die Verba pura x^9 säen (got saian) usw. sind, wie mnd., 
sw, (vgl. as. Prät saida und seit). 

II. Kl. Aoja hauen, Prät ho^d, Part. Prät kozt. 


14. Kap. Die schwachen Verba. 

§ 87. 

1. Die 2. 3. Sg. Präs, erleidet keine Kürzung des Tonvokals, wenn 
sie nicht durch konsonantische Einflüsse bewirkt wird: loöfst glaubst, 
iööfi glaubt, icuöpst kaufst, tcööpi kauft; aber fiütst pfeifst, flütt pfeift 

2. Auslautendes s oder x des Stammes verschmilzt mit der 2. Sg. 
> ssi: viisst zeigst 

3. Auslautendes d oder t des Stammes verschmilzt mit der Endung 
der 3. Sg. Präs. > dd* oder tt: b^P betet, bQdd‘ badet (*{Zc b<ids, nur reflexiv 
gebraucht), r^dd‘ redet, fliitt pfeift 


§ 88. 

1. Das -e der Endung der 1. 3. Sg. Prät mnd. -de fällt lautgesetz¬ 
lich: löövd glaubte, hai frojd xitc er freute sich. Die Endung der 2. Sg. 
Prät mnd. -dest wird durch Sjnkope des e und durch Assimilation 
> dxd. Häufig wird durch Assimilation das erste d noch stark reduziert 
oder eliminiert > Z(i. Am festesten ist es nach reduziertem r, nach l, n 
und g: plifjxd pflegtest (vgl. § 86), toivxd wartetest, lee'dxd lehrtest (rf« 
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lee'dxd di — du lerntest), x*^9n^dxd segnetest, i*ra‘03:rf branntest, hro^dxd 
brachtest Die Endungen des Plurals werden lautgesetzlich > da (mnd. 

'den): 2. > toivds zu toiva warten, Savd» zu .^fa 1. vollenden, 2. bekommen. 

3.J 

Es entsteht für das sw. Prät das Schema der Endungen; Sg. 1. 

2. -(d)*rf, 3. -d-, PI. 1.2.3. -da. 

2. Stimmloser auslautender Konsonant des Stammes wird vor den 
Endungen des Prät. häufig stimmhaft: hr^^d brachte, la^d lachte, savd 
bekam, tcn\bd kniff, vaid wusch, vififid wünschte. 

3. Auslautendes s oder x des Stammes verschmilzt mit der Endung 
der 2. Sg. Prät>«rf (vgl. §53): riixzd zeigtest 

4. Auslautendes d oder / des Stammes verschmilzt mit der Endung 
der 3. Sg. > dd mit den Endungen des PI. > dde: lüüda läuten, lüüdd, 
PI. Inüdda; hoida hüten, koidd, htndda\ icni{ia stricken, tcni{dd^ tcnüdda. 

Anm. Vgl. aber die 2. Sg. Prät mit eliminiertem d der Endung 
hoidxd, lüüdxd, tcni{dxd. 

5. Lautgesetzlich entwickelt sind Formen wie: ka'O kannte, bra^ 
brannte, ra'Q rannte, ita'O pfändete. 

§ 89. 

1. Die Endung des Part. Prät mnd. -{e)t > t: ice't gelernt, lööfi 
geglaubt, hraant gebrannt usw. 

2. Auslautendes d oder t des Stammes verschmilzt mit der Endung 
> tt: f'-tt geredet, hf'tt gebetet, flütt gepfiffen usw. 


Paradigma. 


Inf. 

Präs. 

Impcr. 

I’iät. 

l’art. Trat 

ViHra glauben 

loor 

IftOV 

löövd 

loüft 


löOfst 

löiift 

Ibövxd 



Wöft 


föörd 



1. 



2. ! liiöfa 

0 

löovda 


3. 

3. 




Anm. 1. Der im Mnd. z. T. noch erhaltene Bindevokal der Endungen 
des sw. Prät. — mnd. cde (<as. -ida der kurzsilbigen sw. V. I und -oda 
der sw. V. II) ist durchweg geschwunden. 

Anm. 2. Zur Erhaltung des Vokals der Mittelsilbe in Formen wie: 
rffjana regnen, rifjant (3. Sg. Präs. Ind.), rf^jand (3. Sg. Prät. Ind.), n'fjant 
(Part Prät.); rppala reffein, n'-palt (.'l. Sg. Präs. Ind.), r>‘pald (3. Sg. Prät. Ind.), 
ri‘pcU (Part. Prät): hr-tara besser werden, bfid (3. Sg. Präs. Ind.), htded 
(3. Sg. Prät Ind.), bfjat (Part. Prät.) u. ähnl. vgl. § 44, 2. 
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§ 90. 

Der Rückumlaut ist nur vereinzelt erhalten: bra'Q brannte (nmd. 
brande), ka'^ kannte (rand. kande), ra^ rannte (mnd. rande) und schon 
mnd. in das Part Prät gedrungen: braant gebrannt (mnd. bratit), kaant 
gekannt (mnd. kani), raant gerannt 

§ 91. 

sagen und legen synkopieren im Prät das g, wie schon 
mnd.: sagte, l^d legte und bilden die Part Prät gesagt (nmd. 

giseggit, secht) und Irct gelegt 


§ 92. 

brig» bringen, dintc9 denken und teööp^ kaufen bilden das Prät 
und das Part Prät mit schon mnd. Yokalkürzung. In das Prät. ist — 
wohl analogisch zur st Flexion — der Umlaut des Opt eiugedrungen: 
imf)i bringen, brig, bri^stf brigt, briQi, briV, brigt, bro^d, brgg^jxd, 
brg^d, hrgg^jdj, brgxt: — dintc<f denken, dintc, dintcat, dintcl, dinir», 
dg^d, dgg*jxd, dg^d, dgg^Jdj, dgzi: — tcoöpa kaufen, tctJöp, troöpst^ 
icüüpt, tcöbpa, kgvd, icggvxd, kgvd, tcggvda, kgft, 

§ 93 . 

Paradigma von h^ba haben: Präs, hqb, hr$t (Osterw. hrjst), hrj 
(Osterw. Äf/V), 1. 2. 3. PI. hqba (nur in der l^age: Äf ri? Imper. 

heb, Prät had, hadul, had, hada, Part Prät. hadd‘. 

Aum. 1. Das Prät zeigt keine Überlange des dent 

Anm. 2. Der Opt Präs, fehlt, der Opt Prät fällt in der Form mit 
dem lad. zusammen. 


15. Kap.: Verba anomala. 

§ 94. Präterito-Präsentia. 

1 . vt'eta wissen; veet, veeto-, n'l^d, vii'.xd, rüxd, 

n'isl. — Der Opt Prät ist dem Ind. gleich. 

2 . teggna, teggna können: ka, käst, kn, teggna oder icgga\ ktiO, kngst, 
knO, knga-, kunt. 

Anm. Kurzformen im PI. Präs, und Prät in der Frageform: kgga, 
tf-gga, tegga-vi, (Satz 27), kn-ri, ‘J/V. 

3. daava dürfen; daaf, daaf'si, daaf, dnava-, dm(f, dt{i(’ixd, dnn'f 
diit'i'vda: dt{i{’ft. 

4. xt{la, xgg’la sollen; sn, xast, xa, xnja oder xggla (in der Frage 
xgga ri?): xt{, xiist, xu, xnJa (in der Frage s« ri'f xi( ‘‘ji'r). 

5. }fioita müssen; n/nj, vintst, »tut, moitax iniiiixd, mfiäxxd, vii{i{xd, 
viiijixda-, iniist. 
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6 . mögen; max, tnaxst, viax, wi{^d, mii^xd, miij'^idy 

mi{'^jd9; mtixi. 1. Sg. Prät Opt: 

Anm. mgg'^a wird meistens durch t-ffe wollen ersetzt. 

7. Von mnd. döge?i taugen ist in der Ma. nur die 3. Sg. Präs. d{tct 
erhalten. 

S. gönnen ist ganz in die sw. Flexion übergetreten. 

§95. 

1 . v^x9 sein; bi'i, bi^st, x{nt (:«{«, vas, 

veera\ Opt. veed, vee’^t, reea, veers; v^st. 

Anm. 1. Der OpL Präs, fehlt. 

Anm. 2. In Osterwick und Petztin wird der Inf. r^x» durch raars 
ersetzt 

2. dau9 tun; dau, dest, det, daus; d^-d, d^dxd, d^d, d^a; dö9. 

3. a) g<}9 gehen; ga, ^jest, ^et, gtp (nur in der Frage ga r?); '^jintCy 
^jintCj *jiQd\ pfja. Imper.: ga, ^'et. 

b) sti}9 stehen; sta, stest, stet, stftd\ stnnt, stüQst, stia/t, stiiQ^: 
Opt.: stüo, stüOst; stiiO^! stü». Ebenso fsstod verstehen. 

§96. 

«•{7p wollen; r{, v{st, vi, t(la: ru, n(st, nt, rnjj. 

Anm. Das Part Prät. von xuU, sollen und von v{h wollen 

fehlt in meinen Aufzeichnungen. 

B. Deklination. 

16. Kap.: Pluralbildiing. 

I. Starke Deklination. 

§97. 

Die mnd. Endung -e ist lautgesetzlich geschwunden (vgl. § 45). 

1. Sg. und PI. haben die gleiche Form: sau Schuhe, /i'.v Fische, 
söp Schafe, Äyp Haare, Jahre, taiai Kniee, Kopfkissen (Sg. uud 
PI.), hipnal Hämniel, tai^sl Ziegel PI., junge Gänse. 

Anm. hööft Haupt wird als Sg. und PI. nur in der Wendung häuft 
ff = Stück Vieh gebraucht 

2. Der PI. bewahrt den Stimmten des in den Auslaut tretenden Kon¬ 
sonanten: daiv Diebe, sktiv Schöpfkellen, braiv Briefe, Aup Hunde, spaaliQ 
Sperlinge, puQ Pfund PI., pfd Pferde, daisd Tiere, brood Brote (auch 
lyrööd), lüüd Leute, früv Freunde (Sg. frünt, kons. St). 

Anm. Völliges Schwinden des reduzierten r in pfd PI. 

3. Der in offene Tonsilbe getretene Vokal wird gedehnt (mnd. //), 

ev. mit Beibehaltung des stimmhaften Konsonanten; d^gTage, Räder 
(auch r^da), b^j Berge, st^‘ Stege (Sg. stie), rffj Wege, Zweige, 

{tfd Betteinschüttungen. 
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■i. Umlaut des Tonvobals; der Umlaut kann mit Tondehnung ver¬ 
bunden sein; der St^mroton des auslautenden Konsonanten wird erhalten: 
apoi’l Spulen, vi^ißt 'Würste, doitc Tücher, strim’mp Strümpfe, n'm’mp 
Rümpfe, Nüsse (Sg. nggt und nggty u-St), bööm Bäume, xgic Säcke, 
stoi’l Stühle, foit Füße, tcnööp Knöpfe, teöp Köpfe, vgg’m Würmer, tgg'm 
Türme, fgs Füchse, stgm Stämme, pUn^ Pflüge (w-St), tcroi^ Krüge = 
Gasthäuser, bü'O Bünde, bi^ Bänder, vio Wände, hif) Hände, ^jrilo Täler 
(Sg. grünt), strif) Stränge, ici^’v Körbe, Wölfe, Sööv (Sg. Soof) 

Flachsbünde, brüüd Bräute, st^'d Schwänze, vöö*d Wörter, hq^'lx Hälse, 
Gänse, müüx Mäuse, liiüx Läuse, trgij^ Tröge (Sg. trgx)^ hggv Höfe 
(Sg. hgf), (mit gerundetem Vokal ng^al) Nägel, fgifijsl Vögel (und 
vgl. § 102), ^pal Äpfel; die Verwandtschaftsnamen broida Brüder, 
di^ta Töchter; Vokalkürzung haben erfahren icr\ndx Kränze (Sg. kraants), 
.sr{ntc Schränke (Sg. Sraapk). 

5. Der reduzierte auslautende Konsonant tritt wieder ein in iüüu 
Zäune (Sg. tuua), sviin und attVn Schweine, bee’n Beine, atee'n Steine, 
aber hra, (vgl. 1). In Kühe (Sg. kau) tritt der palatale Übergangs¬ 
laut ein, der im Auslaut nicht vorhanden ist (vgl. § 57, 4). 

Anm. Man kann bei svn’n, bee*n und stee'n zweifelhaft sein, ob 
sie nicht zu § 101 gehören. 


§98. 

Die mnd. Endung -er wird lautgesetzlich > -a (vgl. § 45): blqda 
Blätter, tc^^'lva Kälber, hüüxa Häuser, ^jela Gelder, fela Felder, bila 
Bilder, d^g’pa Dörfer, li^a Länder, tcleeda Kleider, müüla Mäuler, tciga 
Kinder, viiva Weiber, boiica Bücher, brqda Bretter, diOa Dinge, 
Lämmer, broitca Brüche, Sümpfe, e^a Eier. 

§99. 

man Mann (kons. St) bat den unveränderten Fl. und wird nur in 
WenduDgen gebraucht wie; drai man = 3 Mann, 3 Leute. 

II. Scbwaobe Deklination» 

§ 100 . 

Die mnd. Endung -cn wird lautgesetzlich >a (vgl. §45). Hierher 
gehören; 

1. ursprüngliche 8w.Substantiva(n-St): ncpna Namen, mii’lia Menschen, 
stöva Stuben, Fahnen, Flachsknoten, iMwr? Bauern, qpa (Fern, 

geworden) Affen, oora Ohren, blauma Blumen, duuva Tauben, Krähen, 
iiima Zungen, ruta Fensterscheiben, vt{i(Uca Wolken, pluwna Pflaumen, 
strfita Straßen, bülta Bülten, bqtca Birken, boiica Buchen, ritca Wicken, 
icrggda Kröten, tcriitca Krücken, Seda Scheiden, xeda Saiten, veica Wochen, 
plaka Flecken, kqia Katen, Hütten, kqla Kohlen, kata Katzen, kggtca Holz¬ 
schuhe, pan» Pfannen, svioa Flachsschwingen u. a. Hierher gehören die 
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analogisch neu gebildeten sw. PI. zu den aus den ursprünglichen PL ent¬ 
standenen Sg. binte9 Bänke (Sg. b\ntc) und t^ns Zähnp (Sg. /f/t), das Dimi- 
nutivum svaalftca Schwalben (Sg. svaalftcS und die Fremdwörter xaldqtd 
Soldaten, stqdints Studenten, kruSte» Birnen, bulva Kartoffeln, paffh 
Pfannen usw. 

2. zur sw. Flexion übergegangene ö- und yo-Stamme: gQv» Gaben, 
gaav9 Garben, faavä Farben (loö-St), klQv» Klauen (mtö-SL), moga Ärmel 
PI. (tt'd-St), tcggicmdy icggtcdnv Küchen (mnd. Endung -me^ as. -inä) 
Igg'^ß, lqf/^9 Lügen, xö^9 Sägen, nqldo Nadeln, gafah Gabeln, Sqhli 
Schüsseln, vgiftdh Wurzeln, haxsla Grannen, stüffd Stunden, r\b9 Rippen, 
nwo^jd Mücken, bri{^9 Brücken, hed» Wälder, ^jes9h Peitschen, das 
Fremdwort pqm9b Semmeln usw. 

3. aus anderen Flexionsklassen übergetretene st. Subst (a< t-St u.a.): 

haalm9 Halme, x^v9 Siebe, biU9 Beile, int9 Enten, Enden, fqr9 Fur¬ 
chen, faur9 Fuhren, baa¥j9 Balgen, iclnx9 Klöße, tiid9 Zeiten, (tcsa Äxte, 
bf'fd Beeren, tcesp9r9 Kirschen (mnd. karse-beren)^ dggn, dqpr9 Türen, 
(konst. SL > t-Kl.), bain9 Bienen, trqd9 Tritte (am Webstuhl), aaft9 Erbsen, 
lqd9 Truhen, bqq’Sto Bürsten, baix9 Binsen, vqte Wiesen, fli{cU Flügel, 
müürd Mauern, mqg’b Mühlen, Flöhe, xq<^j9 Säue, trqn9 Tränen, 

siahdld Stiefel, tcrüts9 Kreuze, von den Verwandtscbaftsnameu 8vrat,>rj 
Schwestern; hierher auch zu stellen öl9r9 Eltern. 


III. Mischklassen. 

§ 101 . 

Endung -9»,. Sie setzt einen analogisch neu gebildeten PI. mit der 
Euduog *~ene voraus zu eiuem spätmnd. Sg. der Form -en, dessen u 
aus dem ursprüngl. PI. stammt: Sg. mnd. grope > spätmnd. gropen > 
mundartl. grqpj Grapen, PL *gropene > grqp9n. Zu dieser Kl. gehören 
7 i-Stämme^ a-St und «-St: baaltc9n Balken (Sg. kQxm Hasen, 

kaukm Kuchen, h{m9ti Lumpen, Lappen, gif9ti Ochsen, Magen, 

kastaii Kästen, krq^^n Kragen, oo^an Äugen, haatm Herzen, ryjw Wagen, 
knut'bootan Flachsbünde, hqkan Haken, rify'an Rücken, tcülcan Kücken, h^dan 
Betten, bahn Bälle, stt{l/9n Baumstümpfe, b^n Besen (Sg. b^sam), fqdan Fäden, 
(Sg. fö(hm)\ -el, -er-Ableitungen: Iqpan Löffel, slggtm, slgqtan Schlüssel, 
f'Hcan Ferkel, liivan Leiber, fio^n Finger, hqman Hämmer, oiran Ufer, 
ftr'stan Fenster, m^tsan Messer, lüclan Leuchter, fatan Fässer (ungebräuch¬ 
lich), rman Eimer, das Fremdwort kola'öan Kalender: Analogiebildungen 
wie: aaman Arme, disan Tische (und sw. rf^A^), xrtcan Särge, Safaii Schränke, 
siiUcan Stücke, floian Flure. 

§ 102 . 

Endung -s. Über den Ursprung vgl. Teuchert § 360. Die Kl. ent¬ 
hält fl-SL Mask. auf -el und -er, Verwandtschaftsnamen, sw. Bildungen u. a.: 
tripals und tcqhl Kessel, ‘*Jqvals Giebel, fqi^jals Vögel (und fqifjal vgl. 
§ 07,4) gQ'.als, {iqxals Esel (und qöxal), snqqvals Schnäbel (und 
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S7i(j^v9l3)j Spiegel, Klöppel, ÖMtöfefe Beutel, Bengel, 

pQls Pfähle, tcrr’ls Kerle, S^mals Schemel, müürdS Maurer (über s nach 
r>S vgl. § 51), mt{t3s Mü^r, /ptes Täter, x^’s, xififs Söhne (Sg. «pp«, 
«ppn, as. 5i/n«, ii'St), die Analogiebildungen spi^dstns Spaten, brutnms 
Bräutigame, die sw. Formen fru^as Frauen (über *fnt^9 sw.), v^xols Wie¬ 
sel (sw. st F.), m^tcaS Mädchen (vgl. § 51, Anm. 1), das substantivierte 
Adj. ^umaS Jungen, die Diminutiva n^alicas Nelken, epaücas Äpfelchen, 
böömicas Bäumchen usw. 


17. Kap.: Kasusbildung. 

§ 103. 

Bei den sw. flektierenden Mask. und den Eigennamen macht sich 
noch ein Unterschied zwischen Nom. und Akk. geltend: Nom. ps (ps3) 
Ochse, ht}x Hase, nqm Name, Fraants Franz, Kaadal Karl, Mario Marie; 
Akk. gsa, hX(xa, nöma, Fraantsa, Kaadala, MariQa usw. Die sw. flekt Fern, 
gleichen nach Analogie der d-Kl. aus: ium Zunge, r^ie Woche, stnv Stube, 
tit Zeit, i\p (Fern.) Affe (Akk.). 

Anm. Der Nom. f^d Feder ist gekürzt, der Akk. fr-dä ist laut¬ 
gesetzlich. 


§104. 

Der häufige Zusammenfall von Dat und Akk. führt zu analogischem 
Ausgleich; doch sind eigene Formen des Dat im allgemeinen bewahrt; 
die Endung des Dat Sg. der st Flexion mnd. -e schwindet; die des Sg. 
der sw. Flexion und des PI. mnd. -en wird > a. 

a) Der Dat bewahrt seine eigene Form. 

1. Tondehnung des Tokals und Stimraton des in den Auslaut treten¬ 
den Konsonanten im Dat Sg. st flektierender Subst: Tage (Akk. dax), 

vffj Wege (Akk. t?fc), kaalx Halse (Akk. haals)^ huux Hause, b^j Berge, 
/.pp’r Korbe, bil Bilde, fei Felde, ^cl Gelde, icio Kinde, la^O I^nde. 

2. Die Verwandtscbaftsnamen fgta Vater, mi{td Mutter bilden den 
Dat. Sg. fgtara, mi^tara. 

3. Das sw. Neutr. haat Herz (Akk. liaat) bildet den Dat Sg. haaia. 

4. Der Dat PI. der st Flexion hat die Endung -a: h^^'lxa Hälsen 
(Akk. Äff’f«), icii'tfva Körben, foita Füßen, ploi^a Pflügen, $((pa Schafen 
(Akk. ^p\ h^mala Hämmeln (Akk. A^maf), iai^ala Ziegeln, ^psab Gänschen, 
boitcara Büchern (Akk. boitca)^ teioara Kindern, bl^dara Blättern usw. 

5. Die Dat PI. der -e«-Bildungen: psana Ochsen (Akk. psa/r), f^tcena 
Ferkeln, baaltcana Balken, vQ^aiia Wägen, grQpana Grapen, ri{^ana Rücken, 
fipla^ia Fäden, 8ti'{icana Stücken, aamana Armen, oivana Ufern, fiQana 
Fingern, ^mana Eimern, ht^atta Hämmern, kola^O^a Kalendern usw. 

b) Lautgesetzlicber Zusammenfall von Dat und Akk. 

1. Dat. Sg. der st Flexion: Schafe, blat Blatte, hqa Haare, '^jöa 

Jahre, brauk Bruche, bauk Buche, hpaal Hammel, Finger, ni/^tsa 
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Messer, fi‘{sta Fenster usw.; auch die Verwandtschaftsnamen Waudj 
Bruder, Schwester, doxta Tochter gehören hierher. 

2. Dat. Sg. der sw. Masc. und der Eigennamen: nöma Namen (Akk. 
jiönij), höx9 Hasen, gsa Ochsen, Frantsd, Kaadsb, J/nnya. 

3. Dai PI. der sw. Flexion: göia Gaben, klr/va Klauen, Wiesen. 
frdJi-a Federn (Nom. Akk. f^ars). 

c) Analogischer Ausgleich von Dat. und Akk. 

1. Dat. der st. Flexion: Sg. raant Wand, bilt Bilde (häufiger bil), 
‘‘jrif Gelde (neben ^jel), haaut Hand, hof Hofe, kaalf Kalbe u. a.; PI. 
/u7.i Bildern,/<:’D Feldern neben den volleren Formen bilira, febre (vgl. a, 4). 

2. Dat. Sg. der sw. Fern, und Neutra: Qp (Fern.) Affen, tit Zeit, rfdc 
Woche, ooa Ohre usw. 

3. Dat der -m-Bildungen: Sg. yröpa Grapen, kasU Kasten, röga 
Wagen, mtßo Magen, rü/^ja Rücken, kauka Kuchen: bisweilen auch ioi 
PI.: haatan Herzen, kau kan Kuchen, gewöhnlich rt^fcan Wochen (nur ( d 
vrtvaue köma). 

4. Der Dat PI. der -«-Bildungen: t^ijifdals Schürzen, '^iirals Giebeln, 
irh'pals Klöppeln, spui^jaU Spiegeln, spfidams Spaten, aber ggxals, i^gxals 
und oyxala, ij{hah Eseln, fiK^jah und fji^jala Vögeln, mijijvah und snijijvait 
Schnäbeln, tcdah Kesseln. 


§105. 

1 . Der (ieu. ist nur noch in Spuren erhalten; er wird im allgemeinen 
<lurclj Umschreibung ersetzt, oder es tritt der Nom. ein: miim fgtara xiia 
\{i{iH meines Vaters Sohn, luiiua srrsia fy bmuda meiner Schwester Bruder, 
dnn huo xiia Staat oder dai Staat fa dnn huO der Schwanz des Hundes, 
bi da uaxt nachts, d(^j (/»j dieser Tage, ct'a foida fauda ein Fuder Futter 
und ähnl. 


L*. Der Gen. ist erhalten in bestimmten Wendungen, um das pos- 
ses.««ive oder attributive Verhältnis zu bezeichnen: hraudas tciOa Bruder¬ 
kinder, fntas srrsta Vatersschwester, miitas broida Mutterbrüder, B^’nds 
}fai'ink' Mariechen Behrendt; boidas-huus. hoidas-köt das Haus des Ge- 
meindeliirten; so auch in dem Sprichwort spida.i haus briulok af des Spötters 
Haus brennt auch ab . und in der Redewendung ga^ gnts wgna geh in 
Gottes Namen», der partitive Gen. nach etwas, viel, nichts: vat nies 
etwas Neues. /•/ slints viel Schlimmes, uüst. eine gaiits nichts, wenig 
(uites: in adverbialen Redensarten; fno'ts sofort, gleich (auch /öV), kvaantsriis 
zum Sohoin. mit vorcecebenem Grunde, ns rechts tauch rrcts). Huts 
links tauoli Hufes), 'g ds abends; in zusammemresetzten Substantiven; 
/•■mts ‘{nits.i Sohi'rnsteinfecer. f'ruxs>i‘ Frau, maaswan Mann, klnka- 
s'nfiuk Cilookenstraju:. b-uitj.fsrn Herzenslamm, '.-ya-raauf Siebrand (Sieb 

^>hne Boden, auf <io:u die Hexen ilureh die Luft fahren), baina-n'fc 

% 

Hionouwal^' u. a. 
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18. Kap.: Adjektiva. 

§106. 

Die Deklination der Adj. ist regelmäßig. 

§107. 

1. Die Komparation der Adj. ist im aUgemeinen regelmäßig; die 
Endungen des Komp, und des Sup. werden, letztere mit Synkope des 
-e-, mud. -er >9, mnd. > st: /«'/c klein, li{^ic9, wipp'a mürbe, 

st. 

*2. Der Umlaut ist seltener als im Hd.: aam arm, aamd., aamst\ 
m ak schwach, svakd, svaksl'^ spöds^&t, spi^j, spQtst\ gesund, xttO», 
iuust. 

3. Vereinzelte Vokalkürzung im Sup. zeigt proo< groß, ‘^rööt9, 
aber hoox hoch, höö^ja, hÜOcst. 

4. Euphonischer Einschub eines d in den flektierten Komp.: höö^ad 
hiiüis höhere Häuser, t^p da hüi^sda hüüxare auf den höheren Häusern, 
eines n: 8vö9 schwer, svi^nd, svijnst und analogisch xee» sehr, xi^n9, xi^nst 
{xiind r^dj lauter sprechen). 

5. Defektira: gaut gut, bi;t9, b{st\ f(l viel, meej, mee'U (am m(sU 
am meisten, mxMh^n meistens); — eera eher, früher, ee*st. 

6 . Merkwürdige Wortbildungen: ip/ifan gekauft (vgl. Part. Prät kgft\ 
geringschätzig im Gegensatz zu selbstgemacht, kgftan l\vaant nicht eigen 
gemachte Leinwand, d\tcflabd dickschnäuzig (vgl. flab Maul), S(tc9lc ge¬ 
schickt, n{ bdanct nicht beachtet, nicht wert geschätzt (etymologische 
Ableitung?). 


19. Kap.: Pronomia. 

§ 108. Personalia. 

{tc ich Dat. Akk. mi\ — du du Dat Akk. di\ — hai er Dat. nn 
Akk. analogisch oder regelmäßig mn und n; — xai sie Dat ^ Akk. 
xni\ — VI wir Dat Akk. — ^ji ihr, Dat. Akk. — xai sie, Dat 
Akk. .;ai; — refl. x\tc. — Das Xeutr. wird durch dat das ersetzt — 
Kürzungen im Satze sind häufig: hai > r, (tc > /c, xai > * PI. (vgl. Fir- 
menich 3, S. 636), xai > x Sg. (x hvt al Saft sie hat es schon fertig, raup 
X ma ruf’ sie nur); vi>v (Satz 12‘). Die Anrede ist im Sg. du, im 
PI. ‘I//, achtungsvolle Anrede früher "J;/, jetzt xai. Die Eltern redete mau 
früher mit an, jetzt mit xai. 


§109. 

Die Possessiva: luiia mein. Fein, miiu: Dat Mask. Neutr. mihtjni, 
uiiim. Fern, miino-, Akk. Mask. miiuj, Fern, miiu, Ncutr. mÜJ-, PI. Nom. Akk. 


^ s. Spracbprobeu. 
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mün, Dat miiud\ — ebenso flektieren diü dein, xiia sein, unser, 

euer, Pa ihr, der unbest Art. eea ein, das Indef. iceea kein. 

§ 110 . 

Demonstrativa: 1. Sg. Nom. Mask. Fern, dai der, die (der bestimmte 
Art meist gekürzt > d) Neutr. dat, Dat Mask. Neutr. d^m, m, Fern, d^ra, 
da, Akk. Mask. rff, da, a, na, Fern, dai, Neutr. dat, PI. Nom. Akk. dai, 
Dat 2. Sg. Nom. Mask. Fern. Neutr. Dat Mask. Neutr. 

Fern. d{^a, Akk. Mask. d{^d, Fern. d\^j, Neutr. d{t, PI. Nom. Akk., Mask. 
Fern. Neutr. di'^j, Dat di^ja. 

Anm. Die lautliche Gestalt des Dem. Mask. Fern. ist als Zu- 
sammenziehung einer tonlosen Form des Dem. d^, d( (statt der betonten 
Form dai [s. oben]) + ^ < ®8- got aiw = immer — aufzufassen. 

Der <?-Vorschlag des j in di^ ist kaum hörbar. 

§ 111 . 

Interrogativa: vra wer, Dat Akk. rP/n, rat was. 

Zusammenfassung. 

Um die Stellung der Ma. der Koschneiderei unter den ndd. Maa. zu 
erläutern, seien ohne den Anspruch einer erschöpfenden Darstellung nur 
folgende Punkte hervorgehoben. 

A. VokalismuB. 

1. Wie io den übrigen ostndd. Maa. fallen mnd. tl. a, tl. o und ä 
[in mundartl. v] zusammen, während die westfälischen und niederrheiniseben 
Maa. sie verschieden entwickeln (vgl. Wrede, Berichte über W'enckers 
Sprachatlas des Deutschen Reichs: Anz. f. d. Altertum XX, XXI, XXII; 
Pfaff, Die Vokale des mittelpomm. Dialekts § 11): trQma Kammer (mnd. 
ia/nere), gröpa Grapen (mnd. grope), slt}pa schlafen (mnd. nlQpen). 

2. Offne Kürzen mnd. (, if bleiben erhalten: (k, t{p-, Wrede, Anz. 

f. d. Altertum, Bd. 18 verzeichnet östl. der Weichsel: Wagner, Ma. der 

Thorner Stadtniederung — und Jellingbaus, Zur Einteilung der ndd. Maa. 
§ lOff., berichten > p für westpreußische Maa. (vgl. Jellinghaus § 3,9; 
Mndl. Gram. § 71 u.^2, § 76 u. 77). 

3. Die mnd. tl. Vokale in offner Silbe und vor reduziertem r und 
r + kons. werden zu offnen Längen [w, aa, pp resp. den entsprechenden 
Umlauten] (vgl. § 6 — 8, § 10 —12), ebenso die Mehrzahl der ostndd. Maa. 
(vgl. Wrede, Anz. f. d. Altertum, Bd. XX, XXI, XXII und Teuchert, Laut- 
und Flexionslehre der neumärkiseben Ma.: Einl. S. 108); die westfälischen 
Maa. diphthongieren (vgl. Grimme § 39, 40, 42, 44, 46, 48, 50, 52, 54); 
Jellinghaus § 3 verzeichnet für die niederrhein. Maa. sowohl Längen als 
auch Diphthonge: die benachbarte Schlochauer Ma., die Mehrzahl der 
südhinterpomm. und Netze-Maa. entwickeln au<t\.a, tl. o und ff, oi 
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aus tl. e (vgl. Wrede, Anz. t d. Altertum XX, XXI, XXII: Teuchert, Die 
Ma. von Put 2 Ug...): sti^b gestohlen (Scbl.atou^?), Leder (Putz. Utide). 

4. Mnd. i < gerra. ß*, germ. eu (as. eö) und mnd. ö < germ. ö einer¬ 
seits, mnd. S < germ. ai und mnd. ö < germ. au anderseits werden unter¬ 
schieden (vgl. § 20, § 22): mnd. e < germ. germ. eu, mnd. ö < germ. ö 
werden > ai, bzw. au diphthongiert; mnd. e < germ. ai, mnd. ö < germ. 
au bleiben ee, resp. oo. Im allgemeinen findet in ndd. Maa. dieser 
Farallelismus der Entwicklung nicht statt (vgl. Wrede, Anz. f. d. AJtertum, 
Bd.XX); die Schlocbauer Ma. läßt die beiden € zusammenfallen, unter¬ 
scheidet aber (germ. ö) > eiu: 7iaux genug (Schl, ncnx), ö* (germ. au) 
>oo'y die Ha. von Zempelburg im Kreise Flatow behandelt die geschlossenen 
Längen mnd. € und ö wie die Ma. der Koscbneiderei (s. Firmenich, Bd. I, 

S. 118); die ostbinterpommerschen Maa. des Binnenlandes unterscheiden 
die mnd. e nicht, entwickeln die mnd. ö aber wie die Ma. der Koscbneiderei 
(Firmenich, Bd. I, S. 91). 

5. Mnd. ü ist als uu bewahrt: die Schlocbauer Ma. dagegen bildet 
die Diphthonge mnd. fi > iu, mnd. ü > iii wie im östl. Westfalen (Jelling- 
baus § 2c): ui aus (Schl. VuO* 

6. Geschlossene Kürzen aus geschlossenen Längen (vgl. §30—34) 
und < offenen Kürzen (vgl. § 25—29) sind in der Ma. ausgeprägt Ebenso 
in der Ma. von Putz. (vgl. Teuchert, Die Ma. von Putzig... usw.); Pfaff, 
§ 15 Anra. erwähnt sie für das Mittelpomm.; im Westpreuß. scheinen an 
ihrer Stelle offene Kürzen zu stehen (vgl. Wagner, Die Ma. der Thorner 
Stadtniederung): fri^j heiraten, ok auch u. a. 

B. Konsonantisinns. 

1. Inlautendes d ist, wie im allgemeinen in den märkischen, mittel- 
und binterpommerschen und westpreußiscben Dialekten bewahrt, während 
die westndd. und mecklenb.-vorpomm. Maa. teils Ausfall des d, teils Ent¬ 
wicklung > r zeigen (vgL Wrede, Anz. f. d. Altertum, Bd.20, S. 109): r^d^ 
Wetter (W. v^), b^d Bett (mstl. öfrrc). 

2. Die Lautverbindungen st, sp, sw, stu, sn, sl werden mit reinem 
s gesprochen (vgl. § 50); die ostndd. Maa. sprechen jetzt allgemein i/, 
sp, SIC, Sn, Sl, doch ist im Anfang des 19. Jhrhdts. der reine s-Laut 
noch vorhanden gewesen. Die westfäl. Maa. haben in diesen Lautver¬ 
bindungen nicht mehr den reinen a-Laut; indessen ist er in Westnieder¬ 
deutschland noch weit verbreitet (vgl. Jellinghaus § 12ff., Grimme § 112): 
Staat Schwanz (W. Sdaat), st^sl Stoppel (Putz. St^a), spotte Spuk (Putz. 
Spöök), svi}9 schwer (mstl. svg% Bü. Svg^), sne Schnee (Schl. sne). 

3. Inlautendes geminiertes b ist erhalten, während die pommerschen 
Küstenmundarten vielfach v haben (vgl. § 55): k^bs haben (St h^v9). 

4. Inlautendes germ. w ist geschwunden und ein hiatustilgender 
gutturaler Übergangslaut g oder entwickelt (vgl. § 57,4); ebenso in den 
pomm. und westpreuß. Maa.; die westniederdeutschen zeigen gewöhnlich 
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eine andere Entwicklung (Wrede, Anz. f. d. Altertum, Bd. 21, 22); 
hauen (mnd. houwen), fruj Frau (mnd. vrouwe, Tb./WfJ» Schl, fru^), bii^» 
bauen (Schl, bu^d , mstl. ba*^). 

5 . A* und ff werden in der Umgebung palataler Vokale und Ton 
r- und A-Lauten > Ac, resp. palatalisiert (vgl. 9. Kap.). Teuchert, Die 
Ma. von Putzig..., §96 verzeichnet die Palatalisierung von ff>J; für 
die Ma. der Thomer Stadtniederung bezeugt Wagner die Palatalisierung 
des A; für die Ma. von Dt-Krone ist mir für palatales k die Lautstufe kj 
(= A-f stimmh.y), kjÖök9 Küche, in der Ma. tc^tc9n, mitgeteilt worden; 
in der Schlochauer Ma. wird palatales A mit leiser Assibilierung zwischen 
ie und iS liegend gesprochen: teilte Vieh in Schl, beinahe wie 
während g>j (ohne d-Vorschlag, vgl. Damerau, Görsdorf §63) wird. In 
der nächsten Umgebung von Könitz herrscht dieselbe Lautstufe wie in 
der Koschneiderei; nach K. hin verliert sich die Palatalisierung. Ich 
glaube nicht, daß man bei dem äußerst geringen Einfluß, den das Poln. 
auf die Ma. ansgeübt hat — seine ganze Einwirkung besteht in der Über¬ 
tragung weniger Lehnwörter —, ohne weiteres der Ansicht wird bei¬ 
pflichten können, die Palatalisierung des A und des ff beruhe auf Be¬ 
einflussung durch das Poln., sind doch auch in anderen ndd. Maa. 
Palatalisierung und Assibilierung vorhanden (vgl. W. Seelmann, Der Zeta¬ 
zismus und seine Verbreitung in Niedersachsen (Jb. d.V. f. ndd. Sprf. 1886); 
die Assibilierung ist ein hauptsächliches Charakteristikum der friesischen 
Maa. (vgl. Siebs, Die Assibilierung der fries. Palatalen, und Siebs, Ge¬ 
schichte der friesischen Sprache (Grundr. d. germ. Phil. 1); im Mndl. wird 
velares und palatales A und ff unterschieden (vgl. Franck, Mittelniederl. 
Gram. § 8 und 9). Immerhin ist es eine auffallende Erscheinung, daß 
die poln. bzw. kassubischen Maa. von Westpreußen links der Weichsel 
einen ähnlichen Übergang zeigen. A und g vor e und i werden palatal: 
siodki süß, Dat. stodkiemu. Diese A und g gehen nicht auf altes idg. A 
und ff zurück, sondern sind jüngeren Ursprungs. (Sie können z. B. aus 
der Dentalreihe stammen.) Diese jüngeren A und g unterliegen in den 
kassubischen Maa. und weiter nach S. bis ins Posensche auffallenden 
Palatalisierungen, so auch in den poln. Dialekten der Kreise Flatow und 
Tuchei, wo ihre Aussprache der der Palatalkonsonanten der Ma. ähnlich 
ist. Vielleicht ließe sich hier an eine gleichzeitig verlaufende Parallel- 
Entwicklung denken. 

6. Die Reduzierung des auslautenden r und des r vor Kons, ist 
gerondd. (Über den Einfluß auf vorangehenden Vokal vgl. auch Mndl. Gr. 
§48, §56, §69.) 

7. Dagegen ist die Reduzierung des auslautenden » für die hinter- 
pomm. Maa. charakteristisch. Ein entscheidender Unterschied trennt aber 
die Netze-Maa. von den südpomm.: erstere zeigen als Rest der Artiku¬ 
lation des reduzierten n und r volle Vokale (vgl. Wrede, Anz. f. d. Alt,. 
Bd. XX: lap Wein; Teuchert, Die Ma. von Putz....). 
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C. Tlazion. 

1. Die Endung mnd. -e der 1. Sg. Fräs, und der st. Nominalflexion 
fällt. Jellinghaus § 13 verzeichnet für die ndrb. Maa., Grimme § 124, 
§ 171 und 172 für die westf. Maa. Erhaltung des e; Wrede, Anz. f. d. Alt., 
Bd. XXI, berichtet für »schlechte« Abfall der Flexionsendung -e »zwischeu 
Odermündung-Soldin-Friedeberg-Driesen-Zirke-Thom»Stolp«. 

2. Der PI. Fräs, hat nicht die alte Endung as. ad > ei, wie die west- 
fäl. Maa. (vgl. die -^/-/-Grenze bei Wrede, Anz. f. d. Alt, Bd. XX, Karte 
^stixen*), sondern mnd. -e»>-a (vgl. § 73). Die mndl. Gr. § 129 zeigt 
das Paradigma für den Fl. Präs.: 1. -en, 2. -et, -t, 3. -en. 

3. Die Ableitungs- und Flexionssilben mnd. -e?» und -er werden >9 
(vgl. §44, 45); in ähnlicher Weise wird mnd. -el>9l, resp. 9. Die Ent¬ 
wicklung ist den ost- und südhinterpomm. Maa. gemeinsam, während die 

Netze-Maa. wieder volle Vokale haben (vgl. Teuchert, Die Ma. von Putz_): 

f-t9 essen (Putz.ai/p), 1^9, l^pal Löffel (Putz, laipa), l^d» Leder (Putz, laide). 

4. Die Vorsilbe ge- ist geschwunden (vgl. §42,3; Wrede, Anz. f. d. 
Alt, Bd. XXII, Karte igebrochen*): braant gebrannt, liiÖv9 glauben. 

Von diesen Gesichtspunkten aus ist die Ma. der Koschneiderei zu 
den südhinterpommerschen Maa. zu stellen. Am nächsten verwandt scheinen 
ihr die benachbarten Maa. von Könitz, Kamin, Pr.-Friedland und Zempel- 
burg zu sein, soweit in diesen Gegenden überhaupt deutsch gesprochen 
wird. Die Schlochauer Ma. zeigt erhebliche Abweichungen. Einem 
au (<d^), uii der Ma. der Koschn. entsprechen hier au, eu, iu. Die 
durch die vollen Vokale der Endungen bedingten und andere Unter¬ 
schiede, namentlich Diphthonge gegenüber Monophthongen der Ma., in 
den Netze-Maa. sind deutlich. Gegenüber den westfälischen Maa. machen 
sich Unterschiede in der Behandlung des tl. a, tl. o und ü, der mnd. 
tl. Vokale vor r und r-Verbindungen, in der Erhaltung des inter- 
vokaliscben d, in der Entwicklung des inlautenden germ. w, in der 
Palatalisierung der Gutturalen, der Reduzierung des auslautenden n und 
der Entwicklung der Flexionsendungen geltend, denen gegenüber ich die 
Annahme einer besonders naben Verwandschaft nicht glaube stützen zu 
können. Die wie auch für die übrigen ustndd. Maa. gemachte Annahme der 
Besiedlung von Westen her ist wohl berechtigt Aber eine jahrhunderte¬ 
lange gemeinsame Entwicklung mit den Naebbarmundarten macht es un¬ 
möglich, die Frage nach der Urheimat der Koschneider aus ihrer Sprache 
zu beantworten. 

Sprachproben. 

1. 40 Probesätze (nach Wenckers Sprachatlas). 

1. \m vint9 flai'^9 (Abr., Dam., 1. Im Winter fliegen die trockenen 
Görsd., Schlag, t^aip) dai dröo^p Blätter iu der Luft herum. 
bl^d9 (Petzt., Dt.-Cekz. bifida) ( d9 
Infi ^{»19. 
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2. t höö't foo’ts i{p m^t 8ni^j9d, 
rff vaat dat v^da {Petzt, D.-Cekz. 
väda) v^da (Petzt, Dt-Cekz. bäta). 

3. {Abr., Dam., Görsd., Schlag., 
(auch 87nit) kQl» (SchlochauA:au^) 

\ da öva (Schl, auva), dat d 
}tol ‘hia kQkad 

4. dai gaud (Schl, geud) ol fn({S (a 
inqt tu p^’d (Schl. t^tn (= t^p tn) nx 
{brQka t{ { d kol (Schl. vaj</a) fala. 

5. An* is fa faia ^da xgs v^tca 
(Petzt, Dt-Cekz. vätca) stt^i^'va. 

6. dat füiia fas tu groot, d {dai) 
kaukan (Schl, keuka Sg.) x\ (Abr., 
Dam., Görsd., Schlag.^o) ü^n gaatits 
Staat braant. 

7. kai ^t d c^3(Abr., Dam., Görsd., 
Schlag, (ga) ilma qn (Schl, aun) xolt 
H (Petzt, Dt-Cekz. päpa). 

8. d foit (Dam., Görsd. /pö() daua 
(Schl, deua) mi ve, \tc lööt, itc AfA 
X mi di^i^a Süüat (oder di^t^a g^a, aber 
nicht loopa). 

9. %tc hi{ bi da fru^ v^st tf AfA t f 
xt‘ct, i{ xai x^d (Petzt, D.-Cekz. xäd), 
xai vi{ i ok f/v dgxia x^ja (Abr., 
Dam., Görsd., Schlag, x^je). 

10. (tc v{ t ok «( meea vt^da daua 
(Schl. deua). 

11. \tc sla di foo’ts m^t m slaif 
iim d oora, du (jp (Fr., Ost,, D.-Cekz. 
nap, Schl. aup). 

12. rooa ^jest (Abr., Dam., Görsd., 
Schlag .du h^n? XQoa v m^t di 
mej knma ? (Ost, Dt-Cekz., Fr. kaama, 
Schl, kauuia). 

13. i x(nt slrct tiida (/ (s ma ii 
h{dac tit). 

14. miia laiv tcini, bliiv hiia üOau 
stöad (Schl. staue)\ dai hrsal‘ja (oder 
iiva^Ja) ‘‘j^e'x (Abr., Dam., Görsd., 
Schlag, hrsaija oder iivaga jtfx) bita 
di doot. 
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2. Es hört gleich auf zu schneien, 
dann wird das Wetter wieder besser. 

3. Tu Kohlen in den Ofen, daß 
die Milch bald an zu kochen fangt 


4. Der gute, alte Mann ist mit 
dem Pferde durchs Eis gebrochen 
und in das kalte Wasser gefallen. 

5. Er ist vor vier oder sechs 
Wochen gestorben. 

6. Das Feuer war zu stark, die 
Kuchen sind ja unten ganz schwarz 
gebrannt 

7. Er ißt die Eier immer ohne 
Salz und Pfeffer. 

8. Die Füße tun mir weh, ich 
glaube, ich habe sie durcbgelaufen. 


9. Ich bin bei der Frau gewesen 
und habe es ihr gesagt, und sie 
sagte, sie wollte es auch ihrer 
Tochter sagen. 

10. Ich will es auch nicht mehr 
wieder tun. 

11. Ich schlage dich gleich mit 
dem Kochlöffel um die Ohren, du 
Affe! 

12. Wo gehst du hin, sollen wir 
mit dir gehn? 


13. Es sind schlechte Zeiten. 

14. Mein liebes Kind, bleibe hier 
unten stehen: die bösen Gänse beißen 
dich tot 
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1 5. du (Schl, diu) h^t hüt am m\st9 
let9i ff hi\9t friim (oder ^talc) v^st\ 
du daafst eera ^la huux (Schl, hitis) 
yffi (Schl. gau9) ax dai a^ada. 

16. du (Schl, diu) bi{st ng «f groot 
naiix (Schl, neux)^ dai du al ‘n flaS 
t'ih ui (Schl, tut) drintcj kuöal, 
du mtiisi ee'sta (Äbr., Dam., Görsd., 
Schlag, eesta) ng *h{ts rasa t{ ^rööta 
(Abr., Dam., Görsd., Schlag, yröo/?) 
t'nara. 

17. ga, vgs xo gaut (Schl, ge'ut) 
(Abr., Dam., Görsd., Schlag, x^) 

diina sv^sta, xat xi{ (Prät) d tcleeda 
fa (Abr, Dam, Görsd., Schlag. 
jMg) ‘mt{U trgct n^a (Abr, Dam., 
Görsd., Schlag, n^'a) t{ mgi da bgg’M 
(Abr, Dam., Görsd., Schlag. 
r^ja (Abr, Dam., Görsd., Schlag. 
r^a) viqka. 

IS. hadxd du (Schl, diu) nan bloos 
kaant! dg vee t (Abr, Dam., 
Görsd., Schlag, g^o^s) kQma (Fr., Ost, 
Dt>Cekz. kaaifia, Schl, kauma) t 
stüQ hgta (Petzt, Dt-Cekz. bäta) 
mgt gm. 

19. vga hgt mi miina kgg’f mgt 
^leeS stfda? (Schl. .vteu/«»). 

20. hai dgd (Petzt,, Dt-Gekz. däd) 
%o, ax vg xai tian Uyn dgg'Sad basiglt 
hada, ma xai hgba t xi{lv9 dqa (Schl. 
daua). 

21. vgni (Petzt, Dt-Cekz. räwO 
hgt hai dai ni^j (Abr., Dam., Göi*sd., 
Schlag, nij) ^jaS{ct (Äbr, Dam., Görsd., 
Schlag. jaS{ct) fatglt ? 

22. gm ««f( sSf» ^r/^'a(Abr., Dam., 
Görsd., Schlag. Jrya), x i{s (.t i^sia) faulet 
hai nf 

28. vi x{ wotJ(Abr, Dam., Görsd., 
Schlag.Schl. u t{sdnutcat 
ok al xo xeea. 
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15. Du hast heute am meisten ge¬ 
lernt und bist artig gewesen; du 
darfst früher nach Hause geben als 
die andern. 

16. Du bist noch nicht groß ge¬ 
nug, um eine Flasche Wein auszu- 
trinken, du mußt erst noch etwas 
wachsen und größer werden. 


17. Geb, sei so gut und sag dei¬ 
ner Schwester, sie sollte die Kleider 
für eure Mutter fertig nähen und 
mit der Bürste rein machen. 


18. Hättest du ihn gekannt! Dann 
wäre es anders gekommen, und es 
täte besser um ihn stehen. 


19. Wer hat mir meinen Korb 
mit Fleisch gestohlen? 

20. £r tat so, als hätten sie ihn 
zum Dreschen bestellt; sie hüben 
es aber selbst getan. 

21. Wem hat er die neue Ge¬ 
schichte erzählt? 


22. Man muß laut schreien, sonst 
versteht er uns nicht. 

23. Wir sind müde und haben 
Durst. 
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24. ax vi ^j{ston (Abr., Dam., 
Görsd., Schlag, jistm) (ivdd (Schl. 
auvad, Pr., Ost., Dt.-Cekz. aai'9d) 
trif^j (Abr., Dam., Görsd., Schlag. 
frifj) tceem» {tcveems), di^ lec^js (Abr, 
Dam., Görsd., Schlag, lecja) dai a'Osda 
al \m b^d i{ slaipi al fast. 

25. d sne {s d{^ (Abr., Dam., 
Görsd., Schlag, dij) naxl bi m l\*j9d 
(Abr., Dam., Görsd., Schlag, lijdd) 
bl^vs, rna hüt mqQ'^jd (Abr., Dam, 
Görsd., Schlag, wpg/a) (s hat ‘updöct. 

26. hi03 t{i(xom hiiux (Schl, hius) 
st{i9 (Schl.stoii^)drat (Abr., Dam., 
Görsd., Schlag.^Vf/) apdlböötntcss m^t 
rooda ^palicas. 

27. kgga (icgga, oder PrätÄ^f) 
“J/V (Abr., Dam., Görsd., Schlag.^/) 
n\ ng ‘oo^abl(tcic9 tfp t(s ioiva (Dam., 
Görsd., Schl, tgövj), d^ köni (Fr., Ost., 
Dt.-Cekz. kaam) v m^t ^ju mrt. 

28. ‘|;V(Abr., Dam., Görsd., Schlag. 
ji) daaca ui xon iciöon^a (Abr., 
Dam., Görsd., Schlag, icioarija) driiva. 

29. t{t(x bP'^j (Abr., Dam., Görsd., 
Schlag. hPj) xi «f xeea hoox, ‘(/'«g 
(Abr., Dam., Görsd., Schlag.y«g) 
fflhüü^Ja (Abr., Dam., Göi-sd., Schlag. 
höOja). 

30. vo fH punl (pnO) nn/.H (Abr. 
Dam., Görsd., Schlag. r(w'.s0 // ro 
frl broot ri ^ji lujia? 

31. (7c fasia ^jn ni, ^ji (Abr, Dam , 
Görsd., Schlag.jYuody//) iiioHj (Dam., 
Görsd. nioötj) * b(t.slcj xöna rf-da 
(Petzt, Dt.-Cekz. räda). 

32. hrv ni " sHiicka vU xeep 
fa nii up ntiint dis fmjj? 

33. xUj branda (Schl, brnuh) n 
xijc tre hüilxa (Schl, hiüxa) i 
*ju^am (Abr, Dam., Görsd., Schlag. 
jn^am) h^f bii-^a. 


24. Als wir gestern abend zurück¬ 
kamen, da lagen die andern schon 
zu Bett und waren fest am Schlafen. 


25. Der Schnee ist diese Nacht 
bei uns liegen geblieben, aber heute 
morgen ist er geschmolzen. 


26. Hinter unserra Hause stehen 
drei schöne Apfelbäumchen mit roten 
Äpfelchen. 

27. Könnt ihr nicht noch ein 
Augenblickchen auf uns warten? 
dann gehen wir mit euch. 


28. Ihr dürft nicht solche Kinde¬ 
reien treiben. 

29. Unsere Berge sind nicht sehr 
hoch, die euren sind viel höher. 


30. Wieviel Pfund Wurst und 
wieviel Brot wollt ihr haben? 

31. Ich verstehe euch nicht, ilir 
müßt ein bißchen lauter sprechen. 

32. Habt ilir kein Stückchen weiße 
Seife für mich auf meinem Tische 
gefunden? 

33. Sein Bruder will sich zwei 
schöne neue Häuser in eurem Garten 
bauen. 
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34. dai vooii kam (kram oder 
iceem, icveem) fm fd haais. 

35. dat vas r^et fa e. 

36. vat xita döa (Schl, daua) fa 
f^i/^altcaa {f^*jalices, Abr., Dam., 
Görsd., Schlag, f^^altcas) biiran 
(Fr., Ost, Dt-Cekz. baavan) np m 
müüatca ? 

37. dai hunra (Schl, biura) hada 
fiif osan n^ja (Abr., Dam., Görsd., 
Schlag.«^'») tcoi^j (Abr., Dam., Görsd., 
Schlag, tcgöj) tv^^’lv süptcas (Fr., 
Ost, Dt-Cekz. saaptcas) t dgifp 
broxti dai rt{la xai fatcoöpa. 

38. d lüüd xi hüt ala hiilain i{m 
fei i{ mlfja (Abr., Dam., Görsd., 
Schlag, inilja). 

39. ga ma, dai braun (Schl, hriuu) 
hunt det di uüSt n{. 

40. (tc hil uuit da lüüda döa hWan 
{Hjia (Abr., Dam., Görsd., Schlag. 
{i{iva) d ( t kü'n fohl (Dam.. 
Görsd. foöat). 

II. dat r^dripiad liisa dam höxa 
>{ dam sviianil^jal. 

di'^j ‘^jas(ct is li^i}^janhafi tu fat^hd, 
ma rüe (s xai dn; d<^ miia groosfota, 
fadem itc x h^b, plifjd i{ma, hai 
X fateld, döabi i xf^jad: v({a mt{t xai 
dg r^xa^ miia xggn, xüs kuO ma x 
^}(i n{ fate^la. dai'*jas(ct h^t x{tc aha 
xo taudrii^a: dat vas a ^em xüuda^ 
mgg''‘ja ( da haasttil, ^jritd ax d 
baukrita bloi'jd; d xun ras h^l t{pgila 
am hemal, d mgg'^avint blöxd (blaus) 
raam göva d stgpal, d lindes xüOa { 
da luft, d haina xujnda {m baukrita 
u d lüüd ^jiga ( <fm xündn.rsa stöt 
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34. Das Wort kam ihm vod 
Herzen. 

35. Das war recht von Ihnen. 

36. Was sitzen da für Vögelchen 
oben auf dem Mäuerchen ? 


37. Die Bauern hatten fünf Ochsen 
und neun Kühe und zwölf Schäf¬ 
chen vor das Dorf gebracht, die 
wollten sie verkaxifen. 


38. Die Leute sind heute alle 
draußen auf dem Felde und mähen. 

39. Geh nur, der braune Hund^ 
tut dir nichts. 

40. Ich bin mit den Leuten da¬ 
hinten Uber die Wiese ins Korn 
gefahren. 

II. Das Wettrennen zwischen 
dem Hasen und dem Schwein¬ 
igel. 

Diese Geschichte ist lügenhaft zu 
erzählen, aber wahr ist sie doch; 
denn mein Großvater, von dem ich 
sie habe, pflegte immer, wenn er 
sie erzählte, dabei zu sagen: »Wahr 
muß sie doch sein, mein Sohn, sonst 
könnte man sie ja nicht erzählen.« 
Die Geschichte hat sich aber so zu¬ 
getragen; Es war an einem Sonntag 
morgen in der Herbstzeit, gerade 
als der Buchweizen blühte; die Sonne 
war hell aufgegangen am Himmel, 
der Morgenwind blies warm über 
die Stoppel, die Lerchen sangen in 
der Luft, die Bienen summten im 
Buchweizen, und die Leute gingen 
in ihrem Sonntagsstaat in die Kirche. 
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i d tc^tc, alas, vat l^vd, fro^d xite 
%{ dai sviidn^9l ok. dai svii9nf^3l 
stunt fa xiin» dQ^s idggd), kad d 
aaman ggvsrm^^» slg^9, tceeic dt^bi 
i d mgQ''^9vini i{ xuyk * li{Hc laid 
f» x\tc hgn, xo gaud i( xo slgct ax * 
svii9n^9l t xiOsd plgci. ax hai nu 
xo haalf liix f» xiic hgn bn(m9ld, 
fall gm ee9mQl i, hai ku^ ok vg, 
d viil xiin fru^ d tci09 vaid i{ 
aatoox, “ b\ts } d feit g(^ tf tauxai», 
t^o xiin frulcs siüO». dai fmk» veer» 
ab» dai neecst» bi xiin»m huux tf hai 
plg^d mgi xiin» fam0j di^f» t gi9d; 
dö9ri(m xax hai x f» d xiin^» aa. 


und alles, was lebte, freute sich und 
der Schweinigel auch. Der Schwein¬ 
igel stand vor seiner Tür, hatte 
die Arme übereinander geschlagen, 
guckte dabei in den Morgenwind 
und sang ein kleines Lied vor sich 
hin, so gut und so schlecht, als ein 
Schweinigel zu singen pflegt. Als 
er nun so halb leise vor sich hin 
brümmelte, fiel ihm auf einmal ein, 
er könnte auch wohl, während seine 
Frau die Kinder wusch und anzog, 
ein bißchen in das Feld gehen und 
Zusehen, wie seine Wracken ständen. 
Die Wracken waren aber die näch¬ 
sten bei seinem Hause, und er pflegte 
mit seiner Familie davon zu essen; 
darum sah er sie für die seinigen an. 


III. Sonett im Görsdorfer Dialekt. 


a niiin» friint. 

aa diin» haant v( \tc dgg» d lgv9d 

du xast mi xic» fgör», x\e9 ked» 

t{ xast d» svqr» vgj met l(cij frööd» 

mi 8mt{ktc9 strööj», trux xast tau 
mi stg» — 

rit9 mi ut nignjd sl(mj jfö9. 

nu’t friint(c9 t{ mgt f9st(j)j9 rööd» 

hrglpst du mi l\ct dai stejh bij ( d 
hööd», 

dai i{ux9 vgc dggj d Igved tnölc» svö». 

1 ^ (te, \to vi di irnx u daaykbQe 
bUiv9, 

mit» haat xa vaam n laif a diinom 
$lQ9: 

dg caar» al dai tciin» blaiim» driivj, 


An meinen Freund. 

Au deiner Hand will ich durch das 
Leben gehen; 

Du sollst mich sicher führen, sicher 
leiten 

Und sollst die schweren Wege mit 
liebten Freuden 

Mir schön streuen, treu sollst zu 
mir stehen — 

Und roißen mich aus mancher schlim¬ 
men Gefahr. 

Mit freundschaftlichen und mit ver¬ 
ständigen Worten 

Hilfst du mir leicht die steilen Berge 
hinauf (in die Höhe), 

Die unsern Weg durch das Leben 
machen schwer. 

Und ich, ich will dir treu und dank¬ 
bar bleiben, 

Mein Herz soll warm und lieb an 
deinem schlagen; 

dann werden all’ die Keime Blumen 
treiben. 
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(iai d tu ng daip driUct i tm’x haai 
<*raf3, 

u mn)j jafgöl vaad tfs </(■ vaard klos, 

d siröl ß imx9 früniSaft rfrtfp 
rnat traß. Hans Behrendt 


Die die Zeit noch tief drückt in 
unser Herz herab, 

Und manches Gefühl wird uns dann 
werden klar, 

Wenn der Strahl unserer Freund¬ 
schaft drauf wird treffen. 


IV. Wiegen 

.skjp, icinttc9, slAp! 
buiitn ^jei “ St^p, 
bui9m ^jet * t8^9hHk, 
dai fr^t al d veeu'^p tciQd vp. 

stop, ieinttca^ sh}p! 

V. Abz 

eeud meend man — 
d hgto \ da kan, 
d iceex i da tcip, 
i\a de r(, dai ^rip! 

du m}{ist n\ x<fjd: d .??(« ^jet 

de hr(nt dih haat az fiiüa tüo^, 

d xuu *jet fr{st — 

Gelobet seist du, Jesus Christ! 


iedchen. 

Schlaf, Kindchen, schlaf! 
Draußen geht ein Schaf, 
Draußen geht ein Ziegenbock, 
Der frißt all’ die weinenden 
(weinrigen) Kinder auf. 
Schlaf, Kindchen, schlaf! 

hlreim. 

Eine, meine, Mann — 

Die Butter in der Kanne, 

Der Käse in der Kiepe, 

Wer dann will, der greife! 

Du mußt nicht sagen; die Sonne 
geht unter. 

Dann brennt dein Herz wie Feuer 
und Zunder, 

Die Sonne geht zur Ruhe — 
Gelobet seist du, Jesus Christ! 


Zur Kenntnis der Mundart von Speicher. 

Von J. Weber. 

Vorbemerkung. 

Speicher liegt 23 km Luftlinie in genau nördlicher Richtung von 
Trier. Von seinen 2000 Einwohnern treiben etwa 85 % Ackerbau oder 
sind, allerdings in geringer Zahl, Arbeiter. Der Rest sind Handelsleute, 
die den größten Teil des Jahres ganz Deutschland bereisen und meistens 
nur im Winter längere Zeit zu Hause verweilen. Bis vor etwa 20 Jahren 
war der Ort der geschäftliche Mittelpunkt für die ganze Umgegend. Erst 
die Eisenbahnen haben hierin eine Änderung bewirkt, wenngleich auch 
heute noch manche Leute der benachbarten Orte in Speicher ihre Ein¬ 
käufe besorgen. 
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Es läge also die Möglichkeit einer Beeinflussung der Sp. Ma. durch 
Auswärtige nahe. Aber die Handelsleute bewahren ausnahmslos ihre 
heimische Sprache und sprechen sie, wenn sie zu Hause sind, erfreu¬ 
licherweise ohne Beimengung fremder Bestandteile. Und die übrige 
Bevölkerung hält sich geflissentlich von jeder sprachlichen Beeinflussung 
durch Fremde fern. Nur das Schriftdeutsche übt beim jüngeren Ge¬ 
schlecht, vornehmlich infolge des Einflusses der Schule, einen leicht be¬ 
merkbaren Einfluß auf die Lauigestaltung der Ma. aus. 

1. Mundartliches t im Auslaut. 

In der nhd. Schriftsprache haben eine Reihe von Wörtern unorganisches 
t angenommen. Mhd. obez wurde zu Obst, habet > Papst, Hüfte u. n. 

Auch in unserer Ma. sind diese unorganischen t vertreten. Doch 
gebraucht man neben kcft Hüfte auch hef, man sagt aaks Axt, sos sonst, 
dt{vb3l doppelt, pos Post, kn{nm Grummet Die alten Leute nennen den 
Dechanten heute noch d^t^cdn, die jungem sagen d^cant. In der 2. Person 
des Singularis fehlt durchweg das t: dou sinfs du schläfst usw. 

Abweichend von der Schriftsprache weist die Ma. noch folgende 
Wörter mit unorganischem t auf: mgvdot Marder, kioSt Kirsche, heiltet 
Verlobung (<mhd. hileich)^ neben Leinen, ic^sni neben 

tsveifju zwischen, feest Ferse, sdoft Stoff, apd((li Apotheke, bafi{ü.H unter 
allen Umständen (<franz. par force), pr(it Brühe, hanipvt Himbeere, 
deelt Tal (fern.), gi/jt gegen. 

In einer Reihe anderer Wörter ist das t altem Ursprungs: sdiurskt 
Stärke, düft Tiefe, le^ijt Länge, hict Höhe, krUst Größe, Enge, sivrofi 
Schärfe, sbelst Spitze, dekt das Dicksein, Svaact Schwäche, kr^gt Krank¬ 
heit, Scemt Scham, Nässe, hetsl Hitze. 

Hier liegt das got Suffi.x -ipn, ahd. -ida vor. Vgl. dazu Wilmanns, 
Deutsche Grammatik* II §258 — 200. Daraus erklärt sich auch ohne 
Schwierigkeit der Umlaut 

Verschieden von diesem / ist ein anderes, das vor allem Verbal¬ 
substantiven auf -er, dann aber auch Zahlwörtern angehängt wird: tnulvt 
(Gewohnheits-) Trinker: teifut 1. Musikant, 2. dummer Mensch: 
teitdtt das Horn blasen, sdii/kot einer der stinkt (Kosenamen für kleine 
Kinder) : sdigkan, kr{‘rtisüi einer, der nicht aufhört zu weinen oder der 
bei jeder Gelegenheit weint: kreensjn (mhd. grincti), Leckermaul: 

Snivkon (mhd. slecken), maakut verwöhnter Mensch: verwöhnen. 

Ujopvt (lummer, törichter Mensch: mhd. idpe Pfote, lausvt unangenehmer, 
unzuverlässiger Jlensch, knausvt geiziger Mensch:Ä7ia»unr.>n. 

ln diesen Wörtern verbindet das t mit dem eigentlichen Wortbegriff 
die Vorstellung der Wiederholung oder Dauer. 

Zu dritt, zu viert usw. heißt: dj iratvt, ds feoivt usw. Ein 
50 Pfennig-Stück wird ts{nivt genannt 

In den letztgenannten Wörtern harrt das t noch einer annehmbaren 
Erklärung. 
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2. Plurale auf -er. 

Abweichend von der nhd. Schriftsprache bilden den Plural auf -v 
(hd. -er) folgende Wörter: beet: beeiv Beet, b\tm:beenv Bein, beiäbiil: 
beisbiilv Beispiel, b^^t:b^^tv Bett, bvtsior^k: bvtsivrdkv Bezirk, daym:dayü 
Ding, ivlant: (vt^^nv Elend (personifiziert = unangenehme, unbrauchbare 
Menschen), ffn: ffno Ende, gsb^^: gab^^v Gebäude, gal^gk:g$l^pkü Qelenk, 
gah^gk: gah^gkv Türgehänge, gabioricgabivrijv Gebirge, gal^s •. galgQsv 
Gelaß, ganek ■. ganekv Genick, gariict:gariietv Gericht, gaS^ft:gaS^ftv Ge¬ 
schäft, ga§io \gaS(r>rv Geschirr, gaSets:gaSetsv Geschütz, gasbaan:gaSbaano 
Gespann, gavai:gavaw Geweih, gavio:gav{ürD Gewehr, gaviict:gaviictv 
Gewicht, gavelaf:gavelvv Gewölbe, gavivls:gavivtsv Gewürz, gaftigaft» 
Gift, klees •. kleexv Geleise, }i§ft: h^fto Heft, h(Dm:h(DmD Hemd, k^ots: 
h^tsv Herz, initrum^i: inätrum^ntü Instrument, jux .juxv Joch, kameel : 
katneelv Kamel, kamein: kameinv Kamin, kanaal: kanaalv Kanal, kreits: 
kreitsv Kreuz, knitsifiks: krutsifikso Kruzifix, n^ts : n^tsv Netz, p(^Dt:p^vdo 
Pferd, inmi'.puna Pfund, p(g{t:ptg(to Pikett, p6rir{\. p6rtr{D Porträt, 
pi-^s(nt •.pix^^ntv Geschenk (franz. prösent), preis: preisv Preis, puU .pultü 
Pult, kvatrggi: JiVairggtv Quadrat, kvad^: krad^ro Quartier, r^stir^stv 
Rest, rav^-.rav^orv Revier, riisikoo .riisikoov Risiko, : rt^ifsto Rost, 
ieii'.saidü Scheit (im Hd. -e und -er), Sef’.Sefo Schiff, s\vl\scelv Seil, 
Moft \ sdofto und Sdofv ^toii, tun^l \ tunüv Tunnel, rrMfitV» Ventil, 

bvlost : hvlosio Verlust, bvvets : bttveixv Verweis und Beweis, v^wak : v^vrakv 
Werk, is^lt.is^Uo Zelt, tsiil:tsiUv Ziel. 

Fast ausnahmslos haben wir es hier mit einsilbigen oder auf der 
Endsilbe betonten Wörtern zu tun. 

Zu diesen Pluralen auf -er (-o) kommen die Plurale aller Demi- 
nutiva: m^ejjan'.mepijv Mädchen usw. 

3. Schwache Plurale. 

Die schwachen Plurale gehen in allen Kasus auf -an aus. Ab¬ 
weichend vom Nhd. bilden folgende Wörter einen schwachen Plural: 
iif{nant (d) Abend, ampas Amboß, aagst: ^^gsdan Angst, ovram Arm, onA-.v 
Axt, haijkvt Bankert, bi^elan (im Sing, und Plur.) Beil, h^f^gal Bengel, 
haidal Beutel, biivv. biivvran Biber, prost Brust, biijal Bügel, kuvxiij 
Vetter, deisal Deichsel, pluuUijal Blutegel, eedam Eidam, eeum.eemvran 
Eimer, rnjal Engel, ejjkal Enkel, (uxal Esel, aidoaidoran Euter, gaviiv. 
gavUvrayt Gewitter, gaaval Giebel, gcpal Gipfel, gito:gilvran Gitter, h(maf 
Hebel, hrlafn Helm, hrrgal Hengel, hrgkal Henkel, hivrak Hering, hiimal 
Himmel, huuval Hobel, hiital Hügel, iijal Igel, keexv: keexvran Kaiser, 
koodo \ koodoran Kater, kiidal Kittel, kn{ural Knebel, guguk Kuckuck, 
viuf Muff, viiili): miilvran Müller, m^vdij: tm^vdvran Slutter, metic: 
onciijan Mittag, ngact Nacht, neeval Nebel, tigkal Oheim, binxal Pinsel, 
polsdo-.polsdoran Polster, nVsaf Rätsel, ravolra: ravolvoran Revolver, seeval 
Säbel, simal Schimmel, .sioram Schirm, snat Schnitt, iinjix: suj^n Schuh, 
sNqsdv.-^nnsdoran ^chustev,hrri/alSc\\wenge\,samrsdo\samgsdvran Semester, 
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si^sdl Sessel, suunw: suum’or9n Sommer, ^b\ijdl Spiegel, Spr^ijh^l Sprenkel, 
Äffwpai Stempel, deic Teich, datw/Teufel, Tisch, iel^pas Tölpel, t/i jl 
Übel, foodv: foodvrdn Vater, vago wagodn Waggon, voosdtn Wasen, trÄ-Äjf 
Wechsel, ffori'ftwa» Weiher, Winter, vivrdvsl Wirbel. 

ts{od9l Zettel, Warst 

4. Vom Gebrauch des Genitivs. 

Der Genitiv hat im Vergleiche zu der Schriftsprache seinen Geltungs¬ 
bereich bedeutend eingeschränkt In den meisten Fällen, in denen die 
Schriftsprache ihn aufweist, wird er in der Ma. umschrieben, z. B.r dn 
fgoraf foon dem Sdoft as Sig die Farbe des Stoffes ist schön. 

Der Genitiv kommt vor 

a) in zusammengesetzten Wörtern: hiiwdlsprout, Sefsfraau Frau des 
Schiffers usw. Diese Bildungen sind selten. 

b) in erstarrten Formen: faals falls, keerids faals keinesfalls, reeefv- 
laykv hant rechter-linker Hand, inov^s unterwegs, haabfvetes halbwegs, 
!dn{ürditr\ac8 spornstreichs, ngas nachts, dggxs iivv tagsüber, sttndos Sonn¬ 
tags usw., mggndas metic Montags Mittag usw., feivbs feiertags, vrotJH 
werktags, jidv tseit jederzeit, cenas [Sigdti] dggxs eines [schönen] Tages, 
um gtfvis vehn um Gottes willen, a gtfvts iwoman in Gottes Namen, 
diseiis diesseits, ggfseits abseits, reea rechts, latjks links u. a.; 

c) io prädikativer Bedeutung: dv m{{ndk sein der Meinung sein, 
das kloovdns sein des Glaubens sein der festen Ansicht sein u. a.; 

d) als nähere Ergänzung einiger Adjektive: Igvs los, iiwiresic über¬ 
drüssig, wert. Meistens regieren diese Adjektivs den Akkusativ; 
der Genitiv steht gewöhnlich, wenn die Ergänzung durch ein Pronomen 
ausgedrückt ist, z. B.: tc .ae/[n] s^gv a v^el Igvs ich bin ihn jetzt los. 
F^nc sein v sdox ist dem Schrlftdeutschen entnommen. Man sagt dees 
isafriida sein und dgmat tsafriida sein, fruu geen dees a Igg und fruu 
geen a Igg mat froh werden; 

e) nach den Verben anirgqdan entraten, as naiivlican duts ^t^üravan 
eines natürlichen Todes sterben, sic antsanan sich entsinnen, sic vrinvran 
sich erinnern, sic anihaalan sich enthalten, sic bvfleisijan sich befleißigen, 
sie oonhuolan sich annehmen, sic bvgeen sich begeben (einer Sache), sic 
V saa.r bDs{hi sich einer Sache versehn, sicinvsdggn sich unterstehn, sir 
sooman sich schämen, dees veics koman und gggn des Weges kommen 
und gehn; 

f) abhängig von Zahlwörtern und nachgestelltem fiil viel, vinü' 

wenig, ganm{T genug, saat satt, genug, eenan einer, keenan keiner, an 
irflic etliche, tnii mehr, moonic manche, a pgv ein paar, a» dofsant ein 
Dutzend; ähnlich ist der Gebrauch des Genitivs nach net nicht in fol¬ 
gendem Falle: daat as mrgas davon bin ich nicht erbaut; 

g) nach den Präpositionen uorohaalaf oberhalb, i«oÄaa/a/‘unterhalb. 
diseiis diesseits, hnalavo halber, trots trotz. 
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Yolksreime aus dem Harzgau. 

iii.i 

Von R. Block. 


Beim Bastlösen.* 

xdAi M 009 I 9 heks9 
m\t n ^arjyrp mesU, 
snait ääf, äaf. 


1 . 

plgk pl^k piipa, 
bist» bah riipa? 
kaätn na ooala drääka^ 
in{t n v\tn läakp, 
vQla da gantsa velt badekp, 
kgna nie b^art räätar rekp. 

Eilsdorf. 

o 

plgk plgk plääka, 

ppm mööalndääka 

xmt na ooala drädka^ 

m{t n 8U{mpm mesta, 

vgla miixaketcan hu&ra Mfsniin, 

kgnat* nie v^gr kriin, 

vgh da gantsa velt badekg 

kgna nie gwart räätar reky. 

Schianstedt. 

3. 

hnnn bripm bastjäan, 
laut da piipa afguän, 
laut xa joo «je kleetp*, 
ek vH xa jeern neerp. 
kaum na oola drääka 
mH n ritas lääkg, 
vgla da gantsa velt badekg, 
kgna n\c givart räätar reky. 
kääm na oola kau, 
slook draimuäl tau, 
ruur dat gantsaräätar vec. 

Homhausen. 

4. 

jdgk plgk piipa, 
gpm möbalndüka 


bet at ala ääwa väär, 
bet da piipa ääwa väar. 

Anderbeck. Rohrsheim. 

Abänderung: Zeile 6 alas rat 
drääna xäät. 

5. 

plgk plgk piipa, 
gpm möölndiika 
xäät na oola heksa 
mH n sitgmpip mesta, 
vgh mek n häär ääfsniin, 
kgna mek nie iggr kriin. 

Aspenstedt. 

6 . 

plgla plgka piipa, 

bista bala riipa, 

ki{mt da oola hgpa 

mH deen diky stgka. 

vH httun, swart haun, 

vekat xal ek dooi haun, 

dH oodar dat, xH oodar ^wart. 

Wernigerode. 

7. 

pH pH pääla, 
rgl na flaiija määky, 
kääm haus vgstcan 
mH n kirp mestcan, 
snait ääf, bait ääf, 
alas vat dä ääna xuät. 

Dardesheim. Dingelstedt. 


• Vgl. Z. f. d. Ma. 1912, S. 276 u. 1913, S.263. 

* Vgl. S. Audree, Braun.schweiger Volkskuude, 1. Auf!., S. 331. 

’ ärütika w. 'Drache', Schimpfwort für alte Frauen. * konnte es. 
^ mndd. klemeu ‘klebeu’. 

Zeitf^chrift fftr Deutsch« MandArten. X. I.v^ 
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8 . 

plgk plgk piip9, 

bists bal» riipBy 

i'(l ek dek gruübm smiitti, 

xijlt dek hipit t{n kat9 biiin. 

kuäm hans v^sicsn 

mit n iarpip mestcsn, 

snait af, bait af 

fihs tat dä dränna xdät. 

Derenbars. 

9. 

piip piip peer9 
i'ntj nie jdveei'9, 
r{l ek dek h,i grääbm Smiitn, 
htpia katn xqU dek biiin. 
küdm hans v^stcan 
mit n lapky mestc^n 
snait af, bait af 
nhs vatdr dräänj xuäi mgst9 af 
<iän9 ä&iüd ÜÜW9 a<hv9 mgt xe 
'.iin. Sargstedt. 

10 . 

klop kipp piipa, 
ppm iitbolndiikj 


xäät hans t-pstc9n 
mit n stt^mptii mestofn 
snait huut af, 
snait häär af, 

snait ds keic9 n swans ook af'. 
Osterode b. Hornburg. 

Ähnlich in Veltheim am Fall¬ 
stein, wo es heißt Zeile 2 ppm stain- 
möölndiiks, Zeile 4 mit n sarpip 
mestesn, und wo der Zusatz gemacht 
wird rx{tS af, mtS af. 

11 . 

plpp9 plpp9 piipo 
bist9 l)al9 riips? 
bistd npx nie bah riipa, 

■smiit et dek in grääbm 
mapk ds niiky xpi määdn. 
kitnt da groota heksa 
mein grootn me.’iara, 
snit kpp af, bain af, 

(das t'aiar ana xit, x{f, 

Cattenstedt.* 


Kätsel. 


1 . 

krikdl krakal kruuxa 
statt pp unxan htinxa; 
ren da rint vait, 
xik krikal kralcal kruuxa drait. 
(Windfahne.) Weferlingen. 

■> 

krikal krakal kruuxa, 
hindar uiixan huuxa 
ploit felar kruuxa 
ooaua plaux un ooaua liinija. 
(Maulwurf.) 

Eilsdorf. Schwanebeck.^ 


3. 

ruu ruu rcla, 
fair ruu fela, 

snurtcan, büül t^n kiapxak. ' 
rää määl tau rat ^ dat. 
(Wagen, Pferde, Peitsche, Tasche.) 

Eilsdorf. 

Ähnlich in Weferlingen. 

4. 

hans t{u greeta 
.specaln pp niuar FlÖu.da, 
greetcan väär da buuk da dika, 
haus dee mpsla darija rük//. 

Eilsdorf. 


‘ Nach Damköbler, Mundartliches aus Cattenstedt. rrogramni Helmstedt 1S84. 

* Ähnlich in Lippe, Niederdeutsches Jahrbuch 34,145; Kreis Kalbe, Firm. I, 164. 

* mndd. klapsack und koapsack 'Reisetasche'. 
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Aus der Spinnstube geboren. 
Hans ist die Spindel mit dem Bügel, 
(das sp{lntüüCy mndd. spüle), Grete 
die Rolle, die sich um die Spindel 
dreht und das Garn aufnimmt. Ist 
die Rolle voll, dann wird die Spin¬ 
del zurilckgeschobeu und die Rolle 
entfernt 

5. 

di juifk-JH man i^war uuxan hof 
m{t n roodn ijtcartgx, 
hara n tsi^kan flas \n mnnrxay 
veisia ngx, f^i fgrctn jtu'tra. 

(Zwiebel) Eilsdorf. 

6 . 

ji(i/kan man i^war da strduta, 
die vi{st na^ nie da lädln; 

Inax na krapka fruu in beda, 

. dev. daxta, ren ek na^ man h^'a. 

(Schlaf) Schianstedt 

« 

7. 

i{malka tri{malka liidx da bayk, 
iimalka tri{malka feit f^n da baijk, 
ddd viutr kam doktor in ei/alant, 
dec t(ma1ka tri{malka hailn k^na. 
(Ei.) Eilsdorf.* 

8 . 

dreeas dreeas driint 
hat n Iqdam bfiiirt, 
hat n lfdarn slüpstoin, 
kan ttic (n da xtpia xain. 

Eilsdorf. 

Einen Deutungsversuch (Hahn) 
siehe Ndd. Kbl. 28, 74. 

9. 

b(da kgrl, hala laijk, 
xqptiil t{n blatjk; 


ven da huyar ^ astilt 
ipn da buuk is afiflt, 
den gait at räüf 
int ega gam&äx 
int hooaxanfäak. 
(Taschenmesser.) Schianstedt 

10 . 

{narenic blagk 
i{n h(lav€n\c blagk 
i{n ia dgx flaiS darmagk. 
(Fingerhut.) Bilsdorf.^ 

11 . 

xüiit na fruu t{ndar uuxan bööamakan, 
hara n hi{nakan, dat vas ^böanakan; 
kitdm n sigltsar raitar h^rr 
fraux vas ht'inakan xiin nadma jpZ 

iffr;« 

hi{nakan xün ndäma vas mek fgfjetn, 
ek het draimuul xeciy säst dox n(r 
vetn. (Hundename Was.^) 

Eilsdorf.® 

12 . 

fli{et n f{>gal laut, 
rii heta, rii heta, vii varta nant. 
{vii ‘Weihe’.) 

Eilsdorf. Schianstedt 

13. 

twaibdin xH pp draibain, 
dnä ki{mat fairbain tf» vii twaibain 
biitn, 

duil nimai twaibain draibain 
i{n dait fairbain smiitn. 

(Schuster, Schemel, Hund.) 

Eilsdorf. 


‘ ihn. ’ Siebe auch Niederdeutsches Korrespondonzblatt VII, 86; XXVIII; 
Ndd. Jahrbuch 34,145; Rochholz, Alem. KdrI. S.246; Höhr, siebenb. Einderreime S.41; 
Andree, Braonsebweiger Volkskunde' 355. 

^ Ebenso Olvenstedt (Wegener S. 132). 

* Zeile 3 a. 4 zeigen deutlich die Herkunft des Rätsels aus bd. Gebiete. 

® Vgl. Ndd. Kbl. 34,10. ‘ Ndd. Kbl. 7,86. Andree S. 355. 

18* 
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14. 

kara n vian n» gree^pd^ gprp naky, 
ään d9 gree»p9 xaitn drai taky, 
gn jeeddd iakd heyd n» kiip3, 

\n jeeids kripd xaitn drai kain. 
rää määl, gp vuufeedl baitj. dee gäät. 
(auf zwein.) Eilsdorf.* 

15. 

tsääbal ?{« gi(S benlf^r 

draiman (drai inan) uut bitärs^wd. 

speealn tan dansB. 

vuufeedl mi{X9kantn xiftU dai. (Der 

Ratende verliert immer, weil man 

Dreimaon bald als Person, bald als 

drei Musikanten deuten kann.) 

Eilsdorf. 


16. 

kooBindt X9 nifi, den koodmdt xe; 
Icoosmdt X9, den koodmst xa n\c. 
(Tauben und Erbsen.) 

Eilsdorf. 

17. 

hi^ltn pQt, fiaiSdekal dr^. (Abort) 

Schianstedt. 

18. 

vt{ri{)n9 niääkat da häuna da ooan 
tau vena kralt? 

(vailat uut n k^pa kan.) 

Eilsdorf. 

19. 

nmifiia Igpat da hääza öwarn bare? 
(vaih nie dn{ndar dgre kan.) 

Eilsdorf. 


Allerlei. 


1 . 

hiir hasta n daälar, 
gaiata ngn marcta, 
kgfst dek na kau, 
kelu'akan krista tau, 
kelxvakan hat n siveitxakati, 
mädkt d\dldidldenxak»n. 

Eilsdorf. Hornbausen.* 
Ähnlich in Derenburg (d^^larkan 
Z. 1), Sargstedt (stat für marct). 

2 

baka baka kaukij, 
da bekar hat araupiy, 
vai xgln kneen, 
het da tiit fgrleen. 
suuf in, Suuf in, 
da kauky {a al gäär. 

Eilsdorf.* 

In Veltheim von Zeile 3 ab: 
l(^ta xgla kn^^n, 
hat da tiit fgrl^^n, 
suuf in oobty, suuf (u oobty, 
Iota is da speeta kooty. 


3. • 

jjifthoinakau, pi{thoinakan, 
vat daista gp i^nxan h^f? 
da mi{tar vart Siln, 
da fäädar vart slään, 
pi{thoinakan, pi{thoinakan, 
rii vart at dek nox gadn. 

Horuhausen. Schlanstedt(taac)/^ Z. 2).* 

4. 

pi{t ptf^t pi{t miin hoinakan, 

'vat daist gp miin hgf? 
diiu plilht mik ala bloimekan, 
duu määkst at al tau grgf. 
mamää v\l mit dik kübty, 
papdä dff vH dik slään, 

}n{t pi{t p%t miin hoinakan, 
voo vil at dik ngx gdän. 

Hötensleben. Weferlingen. 

Ähnlich in Lippe (Nd. Jb. 34,148). 
Vgl. auch Firmenich I u. II, Böhme, 
Duisburger Festschrift S. 182, u. a. 


* Mistgabel. ’ Vgl. Andree, S. 355. * Vgl. Böbme 44 fr. usw. 

* Vgl. Bühnie 46ff. * Vgl. Drosihu S. 4ü. 
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5. 

pt{tjd pt{tj9 hoindkdn, 
h{m Qp uux9n hgf 
plüka dik na blaumaka, 
inddkat nie da grgf. 

Veltheim. 

6 . 

hoo hgläd höüar, 
fffr xit fgr uuxa dÖÖar? 
is an liftjak m^^kalk9n^ 
kan Sriin «{n kan kiv^gkalkan, 
kan javis ngx meear. 

Oder 

(s an liitjak jifpalkan, 

kan piipm i{n kan tri{)n3lkan, 

kan jat'is ngx meear. 

Eilsdorf. 

Ähnlich in Veltheim. 

7. 

kglfiä hgldä köör. 

rffr xit fgr ipixa döör? 

ain klainas menakan, 

kan piipTii t{n kan trgmalkan; 

Jigldä hglAä hVör, 

hai xit fgr nnxa döör. 

Homhausen. i 

8 . 

aijj pumpaija ptpnpesta, 
edalman hat frgma jesta, 
hat n krapk hginakan asla.ii, 
hara da kaldüünakam nie raina 
jamaxt,^ 

aija pt^mpaija pi{mpt{mp9, 
kaldüünakans smekat xan stipitpa. 

Eilsdorf.* 

9. 

eela pi{mpeela pipnpesta, 
edalman hat frema jesta, 


hat da kaldüünakans n^c raina jamaxt, 
00 , (iff gla hah^yka, 
kaldüünakans hebm ngx stupkp. 

Weferlingen. 

10 . 

aiaa pi{paiaa pt{pesta, 
da amiman dee hara frgnia jesta, 
hai hara an vakar bi^nt hoinakan slaxt 
t^n hara da kaldüünakan nie raina 
jamaxt. 

ai duu oola mats p^mpa,^ 
kaldüünakan smekat xau st^mp^, 
ax hgm jii an betn bgtar anada&n, 
den vijm xa besar da fääma (?) gä&n. 

Osterode. 

11 . 

aram daram vä&tar varam 
snninakan steekan, 
rgsican mAäkan, 
dat xal xgjan ktriik. 

Eilsdorf. Derenburg. Sargstedt. 
Veckenstedt. Veltheim.* 

12 . 

ct ffitir amuäl an man 
dee hara kaitj kam, 
duä .<iprt(pka {n da glaiva, 
dnd hara hai gliiks twqlawa. 

Dingelstedt. 

13. 

klaparstgre fgn nesia 
briyk mek na li{tja swestar, 
klaparstgre fgn Inndar, 
brlpk mek n li{tjan bruudar.-’ 

Schianstedt. 

U. 

klaparstgre, dnn bestar, 
briyk mek v.> klaina strestar. 

Derenburg. 


hat vgl n d{kat fet swiinakan slart, 


' ndd. amdäkat. * Vgl. Böhme S. 10; Firmenich 1,163. 

' Matz Pumpe als Gattungsname in der Bedeutung unsaubrer Mensch schon bei 
Lauremberg, Scherzgedichte 770f. u. 862. * Vgl. Böhme S. 3i>; Drosilm S. 52: Höhr 

S. 8; Wegeoer S. 29. ‘ ndd. brnur. 
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15. 

stgrc stgrc siaitiar 
mit ds laykdn baino^ 
mit d» k^tn kniin, 
jmjkfrau mariin 
hat n k\nt 
vMr in gglt 9bi{t}, 
fiiic üiibdrs beksrhaus, 
hool drai vek heraus, 
iniir aim, diir ains, 

Unt deem andern aux eins. 

Eilsdorf. 1 

Offenbar aus dem Hd. über- 
nonmisn. 

16. 

haÜabäärt, duu laijkbain, 
fgnee9r tn{tduu uulflain? 
ven da rgga riipat, 
ven da müiixa piipai, 
ven da vädn ngn fela gait 
t(n da plaux stila stait. 

Kilsdorf. Schianstedt (mit dem 
Zasatz den xau vil ek vec flain).- 


17. 

xaät na krai gp deen tooarn, 
eilt mek uut vii muuxaooarn, 
muuxaooam bin ek nie, 
toif dat vil ek n jäägar xejati, 
dee xal dek dooat Saitn, 
bunts, buuts, Imuts. 

Dingelstedt 

18. 

viaikeeivar, fiüüc! 
diin fäädar {s {n Ltüc. 
diina mtdar fa f»» pgmarlant, 
pgmarlant is apjahrant, 
maik^t^ivar, ßüücf 

Eilsdorf. Homhausen.® 


19. 

akarmenakan^, ploi mek vat, 
xast n gluun dääldar h^bm, 
mgst na mek ääicar t’ffr jeeabm. 

Eilsdorf. 

20 . 

akarmenakan, ploi mek rat. 
gp da viiSa, 

xast n blaykan dääldar h^bm, 
dääfgr kans dek sti'ooa kööpip, 
strooa kans da muukau jeebm, 
mttukau kan dek melak jeebm, 
melak kaiist an bekar jeebm, 
bekar kan dek kauhj baky, 
kauky kans da bruut jeebm, 
brnut kan dek brääa jeebm, 
bräoa kans da ketea jeebm, 
ketca kan dek müüxa feg, 

4 

milüxa kans da aijt balkg lieg. 

Derenburg.^ 

21 1 

Strip strap sU'tfl, 

da pgt is bala fi(l. Eilsdorf.® 


22 . 

bim bäum, beelaum, 
rooasan'^ is an man astgrbm, 
spdärbrooat haita, 
grooaia fgrtsa laita, 
stooak xa {n da ta^an, 

N. N. xal xa na^an. Eilsdorf. 
In den Grundzügen weit ver¬ 
breitet. Vgl. Böhme S. 10: Drosihn. 
S. 137; Firm. III, 120. 430; Nd. Jb. 
35,53. 

23. 

äudam i(n eefiiä 
zaitn baida {m feearfüo,’^ 
üädam lait n 2 inup 
?{n eefäd hupa ruut. Eilsdorf. 
Ähnlich Olvenstedt (Wegener 
Nr. 1089). 


' Vgl. Rochholz, Firm. II, Ztschr. d. Vor. f. Voltsk. 1911, S. 399. 

* Vgl. Drosihn S. 68, Firm. I, 53.129. 230: III, 2.112; Z. d. V. f. Volksk. II, S. 83. 

Böhme S. 162f. * Vgl. Böhme 8.165; Drosihn S. 71. 

* Bachstelze; vgl. Grimms “Wb. unter Enke. 

* Vgl. Nd. Jb. 34.150. ® Kochholz S. 22. * {ini Kohrsbeim. ® Vierfaß. 
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24. 

lnri{m lääri{m lepalsteel 

i'ffr diit kan, dee kan n^c feel. 

Derenburg.* 

25. 

d9 v\nt de vaii, 
dd fQrisa flail. Eilsdorf 

(beim Streichen der Sense). 

26. 

miin9 miitsa is vec, rniin^ mütsa is trc, 
viiina mifte? is hglstsrdoiwsl vec; 
krii ek miind mütss nie v^^r, 
dans ek kai^ Sgtäan Eilsdorf. 

Ähnlich Derenburg (Z. 2 miin» 
mütss hat ds doitv9l vec, Z. 3 u. 4 
r^d^r für ivc.). 

27. 

Itah vil9 di{t nie 
bala vil9 dat nie 
bah i'ih klump i{n beesrn nie. 

Büsdorf. 

28. 

ven hiir n p^t ft^l boo9^ staii 
i{n dCiu n p^t ft^l brii, 
den läat ek brii tfn boo9i} stäan 
v/t ffdd 11 ^ miins marii. 

Eilsdorf. 

29. 

ritkop fr(t d9 keesxs gp, 
mtiakj döÖ9r tau, mek früiirt xau. \ 

Eilsdorf. 

30. 

dj kmum9 höösrt d9 mauma, 
d) rhi9 hi)ö9rt n khid. 

Ellsdorf.* 


ki{mt n lütjsk beksrmeejsn (w vaksr 
tn^kan Affr) 
xüiit xau niip9 tau. 
megan, ven9 frihn 
frii n grooain pääptp, 
kansta lapa slääprp, 
slgpsta lapa, varsta vit, 
krict da pääpa li^t tau dek (dik). 

Eilsdorf. Veltheim. 

32. 

Si}stainf^^9r, klipattdr^ar, 
xit in Igka, fiikat xiipa Sau, 
däd kädm n vakar m^kan 
ifn zdä na niipa vat tau. 
ax m^fkan, vena friian vi^t, 
den friia dgx mek, 
ek k^wa n blapkan dääldar, 
deena Sepkak dek. 
ax nim na nie, ax nim na n(c, 
hai hat n slirp faut; 

Sm<^ xalaua gp, Ämffr xalawa {>p, 
den varta v^dar gaut. 

Veckenstedt 

Dazu kennt man dort noch die 
anscheinend sehr junge Erweiterung 

Sgstainf^^ar, klipandr^^ar, 
gait nfid xiina tauta, 
vH n stifkean kaukp k^bfp, 
xect ngc nie amnäl dapka. 

33. 

Sgstainf^Qar (n hka, 
fiikat xiina Sau, 
kädm xaun li{tj9t hrt^r, 

xää xau niipa tau. 

Ii{tj9 m^^kan, ren dun friin vnj, 
den friia mek, 


31. 

S()stainfeej9r xH in loka, 
fiikat xiina Sau, 


{k hewa ngx moorndnähr, 
deena fgreera {k dik. 

Osterode.* 


' Vgl. Böbme S. 53; Drosihu S. 57; Ilöiir S. 43. • Ebenso Drosihn S. 133. 

* Vgi. Bölime S.128; Drosihn S.84: Nd. Jb. 34.152; Firm.Iu.lII. 
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34. 40. 

aa bee tsee uux» kai» hat jm)kd, 

dd katd laip \n snee, iiux» käät9r oo9k, 

Hi X9 vffr niui» kääm, laut9r swart i^n bi^nti, 

har X9 vit9 si^w9l an. na v\t9 ooak. Eilsdorf. 


Eilsdorf.^ 

35. 

9t feyat ään m\t da reetj, 
da fgs hat vat fn fee^; 

9t fey9t ään m\t da «ntVn, 
da fgs hat vat {n kniin; 

9t ferjat ään m\t da slooatn., 
da fgs hat vat in pooatn; 

9t fepat ään m\t da hää^aln, 
da fgs hat vat {n nää^aln. 

Eilsdorf. 

Derenburg: at feyat an tau reey. usw. 

36. 

ek r{l dek vat fgrteln 

fgn paitar sneln, 

hara n li{tj9k hipiakan, 

kQna biitn tpi beln. Eilsdorf. 

37. 

/ hat aruuriift, 

t )\at afrooam, 

irekan tsapal ijivor da ooarn. 

Eilsdorf. 

38. 

Haihbeearn eet ak jeearu, 
laut xa man eeast riipa rcearn. 

Eilsdorf.= 

39. 

ß{.c miina mi^tar hat baut <^n da mi{ts9, 
hi^mt da faudar mit da Scearmpitsa, 
snit miina rmitar at baut fgn dami'itsa. 

Röderhof. Schwanebeck. 


41. 

ek bin da hgr paatoor, 
ek prgdija jiic vat foor, 
t{n ven ek nie meer viidar kan, 
feyk ek vedar fgn fgrna an. 

Derenburg. 

42. 

kaixar, kööaniey dqktar, pastooar, 
^dlman, b^dhnany luuxamajooar. 

Eilsdorf.» 

43. 

dat k^pkan koolt, 
dat foitkan varm, 
dat axta^pgrtean oopty 
laät n dgktar loopiy. 

Weferlingen. 

44. 

vent ooastarn is, vent ooastarn ts, 
den slaxt mim fäädar n bgk, 
den danst miina mt{tar, den danst 
miina mt{tar, 

den hfet xan rooan [niin) rgk. 

Eilsdorf.* 

Veltheim: den fli{ct da rooa rgk. 

45. 

vent oostarn is, vent oostarn (s, 
den slaxt miin fäädar n bgk, 
den spini miina mi^tar, 
den krii ak n rooan rgk. 

Derenburg.^ 


‘ Vgl. Fim.I, 265. * Vgl. Böhme, S.191. 

• Vgl. Höhr y. 44; Nd. Jb. 34, 148; Drosihn y. 129. Polle (bei Drosihn) behauptet, 
io der Prov. Sachsen wurde nicht pastör, sondern nur pdster gesprochen. Dem gegen¬ 
über kann ich für Eilsdorf und Umgegend pastdr mit Betonung der letzten Silbe fest- 
stellen. ‘ Vgl. Firm. 3, 146; Nd. Jb. 34, 150; u. a. Vgl. Drosihn S. 128. 
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46. I 
rentfasalääbmt ^,ventfasdlääbmt 
den slaxt mim fuäd^r n bgk, 

den dansi miina mt{tdr, den danst 
miins 

den kriik an roodn rgk. 

Hornhausen. 

47. 

miin» mtfiar hat axect, 
xuur i’a nie xoitd, 
n\m dek kaina buuarfruu, 
hat krt{ma foita, 
nim dek aina uut da stai, 
na ffrääda talja hat, 
kan flikt;, d^^ kan nain, 
(/ff kan ook spatsiirn gään. 

Sargstedt 

48. 

jäiikgp iixää-ak 
baÜH xek i{iii ticiibak, 
jääiiQp bait tan, 
bait iixää-ak {’y .faw, 
nxää-ak bait vedar, 
bait jdakQpni int ledar. 

Scblanstedt. 

49. 

mvuna (Suiiua) (n ijndrn, suiina (jt 
, gdarn, 

farkp xit biin koola — 

Jddr xa ruut, jäüx xa rnut, 
kriie ;a bii da oorn. 

Veckenstedt. Sargstedt. 

TjO. 

jfjsalkan glatsnnnt 
xüüt xau j^el vH raps uut, 
hat n kieet fgn xamimaSestar, 
sepk mek dai fgr miiua sueslar. 

Derenburg. 


51. 

miina mi^tar hat da goixa uawart^pt 
{-rtipat), 

ndäkl\c xi{nt xa in da stuuwa ruma- 
hupt {-hHpat), 
htip — ht{p — ht{p — hup. 

Derenburg. Eilsdorf. 

52. 

da rint </ff vait, 
da häan rfff krait, 
da fgs xit gpm tuuna, 
frit jf^la pluutp. 

Weferlingen. 

53. 

de vint rfff vait, 
da hääna krait, 
da fgs xit gpm tuuna 
i{n pliikat xik na pluu/ua. 
ik *ff, jif mik aina, 
dää booat hai mik staina, 
staina kan ak nie biitn, 
den vH ak dik awara määl 
smiitn. Veltheim.* 

54. 

da w/ffAa«s dec piipat, 
da hoinar dee krait, 
dee xpit nica veert, 
dat man xa n hals iimadrait. 

Hornhausen.^* 

55. 

vgrst duu xau ooU 

vH da Simarvoolt, 

dee draimtuU ahakt 

uu draimääl akoolt. 

% 

llsenburg.* 

56. 

ruu ruu rela 

miin fuädar gait ngn fela, 
miin fiutdar gait n^r segka. 


' Sonst auch auf Phngsten oder die Kirmse bezogen. Vgl. Hübmo S. 135. 
» Vgl. Nd. Kbl. 7, S. 35. “ Vgl. Drosilm .s. 175. 

* Vgl. Pröhle, UnterharziscLe Sagen, Ascberslebcn 1856. 
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hj{lc9t i^p iin beijk3, 

IH dat glqi^x^ksn st\b sUian 
i{n dem paijas rffwar gmn. 

Veckenstedt 
r>7. 

rnu ruH rat 

miin ffiitdär gait ngr dat, 
miind miliar gait ngr .fegk», 
dnii danst xa gp rff-? beyka, 

(lad Idat X9 ot glääs npnargiMn 
i{a laut n pnijdä d{l9 stdän. 

Veltlieim. 

58. 

kam f{n greedl städt fgrn Idddn, 
i {H fgrn pen\c knakvgd laidln, 
fgrn pen{c knakrgst jift ot n\c, 
hanft t{n greedl impkan 

Veckenstedt. 

59. 

hniut t(« hrnnf »{« br^dojani 
gaat {n ain kmisfal, 
falt da knustal 7pno 
l(j.tl xo ah t(tna riiiaor. 
kriit \.t n klaig juf/.ta, 
faltJ (a do w(sj, 
ni{il xoii raiaa r(sja, 
falta (n (hjaat>. 

{'.V,** niniixMiaafj. 

Veckenstedt.* 

1 ) 0 . 

ar ilaa iniiii lihrar peet.a\ 
fgnair ;{)7/ rai friiu, 
rai eee.a't i.> äiiiar Hldar. 
aax.i la rl.'t rnrt »7»/».»/• k{dd.a\ 
htioH drU jaa n(r op. 
hooU dik jiia nie gp. 

;//.< krista n hadl aan kup. 

Vookensteilt. 
Gl. 

l. /'niii rol.» »/>' hiira 

i % S « 

htfit ia.iiiadii 
/ ,.»»/ r 'i * »1/ i' ‘ •}■> "1. 

’ i't t*r. * .ior Xv'.xvc a-.'.. l*'- 


man vglo mido gddn. 
faldoriidordd. 

2 . man mgt in kuuxo bliihm, 
mgt pgi t{n kelo diürn. 

H. als do frrni fgn bairo kddm, 
sprddxxii: man, vas hast goUidn? 

4. \c hddp hintom oofon goxesan, 
hädbo aino v^rst gogeson. 

5. man, vuufeel hoindor het olert? 
friin, het bloos fi{neu '0 leet. 

6 . safsto mek dat xesta nie, 
hddlt dek do diiüivol vec. 

Veckenstedt* 

62 . 

I. is at nie na lüija di{ka, 
i{nxa hans vil graitcon friin, 
daxt ek n(e, da blööa sliika 
rgra soon xau guut vii miin. 

2. lenavant h^ua Soon aspip.i, 

UH da la^dn xint Soon f(ks, 

an rat f^elt an miig tüiia — 
ddivar ai pasiirf ng.r niks. 

3. tniina veqSa xe^ farl^^^an: 
mical hat ain oo^a gp dek. 
ddicar rat hUpt al dat reedn, 
knkat hai dgx nie ndd mek. 

4. \al dat dhjk ngx lapa xan dnnrn. 
gad ek x ährast gp da friit. 

(ten at xrj.nt ah huurn, 
cntlic rart at roh mdnl tiit. 

% V 

Oscherslehen. 
.\lmlich in Scblanstedt. 

63. 

Ilsenbur.ffer Köhlerlied. 

1 . hnäta is di eerst.i mai. 

% 

fütoi iiifia tiiüoififi. 

»:itt rf.) in d' n h'ii. 

tiiff i iin'io 

F:n?'. 3. 157. 
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2. h&äla kwandlpq^h! 
mest^r, ek vet nie vunfeeh. 

3. n(m gp jeed9 h^ldar aiy, 
viidar bniukst vai jää kniij. 

4. kook9 Siibmtst{p9! 
ek rct n{c fn vek9n 


5. )iim dffw, rfff in da eka siait, 
t'uu 9H halaf määt rin gait. 

G. jng9, lec rat an dq^n pgi, 
hniit) koomt d9 fruunslüü r^p. 

Ilsenburg. 


Kleine Beitrage zum westerzgebirgisehen Wortschatz. 


Von Oskar Philipp. 


Abkürzungen: 

Birkess Otto Birke, Der Bezirk Anoaberg im Liebte der Kartographie des 16. und be¬ 
ginnenden 17. Jahrbunderts... Progr. Annaberg 191S. 

Fromm. Frommann, Die dentacheo Mundarten, 1854/9; 1877. 

Kisch » 0. Eiach, Vergleich. Wb. der Nösner (siebenbürg.) und moselfränkiscli-luxenib. 
Ha., 1905. 

Oberreit — Oberreit, Top. Atlas vom Kgr. Sachsen, 1821—1860. 

Pettera (1858) «« Ignaz Pettera [1834—1913], Beitrag zur Dialekt-Forschung in Nord- 
Böhmen, Progr. Leitmeritz 1858. Dazu eine Fortsetzung, ebenda 1864. 

— (1864) — Dera., Andeutangea zur Stoffsammlung in den deutschen Maa. Böhmens, 
Prag 1864. 

Vilmar = A. F. C. Vilmar, Idiotikon von Kurbessen, Harburg 1868. 

Weig. = Weigand, Deutsches Wörterbuch, 5. Aull., 1909 und 1910- 
Außerdem s. Seite 215 dieses .Tahrgangs! 


A. 

(Hit., f., Elster, von einem Stamme *a(jat- (vgl. nihd. maget>maät)^ der 
im ahd. agaxxa vorzuliegen scheint. So Friedriebsgrün sö. Zwickau, 
Oberdorf b. Stollberg. In Hartmannsdorf s. Kirchberg (Zw.) 1835 ein 
Feld Adenschwanx, Name von der Gestalt.^ Aus dem Nachbardorfe 
Bärenwalde (Zw.) verzeichnet 0. Böhme, Beiträge zu einem vogtl. Wb,, 
Progr. Reichenbach i. V. 1888, S. 4 rff/rf, f., Elster. Im Gebiet des Über¬ 
gangs zum Obs. hingegen eeeet^ so schon Jüdenhain nö.-Zw. 1899, 
daher Eden Schwanz, Feld in Rothenbach s. Glauchau, Oberreit 
Bl. XIV, spätestens 1845, während der Gemeindeälteste im Flurrerz. 
von 1844 Eitenschwanx schreibt, also das ma. <e<p verhochdeutschen 
zu müssen glaubt. Ähnlich zu beurteilen ist wohl beijm AUhen Pnsch, 
Planitz (Zw.) 1662, doch mag hier ma. öot zugrunde liegen. 


* Vg]. CrnnxaM “ Kriilienscbwanz, Dorf. s. Annal*erg. 
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ual9m, ein Bach-, Flußiifer befestigen, indem man Pfähle einschlägt und 
sie mit Weidenruten durcbfücht So kaaatdrt war das linke Ufer der 
Zwickauer Mulde in Glauchau um 1855. Dies Geflecht hieß (ib»)- 
eeeetric n. In JUdenbain (Zw.) 1898 a\ntscBt9rn (den Bach) einflechten. 
Zu mbd. eter m., n. Zaun. Hierher gehört vielleicht Ader, A. Planitz 
(Zw.) 1662: Die Mühlwiese (in Cainsdorf s. Zw.) xwischen dem Mühl¬ 
graben undt der (!) Ader, das wäre also das Geflecht am linken 
Muidenufer. Der Sing, die Ader ließe sich erklären aus dem Plur. 
die eter, der als Fern. Sing, aufgefaßt wurde, vgl. Schmeller, Bayer. 
Wb. I (1872) 175 außerhalb der Etter 1460 neben außerhalb der Ettern 
1471. Den Vokal ace weist auch das Nd. auf: Schiller und Lübben, 
Mnd. Wb. I (1875) S. 15 adeiie) Knüppel, woraus man die Zäune macht, 
Sp. 16 aderiün (v. J. 1435) Zaun aus Knüppeln, neben eder(tün), ni. 
geflochtener Zaun. 

Amvand, Feldrandbeet: die Anuand z. B. Ortmannsdorf (Zw.); beg der 
ersten Anawand, Kleinhessen (Zw.); Rasenahnewand, eine Gra/J- 
Anetvand, Olsnitz (St); bis xur Angewand, Ebersbrunn (Zw.), sämtlich 

1835. Petters (1858) S. 8 äänewand. — Al{e)wand: die Rasenalwand, 
Wiesen-, Gersdorf (Gl.) 1836; Ah. Chemnitz 1835; Aluand, Euba; 
2 Ahlwänder (so!), xtcischen 2 Ahhcänden, Harthau; die Akuand, 
Röhrsdorf, Rottluff. 

Auxucht {äöntsnst), Abzugsgraben, echt ma. aät8t{xt-. eine steinerne An- 
xueht nach der Midde, Kertzsch (Gl.) 1768; Feld., tkeilwrise durch 
die sog. Anxueht durchschnitten, Alberoda (Schw.) 1835. In Chemnitz 
1472 dg agcxocht, Cod. dipl. Sax. II, 6, S. 210, und 1516 ayxncht, 
ebenda 450. Vilmar S. 4 Aduch, m., zuweilen n., <aquae. ductus. 

Arche, f., hölzerne Wasserrinne, < lat arca, Kasten: der Müller hat ireder 
Waßer- noch Uferbäue, noch auch ein Wehr, sondern blos seine Arche 
XU halten, Zschocken (Zw.) 1809. 

ArmsUule — Wegweiser? bis hin xur «v, Wicsa (Ann.) 1836. 

Armut, n., — die Armen: das armuth im Dorfe Wiesen, A. Wiesenburg 
(Zw.) 1688; eine den dasigen Armuth leqirte Wiese, Geyersdorf (Ann.) 

1836. 

Arsehlicrbe, Name eines Flurstücks mit tiefem Einschnitt: Wieslein. 
genant, Grünau (Zw.) 1835; Feld, die soyenannde f», Ölsnitz (St) 1835. 
Auch in Siebenbürgen »häufige Benennung von Feldplätzenc (C’^r.s- 
ki^rf), Kisch, S. 229. 

Arschleder, Schurz der Bergleute, auf (ähnlich gestaltete?) Grundstücke 
übertragen; Feld, das sog. «v, Kleiurückerswalde und Geyersdorf, beide 
Ab. Ann. 1836. 

aufreiten, aufwühlen: die AViese wird alljährlich von Maultcurf nuf- 
geritten, Harthau (Gl.) 1768. 

ausflUhen, herausspülen, -waschen, mhd. rlnjen, vlöuiven: das gross 

hat viel Löcher gerissen und die Stöcke (im Walde) ausgefläht, Weidens- 
düif (Gl.) 1763. 
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ausschossen, zu rasch aufscbießen: wegen steinigten Boden (!) schoßt das 
Getreide Glicht aus, Weidensdorf (Gl.) 1768. 

B. P, 

Banse, f., Raum rechts und links der Tenne: Große Scheune mit drey 
Bannsenn, xwey [so!] Tennen, Schloß Stollberg (St.) 1591. 

par terre, zu ebener Erde: (im Rathaus) par terre rechter Hand, Eiben¬ 
stock (Schw.) 1806. 

Beete, f. Sg., < Beete, PI., Beet: der Krautacker hinter der Sallatbeihe, 
Pöhlau (Zw.) 1835, — Beetgarten, Gemüsegarten: Schönfeld (Ann.) 1835. 

heraisam, spärlich: wächßt sehr berathsam, lauter Steinklippe, worauf 
nichts auf kömmt, Kertzsch (Gl.) 1768. 

Pfarrethey, f, Pfarre: Eibenstock (Schw.) 1806. 

pfuschen, ein Handwerk unberechtigt ausüben: ist ein Schneider [in 
Hirschfeld s. Kirchberg, A. Zwickau] undt pfuschet, 1688 A. Wiesen¬ 
burg (Zw.). Weig. II, 418: »Erst 1691 bei Stieler nachzuweisen, aber 
sicher älter«. 

Blatterigi, n., Ableitung von Blatt wie kra\t9}'{e von Kraut: [Die Wiese] 
ist sehr ärmlich, worauf Ziegenbarth, Blatterigt und Moos wächßt, 
Oberdorf (Gl.) 1768. 

Plumpe, f., Pumpe: Oberwiera, auch im Hofe eine Waßerplumpe: vorn 
Fenster ist eine Qalgenphimpe, Kleinchursdorf; vom Fenster ist eine 
Butterplumpe, Harthau; ein Butter- oder Plump-Bom, Wünschen- 
dorf; Galgenplumpe neben Galgenborn, Neukirchen, sämtlich in der 
Ah. Glauchau, 1768. 

Pochnch, n., Pochwerk: Aue (Schw.) 1835. Obs. Wb. I, 126 Pucher{i)ch. 

Bollwerk, n., Verschlag, armselige Behausung: noch 34 Jahre nach dem 
Ende des 30jährigen Krieges heißt es (A. Zwickau 1682) von zwei 
Bauern in Auerbach (A. Zw.): halt kein Wohnhauß, sondern eine 
Scheune, wohnt in einem Bollwergk, und ohne Gebäude, wohnet in 
einem Bolhcerck undt ist alles wüst. Erzgebirgisch (Ge)buUmcrich, 
Obs. Wb. I, 131. 

Böttcher = Büttner. Das allgemein obs.-erzgeb. Wort ist Böttcher, das 
andere gilt nur für ein beschränktes Gebiet, z. B. Zschorlau (A. Schw.): 
Hanß Hochmuth . . ist ein büttner, A, Wiesenburg 1688; so (bidnor) 
A. Lang, § 84. Auch Stangengrün (Zw.) 1688: ein Dorff-Büttner. 

Brache, f., unbesät liegendes Land: die Gemeindebraache (Feld), Lichten¬ 
stein (Gl.) 1835; wüste Braache, Neuheide (Schw.) 1836; die Präge 
(Feld und Wiese) Bockau (Schw.) 1826. 

Breme, f., mhd. breme, Bremse: Wiese, der BrUmgraben, Ölsnitz (St.) 183-5, 
vgl, unten Hirmse — Hornisse: das sog. Brehmen-Loch, Beverfeld 
(Schw.) 1813. 

Broße, f., (Äcker)krume: [der Boden ist] lauter Stein, bald gar keine 
Broße, Kertzsch (Gl.) 1768; [das Feld] hat wenig Broße, Weidens¬ 
dorf (Gl.) 1768. Davon Brös'chen, Krümchen = bißchen: [dies Feld] 
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ist nicht ein Brösgen anders {also genau wie franz. ne — miette), 
Neukirchen (Gl.) 1768. 

Brotung, Brotgetreide, -nahrung: die Felder (in Culitzsch, A. Zw.) sind 
kalt, ivilderisck, steinigt tind bergicht, alda in etlichen Jahren her 
kein Bauer seine Brötung [Äa^] bauen können, A. Zwickau 1682. 
Schon um 1400 heißt es vom markgräflichen Vogt zu Werdau (A. 
Zw.): vnd sal dauon syn futir vnd brötunge nemen. vnd sal mgnen 
herren darobir kein futir nach [so!] brötunge rechenen, Hauptstaats¬ 
archiv Dresden, Loc. 4333, 4, Bl. 123c. 

Jirürhprüch, Wald sw. Einsiedel (Ch.) 1902, zu nordböhm. Brüchtrich, tu., 
Sumpf, Petters (1864) S. 39? 

Bürde, Traglast: bauet etliche Büren heu . . . 1 Büre heu, dagegen eine 
Achselbiirde heu, Steinpleis (A. Zw.) 1688. Wenn keine Schreibfehler 
vorliegen, so wäre wohl auszugehen vom Flur. Bürden > *Bürn, wie 
wurden > wuurn. 


D. T. 

Telle, Tille, f., Vertiefung, Mulde. Häufig, z. B.: die Felder sind sehr naß, 
denn sie liegen in einer Telle, Lichtentanne (Zw.) 1688; in der Telle, 
Kleinchursdorf (Gl.) 1768; 3 Teiche, in der Delle, Altendorf (Ch.) 1835: 
Wiese, die Teil, Oberzschocken (Zw.) 1836; Feld, die Tolle, Ortmanns¬ 
dorf (Zw.) 1835. — Wiese, die Tille genannt, Oberrothenbach (Zw.> 
1836. — Vgl. Ttdkel 

Tempel, m., Bezeichnung für einen besondern Ortsteil. Grundbedeutung 
nach dem Obs. Wb. I, 208 »abgegrenzter Bezirk«, vgl. templum, Tspero^. 
Einen solchen Tempel gibt es 1. in Frankenhausen (Zw.) am Nordende 
des Dorfes: Tempel-Leuihe 1671; xu FVanckenhausen Im Tempel 1682; 
der Tempel Richter 1688; Tempel {bloße Frohnkäußer, alle auf 
Ritterguths Grund und Boden)<^ 1706; ein Kauf der Schenke im 
Tempel v. J. 1607 wird bezeugt in der »Quatember-Repartition« von 
1795/1801. Außer diesem, auch auf Peter Schencks Atlas Sax. Kovus 
1775 (Bl. 19} verzeichneten Tempel gibt es noch einen am Südende des 
Dorfes, an der Flurgrenze zwischen Frankenhausen und Leiteishain, 
von ObeiTeit (Bl. XIV, um 1850) als oberer Tempel bezeichnet — 
2. St Egidien (Gl.) hat einen niederen Tempel (bei Ob., Bl. XIV, am 
nw. Ende von »Tillgen« = St Egidien) und einen obern. — 3. Wilden¬ 
fels (Zw.) und 4. Härtensdorf (Zw.) — 5. In der Flur von Drebach 
(Ann.) kommt der T. (ma. tampl) als Waldname vor (1902). 

Dciibc, f., mhd. ditibe, Diebstahl: ein Einwohner von Niedercrinitz (Zw.) 
ist vorm Jahre wegen beganger [so!] d€td)e stranguliret worden, A. 
Wiesenburg (Zw.) 1688; wie denn auch denen hölzern durch benach¬ 
barte Deuben gar sehr nachgestrebet wird, . . . das Holz ist in der 
Deube gelegen — dem Diebstahl ausgesetzt, Oberlungwitz (Gl.) 1767. 

Teufe, f., Vertiefung: bis an einer Teufe oder Wiesengrabew, Wiese, in 
einer Teufe, .Sehma (Ann.) 1835. 
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TeufclspeUig, n., ein nicht näher zu bestimmendes Unkraut: die Wiese 
ist voller Salpetrigter Qvelle [so!] und Moos, Felder-Semmeln (s. unten 
Semmel), oder Teufels Pelxig, woran die Pferdte haarschlächtig sich 
freßen, Wünschendorf (Gl.) 1768. 

doh(e)richt ,dumpfig, erzgeb. iuuw{c, tuuwsrc, schwül, nach Göpfert S. 17 
von mhd. ioiip, empfindungslos: der Garten liegt naß und dobrieht 
unter denen benachbarten turnen, Remse (Gl.) 1768; das Feld liegt 
dobneht wegen der Bäume, Tettau (61.) 1768; das Grundstück ist 
dobcricht von Gemeinde-Fichten, von welchen keine Luft darxukann, 
dazu: das Feld ist schlecht wegen Tobigkeit des Hohes, Neukirchen 
(Gl.) 1768. Vgl. toberig im Obs. Wb. I, 223. Auch nordböhm. döbrich 

schwül, Petters (1858) S. 10. 

Treibe — Viehtrift, s. diese Ztschr. 1915, S. 218, § 8. 
irihs, m., Driesch, nach Weig. I, 378 »zu Graswachs und Hutung uu- 
gepflügt liegendes Ackerland«. Es kann auch mit Wald bestanden 
sein. Ein solches »Trieschholz«, das einzige dieses Namens in Sachsen, 
soweit meine Kenntnis reicht, liegt nw. von Weißenborn bei Zwickau, 
nach Helmsdorf und Niederhohndorf zu. Dieser 'IViesch läßt sich bis 
ins 16. Jahrhundert zurückverfolgen: 1561 gehört er zum Weißen- 
borner Vorwerk kurz vorher einem 1550 verstorbenen Zwickauer. 
Bei der Frage nach der Heimat dos Wortes möchte ich mich für 
Hessen entscheiden. Dort ist es seit dem 14. Jahrhundert außer¬ 
ordentlich häufig nachzuweisen: an dem wartbaumis Drisseke 1343 
(Ludwig Bauer, Urkundenbuch des Klosters Arnsburg in der Wetterau 
[sö. Gießen], 1851, S. 447); atne lerichen dnxsche 1850 (S. 477); vf 
demr drische vber den Holtxheimer pad 1372 (S. 614). G. Landau nennt 
in seiner Beschreibung des Hessengaues, 1857, S. 63 zum Jahre 1539 
unter »Örtlichkeiten« nö. Fritzlar auch «Gompenrod und Teufelstrisch«, 
sowie S. 96/97 zwischen Kassel und Fritzlar 1586 »die Odenberger 
Triescher«. Derselbe Verfasser sagt in seiner Beschreibung des Kur¬ 
fürstenthums Hessen, 1842, S. 431 vom Knüllgebirge w. Hersfeld, 
sein Gipfel sei »eine Hochfläche, welche meist aus öden an vielen 
Orten sumpfigen Trieschern besteht«, und S. 454, die Hälfte der Ge¬ 
markung von Schwarzenborn am Knüll bestehe aus »Trieschern und 
Wüsten«. Ferner kennt er (S. 434) einen Wolfhain und eine Triesch- 
hard* nördl. Ziegenhain und Treysa. Außer dem Hauptwort Triesch 

‘ E Herzog, Chronik von Zwickau II (1845), S. 303 und 281. Außerdem erwähnt 
er das Triesehholx 1661, 1684 und 1740 (S. 499, 538, 614). Im Flurverzeichnis von 
Niedeibobodoi’f 1835 das Driesehholx. Noch beute ist der Name jedem Eiobeimischoo 
geläufig. 

- Vgl. «die Haart*, Name des '^Valdes sö. Crimmitschau, also in unmittelbarer 
Nähe des Niederbohodoi-fer Triesebee. 

^ W. Schoof weist es in der Z. f. hd. Uaa. 1905, 292 aus der lebenden Ma. nach 
(BaihoiTi n. Fritzlar): lr{icm triiX» Sleet min kus. Ui /rar fer jüarvn iciist 

kdstriii int hi^hs. Vilmar 8.416 bietet Treis, n., Treisek als »die ältere hessische- 
Form de.s gemeinhoubdeutseben [VJ Triesch«. 
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ist ihm auch das entsprechende Eigenschaftswort geläufig: >Die Ge¬ 
markung von Gemünden (nö. Marburg) an der Wohra umfaßt über 
13000 Aecker, wovon aber über 4700 unkultiviert sind und ganz 
triesch liegen« (1842, S. 407). 

Nun kommt zwar Triesch auch >im Niederdeutschen und im 
Rheinlande ^ häufig vor« (Gerhard Mürkens, Orts- und Bachnamen 
des Kreises Euskirchen. Progr. Gymn. Euskirchen 1913, S. 40, wo 
auch die Örtlichkeit Drieschhof — Hof auf dem Driesch angeführt 
wird), allein jene Gebiete kommen für die Besiedlung der Zwickauer 
Gegend nicht oder kaum in Betracht Es bleibt also nur Hessen 
übrig. In dieser Annahme bestärkt uns eine merkwürdige Tatsache: 
• ganz in der Nähe unseres Triesches, nur */« Stunde weiter westlich, 
liegt das Dorf Langen hessen (urkundlich 1270). Bei der Nähe dieser 
zweifellos hessischen Siedlung ist wohl die Yerroutung nicht zu kühn, 
daß auch unser Trieschholz den hessischen Einwanderern der Gegend 
seinen Namen verdankt Der Ortsname Weißenborn (statt -brunu) 
würde nur dafür sprechen. 

Im Erzgebirgischen scheint das Wort triü sonst wenig bekannt 
zu sein. Das Obs. Wb. I, S. 249 führt an »Pflanzentriesch Teil 
<les Gartens, auf dem Pflanzen (Runkeln, Kohl u. a.) gezogen wurden 
(Olbemhau ö. Marienberg), eigentlich zu Graswuchs ungepflügt liegendes 
Ackerland«. M. von Süßmilch gen. Hornig, Das Erzgebirge, 1889, 
S. 654, kennt DrcescÄacA-er =» Acker, der mindestens zwei, wo nicht 
drei Jahre brach liegt, gebraucht auch den Ausdruck •lauge Dreesrh- 
periode«., ohne jedoch die Heimat des Wortes Dreesch näher zu be¬ 
zeichnen. 

^Trüpfgütleinf ein Bauemgütchen, dessen Grund und Boden nicht über 
die Rinne hinausreicht, die der vom Dache herabtropfende Regen aus¬ 
wäscht: Martin Walthers [Gütchen, in Steinpleis w. Zwickau] ist nur 
ein Tripffgnttlein, A. Zw. 1661. Vgl. Sanders, Wb. der d. Spr. II, 2 
(1865), 1357 unter Trauf aus Rollenhagens Froschmeuseler 366*: Jener 
icollt der Trüpf entgehen Und kam in Platzregen xu stehen. 

Truhe =* Karren (Kohlenniaß): ton ieder Thrumladung (so, lies Thrtin - 
oder Thruen-) xweg (so! nicht xtvo) Thrun . .., Kohlen Thruen iceise 
ahführen, A. Planitz 1662. Schon im Wildenfelser (W. sö. Zwickau) 
Zehntenvergleiche v. J. 1551 »und soüen sie uns eine Truhe {Troe) 
und einen Karren, jedes* um 5 Groschen xukommen xu lassen schuldig 


‘ Daher auch in Siebenhürgeo: »Dräiaek, m. = moselfränkisch Dreiseh, Dresch, m. 
unbebaut gebliebenes Land, ungepflügter Acker {Driesch)*, Kisch, 1905, S. 59. Vgl. in 
der Eiflor Ma. »Drisch, m., Stück Wildland«, Fromm. VI (1869), 13. 

* In der 1. Ausgabe von 1595 (Kürschner, Deutsche NationaULitt., Bd. 19) und 
der von 1683 habe ich die Stelle vergebens gesucht. In welcher der zwölf übrigen alten 
Ausgaben (1596 — 1731)? 

* Danach hätten Truhe uud Karren den gleichen Inhalt gehabt, nach Moriz lleynes 
D. Wb. III (1895), 1067 aber ist Truhe die Hälfte eines Karrens. 
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sein «, E. Herzog, Gesch. des Zwickauer Steinkohlenbaues, 1852, S. 17/18. 
Nach Weig. (1910) ist Truhe obd. 

Tulke, f., Mulde, Vertiefung; Dulehen Acker, Ebersbrunn (ganz im Südw. 
der Ah. Zwickau, also dicht an der vogtl. Grenze) 1835. Auch nord¬ 
böhmisch: Ein Waldgebiet der Auscher Gegend (Dominium Liebesekitx, 
liegt wie Auscha nö. Leitmeritz) trägt den Xamen Häuselmannstilke. 
Neben dieser Form treffen teir int Osten die Form Telk, im Westen^ 
die Form Tulke; . . Tulge heißt in Joachimsthal eine Vertiefung^ eine 
eingedrückte Stelle am Metall, z. B. an der Trompete . . . i>auf der 
Tiü:ke«y alter Flurname eines Liebeschitzer Urbars, Petters (1864), 
S. 38/39, der schon Telle heranziebt 

Tümpel, ra., Wasserloch, Pfütze: der sog. Nixentümpel, Oberlungwitz (Gl.) 
1835. Md.-nd. Lautforra (vgl. engl, dimple Grübchen) für obd. Tümpfel. 
Weig. U, 1086. 

E. 

egen, eggen: mit xiceyen Eyden egen, Planitz (Zw.) 1662. 

Eidam, Schwiegersohn: (Cfctnf. Um 1900 habe ich es noch von einem 
alten Bauern in Auerbach nö. Zw. gehört, der auch snunr, Schwieger¬ 
tochter, gebrauchte. 

Eide, f., Egge, < mhd. egede, ahd. egida. Sehr häufig, z. B. 1662 fröhnct 
mit eiuei' Eyden, A. Planitz. — Eidengut, Bauerngut, dessen Besitzer 
nur mit der Egge frönt: z. B. 1688 Eyten Guth, Stenn (Zw.), hier 
auch Eydenhoff. — Eidenfrohne; 1688 muß 6 tage die Eyden Frohne 
ihun, Reuth (Zw.), als *Eideufrühncri: ein Eydenfröhner (xo. Neumark 
nö. Reichenbach i. V.) hatt ein Eydenguth, Schönfels (Zw.) 1688. — 
Nebenform Ede 1768 in Neukirchen (Gl.); mit Pflug und Ede. 

* Einschöpfe: ein Wasserlock und Eiuschöppe, Harthau (Gl.) 1768. 

eiserne Kuh: >Den Hauptteil aller Bareinkünfte [der Pfarre zu Knobels¬ 
dorf zw. Waldheim und Döbeln, im 16. Jahrb.] bildete der Zins von 
ewigen Kühen. Diese .., auch Gotteskühe, später eiserne Kühe ge¬ 
nannt, waren eine dauernde Rente, die auf den bäuerlichen Grund¬ 
stücken lastete«, Mitteil, des Ver. f. Säebs. Volksk. 1903, 82. Vgl. 
J. Grimm, Deutsche Rechtsaltertüraer 1899*, II, 131. — Der Müller 
des Dorfes Hirschfeld (Zw.) giebet jährlich ivaßerxinß undt 1 Thaler 
vor eine Eiserne Kuh, A. Wiesenburg (Zw.) 1688. In Langenberns- 
dorf (Zw.) hat ein Gut 111% jährlich eine halbe eiserne Kuh in die Kirche 
XU verxinnßen. 

Elle, f., Elle, voa. eel: 30 Ehlen kürzer, Niederschlema (Zw.) 1688. 

Eller, f., Erle: etwas Wiese mit Ellern, Reichenhain (Ch.) 1835. 

Elritze, fingerlanger Fisch: der Niderkrinixer Bach, urlcher Fohren, 
kreßen, Elderßen, Schmerin, rnd tvcißfische giebet, A. Wiesen¬ 
burg (Zw.) 1619. 


' Egerländ. tulke = Vertiefung ... im Erdreich, Fromm. VI (1859) 174. 
Zcitschnft für De^tKhe Mondirten. X. 19 
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F. 

Fnjl, n.: Plur. A. Plauitz (Zw.) Ifi62. 

Feuerfahrt, f.. Feuerleiter: eine Feuer Fahrt auf solcher {Jireun-)}{üffe mit 
ei.semei' (so!) Spindeln, A. Schlettau (Ann.)1764. Vgl. Obs. AVb. II, 312. 

*Viehxuchl, Viehtreibe: Das Oberdorf mit der sog. y-Vieclixich K. Fr. 
Schreyer, Chronik des Kirchdorfes Hundshübel [Schw.], 1889, S. 1, 
woselbst die weitere Bemerkung: Pöhla b. Schwarxenherg hat eine 
-T7e//,w7«. — Die Fichxig Ya St. n. Niederplanitz (Zw.j, Oberreit, 
Bl. XIV (um 1850). 

FiU. Moorgrund (denn »Kiedgras, Moos, Heidekraut verweben sich [dort] 
zum Gofilzc, Obs. Wb. II, 331): in der sog. Filz neben eine Wiese, 
der Fih genannt, an den sog. Fih hiuau.'i, Bockau (Schw.) 1826. — 
Petters (1864) S. 40 verweist auf südböhmisches Sec-, Zuerghirhn -. 
Kolher-, Ehnoserfilz und tirolisebes die Filz (Inutal) = Moorgrund. 

fi/ntneln, nach Weig. »die eher reifenden männlichen Hanfsteugel be* 
.sonders ausrupfen (1561 fimlen)--: das Hanf Finnncln nndt rauffm . . 
die Handfröhner miijlen das Oäthen Fimmeln und ranffen rerrlchien^, 
A. Planitz (Zw.) 1662; soll auch ein jeder . . in der Stadt weder Flaeh.<, 
Hauff, noch Fimmel darron einsexen, auch heg Xaeht weder hecheln 
noch schwingen, Werdau (Zw.) 1575*. 

Fischmenycr, Fischhändler, vgl. engl, fishmonger, alid. mangari, mengari, 
mhd. menger Händler, zu lat. mango Sklavenhändler: welcher Fisch- 
tneuger Fische oder Hering, so wetters oder ander.dialhcn nmhgefallcn .., 
feil hiitle, büßet dem liuth 1 gut Schock, Werdau 1575.* Vilmar 
S. 268 \Menge = (Klein)krän)er, Händler. 

VisituUon: heg rissendation des Feuer Geräths, Oberdorf (St.) 1812. 

Flaschner, Klempner: 5 Thaler an den Flaschner xu Shlberg, den Offen 
.u machen (d. h. wohl, die -OfenraHSchine« zu flicken), Oberdorf (St.) 
1S08. Eins <ler obd. Wörter dos westerzgeb. Wortschatzes, A. Laug 
in dieser Zschr. 190S, S. 14, § 45. Im Obs. Wb. I, 339 aus Johauu- 
georgenstadt und Eibenstock (Schw.) belegt. 

Flieixgrahen Flöügrabon: grenxt an den Flirtxgraben, Scliedewitz (Zw.) 
1 n35. 

Vogclheerbanm, Eberesche: heg einem Vogel Iher Baum, A. Schlottau (Aun.) 
1764: ohnwe.it eines Vogelbecrlwiums, Schma (Ann.) 1835. 

Fohre. Forelle < mhd. rorhe: ein führen beehlein. A. Stollborg 1591; dreg 
.'<ehoek Fohren. A. Planitz (Zw.) 1662; der Fohrenteieh. Mittelfrolina, 
am Fnhrcnfeieh, Limbach, die Forenbaeh, Xiederrubenstein, neben 
an der Fnhrrällenbach, Rölirsdorf, sämtlich Ah. Chemnitz 1835. — Die 
Verkleinerungsform *rorhenlin ■ *ibrUn liegt zu gründe in Föiifeich, 
Lindeiuiu (Schw.) 1835. 

Folgen, nach dem Obs. Wb. Feldstücke, die für sich (auf früherer Wald- 
fläche), fern vom übrigen Besitz der Bauern liegen . ähnlich J. C. 


' Fi’an/. Tetznvr, Die iilfe-'ten De'etze der Stadt 'Werdau. Werdauer Ta^'-blatt li'12.28. 
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Kliiigner, Sammlungen zum Dorf- und Bauren-Rechte 1 (Leipzig 1749) 
754: »Diejenigen einzelnen Stücke Feld.., welche eine Gemeinde 
ihren Mit-Nachbam zu denen schon besitzenden Äckern annocli zu¬ 
leget, wenn diese nicht die behörige Aussaat darauf haben, dergestalt 
durch solche Folgen die mangelhaften Felder gleichsam ergänzet 
werden.« Oberdorf (St.) »die Fgliy*., schon 1591 folgen, s. diese Zschr. 
1011, 363. Langenbemsdorf (Zw.) 1778 eine Gemeinde-Folge-, Langen- 
reinsdorf (Zw.) 1804 Die Folgen, lauter »walzende« Grundstücke; 
Ölsnitz (St.) 1835 Feldstikk, die Folgenhöh genannt. 

Vorhanpi, n., ein »Stück Land, meist am Bache gelegen und mit Bäumen 
\md Sträucliern bepflanzt, der Gemeinde gehörig und an die an¬ 
wohnenden Besitzer verpachtet«, Obs. Wb. II, 628. — Es scheint, als 
sei das Wort nicht sehr alt: daß . . Naehbaricege ein ieder vor .meinen 
Vorhüupten bauen und repariren müße, Oberdorf (St) 1744; einge- 
',äuntes Vorhanpt, tvorinnen eine liöstpfütxc, Hartliau (Gl.) 1768; die 
Vorhänplen, der »Commun« gehörig, Langenreinsdorf (Zw.) 1804, 
ebenda 1835 die Gemeinde Vorhünpien welche xwischen den Gärten 
von beiden Seiten am Dorfbache und Wege innen liegen; bis an die 
('onininnvorhäiiplen, Ortmannsdorf (Zw.) 1835; die große Linde, aufm 
Gemeinde Vorhanpt, Obcrlungwitz (Gl.) 1707; die Gnthsvorhunpter, 
uelche im gamen Dorfe hinunter liegen, daron jeder Degutherte ein 
Theil. welches von seinem Garten oder Guthe an bis an den Bark 
an, und fast in eben einer solchen Breite, ivie sein übriges Grnnd- 
stäcf; breit ist, besit'.t, Laugenbernsdorf (Zw.) 1835. 

1 or«rr/.-, n., nui. fgorw9r(c: die Vorberich HVtise, Schlmizig (Gl.) 1844. 

Furt, nicht f. (mhd. vurt n\.. vgl. 1402 exu dem Firr/e = Dorf Furth 
b. Chemnitz, Cod. dipl. Sax. II, 6,62): in der Mulden unter dem Cains- 
dorffer Mühlgarthcn am Furthe, A. Planitz (Zw.) 1662; am Tiefen 
fnrth . . am Benthenbach, Neuwittendorf (St.) 1835. 


G. 

Galle, f., nacli Weig. iunfruchtbarer, zu trockner oder zu nasser Fleck 
auf Acker und Wiese«, nach Petters (1864)39 eine nasse, quellige 
Stelle iin Acker«. Nach dem-D. Wb. 4, I, 1, 1189 wohl eins mit 
der Ticrgalle, diese als das gedacht, was beim Schlachttiere, Opfer¬ 
tiere allein unbrauchbar, gleichsam eiu Fehler war . .«. — Faßgalle: 
Wiese {Naßgalle) und Wiesenfleehe {Naßgallen) liegen in einem Felde 
der Flur Lauterhofen (Zw.) 1835, die feuchten Stellen eignen sich 
also nicht zum Getreidebau; ganz deutlich zu ersehen aus folgender 
Stelle: Diese xivei Wiesen ließ man vom Felde liegen, weil 
in demselben sind, Thanhof (Zw.) 1835; Wiese, die Naflgalle genannt, 
Lindeuau (Schw.) 1835; die Felder haben hie mul da Horste (s. d.) und 
einige wenige Naßgallen, Hoheneck (St) 1819. — Bnhrgnlle: (Wiese, 
Feld) hat Ruhrgallcn und auf der Kuji/ie Lehm . . . isi naß) und rnhr- 
galluht, . . wegen der liuhrgallen teird der Saame nieht erbauet, 

10 * 
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Weidensdorf (Gl., wie die folgenden) 1768; (das Feld ist) $teinigt und 
hat Ruhrgallen oben vor, Breitenbach 1768; (Feld) ist von unten auf 
voller Rukrgallen, Harthau 1768; (Garten) liegt naß und kalt, no im 
Frühling RuhrgaUen, daß es vor Joh. nicht treuge wird, Neukirchen 
1768; naße ruh[r]gaUichte Flecke (im Felde), Tettau 1768. — Sur- 
galle, nordböhm. »Sorgolle ein in nasser Jahreszeit hervortretender 
QuouU, Petters (1864) 39. Pi'omm. VI (1859) 19 Sür, ra., sumpfiges 
Wiesenstück (Eifler Ma.). Hanß Jacob . . leidet schaden bey großen 
Plaxregen, auch sonsten viel Sur Oallen ,. . viel Sur Qtdlen (im Feld!, 
Blankenhain (Zw.) 1688; die Felder sind leimicht, und giebt [es] in 
solchen naße Sur Qaüen . . Surgallicht Feld, Lanterbacb (Zw.) 1723; 
(Feld) lehmigt und surgaüigt, Neukirchen (Gl.) 1768; (Feld) ein böser 
Fleck, surgallicht, schwarz taubes Land, Oberdorf (Gl.) 1768; (Feld) 
naß und surgallicht, Weidensdorf (Gl.) 1768; als ob sein Feld snr- 
gallicht sey, allein . . nur eine Art von Waßergalle vorhanden, 
Langenbemsdorf (Zw.) 1778; Wiesefleckchen, die Wassergalle genand, 
Ölsnitz (St) 1835. 

gefallen — fällig sein (ma. ksf^lic, wie 1553 A. Zwickau vom Zinsgetreide, 
so dem Ainpf . . gefelligk): vndt gefallen diese Zinsen . . vf den tagh 
Michaelis, A. Stollberg 1591. 

Gehau, Rodung, Waldblöße: das Schneberger gehau, A. Schwarzenberg 
1621. Dagegen [1835] Waldung, der niedere Gehau, Strecke¬ 
walde (M.), entweder angelehnt an das gleichbedeutende Hau m., oder 
aus im, am Gehau, das man als n. empfand; grenzt an den sog. 
Zanckgehau, Lauter (Schw.) 1835, dazu am sog. ^uckgehaue, Bockau 
(Schw.) 1826. 

Geilung (so auch Vilmar S. 120), geiler, d. h. fetter Boden: lauter lirrg, 
ohne Geilung und umviichßig, Weidensdorf (Gl.) 1768; ist ein Skin- 
borg, wo das Waßer alle Oelung (so!) wegführt, Remse (Gl.) 1768. 

Gclbämmerlich, Goldammer, als Name eines Grundstücks der FlurStangen- 
dorf (Gl.) 1836. 

gelte, unfruchtbar, vom Vieh, keine Milch gebend: siebentxig mclckcnde 
Kühe, ohne das Oelde Viehe, Planitz (Zw.) 1662; 3 Kühe vnd 2 golde 
stücklein Viehe, Mosel (Zw.) 1684; eine Zuchtkuh, welche gelte ist, 
Jüdenbain 1820 (Zwickauer Wochenblatt 3. 1. 1821). 

genug: es sey genwig, Oberdorf (St) 1793. 

Gersek, die Wiesenpflanze Geißfuß, aegropodium podagraria (Zw. und 
Crimmitschau keerers, ni., beliebtes Kubbasenfutter): Der Garten hat 
wenig Gras untern Bäumen, lauter Oersch, Weidensdorf (Gl.) 1768. 
Im D. Wb. 4, 1, 2, 3733 ohne Ableitung. Vilmar S. 126 Giersch. 

Gespelte, n., abgetrenntes (»abgespaltenes«) Grundstück: (das Feld) Hufe, 
i.d das Gespelte von nachstehenden, und soll von üllmanns Guthe 
abgekornmen sein, Oberlungwitz (Gl.) 1767; Oespelle (kurz vorher 
als die gespaltene Helfte bezeichnet), Tettau (Gl.) 1768. Vgl. Späüungl 
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Gestrüpp: V, Sipin[aaß] Gesiriepholtx, Stangengrün (Zw.) 1688; ein Stück 
Waldgestrübe, Zschorlau (Schw.) 1835; Hohgesiräube, Weidensdorf (Gl.) 
1835. Die beiden ersten Formen decken sich mit der heutigen 
Zschorlauer: gastriip, Lang § 146, auch der Erzgebirger P. Fleming^, 
geb. 1609 in Hartenstein, hat Gesirüpe. Die 3. Form erinnert an 
{ge)streupich, 1508 Ginolfs a. d. Rhön (ünterfranken), Weist VI (1869) 
43, lOff. 

gewiielmg, von üppigem Wuchs: sehr gewiichsige xwet/hauigte Wiesen 
(am Bach), Altdorf (Ch.) 1781. 

Gottesacker (Zwickau kgtsaksr), nicht Friedhof, ist das volkstümliche Wort, 
z. B. 1663 Werdau, 1835 Ebelsbrunn, Frankenhausen (Zw.) und 1836 
Rödlitz (Gl.). 

H. 

haarschlechtig (so im D. Wb., vgl. Fromm. VI, 431, wo nd. hartslag — 
»Herzschlächtigkeit« als eine Lungenkrankheit erklärt wird): (die 
Wiese) ist voll Salpetrigter Quelle und Moos, Felder~ Semmeln, oder 
Teufels Pelzig, woran die Pferdte haarschlächtig sich freßen, Wün- 
schendorf (Gl.) 1768. 

Häckerling, n., klein gehacktes Stroh. Nach Weig. in Mittel- und Nord- 
deutschland. 1688 A. Wiesenburg (Zw.) ist ein taglöhner (in Haara, 
s. Zw.) und schneidet heckerling. 

Handquehle, f., mhd. twehele, Handtuch, übertr. auf lange, schmale 
Grundstücke: (Wiese, Feld) die Hantquel, Lichtentanne (Zw.), Feld, 
die Handquehle genannt, Lindenau (Schw.), beide 1835. 

Häärt, nur f., mhd. hart, m., f., n., sehr häufiger Waldname: zw. Zwickau 
und Crimmitschau das gehultx die Hart 1528, Göpfert, Gesch. des 
Pleißengrundes (1794) 371; Holz, die Harth, Neustadt (Ch.), Nieder¬ 
rabenstein (Ch.), beide 1835. 

Halt, m., Stelle im Walde, wo das Holz abgehauen wird: An Kabelbach, 
nahe vbern Becherrhato 1585, A. Schwarzenberg. Im Haw 1621, 
A. Stollberg. Vgl. Gehau. Auch in Ortsnamen*, z. B. 1621 von Olbern- 
hau in die Txschorla (jetzt Albemau und Zschorlau), A. Schwarzenberg. 

Hausgeuöß{e), Plur. Haußgenösen, Neuschönfels (Zw.) 1668, halte ich 
für einen Versuch des Schreibers, das ma. hansksniis», ro., Haus¬ 
genosse, Mieter, zu verhochdeutschen: er war sich offenbar bewußt, 
daß mundartlichem ii oft schriftdeutsches o entspricht; oder aber ihm 
schwebte -genösse vor, so A. Stollberg 1591: hausgenossentxins. 

Heimbürge, m., Gemeindevorstand (Vilmar S. 1.59 Heimbürger, Vorstand 
eines Dorfes, Dorfrichter): in Gegenwart iedes Dorffs (Schweinsburg 


‘ Oeistl. und weltliche Pormata, Merseburg 1685, R. 120: Hier muß ich auf 
und ab durch tcild Oeslrüpe reisen. 

^ Von den Ausdrücken für Rodung sind im Erzgebirgischcn nach Ausweis der 
Flur- und Ortsnamen vertreten: hau, retit und rode, brand, raum und (ganz selten) 
schlag; es fehlen schuaud und (ge)schicende und erst recht mais und sang. 
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und .Schiedel s. Crimmitscbau) geschicorner Uithtcr, heinibürgen l und 
Schuft. 1661 A. Zwickau; die Richter-Wiese, vorn jedesmaligen 
Ileimhürgcn (zur Xutznießung), Kerfzsch (Gl.); George Schädrl, der 
Zeit Ileimhürge, Weidensdorf (01.), beide 176S. 

Hert/erge. = bescheidenes Bauerngütchen: Paul Drommer (hat) eine lierhrrig, 
Steinpleis (Zw.); ganze und halbe Höfe, wie auch Iferhrigen. Staiigen- 
grün (Zw.), beide 1688. 

Htrde. f.. Bezeichnung der Ortsteile in Langenbemsdorf (Zw.): zu Langen- 
herustorff ist lerordent auf den dritten Sontag hei den Oberherlern 
mes und predigt vormittag und nachmillog Jn der Niderherdt zu 
hallen^ 1533, Mitteil, des Altertumsver. f. Zwickau VII. 39; dasiges 
in S besondere Ilcerdcn oder Gemeinden abgetbeiltes Dorf!,., A. Zw. 
1760; L. theilet sieh in dreg Heerden, als die obere, . ■ die mitthre . . 
und der{l) untern Ilrerdr (dafür auch die Xiedere Heerde, dir Siedrr- 
hrrrde.) 1778. 

Hille, f., Pfütze, mhd. A?V7//e, &hi\. huHua, egerliindisch Odelhüll = 

pfützc, Pettors (1864) 26. Xur aus Stangengrüu im südl. Teil der 
Ah. Zw. nachweisbar; 183.5 xiceg klrine Hillen zum Wäßern der 
Wirse-, einige kleine Rösthillen zum Flachsrösten-, neben dem Teiche 
eine kleine Rußhillr. wohl verschrieben für Rüß-, entsprechend dem 
ma. riis, s. d. Das D. Wb. bezeichnet Hüle als obd. Ausdruck. Dazu 
stimmen im 8tangengrüner Fiurverz. (1835) die uhd. Brunn, Bennf, 
Knock, Reut (daneben allerdings Rod, f.) und der Ortsname Irlahiill 
Krlenpfütze- (südliches Mittelfranken). 

Hirmse ■- UornisüQ-. Stangendorf 1835 der Hirmsengraben, das Hinnsen- 
slüek (vgl. oben unter Breme.'). Ini Obs. Wb. 1, .530 unter zahlreichen 
andern Formen >altenburg. Härm’sche^. Hessisch Vilmar S.I71. 

Hohle, Höhlung, f.. Hohlweg, Senkung im Gelände: 1835 eine tiefe 
Hohle, Xoukirchen (<d.), in der Milte (des Feldes) eine Hohle. 
Schwaben (t>l-), die Hole, Draisdoif (Ch.), über der Hohle, an einn- 
Wasserhohle, gegen einer Höhlung, Sehma (Ann.): 176S d/r Hohlung.i- 
bneh in Remse, Gberwinkel, Kertzsch und Örtclsliain (Gl.), in letzterem 
auch 1S35 (die niedere Hohlungsuie.«e). 

Holunder. Die Schreibung HohUunder, Ilartmannsdorf %. Kirchberg (Zw.) 
1S35, Soll wohl die Betonung Hölunder wiedergeben. Unentschieden 
bleibt Hollouder, Xioderplanitz (Zw.) 183.5. 

Hor.'il, m., etwa Sandhügel; Bie- Felder haben hie und da Horste und 
einige icenige Xußgallen, Hoheneck (St.) 1819; Rand und Wiese dio 
Saiuiu'iire und Horß, . . der Kleinchorß (Feld), Trünzig (Zw.) 183-5, 
dazu Oberreit Bl. XIll (1850/52) der Horst s. Trünzig. Außerhalb 
unseres (iebiets ein Horst Pöht (Top. Karte Bl. 132, v. J. 1878 und 
1900) s. Mühlhoff (Plauen i. V.) und ein Waldstück Horst bei Conne¬ 
witz .s. Leipzig. Vgl. Obs. Wb. T, 530. 


* I’as Dorf hat zwei KirGien. 
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Hospiia/, m.. wie ma. Hospital-. Crimmitschau (Zw.) 1688 

und 1690 der Hospiial{l)., 1702 aber das Hospital. 
huUen (jehn {nach dem Obs. Wb. I, -551 »nur ira westl. Erzgeh. und 
Vogtland«), wohl aus *hockexen < hocken, mit einer Handarbeit 
(Klöppelsack, Strickstrumpf) oder auch ohne solche in die Nachbar¬ 
schaft plaudern gehn: der Hutxenwinckel sey ein alt Wießlein, Ebers¬ 
brunn (Zw.) 1835. Bei Petters (1858) hutxen aus Karlsbad belegt 
1848' aus Bermsgrün (Schw.) = Spazierengehn! 


I. 

1'., spiltnihd. ///n(e), Ulme: 1 Ihne, dnrahn 2 ('renx, ein Hm mH 
2 Cremen (als Grenzzeichen), A. Schwarzenberg 1621. 

Jntjenieur, nia. (tmsuiir: ein Amts Patent negen der in.tckinir Kunst, 
Oberdorf (St) 1780. 

K. 

Kmehorde, f., vogelbauerartiges Gehäuse zum Trocknen der Käse. Nach 
Weig. ist Horde die md. und nd. Form für das obd. Hürde, Flecht- 
werk: (Feld) die Käsehorte genand, Ölsnitz (St) 1835, 

Kamm. Gebirgskanim, mhd. *kamp. Falsch verhochdeutscht Kampf < ma. 
khnmp?: herabwerts bis auf den hohen kampf herabe »rarts hij: 
an den. hohen Kampff 1587, A. Wolkenstein (M.) 1591, Bl. 232; 
xuisehen Friedriehshaeh und lidreskampf, Großpöhla (Schw.) 1835. 
An nd. Kamp »eingefriedigter Weideplatz« ist wohl nicht zu denken. 
*K(ndltanpt, ein Bnchfisch: rfn.s halbe Bas-wr xnr Grüena (Grünau b. 
Wildonfels, Ah. Zw.). . gieht Hechtlein, Eliten, iveißßsehc rund Kaul- 
häntfen, A. Grünliain (Schw.) 1593. Das Obs. Wb. II, 28 bezeugt 
Knnlhaupt so^^ohl für »Kaulquappe* als auch für ,,Wcinfisch“. 
klemm, knapp, spärlich: Die Mühle (zu Schönfels, Ah. Zw.) mahlet negen 
klemmen wuflers selten, 1688 und 1706; hat eine klemme Wohnung 
(in Neudörfel b. Schneeberg), Ober- und Niederschleiua (Schw.) 1668. 
Vgl. klamm im Obs. Wb, 

Klinge, f. Bachtal, mhd. klinge: Hartmannsdorf s. Kirchberg (Zw,): die 
klinge ist ein tieff Teichlein, A. Wiesenburg 1619; Teich, die Kling 
genannt, 1748; Teieh, die Klinge genant, 1885; 1903 Reinsdorf (Zw.) 
das Klingelai und der Klingebark: 1902 Frankenhansen (Zw.) Klingen- 
haeh.-Hoh genannt Klinge; 1835 Stangeudorf (Ol.) die Fordere- un«l 
liir Hinterekling neben Klengehviesc; 1835 Hohndorf (Gl.) und 1836 
Beinsdorf (Gl.) der Klengelbusch-, die Wüstung Klingenhain, deren 
Name an einem Seitental der Lungwitz (Gl.) haftet, heißt in der Ma. 
Ktengelhan. Schönburg. Geschichtsblätter I (1894/5) 190. 
klöppeln. Spitzen auf dem Klöppelsack verfertigen: witbe (in Hartnianns- 
dorf s. Kirchberg) nehret sich ron klippelwcrck neben Klöppelei: eine 

‘ I.imlner. Wainierungpii 'iuich dio interf-ssaiitestcn «iogenden «ivs Obererzgel)irges, 
Annaberg ].S4S. I'. ii'i. 
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Klöppel Magdt neben Klippel Magdt (Bärenwalde, Nacbbardorf t. H.), 
A. Wiesenburg 168ö. 

Knappe, f., ein Unkraut: es wächst nicht 2 Hocken Heu [im Garten], 
lauter schivarxe Knappe, unwüchßiger Boden, Harthau (Gl.) 1768. 
Kniebis, zu tirolisch kniebeiß m., schroffe, steile Anhöhe, Fromm. VI 
(1859) 298: das Kniebisäckrichen, Hartmannsdorf s. Kircbberg(Zw.) 1835. 
Knochen [Knöchel) und Knock (Nachtrag zu dieser Ztschr. 1912, 242ff.): 
ein alter Steinknochen, worauf nichts wächßt; (das Grundstück) hat 
Stein-Knöchel, Remse (Gl.) 1768. — K7\ock^, Lienerfknock, Burkers¬ 
dorf (Zw.), 1913, Alt-Kirchberg, Mitteil, des Altertumsver. f. Kirch- 
berg, Jahrg. IV, S. 15/16. 

Kohlung, f., Koblstatt, Meilerstelle: die sog. Kohlung, Crottendorf (Ann.) 

1806; am Kohlungsbach, Alberode (Schw.) 1836. 

Küpfe, f., jähe Spitze, Kippe: von Hause bis xur Stein-Küpfe reicht ein 
Feld, Jahnsbach (Ann.) 1835. Mit auffälligem pf statt pp, wie bei 
Luther, Hiob 39, 28. 

Kretschmar statt Kretscham, Gasthaus: em iixlicker, der diesen kreixschmar 
(zu Leukersdorf, Ah. Chemnitz) bewoneih, A. Grünbain (Schw.) 1546. 
Krätzerei, allerhand Gemüse, wie man es im Krätxgarteti^ zieht (< kratzen, 
Obs. Wb. II, 100): Ein Oertlein der Hanffgarten genandt iw'm Thore 
xum Wolckenstein, darinnen man Kretxerey bauen Ican, ist dem 
Schösser umb 20 Gr. Ziuß xur Kretxerey xu gebrauchen eingethau. 
A. Wolkenstein (M.) 1591. 

kremsig: in einem magern, Lremsigen und steinigen Boden, Jahnsbach 
(Ann.) 1822. Bedeutung? 

Kührlag: bey den 4 Kührtagen oder sogenaiaiter Hoher Gemeinde (wurde) 
lerxechet .., Oberwiera (Gl.) 1768. 

Kuttelhof, Schlachthof, bei Weig. »md. 2340 kutelhof^. Häufig, z. B. 
Crimmitschau 1682, Schneeberg 1835. 

L. 

Laaß[-gut, -raum, -Äm*) = Pacht: Zins von Lasgüthemi in den Dörfern 
Lauterhofen, Pölbitz und Pöhlau (Zw.), A. Zwickau 1553; Laßräume 
hat es keine im Amte Crottendorf 1560 Birke 28, 7; an der Ambts 
Laaßu'icsen, A. Stollberg 1621; das eine (Feld in Planitz ist) Christian 
Kolben i'or einen Laß Ziuß eingeräumet, A. Planitz 1662; ein neu 

‘ Aus Oberfranken: »Das n. des Dorfes (Uu^haig, w. Kulmbach) gelegene Keut- 
liolz, benannt auf dem Knock, hat seinen Namen von der hügligen Bodenbeschaffen- 
lieit '. Arcli. f. Geseb. u. Altertumsk. von Oberfr. 25 (1912) 53. — Herrn Dr. Heer¬ 
wagen in Nürnberg verdanke ich folgende Mitteilung: •Knöcklein heißt man die kleine 
Anhölie bei der Kanneliterkirche, über welche der Weg zur Sutte führt (Jos. Haller, 
Taschenbuch v. Bamberg, 1831, S. 282).« 

’ Uber die Verbreitung \(>n Kleinod- und Kriitxegai ten habe ich so viel Stoff ge¬ 
sammelt, daß ich mir den Gegenstand für eine beäondere Behandlung nufspaten muß. 
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vererbter Laasranm, Bockau (Schw.) 1835. — Im D. Wb. 6, 271ff., 
wo für Laßgut, Laßraum und Laßwiese nur die Erklärung aus Frisch 
(1741) und für Laßxins eine Stelle t. J. 1607 angeführt ist, ohne 
Ableitung. Von lassen — überlassen^ wie engl, lease Pacht < altfranz. 
laissier? Die Schreibung mit an (Laaßiciesen 1621) würde dem nicht 
widersprechen: mhd. läzen. 

Lag\ n., ahd. läh m., mhd. Idche f., Grenzzeichen (in einen Baum oder 
Stein gehauen, vgl. Lochstein, Vilmar S. 251). Sehr häufig, z. B. biß 
an die Kirchberger Gräntxe undt Laach, A. Planitz (Zw.) 1662; diese 
Fluren . . . mit Laaggruben, Steinen, Rainen und Marken versehen, 
sind einxeln beniemt; bis an das Chursdörfer Laag, Niederalberts¬ 
dorf; wo der qärweg das Lag [= Grenze] ist, Kleinhessen; am König!. 
Waldlaag, Langenbemsdorf, sämtlich Ah. Zw. 1835. 

Läuserich, ein Wiesenunkraut: die Wiesen sind., iheilweise trocken, un¬ 
wüchsig, voller Leitserich, Schwaben (Gl.) 1757, ähnlich 1801; (auf 
der Wiese) lauter Semsel und Uiuserieht, Weidensdorf (Gl.) 1768. 
Fehde, f., wüst liegender Boden. Die Ableitung aus mnd. Ugede, f., 
Niederung (Weig. II, 40), will mir der Bedeutung halber nicht Zusagen. 
Petters (1864) 39 bringt nordbohra. iaiie = Hutweide zusammen mit 
tschechisch lada, lado brachliegen, ohne es davon abzuleiten. Un- 
gemein häufig, z. B. Ah. Zwickau: das leden feld der Kanin anger 
genant . . . mit dem dorauff stehenden wenigen gehöU , Wiesenburg 
1619: das feldt biß uf V, Scheffel Lüde bestellet, Langenhessen, A. 
Zw. 1661; Laubholx. und iMhdenboden neben Lehde oder Wiese, Pöhlau 
1835; bis zur Lehd, Schönau 1835. 

Feinwand, mhd. linwät, 1682 in Stangengrün (Zw.) noch würckett Lein¬ 
watt, handelt mit Leinwatt. 

Feite, mhd. Ute f., Bergabbang. Ungemein häufig, z. B. Ah. Zwickau: 
IIolx, genannt die Weinleite, Wildenfels 1835, noch jetzt Wailait: 
Eichlaide Oberhaßlau 1835, Trünzig 1835; Ijaubholx die Leite 

genannt, darin entspringt der .sog. Leifenbom, Oberrothenbach 1836; 
Ah. Glauchau: Iliebholx, die Creuxlaide genant, Lichtenstein 1836. 
Foh, f., Sumpfwiese. Häufig. Nach Weig. zu mhd. lä, f., Lache, Sumpf¬ 
wiese: 1453 /oM®, um 1480 lo, lau^ »Sumpf(boden)«. Im folgenden 
bringe ich nur Belege für das einfache Loh. Alle Zusammensetzungen 
wie Loowiese lasse ich weg, weil darin ebensogut das mhd. lö{ch) m., 
n., Hain stecken könnte.* — Ah. Stollberg: die Lohe, ein Amtsholz, 

* Die AuBSprache hnu, nicht etwa Uuik, ist ge^iiche^t durch die Schreibung bi» 

xum Lahr, W'eisbach (Zw.) 1835: der Schreiber hat da.s x des ihm fremden "Wortes 
als Zäpfchen-r gehört , ein lehrreicher Beweis dafür, wie nahe beide Ijiute in 

der Ifa. einander liegen. 

* ficker mit sambt dem irisfleck dar ror.. xu Aic pej der Inu, Gegend ö. Ingol¬ 
stadt, ilon. boica XVIII (1803) p. 473. 

* Ob hierzu Ein hächl[ein\ die Late rom Behrmralder teich (Bürenwalde, ganz im 
S. der Ah- Zw.) biß ins dorff iiereiii, A. Wie.senborg (Zw.) 16I0> 

* Ob hierher Feld, im Lugh, "l^'althersdorf (Arm.) 1835? 
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raint mit Thalheim (hier 190:1 Lohuald) und Gornsdorf, A. St 1591; 
Wald, die Loh yenant, öisnitz 1835. — Ah. Zwickau 1835: Wivßr, 
die Loh tjenant, Wießflecklein, das Lehla genant, Ebersbnmn; ver¬ 
hochdeutscht das Löklein, llWse, Ruppertsgrün; Hutlchde, die Ooldloh 
genand. und Wiese, die Tciekloh, Hirschfeld; der Lohbach, Lauter¬ 
hofen, fließt durch einen Wicsengmnd, die Loh 1902. 

Lohn, Plur. Löhner: vor Bothen. Löhner, Oberdorf (St.) 1804, 1S07, 1S13. 



Mandfl, 15 Garben: Waitxen nndt Korn., in Mandel setxen, A. Plauitz 
(Zw.) 1662. 


Mangel, i., Wäscherolle: ein Wa.'iser-, Tlfl.scÄ-und J/awrfe/-//az/.v. Schönau 
(Ch.) 1815; eine gute Ziehmandel, Wiesenburg 1822 (Zw. Wochen¬ 
blatt, 22. 3. 1822). 

Majoran, in., das bekannte Küchenkraut: der Meyranberg, Staugendorf 
(01.) 1830; Feld, Meierran Berg, Rothenbach (Gl.) 1844. 

Mauhel, ein Unkraut: das Feld ist roUer Moo.'i und Manrhrl, Weidens¬ 
dorf (Gl.) 176S. 

inclh('-nd), milchgebend: riel Melehe hnhe, A. Griinhain (Schw.) 1548; 
inelckcnde Kühe, A. Planitz (Zw.) 1062. 


.1// ■nsrh, n., liüufig für (»in weibliches Wesen, selten für ein miinnliches: 

ein anncs Mensch oder blöden stunnnen Knaben, Leubnitz (Zw.) 1088. 
Moos, Moosl ist m. Ah. Glauchau 170S: rother Moos und ‘'^chilfsjtit'.en 
auf der Wiese, Weidensdorf: viel iceiller Moos auf der Wiese, der 
Wald ist voller weisen Kühniosf. Kleinchuisdorf. Zu niost vgl. Zschov- 


lauer Ma. § 128 7nunsf, m. 

Moth, m., Moorboden: an der Uundshübler StrafIc gegen den srhtnirxni 
Motli, A. Wiesenburg (Zw.) 1007 und 1696. Zu mhd. niolte, Erde, 
vgl. mhd. mollwurf > mootwggrf, Maulwurf, Zschorlauer Ma. § 110. 
Hundshübel ist Xachbardorf von Zsch., beide Ah. Schwarzenberg. 
Mutxhans, Malzhaus: MnU- und Brauhauß, Werdau (Zw.) 1001, sehr oft. 


N. 

Nü/!. n.. Stück Nutzvieh, mhd. nox: von lOf/ Srhafnösern, l'vankenhinisen 
(Zw.| 1001. 

Na/lgallc s. Galle. 

O . 

Ohtrsehar oder Vbersrhur, f., das aLaud, das nach der Vermessung und 
Verlosuug allerSiedlorluifen übrig blieb., Max Richter, Aus der Heimat 
' Pleilicngrnndl, Crimmitschau 1909, S. 9. — an die Schiedler Fhircii, 
die Ober-Sehaar genannt. Luuterbach (Zw.) 1792, dazu Feld dir (tber- 
svharr, Schiedel (Zw.) 1835 und Frld, die ()berschaar[en), Naundorf 
(Naclibardorf von L. und Scli.) ls35. 
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(JhuI (hcuäl, ni., so Dankritz nw. Zw.) Quelle; die Qiaduiese, Stangendorf 
(01.) 1836. 

R. 


Jidc/irl. f., durch reißendes Wasser gewühlte Furche. Sehr häufig, z. B. 
die [vom Hochwasser 1694J xerrissenen Weye und grosse Rachebi, 
Meitzer. Schneeberger Chronik 1716, 945; an der Raehcly dicht ii. 
«ler Tellerhäuser (Schw.), Oberreit, Bl. XX(1S31—37); bis xur Rachel, 
Arnsfeld (Ann.) 1836. — Das zugehörige nnfracheln habe ich 1897 
in Jüdenhain (Zw.) gehört: Das liehe Uuyeuitter rachelt den ganzen 
TfV^ auf/ 

Rang, Rank, m., Streifen zwischen zwei Wiesen, Feldern. Es ist mir 
nur im Sw. der Ah. Zw. aufgefallen (also nach dem Vogtland zu, wo 
cs ganz gewöhnlich ist): ein yViesrang der Kirschrang genant, ein 
Lehden Rang an feit, unter den (Jiverrang, Ebersbrunn 1835,* Feld¬ 
rang. Stenn 1835; das Feld ist durch einen Rank getrent neben Feld- 
rang, Lichtenau 1835. 

Raum, m., Grundstück, auf dem der Wald »geräumt« worden ist, Waid- 
wiesc. Ungemein häufig, z. B. ro)i xurene Runincn im Üeiciealdl b. 
D'ufel (Ann.), A. Grünhain 1593, die B’/V-.s-e der Raum genannt, Voigts¬ 
grün (Zw.), A. Planitz 1662; Krbraum, das sog. Rarthclrünmel, ßockaii 
(Schw.) 1835. 

Jicii^le. mhd. riste. f-, Vilmar S. 329 Riste, Büschel zusammeugedrehter 
Flachs: 1 schock öO Reisten beträgt der Erbzins an Flachs in Vielau, 
A. Zw. 1553; seihs Hciislcn Flachs, Rottmaunsdorf (Zw.), A. Planitz 
1 

h’irl.ii) in Slcinricliie). t Sehr häufig. Nach dem Obs. Wb. II, 355 »großer 
Haufen von Feldsteinen auf Feldrainen, auf die sie bei der Feld¬ 
arbeit geworfen w-urden; eig. Anhäufung von Steinen in Form eines 
kleinen Bergrückensv: Feld, Steinrick Fehl, Oberhohndorf (Zw.) 1835; 
Ah. Chemnitz 1835; eine Ahlcicand, uo in der obern Fckc eine Stein- 
licke ist. Harthau; an die Amcand üfn-r der Steinricke oben, Jabns- 
dorf; Ah. Schwarzenberg: hat riet Sleinrüeken, Bernsbach 1791; ge¬ 
ring Feld, so Sleinrüeken und Holxboden genesen, Grünhain 1795; 
Ah. Annaberg: Feldboden, Slrinkamm und Sleinrüeken, Frohnau 1835; 
eine Felxenrüke (so!), u-clehc mit Holxsamen besäet, Geyersdorf 1836. 

riffeln, hechelu, gehört 1662 im A. Planitz (Zw.) zur Flachs Frohn. 

Ruße, Röste, f., Wasscrloch oder künstliclier Behälter zum Einweichen des 
Flachses, ma. riis, s. diese Ztschr. 1915, S. 217 § 6. Häufig 1835, z. ß. 
Flachsröse. Ebersbrunn, Pöhlau (Zw.); Lichtentanne(Zw.) 16S8; 2 Flachs- 
rösni. Gablenz (St) 1835. Öfter Röslc, z. B. ein Teichlcin und eine 
Flachsröste in denseUmi, Stangengiün (Zw.) 1835, vgl. oben Rn/Jluile 
unter Hille; Flachsröste, Stenn (Zw.) 1706; Kertzsch (Gl.) 1768; ein- 
gelauntes Vorhanpf, icorinnen eine Röstpfütxe, Harthau (Gl.) 1768: 
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i'ntern flachs Rösten, Brünnlos, A. Stollberg 1621. Vgl. Vilmar S. 331 
unter Röße. — Hierzu rö8{i)en: ein klein Teichlein, darin er Flachs 
röseie, Beyersdorf (Zw.) 1688; Flachs Frohn im A. Planitz (Zw.) 1662: 
riffeln, rösten. 

Roitig, eine Art Unkraut? Ein schlechtes Feld hat lauter Rottig, Harthau 
(Gl.) 1768. 

Runse, mhd. rvnse, f., Rinnsal: Feld, von der Runds bis xttr hintern 
Anwand, Ölsnitz (St.) 1835. 

Rnhrgalle s. Galle. 

Ruschei, t., Schlittenbahn der Kinder, liegt wohl vor in Feld, sogenannter 
Ruscheistein, xtcischen 3Iauer[n], Steinbach (Anu) 1836. 

S. 

snligt; und wird das Getreyde taub und von wenig Körnern, die auch 
darxu saligt; wächßet lauter saligt Getreyde, Neukireben (Gl.) 1768. 
Bedeutung? 

Samenrind, Zuchtochse: das Gemeinde- Saamenrind, Hohndorf (Gl.) 1835; 
die Commun-Wiese . . toird für das Saavien Rind l>etiuxt, Gablenz 
(St) 1835. Ob wirklich volkstümlich? 

Sau ist nach Ausweis der Flurnamen das bodenständige Wort, Schwein 
kommt darin so gut wie nicht vor. Nachstehende Belege — wo nicht 
anders angegeben, aus den Flurver/.. von 1835/6 — mögen dies be¬ 
weisen: Sauacker, Kertzsch (Gl.), Blauenthal (Schw.), Schönfels (Zw.) 
1902; -anger, Stein und Werdau (Zw.); -bad, Gomsdorf (Ch.); 
-berg, Breitenbrunn (Schw.), Ebrenfriedersdorf (Änn.): der Sewbergk, 
nach 1600, Birke 43, 36; -busch, Neustadt (Ch.); -dicke, Voigls- 
grün (Zw.); Seuschacht am Fichtelberg, 1560, Birke 23, 49; Seustall, 
A. Schwarzenberg 1585; im Sewivaldt, A. Grünhain 1593, dazu das 
Sauualdbechel, Tannenberg (Ann.), nach 1600, Birke 45,47 = Sa?/- 
waldlmch, Frohnau (Ann.) 1902; die Seuudsen, A. Schwarzenberg 1621. 

Sauer, Säure, f., saure Wiese, Sumpfwiese: eine Lehie oder Sauer, Giegen- 
grün, Säuer oder Lehde, Stangengrün, die Seyer, Ebersbrunn, alle 3 
Ah. Zw. 1835; Erbraum in der Bärensäuer, Bockau, auf der ober» 
breiten «Sejer, Niederschleraa, beide Ah. Schw. 1835; die sog. Jägerhaus- 
Säure am Ochsenkopf, A. Schw. 1806, Wiese an der MUhlsäurr, 
Hundshübel, Säure und Lehde, Forstel, beide Ah. Schw. 1835. 

Sech, n., das Messer vor der Pflugschar, der Vorschneider, mhd. sech, 
urverwandt mit lat srcarc. xwu Pflugschar rnnd *«'u(!) sechenn, A. 
Grünhain 1548. 

See, f., Pfütze: bis xur soy. See, einerblosen wüsten Pfütxe, Rudelswalde 
(Zw.) 1799. 

Seife, f., feuchtes Land, rahd. s?/e, zum ms.siifsrn, tröpfeln: Wiese dir 
Saufe genannt, Ijangenchursdorf (Gl.) [1835]. 

Srmme{l), Semsel, Simsei (vgl. Obs. Wb. II, 514) zu mhd. setnede, f., Binse: 
auf der Wiese uachßen eitel Semmen: {die Wiese ist) sudrlickt, seni- 
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mcligt, mosigt, Kleinchursdorf; {die Wiese ist) unten naß, oben leh- 
migt, worauf Semmen und Spitxgras wächßt, neben nichts als Moos 
und Semseln, Harthau, ..bringt lauter Simsein, (auf der Dorfbachs- 
Wiese) wächßt lauter Semmen undMeuxel, Neukirchen; (Wiese) lauter 
Semsel und Läusericht ; . . mosig und voller Setnsel ; mosigt und voller 
Semsel und Federflammen; naß und semselich, Weidensdorf; (Wiese) 
ist voll. . Felder Semmeln, oder Teufels-Pelzig, Wünschendorf, sämt¬ 
lich Ah. Glauchau 1768. 

sieders, der mhd., als Präposition gebrauchte Komparativ stder von sif, 
seit: die Baustelle (Bau Städl) lieget caduc sieders dem feindes weßen 
her, A. Wiesenburg (Zw.) 1688. 

Sipmaß, n., Crimmitschau Hohlmaß — V 4 Schefiel; eiji stücfdein 

(Feld) . . oiiugefehr drey Sipmas (Kom zur Aussaat nötig), A. Planitz 
1662; 2 ^p{maaß\ holtxboden in Giegengrün, A. Wiesenburg (Zw.) 
1688; i/j Sipm[aaß] OestriephoUx, Stangengrün (Zw.) 1688. Bei 
Hubert Jansen, Maße, Gewichte und Münzen (Sonderabdruck aus 
Muret-Sanders, Deutsch-Engl. Wb.), Berlin (Langenscheidt) 1900, 
S. XXXIV KSipma(ä)ß — Si€bma(a)ß, Sipmaß oder Viertel . also 
zu Sieb, mhd. sip? 

Spüllung, Spaltung = Teilung (vgl. Gespelte\): Die Spällung dieses Gartens 
ist 1686 geschehen, Reichenbach (Gl.) 1801. 

Spendage, f., Spende, Geschenk: Eingebinde und Spendagen aufs Wochen¬ 
bette (werden für Oberdorf untersagt), Stollberg 1767. 

spitz, ma. Spiits: Spiexacher, Giegengrün, Feld, die Holtxspietxe. Voigts- 
grün, beide Ah. Zw. 1835; Feld, die Spietxe, Obersachsenfeld (Schw.) 
1835. 

Spünden, mittels Fuge und Spund zwei Bretter am Rande aneinanderfügen; 
mit Spündbrettern verschlagen: (der Boden der Ziegelhütte) ist über 
und über mit Brettern gespundet, Schlettau (Ann.) 1764. 

Steingerülle, n., Geröll; und ist in Claußens Höltxern der höchste Gipfel 
ein Stein - Gerülle; ein hoher Steinfels, mit Steingerülle umgeben, der 
Juden Stein genannt, Hartmannsdorf s. Kirchberg, A. Zw. 1748; Ah. 
Schwarzenberg häufig, z. B. Felsen und Steingerille, Eibenstock 1806, 
Bockau 1826, Sosa 1827, Hutlchde und Steingerille, ein stück Feld 
mit einschluß einer neuen Botte und Steingerille, Zschorlau 1835; Ah. 
Annaberg 1835; Cunnersdorf, Mildenau, Sebma Steingerille. 

Steingerüder, -geritter, etwa gleichbedeutend mit Steinricke (s. Ricke)? 
Feld, fangt sich an Gebäuden an und geht bis an Steingerüder; grenzt 
an den Feld, läuft bis an das sog. Steingeritter, Königswalde (Ann.) 
1835, die beiden ersten Sätze von der Hand des ErÜehnsrichters, 
also wohl eines Einheimischen, der dritte von der eines Schreibers. 

Steinhöcker, Plur.(?), steinige(r) Hübel: holtxboden undt Steinhecker iu 
Giegengrün, dazu höckerichten holtxboden xaBxrschleld, beide A. Wie¬ 
senburg (Zw.) 1688. Ob hierher die holxleith (an anderer Stelle das 
gehölx), der hock, Wiesenburg 1619? 
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Sieutpd, m, kurzer Stamm als Stütze des Stollens beim Kohlenbergbau 
der Zwickauer Gegend: das Miaclit - Sleoipcl- tmd andere lUudioltK, 
A. Planitz 1662. 

Stiegel, f., Zauntritt, \\\\\^. stigel-. woselbst eine Stiegel xum Itcmser Kirch- 
slcige, Kleincbursdorf, durch diese H'iese geht . . eine Stiegel und 
I'iifisteig auf die obern Felder, Harthau, beide Ab. (Tlauchau, 176S; 
I)er Gutsbesitzer eine Stiegel halten, und gehet der Werdaner 

Ftifi-Steig iilH-r deßen Gnth. es muß auch derselbe aliahrlieh JI ^ 
Stiegel Geld in die Kirche geben jein anderes Gut zinst 2 Gr. (5 A 
Sticge.lgeld), Langenbernsdorf (Zw.) 1T7S. 

Strief, m., Streifen: }\'iesenstrief. Wiese mit obigen strief, liernsdorf; 
greir.l n/il ‘J Striefen Wiese, (iersdorf. beide Ah. (G. 1836. Hier ist 
(las mild. / (strife, m.) als solches erhalten geblieben, ausnahmsweise, 
wie bei siifjrn, tröpfeln, .schwach regnen, zu mhd. .vf/r. dauernd 
feuclites Gelände. 

Slriem, Stricme(n) uwd Strieinel (häufig) mhd. .«///rwr, m.. Slreim < 
mhd. striinr, m.. Strehm, Streifen: Feld, der niedere Striem, Altcndorf 
(Ch.) und Kertzsch (Gl.) 1S3*>: Striem, Xeukirchen (Cli.) 1835 und 
Kotlienbach (01.) 1844; der lange Slriem ron der Jiaeh bis an den 

'Wünschendorf; das Strienuifeld, Neukirohen, beide Gl. 1835; 
1768 Feld, das Zniehelstriemgen, Wünscheudorf. — St reim •. lioh, der 
Streim, Frohnau (Ann.) 1835. — Strelnn: Feld, der lange Strehm, 
Wicsa (Ann.) 1836. 

Strummel (falsch xerhochdeutscht Slrommel) und Strampet, m., Baum¬ 
stumpf. Ableitung von Stumpf, Weig. II, Ü93. Häufig im 

Amt Schwarzenberg', z. B. 1621 einen dürren stramnui-, . . . einm 
alten fichtenen strtimmel, . . . an eim n Jlirelenen strummel 2 t >■»•//1 
(als (irenzzeichen): 1704 Itainbanm, an deßen Strommcl oder Stoch 
die .> noch xa sehen. . . . der Heinbaum ist abgebrannt, und mehr 
nicht als ein Jirand oder sehirarxer Strummel xu sehen; 1677 (be- 
glaub. Abschrift 1727) Fin llaehener Strumpel (als Grenzbaum). 

Sfrnl. f.. inhd. striud, Buschwald, auch Sumpf. Sehr häufig als Flur¬ 
name (nicht blolJ im Krzgebirge. s. Obs. Wb. II, öKl). z. B. A. Stoll- 
berg die Sfrnl(h): früher brüchiges JmiuI mH Gebüsch. liUgau 1B02; 
Wald, Brünlos 183’t: Gablonz 183ä; die Stritte . . .. die Struteu- 

u'ie.se, OlsnitzlS35; die Struth (zu den Hormersdorfer Pfarrgütern 
gehörig, stöfit an das Dorf Jahnsbach, A. Annaberg) A.St. 1591. Ferner 
ilie Struth, Wald zwisclien Euba und Bernsdorf (Ch ). Oberreit, Bi. X V; 
das IIotc\ die Slrut genannt über der ]hrß'st-haß't Langenau (A. Frei¬ 
berg) l.'i72. 


• SIniiiiiifShinijif mhisI: K'<r>tort Am Strumpf heim stvlbaum. Karte 

ik'r Dn-Mlncr lli'i-ii* von Matli. l.VJ-S gi*7;eiol»n<*i. l-ei H. Jlosdiwitz. (ü-m Ii. der 

liresdiier Il-ä'lo (l'.'llj zwi-.. hen S. SQ und 81. — t'mg>-k<‘!irt gebraucht die Ma. von 

iin H’-hiiKTwald Humpf fiir Sirumpf, und Forsch, zur I). Vi.-lks- 

kuuii-, V'.ii E. K. bhinim;. VI G'.'OS). S. 134. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF MICHIGAN 



Kleine Beitriige zum westerzgebirgischen Wortschatz. 


290 


Sudrl, f., Pfütze, zufällig nur aus der Ah. Glauchau belegt: die Wiesen 
/rüren sauer und voller Sudeln, Wictersdorf 1801; am Sudel-Wetj, 
Oberwiera 1768; die Wiese ist sudelicht, senimeligt, mosigi. Klein¬ 
chursdorf 1763. 

Sch. 


Schüchf, ni., = Schaehen, m., Waldstück:* 1560 den Fichtelshcrg . . . 
Seusc/iacht . . ., Birke 23, 49: ebenda 29,16: liehlualier (PöhPvasser), 
ivelches au Säuschacid entspringet, wonach also der Sänscharht am 
Westabhang des Fichtelbergs zu suchen ist — Der Tieffenbach vnd 
lirethschacht, A. Wolkenstein (M.) 1591, sowie um 1600 Am Bret 
Srhacht, Birke 53,51. — Zuchmaniel, Teufelshan,huehschacht, Christian 
Lehmann- S. 122 — Am BuchscUacht, um 1600, Staatsforstrevier Ober- 
wiesentlial (Äun.), Birke 57,32. 

srhavlig: scharff schartig Fehlt, von anderer Hand scharff, schottigt Fehlt, 
Thunhof (Zw.) 16S2, dagegen 1CS8 vom nätnlichen Orundstück hntt 
sihartig scharff und gering Fehl, nffni Berg Hegend. 

Schani, inhd. schonp. m., Büschel Stroh zum Uachdecken: und ist lein 
gan'.rr Schani nffm Tacke, io Pölbitz (Zw.), A. Zw. 1682; Ktli'he 
■.iron\ig Bund fest- und nengebundeue Schube stehen . . . ohnircit 
Zuiekun xn. rerlanfen, Zw. Wochenblatt 1822, S. 81. 

schci blich, hart, scharf wie Scherben: schivarKer, magerer Duden, icornnf 
es im Frühjahr xerlünft und trenn es trocken irird, schcrblieh ist, 
uoranf keine Düngung angreift, nie leg gelben Lehm. Tettau (Gl.) 
1768. 


Si hie/!haus, scheint volkstümlicher zu sein ah Schül.wnhaus: Ah. Zwickau 
1835: Werdau, Wildenfels: Ab. Schwarzenberg: 1835 Johanngeorgen¬ 
stadt. Lößnitz, Sciineeberg; 1806 Crottendorf (Aiui.) Schiel',haus am 
Schie/lbcrgc. 

Schleifdorn: die Feld- und Waldränder sind häufig mit sogenannten 
u'ilden llolxstanden und Schlcifdornen bcunchscn, Jahnsbuch (Ann.) 
1822. Das Obs. Wb. II, 438 bietet aus I^ehmann (1699) 900: Schlrif- 
Drämen = Brom- oder Kratzbeerzweige. 

Schmelle, Schmiele, f., Grasart mit langen, steifen, spitz auslaufendeu 
Halmen ohne Knoten, Obs. Wb. II, 451: (BVßsr) uoranf Sehmellen, 
Kcrbelgras. Hunds- mler Mäusehuare icachflcn, Gäßnitz (Gl.) 176''; 
(Fehl, uoranf) lauter Srhmielcn trachfSen, Xeukirchen (Gl.) 1768. 

. Schmiede, f.. .smit.f, so Dünkritz (Zw.): eine Schmnile, Wünscliondt)rf (Gl.) 
1768. Mhd. smitle. 

Hchnecfrnflig. von einem Fehle, das den Schnee rasch einsehluckt. so daß 
die Saat entblößt wird? {Fehl) ist schncefrelHg: [Feld) liegt am 
Sehncefraß, Weidensdorf (Gl.) 1768. 


' Nachtrag zu nuüiuuii .\uf>atz in dieser ZtM'hr. 1912. S. 248. 

■ Scliauplutz der natürl. .Merkw ürdifikeiteii im Meißnischen obeierzj:eb., 


1*199. 
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Schober, m., Heuschober: Die Fröner müssen das Heu in Schüler brinycu, 
A. Planitz (Zw.) 1662. 

Schrot, m., etwa dasselbe wie Wasserkumpf (s. u.)? Im D. Wb. 9,1779,7 
Schrot < schroten schneiden = >Gevierte von Zimmerholz«. Also 
= Brunneneinfassung? — im Gründe (der Wiese liegt) der Schrott xn 
seinen Röhrwal'er, so ins Gehöfte geführet wird; hat auch ausVogels 
Wiese . . heg Vogels Teiche einen Waßerschrot xur Röhrwaßerleiiung 
über die Straße xum Gnthe; einen Röhncaßer- Schrot, Oberlungwitz 
(Gl.) 1767. 

-schüricht: einschürichte, xweischürichie Wiese, die ein-, zweimal »ge¬ 
schoren«, gemäht werden kann, Erlbach (St) 1835. 

Schwäher, noch nicht Schwiegervater: seines Schwehrs, Crimmitschau (Zw.) 
1661; seinen Schuehr, Werdau (Zw.) 1671; seynes Schicähers, Werdau 
1663, Schwehrs 1667, Schtveher 1668. 

Schwein s. San. 

Schwieyer{nintter): von der Schwieger Fcldt, Werdau 1688. 


U. 

Vberschar (so 1579 bei Aue, Ah. Schw., Herzog, Chr. v. Zw. II, 331) s. 
Oberschar. 

nbcrxwerch, quer: rbcrxwcrgk nach der Rodenbach^ A. Wolkensteiu (Mo 
1591. 

unartig, zum Ackerbau, mhd. art, ungeeignet: 16 Scheffel gar unartigen 
Feldbau, Mosel (Zw.) 1688. 

unpaß, kränklich: Christian Franck aus Oberdorf ist unpaß und daher 
nicht zum Gerichtstag erschienen, A. Stollberg 1770. 

nnjähr, zäh, nicht locker; wie Brot, das keine kacirj (so Zwickau) = 
Gärung gehabt hat: Ichmigten, unjähren Boden, Wünschendorf (Gl.) 
1768. 

nnierciuellig, von einem Boden, aus dem es fortwährend quillt: die Fehler 
sind sehr nntcrqrelligt und untragbar, Altendorf (Ch.) 1781. 

nnwuchsam, unwüchsig, unfruchtbar: Die Hobcckmühlc (in Langenbessen) 
hat nnwuchsaincn FcUlboden, A. Zw. 1677; [cla.s Hoh) ist nnwüchsig 
klein Gebüsche, Oberwiera (Gl.) 1768; lauter Berg, ohne Oeüting und 
nnwüchßig, Weidensdorf (Gl.) 1768; die Wiesen sind zwar Grumt- 
Wie.scn, so aber theilweise 
ben (Gl.) 1757 und 1801. 

W. 

Wall, m., Wallgraben um ein Gut Einen solclien ivool, jetzt wohl 
ganz zugeschüttet, gibt oder gab es in Jüdenhain (Zw.). (Gut) m// 
einem Teiche, als 117/7/ um die Gebäude herum . . Gartenwiese unterm 
Walle. Zschocken (Zw.) 1809; Wohnhaus mit.. daran stoßenden so¬ 
genannten Wall und Grätxegarten, Alberoda (Schw.) 1835; der Wall- 
teich . . liegt hinter dem Riiterguihsknhstall, Ruppertsgrün (Zw.) [iJ'Söl- 


trocken, nnn nchsig, voller Lcuserich, Schwa- 
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Wasset-galle 8. Oalle. 

Wasserkumpf, m., nach dem Obs. Wb. n, 121 »Einfassung für Quell¬ 
wasser (auf freiem Felde, seltner ein Keller)«, in Salzungen Koumpf, 
PI. Keimpf, Brunnentrog, in Winterstein Kumpf, Pi. Kympf, Grube 
zum Sammeln des Wassers oder der Mistbrühe, Ludwig Hertel, 
Thüringer Sprachschatz (1895), S. 150. Nach D. Saul, Ein Beitrag 
zum hessischen Idiotikon, Marburg 1901, S. 11 ist Kump »nicht nur 
ein größeres Gefäß, sondern auch der große Dorfbronnen, aus dem 
das Wasser für das Yieh geholt wird«. Mbd. kumpf Holzgefäß. [1835] 
Cunnersdorf (Ann.) . . am Wald ico sich ein Wasserkump beßridet. 

We}'d, m., Uferlaud, mhd. wert, (Halb)in8el: ein stück Wiese, der Wehrd 
ffenauni, neben der Mulde herunter, bis am Bach, Weißbaoh (Zw.) 
1835; die Wiese an der Mulde Wärth genant, Grünau (Zvr.) 1835. 
Wohl auch Wiese, das Wehrei, Walthersdorf (Ann.) 1S35, vgl. Pferd¬ 
lein > pfaar{9)l. Hierzu 

Werdich{t), Wehrig^, m., offenbar in derselben Bedeutnng wie Werd: Der 
werdicht vnderm hock an der Mulda gelegen (Flächeninhalt: über 
14 Acker), Wiesenburg (Zw.) 1619; von den Bergkellem vier der 
Mulden xum Werdicht (1708 Werdigt), bis nach Eckersback (nördl. 
Zw., rechts der Mulde), A. Zw. 1661; Feld, .. der Wehrig genannt 
zwischen Mulde und Mühlgraben, Schedewitz (s. Zw., links der M.) 
1835, dagegen (dat. Dresden 1549) das Werdicht ein flecklein ackers, 
vnnd stüclclein wiese ebenda, A. Zw. 1553, sowie das niedere Wehrigt, 
Remse (Gl.) 1768. Ferner die Wehrdigiviesen, Weißbach (Zw.) 1835; 
Wiese, der 7iiederc Wehrdieh, Gomsdorf (Ch.) 1835. 

Wiedcnsleuie, der Pfarre zinspflichtige Leute, von mhd. ■ividem[e), widen, 
m., f. s liegende Gründe als Stiftung an eine Kirche: diese 3giitter- 
lein (in Niedercrinitz, Ah. Zw.) werden wiedensleuthe so dem I^arrer 
zinßen und frohnen geplant-, der andere theil des Dorffs (Wolfersgrün, 
Zw.) wiedensletite genandt, A. Wiesenburg (Zw.) 1688. 

wilderisch: die Felder (in Culitzsch, Ah. Zw.) sind kalt, urilderisch, steinigt 
und bergicht, A. Zwickau 1682. 

Wildbret, ma. w\lp9rt, n., < mhd. wiltbrät, -cete: wegen des Wielpert 
Streyis, Oberdorf (St) 1795. 

Würgel: Martin Kämer, ein armer würget, Leubnitz (Zw.) 1688 soll wohl 
das ma. Wfe<ercl = lästiges Kind (nicht mehr zu Erwachsenen gesagt) 
wiedergeben. Bedeutungsentwicklung s. Obs. Wb. II, 639. 


Z. 

Zaspel, f-, altes Garnmaß = 20 Gebind, aus mhd. zal, Zahl, ■\spillc < 
Spindel, Weig. II, 1304. A. Planitz (Zw.) 1662: von einer Zaspel 3 
(Zins). 


‘ Vgl. Vilmar S. 450 Werd, n., meist TfVrr und nocli öfter Wehr gesprochen, 
grün bewachsener FluSrand, Rasenstrecke am Flosse (orsprünglich Floßinsel). 

Zoltschritt nir D«at»ehe Mofidtftea. X. 20 
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Zaum für Zaun namentlich im Xiedererzgeb. weit verbreitet, z. B. des 
hohen Heckxaums, Remse (Gl.) 1768; Bemsdorf (Ch.) 1835; Ah. Stoll- 
berg: an der (Würschnitz) gemein xaume 1591 Gablenz, 

Kirchberg, Niederwürschnitz, Ölsnitz 1835; Oberschlema (Schw.) 1835 
Latten-, Qarien-, Schwarten-, Buchen-, ¥ichlenxaum\ Frohnau 
(Ann.) 1835. Hierzu einxäuinen Oberdorf (St.) eingexäumt, 

Rottluff (Ch.) 1835; einen Baumgarten mit eingexäumten Fichtenxaum, 
Kirchberg (St.) 1835. 

Zeige, f., der 3. Teil der Flur beim Wechsel zwischen Brach-, Winter- 
und Sommerfeld: Summa Summarum aller dreyen arten, oder Zeichen, 
Wiesenburg (Zw.) 1619; müßen das Hofffeldt zue Planitz, alß zwo 
Zeichen hniter dem Schloße, tmd die heym Schaffstalle hinten naus, 
in drey arthen ackern, A. Planitz (Zw.) 1662; die Fluhrstüeken sind in 
zwei Zeigen getheilet, so daß die eine südlich, die andere nördlich 
lieget, Ortmannsdorf (Zw.) 1835. Mhd. zeige, Zweig, Weig. II, 1314. 

xwieslig, gegabelt, zu mhd. zioisel(e), f., Gabel: ein xwislichier groser 
Ahorn, k. Schwarzenberg 1572; eine junge gezuhselie Fichte, A. Chemnitz 
1621. 


Auslautendes -ig, -ich und verwandte Wortausgänge 

im Deutschen. 

Von PhUIpp Lenz. 

Unter der gleichen Überschrift habe ich in der Zeitschrift für hoch¬ 
deutsche Mundarten 4, 195 — 215 in 35 Paragraphen die verschiedenen 
Quellen zusammengestellt, aus denen deutsches -ig, -ich und einige ähn¬ 
liche Endsilben entsprungen sein können. Im Verlaufe der nächsten 
12 Jahre sind mir da und dort neue Beispiele für diese vieldeutigste 
aller deutschen Endsilben begegnet, die ich im folgenden veröffentlichen 
möchte. Ich tue dies weniger deswegen, weil sich dabei einige neue 
Möglichkeiten der Entstehung des -ig, -ich ergeben haben, als in der 
Absicht, den einzelnen Erscheinungen durch eine reichere Beispiel¬ 
sammlung das Gepräge größerer Gesetzmäßigkeit zu geben. Denn um 
eine gewisse Gesetzmäßigkeit handelt es sich nach meiner Ansicht bei 
jeder Suffixvcrtauschung. »Eine Endsilbe kann nur dann an die Stelle 
einer andern treten, wenn sie dieser auf dem Wege rein lautlicher Ent¬ 
wicklung ähnlich geworden ist oder sich beide in ein und derselben Satz¬ 
doppelform begegnen« (a. a. 0. S. 196). 

Bezüglich der Erklärung der einzelnen Erscheinungen verweise ich 
auf meinen früheren Aufsatz; ich wiederhole hier aus diesem nur die 
wichtigsten Beispiele und zwar in kleinem Druck. Die neuen Quellen 
des -ig, -ich findet man in solchen §§, denen ein a, b usw. hinzugefügt 
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ist. Id § 36, der die schwierigeren Fälle bringt, wird man eine größere 
Anzahl neuer Beispiele finden, deren Erklärung zweifelhaft ist 

Die neuere Literatur über die Frage habe ich in den einzelnen §§ 
Tcrzeichnet; die in § 17 er>vähDte größere Arbeit Haltenhoffs scheint 
gleichzeitig mit meinem früheren Aufsatz entstanden zu sein. Ich nenne 
hier nur noch den wertvollen Aufsatz von Carl Müller, Obsersächsische 
Feminina auf che (ke) (Z. f. d. Haa. 1907, S. 29 — 34) und die Bemerkungen 
"Wülfings über die mundartliche Verwechslung der Endungen -cÄ, ‘Sch, 
- ig (Z. f. d. d. Unterr. 18, 66). 

Die niederdeutschen Mundarten haben auch diesmal nur geringe 
Ausbeute geliefert 

§ 1 - 

•iehy -ig aas altem -ich (abd. tA). 

Nhd. Pfirsich, Ortsname Stupferick', nhd. glüeÜich, Rettich, billig, töUig, un* 
xählig, Essig; Bchvieiz. glüekli, glicklig, pflrsig, mig, biUterieh, -ig ^Schlauch'; wester- 
Jüod. kirferich ‘Kirchhof. 

Vgl.zu S. 196: Bohnenberger, Auslautendes g im Oberdeutschen; 1906. 

Altschwäb. Ewichtag neben Ebenwichtay, Ebenweibtag ‘Neujahrs¬ 
tag’, Fischer, Schwäb. Wörterb. II, 530f.: »Der Neujahrstag als Oktav des 
Christtags soll diesem ebentoth ‘gleich heilig’ sein.« 

Wie Wüterich sind wohl gebildet die von Weise, Unsere Mund¬ 
arten, S. 99, genannten Fersonenbezeichnungen auf -ich. Die ebenda 
S. 98 erwähnten Abstrakta leipzigisch Prellerich (Prellschlag), Schlenke¬ 
rich, Rennerich (Stoß) bezeichnen wie nhd. Seufzer, mundartl. Schnalzer, 
Huster, Plumpser (ebenda S. 97) ursprünglich eine Person, welche prellt usw. 

§1, a- 

-ig aus mbd. -ibe. 

Schwab, teilweise Khübik = mhd. kirchwihe (Fischer, Schwäb. Wörter¬ 
buch IV, 406; S. 411: Kilbich-Floasch ‘Kirchweihfleisch’; I, 983: Kilbig, 
unter ‘Beutel’). 

§l,b. 

-ig, -ich aus mbd. -eich. 

In Köln und sonst hiUich ‘Ehegelöbnis’ = mhd. hileich m. Ver¬ 
mählung (s. Leithaeuser, Artikel Polterabend in Z. f. d. Maa. II). 

§2. 

-ich, -ig aus älterem -ig, -eg. 

Adjektiva auf -ig. Vgl. hierzu Paul-Braunes Beiträge 12, 201 ff. und Kluge, No¬ 
minale Stammbild. § 202—208. 


' Vgl. folgende Darlegung aus den Hannheimer Geschicbtsblättem 1904, 8. 44; 
»Der Neckarauer Gewanname Stümprich oder Stumperich .... deutet auf alte Weide- 
verbältnisse, denn er ist weiter nichts als die mundartliche Zasammenziebang des alten 

= Stutenpfercb, also eine eingezäunte Wiese, die den Ortsbewohnern ehe¬ 
dem als Pferde- und Foblenweide diente. Ebenso entstand der Name des Dorfes Stupferieh 
im Amte Durlach (ans stuotpferrich).* 

20 * 
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§3. 

-iehy -ig aas «ij, -ej, bzw. t. 

Pfalz. Antvnich ‘Anton’, andifig ‘Endivie’, rheinfr&nk. khetete ‘Käfig’, lilü f. 
drehbarer Teil des Faßbabns (LUie), Amvric ‘Anna Maria’, nhd. Ferich ‘Ferge’, mhd. 
bederick ‘Schleudermaschine’ (petraria); luzemisch Spatxig ‘Raum*. 

Rheinpfälz. ouHch öl, linick Linie; älter nhd. Pölich (OWB.) = nhd. 
Polei ‘Flohkraut’, mhd. poleie, ahd. poleia aus lat puieinm, bzw. puleia; 
henueberg. Killich Kilian, Schweiz. Chilli (beides aus Kiüij9?)\ erzgeb. 
hudin{c Päonie, rus{in\c Kosine (aus *Rosinie?), Z.f. hd. Maa. 6, 21. 

§ 4 . 

• ig^ •ich aus «eg. 

Alem. almig^ albig^ amxgg ämig, aUig Gramer’ = mbd. alwec 'immer*. 

Nürnbergisch halbig, halmig (Hans Sachs) =- halben Weg, Adv., bayr. 
halmi, s. DWB. unter halbweg, Sp. 218; schl. Fiebig Viehtrift, Viehweg 
(Z.d.Allg. D. Sp.V.18,197). 

§ 4, a. 

• ig aus «eck. 

Ortsname Hirxig (bei Oberkirch in Baden), 1330 Hirzecke. 

§ 5 . 

-ich, -ig aus »ik. 

Muodartl. CAroMteA, Mu$ieh, Oratnmatie/i; Schweiz, ellich, cUig ‘Schwindsucht' 
(lat. hectica). 

Oberboss, mgusich Musik; mhd. indich, nhd. Indig Indigo (aus span, 
indico), vgl. DWB.; Schweiz, endech: nhd. Taunch m. Apfelsorte, malum 
Tauricum (Tauriacum), DWB. unter Taurich und unter Schmeiler; schwäb. 
brädix Umständlichkeit, Wichtigtuerei (Fischer II, 1342) aus Praktik. 

§ 6 - 

• ich aus mhd. -luch. 

Muodartl. ich ‘euch*; schles. ichy 'ch neben betontem oich (Weinhold, 
Schles. Ma. S. VM). 

§ 7 . 

•ich aus älterem -ach. 

Ortsname Büehig^ rhoiofrk. Hailichkraix^ltianich ‘ fieiligkreuzsteinacb\ schwäb. 
Äurich ‘Urach\ fränk.-beooeberg. Baarh'ch ‘Berkach', Schwab. » mhd. lilach, 

Ortsoame Xa^sig (schhftspracbl.) ^ älterem Nassach; rbeinfrk. ^^ptilich mhd. spüefach, 
obd. Bottich = ahd. botab, mbd. Uirerich = ahd. *lewrabba, nbd. Efiterieh = ahd. aa- 
trahbo. Zahlreiche Kollektiva von Pflanzenoameo (mhd. -ach, abd. •alii), so: Flur- 
name Häßlich mbd. baselacb, Ehrlich, Aspich, Liudieh^ taipreidirhy Staudich, U^eidich: 
nhd. liökrieht, Reisig^ Doniicht. Schweiz. Aspi, Eschi. Eichi^ Buecffi^ Birchi. Hasli. 

Bach-. Flur- und Ortsnamen auf •baeh: frank. Foomich « Fambach, Eöppich 
ssLeubach, Schu'ocrxbich =*Scbwarzbach, Stäämich Steinbach; alem. Blitcieh »Bleibacb. 

Oberhess. Wistch, ahd. Wisaha, nhd. Wieseck (nach Hom); schab. 
äa^ßx einfach (Fischer, Schwäb. Wbch. II, 600), thüring. ei ficht dass, in 
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Brotterode (Max Schmitt, TJis Brottero, S. 48); Z. f.d. Haa.111, 87 erwähnt 
Miede! folgende Ortsnamen aus der fränkischen Schweiz: Birkig, Effelt¬ 
rich, Eichig, Fichtig, Tennig, Selig neben Haslach, Lindach, Weidach. 

§ 8 . 

• ig, -ich aus -ag ('ak). 

Mundart!. Ittieh 'Isaak' (dafür Schweiz, hoch, oberhess.AütVA, Z.f. bd.Uaa. 3,331); 
alem. auntig, uurantig, taiStig, donitig, fritig, aamSlig, Ubtig (g Verschlußlaut!), gueniig 
‘guten Tag’; schwäb. afitrdhlSiix 'Mittwoch’, «/?ermee(»p‘Dienstag’, bartlamaeStig *Bar- 
tholomäustag', faidix ‘Feiertag’; siebenbürg. Sanktick ‘Sonntag’. 

Schles. sunntig, dinsiig Weinhold, Schles. Ma. S. 42), gohannsiij 
Johannistag (ebenda S. 87), geburtsdich (Z. f. d. M. I, 342), töbich Tabak 
(S. 85); Schweiz, etidrech m. Rötel, aus lat. anthrac- (Idiot I, 319); uSlig 
m. Frühling (aus ü:;tac? Stalder I, 258). Die Anlehnung an ‘sagen’ 
hat bei weissagen schon im Ahd. stattgefunden; aus dem Mhd. belegt 
Lexer, Mhd. Handwtbch. noch die richtige Form wixigen. 

Bayr. Wed«ng, WMiny, Wedung Schmerz = mhd. wetac (Schmeller 
I, 594), erzgeb. uiiding f. dass. (Z. f. hd. Maa. 6, 25), Vorarlberg, tcetig 
(DWB. 14,314); Schweiz, andig, immer, aus 'alle Tag’ Schweiz. Id. 1,85); 
schwäb. nemiig unlängst » an (j)enem Tag (Fischer IV, 1996); erzgeb. 
Mittig Mittag (Z. f. bd. Maa. 6,24); ölsenich neben Alsenach, >nack, 
eine Pflanze, s. DWB., Adelung, Lexer, Muret-Sanders. Nach diesem 
lat. seHnum palustre. Dalitzsch, Pflanzenbuch, spricht von Alsinaceen. 
S. auch Lübben-Walther, Mitteiniederd. Handwtbch S. 12: aisnick, ansnick 
'Oelsenig’. 

§ 9 - 

-/c/i, -ly aus uobetoDtem, älterem 'aucb. / 

Kheiofrk. knoiciich ^Kuoblauch^ erzgeb. tcairichskarxl ^Weiliraucbskerzchen'. 

Vogtland. SnUdlic (Gerbet, Ma. des Vogtl. S. 50), schles. Sncetlic (Z. 
f.d.Maa. 1911, S. 302) Schnittlauch; erzgeb. wairich Weihrauch (Göpfeit, 
Wortbild. Z. f. hd.Maa. VI, 22); im Riesengebirge vor 100 Jahren angeblich 
Hegerich, jetzt Heurauch (Der Wanderer im Riesengeb. XI, 178); Schweiz. 
Guggich, -cch neben Guggflch, -gflch, -goch aus -gauch (Schweiz. Id. II, 105). 

§ 10. 

-ich au8 -och. 

Nass. MetUcich, Mittwich, mbd. mitUck{e) ‘Mittwoch’; Österreich. Ziilerich 
‘Zittci'och’; Schweiz. Fodlack d . der Hintere. 

Rhein, mebich Mittwoch (Z. f. d. Maa. 1910, 353). Zu Schweiz. Födhch 
vgl. jetzt auch Fischer, Schwäb. Wbch. II, 1817. 

Vogtland. Mächlich, in aintl. Schreibung Eichigt, urkundl. 1378 
Eichelh-loch, s. Z. f. d. deutsch. Unterr. 20,110. 

g 11. 

• /cA, •ft; aus altem -og, ok. 

^dunüaitl. Ilostig für Klein-Rostock io Sachsen, schwüb. hertsi/y basl. h^ertsig 
'Herzog', nassau. eilig^ ilUg, öUig^ uUig aus onlook 'Zwiebel*. 
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§ 12 . 

-«VA, -ig aus -ug. 

Nlid. xtcanxigj dreißig osw. 

§13. 

• ich aas altem -uch, «uck. 

Nass. Hollerich, Holrieh (Ortsname), mhd. Holdenracbe, Holdlnmcke. 

§ U. 

-tWi aus ahd. -uh» 

Nhd. Laltieh, Attich; mondartl. mtlich ^ Milch , ohd. AVaniVA; rheinfrk. Boorich 
^Barucb' (hebr.)* 

§15. 

-ich, ‘ig aas mhd. •uocli. 

Mondartl. herUachich ‘Handschuh’, erzgeb. hatüieh ‘Handtoch’, tirol. fürtich, 
firtig ‘Schürze’. 

Westerwald. Leinch n. neben rhein. Leintuch, Leituch (Eehrein I, 262 
erklärt es aus mhd. Ulachen); Schweiz. WUschtdch (Goldbach) Wischtuch 
(Z.f. hd. Maa. 5,241). 

§ 16. 

-iVA, •ig aus mhd. -ibt 

MuDdartlich niVA nicht; Schweiz, ütxig ^irgend etwas\ mhd. ihtes ilit; nd. nig. 

Alem. nonig noch nicht (Anz. f. d. Altertum 21, 36). 

§ 17. 

• ich, -ig ans mbd. -eht. 

Zahlreiche Adjektive wie nhd. scheckig, «/eint;, bergig, knorrig, hohig, gelblich, 
aekweflig, schimmelig, runxelig; böbm. bumblich, tirol. moalig, ostfrk. budsich; rheinfrk. 
Simstsicöok ‘Schönmattenwag’. Ein Teil der Familiennamen auf -brich, -berich, wio 
Ulbrich, Olbrich, Herberich, Hupprieh, Hupprich. Mondartl. Unaehlieh ‘Unschlitt’. 

Eine große Anzahl von Eam.-Namen auf -brich geht wohl auf ältere 
Formen mit -berg, -bürg zurück, vgl. § 35. 

Ygl. Julius Haltenhoff, Zur Geschichte des nhd. Adjektivsuffixes 
-icht und seiner Verwandten, Guben 1904 (Heidelberger Diss.). 

Das mhd. Adjektivsuffix -eht erscheint westerzgebirg. als -ig {-icht), 
osterzgeb. als -^d. Göpfert, Z.f. hd. Maa. 6,27). 

§18. 

-ig, -icht aus -acht. 

Schweiz. Fasnicht; hinecht, -nicht, henig ‘diese Nacht’. 

Thüring. itmich Ohnmacht (Hertel 176); oberhess. omicht, PI. -e, 
Ohnmacht (Z. f. d. Maa. U, 357); schles. fäsnich Fastnacht (Weinhold, Schles. 
Ma. S. 42), in der Ma. von Vianden (Luxemburg) foaxi^i (Engelmann. 
Vokalismus der Viandener Ma. S. 43). 

§19. 

-ich, -ig aus -ing. 

Alem. änderieh, ändrieh, mhd. engerinc. nhd. König, Pfennig. 
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§ 19, a. 

~ig aus mhd. -eug. 

Mhd. dunig, duning neben dUnewenge n. Schläfe. 

§ 20 . 

-tcA, -ig aus -ang. 

Schweiz. Büfig ‘Eiozauoimg’= mhd. bivanc; schwäb. Atiek, Aasig, Oaaig, 
Aw^sig, JlTaunat^ mhd. äsanc ‘Abbrenoen zum Zweck der ürbarmachuDg’; nhd. ^Tentifr. 

Mhd. tagelanc, talanc ‘heute’ erscheint schon mhd. als dolig (s. 
Lexer), Schweiz, im 16. Jahrh. als dalig, dallig, tätig (DWB. unter Daling); 
daneben mhd. dölet, dölent usw. 


§ 21 . 

•ig aus älterem -ung. 

Schweiz. Or{djnig ' Ordnung’ und andere Abstrakta auf 'Ung. 

Im Riesengebirge Hamich Februar (Der Wanderer im Riesengeb. 
9, 179*). Altenbui^sch Überlegich Überlegung, obersächs. Bedeutche, 
Beerdche, Besichtche, Verlobtche, Bescheide, Nakriche, schles. Dätnmnehe, 
nordböhm. Heiarniche Heuernte (Z.f. d.Maa. 1907, S. 29, 30). 

§ 22 . 

•ich, -ig aus mhd. «et. 

Mimdartl. naekieh, -ig ‘nackt’. 


§23. 

-ig, -ich aus mhd. -eit. 

Luzembuigisch Srbeekl ‘Arbeit’. Das Beispiel böbm. ortaehich ‘Ortscheit’ mhd. 
ortscbit sollte besser in § 25 stehen. 

Rheinpfälz. hofrecht f. » mhd. hovereite, hofrit f. Hofraum (Lexer); 
dasselbe rheinfränk. hgufrecht, nürnberg. hufdr9t (Platz, Wortassimilationen 
S. 46); Ma. von Yianden: gavodnixt = mhd. gewanheit (Engelmann, Yoka- 
lismus der Yiandener Ma. 43). 


§24. 

-ich aus -eid(e). 

Bayr. Oallerieh, alem. QalUreeh, OaUirieh ‘Gallerte’; glarnisch poti »leincch! 
mhd. meineido Adj. 

§25. 

-ich, -ig aus mhd. -it, -it. 

Hierher zunächst ortaehich ‘Ortscheit’ aus § 23; s. oben. Luzemisch joortaig 
‘Idrcbliche Jahreszeit’; mundartl. hochxig, -xieh ‘Hochzeit’; alem. ‘immer’; mund- 
artl. l'nachlick ‘Unschlitt’, s. § 17; nhd. Teppich; Familienname Gi^/erteA aus Gottfried. 

Hess, und nassau. lamprich f. Langwiede (mhd. lancwit), Eehrein 1,255; 
der Elsüss. hat die Formen landwig, lampit, layksrt (Martin-Lienhart 1, 588, 
II, 792). Woher das r in lamprich? Anlehnung an Brett? Schwäb. 
anxig Adv. unterdessen, einstweilen (Fischer 1, 289)= mhd. an die zit? 
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Philipp Lenz. 


§ 26. 

-ich, -ig gU8 mhd. *ide. 

Südfräck. sch^väK ikftctJ^rtx ‘ Geschwister'; Schweiz. gfatterig, 

§27. 

-ich, ‘ig aas mbd. -It, -at, -sete. 

Schweiz, hoiiig ans Hofstatt; alem. htmik Kämmet, sUdrheiofränk. ra^»i, raiiik 
«Rastatt, fr&Dk. batterieh Barchent aus mbd. *beiderwste. 

Zur Form Rastatt vgl. schwäb. Bettstatt, schon im 16. Jahrh. 
Bettschat (Fischer, Schwäb. Wbch. I, 976). 

Vogtland, grumed und grumich{d) (jrummet (Gerbet, Ma. 50); hairich» 
heiraten, Rieser Mundart (nach Hom); schwäbisch hairich m. Heirat; 
kliomich, -ik Kummet; Familienname Battschlicher, ursprünglich wohl 
« Bewohner von Bauschlott bei Pforzheim, mundartl. bguSlox, 11. Jahrh. 
büslat. 

Bayr. Federich m. aus mhd. vederwät f. (s. Fischer, Schwäb. Wibch. 
unter Federitt); ältemhd. Seelgerecht, mhd. selgrechl für ursprüngliches 
selgeriute n. Stiftung zum Heil einer Seele (DWB. Seelgeräte). 

§28. 

-ig, -eckt aus mhd. »ute. 

Alem. gtgnig Gegend; loxembui^. himcehi Heimat. 

YogHiud. kiehiich n. Gänseklein, kleinichsgarten Gemüsegarten, aus 
kleinöt, kleinät (Grimm, DWB. V, 1124). 

Über die schwachen Praeterita einer Grazer Hs. von 1407 auf -aht 
aus altem -dt vgl. Z.f. d.Fhil. 46, 295. S. auch unten § 36 Schluß. 

§29. 

^ig aus -ütte. 

Schweiz, antlig, •leg Antlitz. 

§30. 

• tgj -tch aas älterem -end, -eot 

Oberbess. dausig taasend (alem. iauzig, tn$ig); alem. obig, obig Abend, ihein- 
fräok. (Aschaffeoburg) intcich inwendig (mhd. inwende); ailtch m. Fluraame in Heidel¬ 
berg-Handschuhsheim^ amtlich aVciz/icA, urkundl. 1317 oiuwelende; Part Präs, schweize¬ 
risch auf •ig: fällig falleud. 

Rheinfränk. $ kotveilic?) kuuSh ein quälender Husten; erzgebirg. 
(1684) schiräbisch scluvebend, also zunächst für *$ehtc(ibig (Z.f.d. Wort- 
forsch. 13, 113). 

§ 30, a. 

-ich aus -and. 

Judendeutscli Honlich Holland (Z.f. hd. Maa. II, 73). 

§ 31 . 

• ich, -ig aus mhd. -in. 

JIhd. kütnich, Schweiz, chümmick, -ig Kümmel; bavr. kemmieh. alem. kämik, 
kemmi Kamin; Schweiz, lanxig Lenz (algäu. Uniig)\ alem. huUi, höhig; mittel- und 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF MICHIGAN 



Auslautendes ^ich and verwandte Wortausgimge im Deutschen. 


309 


oberdeutsch -lieh im Plural der Dimioutiva auf «lein, mhd. «lin, a. B» Maidli^ -U, 
Plur. »KcA. 

Elsäss. Sefig m. Lebensbaum, mbd. sevenboum ‘juniperus sabina’; 
Schwab. Khisig, Flur. ~iger, Kliisich, Plur. -icher (Fischer 4, 423) = mhd. 
küssin ‘Kissen^ 

Als Nebenformen von ‘wahrlich’ (mhd. wserliohe) verzeichnet v. 
Bahder im DWB. XIII, 926: bnyr. warlech^ tverlach, werlein (Nürnberg), 
icerlcn, aus Gottschee bärUiin; man sieht aus diesen Formen, wie die 
Suffixe -lein und -lieh vertauscht werden können. 

Bonnländer Ma. attsich hinaus («aus -bin), aufich hinauf (—auf 
-hin), <iwich hinab (= ab -hin), einieh hinein, in (= ein -hin), Qnich hinan 
(«an -hin), s. Otto Schmidt, Der kurze Vokalismus der Bonnländer 
Ma. S. 84. 

Bezüglich der Erklärung des oberd. und mitteld. -lieh im Plural 
der Verkleinerungswörter auf -lein häufen sich eher die Schwierigkeiten. 
So wird in der Rappenauer Mundart das Suffix -lieh zur Bildung von 
Diminutiven nur an Wörter der Judensprache angebängt (Meisinger in 
Z. f. hd. Maa. 2, 73), sonst herrscht durchweg das Suffix -b-, also jüd. 
Vorname fais, Dimin. faislic, eiks, iiksälie, ionfit David, ioufitlic, h^ns 
Hirsch, k^Slic, Fern. k^vSlici. 

In seiner Altenburger Ma. S. 5 bemerkt Weise in einer Fußnote: 
»Das sonst fast nur im Rhöndialekt bezeugte Deminutivsuffix -lich’^li 
-f chen (lein chen) z. B. in Haislick (Häuschen).« Ich glaube nicht, 
daß Weise an dieser Auffassung heute noch festhält 

Sehr beachtenswert in dieser Hinsicht sind die Bemerkungen 
V. Bahders, Germania 23, 201 und Wilmanns’, Anzeiger für deutsches 
Altertum 29, 176. S. auch Heeger, Dialekt der Südostpfalz, S. 23, und 
Heoger, Tiere I, S. 18 unten. 


§31,a. 

-ig, -ich aus mhd. -iune. 

Schwab, (in Flur- und Ortsnamen) Btixe, Tlitxi, -ei, -ig, -ich (Fischer, 
Schwab. Wörterb. I, 1146). 

§32. 

-teh, -ig aus -cn. 

Oberhess, neeicich uebea, uassau. nebig, xirüekig; Schweiz, urchig, urig aus mbd. 
*urchen; oassau. Hierdich, dirdig Direndei, franz. tiretaiue. 

Unterfränk. Schatten; nach 0. Schmidt, Der kurze Vokalismus 
der Bonnländer Ma. aus schattewen über -wend, -wed; schwäb. ebig 
= eben (auch ebeg, ehi, ebiger Boden): schles. desthalbich neben dessent- 
balben (Z.f.d.Maa. 1911, S. 305). 

In Bonnländer Ma.: naickh, nüirsd neben, iinich unten, dsniLsicb 
zwischen (Otto Schmidt, Der kurze Vokalismus der Bonnländer Ma. S. 84). 
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Phiiipp Lenz. 


§33. 

• ich, •ig dkJiA mhd. -in. 

Vaodnrtl. tafrich Safru: sootieh, s^Uich mbd. &^tan, tirol. söttiger, toHentr. 

Schweiz, as^fdig ‘solch, tou jener Beschaffenheit’ (aas älsotän. nach 
Schweiz. Id. I, 504); die Formen tisig, assig sind vielleicht = einfachem 
also, die Nebenformen dselich, üslig, assUig, ässtlig = mhd. alsOliche. 

§34. 

-ieh aas -äo. 

Uundartl. Koofmich KaofnuuiD. 

Schweiz. Landammig, •ämmig ra. Landammann, besonders PL iJ'Land- 
nmtnig (nach dem Schweiz. Id. IT, 250 aus Landamme mit dem patronymi* 
.sehen Ausgang -iug). 

§ 34, a. 

•^ig aus mhd. *uod. 

Westerzgeb. and{c Heimweh, obererzgeb. anduun — mhd. ande tuen 
(%.f.h(iMaa.6,21). 

§35. 

• ieh aa.s palatalem cb, g oder j ^ vor dem sich ein i sekuodir entwickelt bat. 

Mhd. eabcerieh neben aarwürke, »wurfate Morifex’; rbeinfränk. pelvrie m. Mauer¬ 
werk, innerhalb dessen sich ein Wasserrad befindet, mbd. betwerc, *-werch n. Bau in 
einem Flußbett, Gerinne; trierisch Htimerich Bürgermeister, mbd. heim bärge; rheio- 
fränk. sc/iirtV/ie/t ^schwül', mbd. swileb. 

Ortsnamen auf -bürg» -berg: Molmerich Hablberg, Biebrich » altem Bibureb, 
Bieberg, oätfrUnk.^nmart Gamburg, iu:aam9ri Sebweioberg; thü ring, a/mart^ Alten bürg. 
nfolpffric Stellberg, kharp9ric Eirebberg. 

Rheinpfälz. barich m, Eber (verschnittener) = mhd. bare (Heeger, 
Tiere, §4,7). 

Ein anderes -biich als in stolpmc und alm^ric s, § 17. 

Oberbess. Friivwrich, Fritvuerch = Friedberg (Crecelius 150). 

In zahlreichen Zusammensetzungen mit -werk, -werch: 

In Zwickauer Ma. puuwric ro. leichtes Bauwerk aus Holz, aus bü- 
werc, Z.f. hd.Maa. V (Philipp); ebenda F^ricr{c Vorwerk nordwestl. von 
Crimmitschau. 

Erzgeb. btilm^ric, gdbulmdric altes Gerümpel, Gelump, zu mhd. boln, 
geboln ‘werfen, rollen’ und so eigentlich ‘das Zusammengeworfene’ 
(Göpfert in Z.f.hd.Maa. VI,22); Stelbrie Gestell aus Latten zum Vogelfang, 
hainhric Handwerk (auch alem. Hamberch bei Hebel), kUetewric Kleb¬ 
werk, Lehm, meiric Mauerwerk, buxric Pochwerk (Göpfert ebenda); 
.\h{ll)r{C-oomt Walpurgisabend (Nd.-Lungwitz; Z.f.d.Maa. 1913,314): alem. 
Mamrirh Mannwerk (Weise, Unsere Maa., S. 43); schles. flachbrich Flach¬ 
werk (Dachziegeln), haniprich Handwerk (in Kieslingswalde katidivrich, 
Z. f. hd. Maa. 3,156), kifxbrirh Holzwerk (Weiuhold, Schles. Ma., S. 40); 
schles. Wmt/cä aus hiwerk (Z.f.hd.Maa.3,156): nassau. schalmcrig m. Tol¬ 
patsch (aus scharwercli?, vgl. DWB. Scharwerker). 
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Siebenbürg.-sächsisch Klausnbunch, Klatisnbrick Elausenburg, ebenso 
moselfränk. Klausenbrich — Klausenberg (Korrespondenzbl. des Yer. f. 
siebenbürg. Landeskunde 27,19 u. 20). 

Viele -brich aus <berg in Ortsnamen bietet die Ma. des Riesen¬ 
gebirges, z. B. Schmidbrich, Schmibrieh Schmiedeberg (Wanderer im 
Riesengeb. 26,169); ferner gehört hierher schles. herbrig Herberge (Wein- 
hold, Schles. Ma. 83). 

Über die Gestaltung des Wortes -herg in zusammengesetzten schwei¬ 
zerischen Gattungsnamen vgl. Schweiz. Id. 4, 1554. 

§ 36. 

Schwierigere Fälle. 

Mhd. tUtch^s iltig oeben eltea 'Iltis*; Schweiz, imbig neben Imbiß, Felig Felix; 
nhd. Füknrieh mbd. venre; scbwSb. Apptriek d. u. f. ToIlgesponneDe Spindel («*Ab- 
wercb?); scbwäb. anxig unterdessen, einstweilen (mbd. an die zit?), Dreißig (säohs. 
Ortsname) urkundl. Dreischkau, Dreißka, Dreißigkao; südfräok. Salmieh Salomo; Schweiz. 
Färig junge Äsche « , Pfärre^ I^ärret; alem. Gunderich Oundtiübe, Gundelräbe, 

Gundermann; Ortsnamen: MtUxig^ Merxig^ Ameig^ Waeserbilligf Lövenich^ Qürxmieh, 
Aleideriehf Loterich^ Bühner ich. 

Odenwald. Firnich veraltetes Hohlmaß (nach Hom, Beiträge zur 
deutschen Lautlehre, S. 25 = mhd. viemzal; besser wohl — mhd. vierdinc, 
-linc, vierdelinc); hess.-nassau. Lamprich Langwiede, s. oben § 25; Schweiz. 
Erbsich Saurach (»aus dem lat berberisc; »die Endung -ich in Erbsich 
ist die bei Pflanzen so häufige Ableitungc; Schweiz. Id. I, 433); Härlig 
Litzenfaden aus härllf, harluf (Id. III, 1142 und II, 1519; »das abge¬ 
schwächte Grundwort in eine Ableitungssilbe urogeformt«). 

Nassau. Aderich m. Kellerkanal, siegerländ. Arig (Kehrein I, 38; Cre- 
celius, Oberhess. Wtbch. 17) neben Aduch, Arache usw. ist wohl =» mhd. 
aducht, aduch, lat aquaeductus, mnd. agetucht; Ortsname Belxig (Reg.- 
Bez. Potsdam), alt Gebilizi, Beltiz (slaw., nach Meyers Konver8.-Lex.); 
oberhess. boitsic, amtl. Buseck (Ortsname), alt Bu(o)cheseichehe (Hess. 
Blätter f. Volkskunde 9, 198); Danxig, nach Egli, Nomina Geographica*, 
S. 233, ein »vielumstrittener, anscheinend slawischer Ortsname«, älteste 
Form Gyddanizc (ums Jahr 1000), spätere Formen Gydanize, Gidanie, 
poln. Gdansk. 

Schwäb. Formen des nhd. Ferse sind: Fersich, Fersem, Fersel, 
Fersing usw. (Fischer II, 1329). 

Unklar ist die Herkunft von oberhess. Geiench ‘ein Kinderspiel’ 
(Crecelius 416), kurhess. Oehlich m. Socke (Vilmar 120). 

Schweiz. Oef-ig ‘Gerold’ zunächst wohl aus Geret, das ebenfalls für 
Gerold vorkommt (Schweiz. Id. II, 404). 

Über schles. haitick — halt, Adv., vgl. DWB. und Lexer, Mhd. Hand- 
wörterb. unter halt 

Familienname Bdmich (in Baden-B.) aus Helmut?, Hellenbach? 
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•/12 fAul&iucCfiS •iy. •uk zs^i T«rv^i:e W.raaiCSfife in 

Ihurich, migth'AcYi alter oreußiäcber Krieesnif «Daheim 1913. Nr. 40, 

1. 24.- W^.r.er? 

D inkel i-t auch »lie Herrnnit des sch-reiz. lUrüh Birenklaue leine 
Pflanzer. Schweiz. Id. I, 4S. 

Zahlreiche .'^dch.iiacbe Formen de» Wortes Maolwurf scheinen auf 
eine altere Form Mul t;werk, -wcrch zurückzu^eben. die aber bis jetzt 
nicht hele;rt i.st: in der Gegend ron Glauchau heint es Mulißr\i\ch. Mnl{- 
riiy:h, MuHde^rch (Z. d. Allg. D. Spr.V. 19. 123'. ähnlich westerzgeb. und 
in Jüdenbeim hei Zwickau (Z.f.fLMaa. 1911. 365 und 1913.296«. 

.Schles. und nordhöbm. Naber. Xnhrig. Sfthrich Bohrer, mhd. nabegr^r, 
K. DWB. unter Nähiger. 

Ol^fer'iächs. der Paßhrich. -pnrrh -gerichtliche oder hehT-rd- 

liche Ziiichrift' fMüller-Fraurenth L 69): Müller vergleicht bavr. Paßbart, 
• hert franz. passeport. 

Fischer, .Schwab. Wtbch. I, 1049. verzeichnet unter Pfipfis auch die 
.Nebenformen f'ßpfi und lau.s S. Franko Pfif/fitj. 

Obersächs. iJcAi/fr</cA fl7. Jabrh., s. DM'B.) schiffbar = mhd. scÄi/- 
fi.ih, -rach, -rate, -rieh, -reht. -rahe. 

Bonnländer Ma. HmUh inmitten (Otto Schmidt, Kurzer Vokalismus 
der Bonnländer Ma. S. 84). 

Merkwürdig sind die zahlreichen Nebenformen des Wortes Urlaub 
in den Schweiz. Maa.: Urlab, Urblet, Urlet, Urblig, Orblig, l'rblige 
(Schweiz. Id. III, 9.59). 

Bei zahllosen Orts- und Flurnamen auf -ich, -ig wird die Her¬ 
kunft erst bestimmt werden können, wenn die älteren urkundlichen Formen 
vorliegen: s«) erklärt sich erzgebirg. Tar.^niic nicht aus der jetzigen amt¬ 
lichen Schreibung Tirschheim (Z. f. d. Maa. 1913, 296), erzgebirg. Lmjksic 
nicht aus Lungwitz (ebenda). 

Uber die rheinischen Ortsnamen auf-tVÄ, -ig, -ic/.’hat. durch 
meinen Aufsatz angeregt, Leithaeuser gebandelt in der Z. f. hd. Maa. V, 
.'{67 — 369. 

Das - H:, -ig im Kunj. Präler. der schwachen und starken Zeitwörter 
gewisser elsässischcr Miu». (7 kurntik, giriinidig ich gewönne. Martiu- 
Lienliurt II, 830f.) verdankt sein -g entweder dem auch sonst häufigen 
Weclis«'! zwischen auslautendem -i und -ig, wie in /«//, ledig, oder es 
liegt Kinfluß des Zeitw'orts ‘sein’ vor, dessen aleniann. Konj. Präs, sig, 
Mik, xtiij, .'itik aus sije entstanden ist und oluie Zweifel den Konj. Präs. 
heiy ‘habe’ (bei Hebel z. B.) veranlaßt hat. 
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Niederdeutsche Gelegenheitsgedichte 
des 17. und 18. Jahrhunderts aus Niedersachsen. 

Von Heinrich Heiter. 

VI. Hochzeit Sch wallenberg, Wümigenstedt bei Hildesheim 1708. 

[Hannov. Archiv, Fol. 42.] 

Dey Pludenj Un K6ddery Up Schwallenbargs Friery Word in Winjen- 

siidd erdacht Düsend s&ven ~ hundert acht. 

Hans Meincke. 

Vaar! nie dSrffet nich mehr bringen 
Use Koren in dey Borg; 

Oistem dey et anjers klingen, 

Ik most dey halwe Ohlstadt dorch, 

5 Bet ick tippet Eyrmarck kam 
Un gantx änjern Wind vemam. 

Schivallenharg stund up der Dehle, 

Hadd en schmucke Balch hie sich, 

Kreig 6it facken hie der Kehle, 

10 Fraug: Hans, wo gefall ett dick? 

Lett et 6hm nich schmuck un fien? 

Schdat sali miene Leywste sien. 

Hennig Meincke. 

Mit den Fant moi ick mick segen! 

Hans, mien Bahn, wat segst du doch? 

15 Wo kan einn dey Leytv hie tvegen! 

Schwallenharg, dey lose Droch! 

Wey wüst, als hey nulick kam, 

Dat et was en BrSddigam? 

Sey w6rn Lustig orem hupen, 

L’O Hadden ock tcol hrüery, 

Sehen von Öesundheit-supen; 

Avers sau von Fryery 
Wort kein eing Worte sacht, 

Bat man Ilddde nae dacht. 

25 Doch wat schall ik vehl verteilen ? 

Use Teil-Herr, dey deit woll, 

Dat hey socht en Schlap-Gesellen; 

Denn wannt langer waren soll, 

St6rjfe dat Gcschlechte net, 

30 Anjer kreigen all sien Gut. 

Aver dat schall nun nich gellen, 
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Heioricb Deiter. 


Wiel hey solchen acker kriegt, 

T)ey uol wehrt iß tau biesteilen; 
Fru, ick segt juck int Gesicht, 

33 Mick als einen Ackermann 
Steit sau woll tau riemen an. 

Anne Meincken. 

Man wal tvill ji doch bieginnen, 

Dat ji juck upt Riemen legt 9 
Mick diigt gar, ji sund von Sinnen, 
40 Denckt doch, wat dey Lüe segt: 

Hoh un Xeddrig grienet, lacht 
Over dat, wat ji erdacht. 

Un taudem welch dörigt kören. 

Wo klimmt hier dcy Acker bie? 

45 Ick mag solchen Schnack nich hören. 
Erst spröck ji von Frierye. 

Wer plengt denn wol siene Frue? 

Iß denn frien Acker-Due? 

Ick ivilt juck taur Naricht seggen, 

50 Bringt saun Tüeg nich np dey Ban, 
Ji wilt weinig Ehr in leggen, 

Wat geit üsch dat Frien an? 

Wan ji nich wilt warnet sien, 

Sau schluckt dröge Pillen in. 

55 Ji wett, ivat wie schon vor fiene 
Hefft von jugent uppc kennt, 

Wecke mange hönsche Miene 
Wort üsch offte taue wendt, 

Sehen ock wol gar darbie: 

60 Plagt den ock dey Friory cet. 

Sau dcy et heruter körnen, 

Ich denck mannigmahl daran; 

Ilcdd’ ick keinen Manne nohmen, 
Xüinmcr nchm ick einen Mann. 

65 Blaut wat kadd* ick schöne Tict, 

Ehr de Friehcit wort verfriet. 

Arcr wat gafft do vor larmen, 

Als ick blegisclP Gott! ein Bruct! 
Dat ct mögt ein Beist erbarmen, 

70 San taureit dat Volck dcy schnürt; 
Xems wol mit taur Ilochtiet gähn, 
den ick salbst nich spräche an. 

‘ = l/cley üsch behüt’ uns? 
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Ische Drossels, Qreitje Orisselln, 

Un denn CUcke dppelschtvantx, 

75 Liescke Polen, Trincke Nusseln, 

Ock dal Eveke Cateriantx, 

Stellen sick sau ubslematsehs \ 

San verbrüet un sau patsch.^ 

Als ick aver erst rermarcke, 

80 Dat dar soll vehl KÖdgen sien, 

Bat ick even nick tau starcke, 

Tog dey Hochtiet kleiner in, 

Eam man gude Erünne tieih 
Damit u'os et kort un gut 
85 0, kdnn ick den Jungen Luen 
Ock mit deilen düssen Rath, 

Et schön öhnen nich gcr&hen. 

Denn tanlesi is ev'en dat. 

Ku icil ick^ nah Bedde gähn, 

90 Mann, gebt ock ju Rimen an. 

Hennig Meincke. 

Frue, lat dey Luc kören, 

Ick weit doch tvol, wat ick weit, 

Mott ick glieck von Momo hören, 

Dat mickt Rimen nich ansteit; 

95 Blot will ick hier laten sein,* 

Dat ickt tru un haltlick mein. 

Schelm seg’ck, dey et beter market, 
Alse hey et lehret hat, 

Kumt et facken, dat sickt hacket, 

100 Ein Wort mehr, wat brüet dat? 

Wenn mant just nich drepen kan. 
Darum blifft kein Pflaug biestahn. 
Ey! sau lat dey Rieme lopen 
Un hört, ivat ick seggen will: 

105 Schwallenberg halt rechte dropen; 
Denn sieii Balg iß fromm un still. 
Von recht ehrligen Gemeut, 

Ock Patritien Gebläut. 

Sau moht^ sick glieck seucken finnen: 
110 An 6hm is ock kein falsch Haar, 
Ehrlich buten un von binnen, 

Seit, weck ein geunnschtet Paar 
Hat de Lcire utc dacht 


‘ widerspenstig. * grob antwortend. * Druck: ich. * sehen. 


^ muß es. 
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Un sau wol tau hope bracht/ 

115 Wiel et nun sau even dropen, 

Dat dutt Funckel nie^ paar 
Morgen schon iausammen kropen, 

Sau wünsch ick, dat overt Jahr 
Braff dey ohle Wege knarrt, 

120 Wann dey junge Arwe * gnarrt. 

Nun, da mag et denn hie blieven, 

Ick will düsse Kdddery 
Alle up ein Zettel schrieven 
Un denn in dey Drückery 
125 Mit mick nehmen na der Statt, 

Glieck et befer Ansein hat. 

Blaut wai hadd ick aver geren 
Sau ein Wort Laticn darmanck! 

Kdnn ickt noch Privaten lehren, 

130 Neim ickt an mit groien Danek, 

Denn tau lest saun Wort Laiien, 

Dat schal ivol nich heßlich sie». 

Ick 2 veit einen, dey kan geven 
Dat Latin mit Schleiffen^ in, 

135 Wanne Blaumen hart int Leven, 

Dat schal mich ein Freien sien; 

Oeitet rull den groten Kapp, 

Dat ick schlucke, hap! hapf hap! 

Unanimis Ulis, ut sit concordia terris 
140 Äc tandem caelis gaudia summa, prccor. 

VII. Geburtstag des Prinzen Earl von Schleswig-Holstein, 

Stendorp (Herzogtum Lübeck) 1718. 

[Hann. Archiv, Fol. 28.] 

Unnerdnnige Glückuumch Vpden Fürstlichen Gebohrts-Dag Sr. Dunhi 
Printx Carols, Hertogen tau Schleswig un Holstein Kadjuters uses SUfft^ 
Lübeck, Dei den 26. des Winter• Mahndes in Jahr 1718 infeil, undcrdanig 
afgelegt Ta« Johannes Harmannes Bastianes, Fiexe Douhm-K6ster^ in 

Stendorp. 

Hai Juchail Düsse Dag schall use sien un bliefen, 

Mit Juchai uille wie dei gantxe Nacht verdriefen. 

Bet dat dei Dag anbreckt. cd: will en langen Raih 
Ohl: speien tau dem Dautx up mienen Dudeldai: 

5 Vorm Jahre asse n ie den sülren Dag begingen, 

‘ fankelneu beißt ganz neu. * Erbe. * mit großen hölzernen Löffeln. 

* Vize-Domküster. 
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Do muste jo sau wol dat Jiichai, Juchai klingen, 

Doch reip den liefen Gott dabie en jederman 
Vor nses Fürstens Huß und Wolfahrt fietig an, 

Wat use Wunsch do v'os un user aller hopen, 

10 Dat is Gott Loff un Danck in allen ingedropen. 

Dei Fürst un sien Gemahl sind noch Gott Loff gesund, 

Un wat im Keller is, dat tvart wol ehrstens Icund. 

Dei junge Printxens maekt in Öhren Hohen Staune 
Seck mit Geschickligkeit beleift bie jedermanns, 

15 Sei- tatet alle seck saii recht un wol erteihn, 

Dat man mit Fraid* un Lust dt kan an Shnen seihn. 

Seiht Öhre Süstem an, dei nütelken Prinxessen, 

Wo ahrtig sei doch shid uu 7iicht ran schlechten Flessen: 
Prinzeßin Haideung saht all sau tcacker ukf, 

20 As wen sei mit der Tied scholl wesen ene Brüht. 

Gott gef &hr Glück dartau. Nu schnack ick man van Sahen, 
Darum wie (lassen Dag öschk möktet lustig makcn; 

Brintz Carol dem geböhrt all efen düsse Dag 
Un will, dat man daran seck lustig macken mag. 

2f) Oet sind tw<)lff Jahre nu, dat hei damp gebohren 
Un faum Kadjnter all in usen Stifft erkohren. 

Dei schicket seck sau wol in allen Saken an, 

Dat man in allen öhii mit "Wahrheit reuhmen kan. 

Hei lefet noch taur Tied in siener ersten Jögend, 

30 Befliciiget seck doch mit ßiet’ vi aller Dögend, 

Hei legt den ganixen Dag den gladden Fürsten Kop, 

Dat nich veel andre dout, up Kunst un Wetc7ischop. 

Heg fängt dei Biebel aw sau fietig dörch tau lesen, 

Printx Adolff ohk, as wenn sei wollen Preisters wesc7i; 

35 Sei sch7iacket all Franxösch, ohk Rohticelsch un Lattirn, 

Eck weiht nich, uat öl 7-echt vor Sprake/i möget sien. 

Jiie Sprakens will Sei öi allcne noch nich laten, 

Sei trachtet 7ioch veelmehr tau lehren^ tm tau faten, 

Sei Danxet baidersieis so glat all un saii 7iett, 

40 ener, dei dei Ktuist vull 7tht gelelwet heit. 

Dei Printxen Carol sülffst seiht nah de7n Ringe ren7ieu, 

Dei pleget orerall gayitx willig tau beke7inen, 

Dat hei dri7i drep€7i kan, nn dat St seilen* di-ügt, 

Efft hei darup glich rcn7it sau, as en Vagei fingt. 

45 Wen hei tau Peers will dat Scheitoi exerxeren, 

Sau ka7i hn Ren7ie)i hei seck doch sau u-ol regeren, 

Dat hei drept, trat hei u-ill, öi is ohm enerlai, 

Wat hei schütt, ira7'pt un steckt, öi kümt doch all intwai. 


* letoeo. * selten. 
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Wqi düsse Prinix seck nn leit solche (1. sölcke) S(ü:en lehre». 

50 Segt, wat trill mH der Tied uht sölckcn Printxen uehren? 

En dappei’ General, hei hett all sSlcken Maut, 

Dat hei vorerst davor vertuscht den Bisekops Haut. 

Reckt sau, denn tip dei Ahrt macht brafe junge Prinxen 
Seck in der Tied hereamt in aller Welt Parßnxen: 

55 Uht juen Hohen Stamm is dadorch mannig Held 
Van Ollers her un noch bereiimt in aller Welt. 

Eck keffe, leife Printx, jöck afer trat tau seggen, 

Wen jie derglicken nick denckt 6fel uht tau leggen, 

Efft blote Wore glieck nick fallet Buek un Back, 

60 Sau haget mangen doch ohk wol en Buren Schnack. 

Jie werd mit nöchten^ wol in frSmde L&nner wandern. 
Besöiken ene Stadt un enen Hof »ahm andern, 

Dat is ohk rechte gaut, dadörch werd jöck behänd, 

Wo en braf Fürste (l. Fürste) mauht regeren Volck un Land. 
65 Bie der Gelegenhait werd mangen jungen Saslern 
Nah jitem gladden Kop un söHen Schnafel lüstern, 

»•Iä intgemein 6t plegt an Höfen hertan gähn; 

An Höfen gnit man doch nick veel up Kloster • Bahn. 

Wen jie asdenn nu glieck seihn möget unerfahren, 

70 Dat mange junge Venis, dei kuhm cn Rieß ran Haren 
Um Öhre Schnuten heffi, desglicken dauht, so wahrt 
Jöck dock mit allem fliet rör söleker lichten Ahrt. 

Lett jue Raisen Gott dei Endschop wol gewinnen, 

Sau wäre jie ohk wol noch jues glirken ßytncn 
75 Im Datschen Vaderlann; kämt Tied, so kamt ohk Rah/. 

Dei leife Gott hett öt jöck noch in allen Stücken 
Van jucr Kindheit an bet hieker laten glücken, 

Dei werd ohk orer jöck un vse Vaderland 
Noch schalten ummerhen mit sietier Gnaden Hand. 

80 Gott ward ohk wol fordan in sienen Gnaden gefen, 

Dat jue Oellern mögt mit jöck rergneüget Icfen, 

Un allen juigen* öt möge wol ergahn, 

Ohk jue Stamm bet an den jüngsten Dag bestahn. 

Wie wilt nu dussen Dag in usen Slendorp ßeren, 

86 Dei gantxe Nacht dartau mit Dudeldai un Lieren, 

J)at Mann, Wief, Knecht un Magd kan dantxen hen uu her, 
Dat gantxe Hueß un Deel entlang un in dei Queer. 

Bie jedem Druncke schall dat Vivat Holstein klingen, 
yls uses Für.stens Hueß, dabie ohk will wie singen: 

!i0 Hoi juchai! giff 0 Gott, dat Holstein blöihen mag, 

Un icat darlnu gehöirt, bet an den Jüngsten Dag. 

Amen. Hai Juchai! 

' Duvbsstens. - Eurigen. 
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4 

VIII. Kronprinz Friedrich von Preußen (später Friedrich der Große) 
und Elisabeth Christine von Brannschweig-Bevern werden anf ihrer 
Hochzeitsreise nach Berlin an der Brannschweigischen Grenze von 
einer Magdebnrgischen Banenischaft begrüßt 1733. 

[Meraorialbücher der Kgl. Bibliothek zu Hannover Fol. unter dem Titel: 

Elisabeth Christine.] 

Mit Gnitsle! 

Etliche, in guder Wolmcynunge iosamen gekarckte Eren-lUone, Womel 
By dem Ddrchtoge Der gnädigsten Cron - Princcsse van Prtissen sek to 
gerehimmetideeren dachte De Madebörsehe Buerschafft Des Orts An dot 

Bränsemekscken Grentxen. Den 19. Junii 1733. 

Hans, Steffen, Nabers, koomt, de Schulte het uns ropen, 

•li M&kens, fHet juck ut, il’t, laat uns schwinnc lopen! 

De Cron Princesse kämmt, de Stoff erhevet siek. 

■Se jagen we de Kranckt, de Lue lopen dick. 

T) Popt den Scholmester ook met allen sinen Kinnern; 
di Aeser, laat jäck nich dat ABC Boock hinnern; 

Snldaten sint ji schons, gaat hier as Tauwas^ her, 

Staht hinnen, forren recht, as stänn ji in't Gciveer. 

Ji Derens, tretet her met greunen Roggen^Crantze, 

10 Knixt, as de Pippen don, gaat, as man geit to Dantxe! 

117 Knechte willen hie met Uareken, SjHulen stahn, 

De Schulte mag voran met siner Mähre gähn. 

Heft Acht! de Vorspan kämmt. Hans, feäre du ivat sachte. 

Dat use gantze Dörp dat leit e Kind betrachte; 

15 Se sitt tor rechten Hand, de Mutters sin derby; 

GOtt grüß Ju, Cron-Prineeß! Vergeft, dal wi de Frie- 
Hcit uns genamen hefft. Hört wieder bi dem Schulten, 

De hat en Cumpelment, de Küster markt et füllen. 

Da om de körte Tiet nich spintisiren leet, 

20 De Anfang was also, wen ickt nur noch recht weet: 
Gethurmte Zibele^, du Wunderiverck der Zeiten: 
Semiramis, dein Stern, ein Licht von Seltenheiten, 

Et Settera', eck bin ken Oß der Buerschafft, 

.Syn Wort dat trecket an as we de Schlänensafft.* 

25 Koomt, Nabers, an den Tritt. Wett ji wol ores glieken? 

Hier omlangs moten 6r de besten Meckens wieken; 

Se is de Snnne sähst, de up de Ddcker schient. 

Wenn se des Morgetis froh därcht Morgenroth hergrient. 

Wenn wi uns met den Dag int greune Feld ulmacken, 

30 11'«/ is dat wunnerschon! da sät man bunte Sacken, 

Gron, geel, blau, roht un wit sint Droppen an dat Gras, 

‘ Zuwachs. * Cybele, * et cetera. * .^chlehensaft. 
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So OS de Hiininelx^Dau man to erdenckrn was. 

So schön w ock de Jirut. Gähn toi na ttsc Wischr, 

Sehn in ins Ammans Dieck na sine Flineker-Fische, 

35 De hi de Brügge speelt, tvat is dnt kunteibvnt! 

Vor siet man Blaumen stöhn, hier Gold und Stdvergrund. 

So leeflick is de Brut. Se is tcie Floß so iracker, 

As Klee im Grase-Gaaru, as Watten upen Acker, 

Gift ok en frimdlick Wort, dat ball noch beter klingt, 

40 As wenn de Xachiigal im llöltjeltom^ uai singt. 

Nu, Cron-Printx, uolgemot, DU hast et wol gcdrapen, 

DU fengst den besten Fisch, dat Schönste i'on den Schapen, 

Se is recht levens wehrt, se is na Dinen Sin. 

Met enem Wort: Se is de trhe Sehaprrin. 

45 DU hast dat rechte Bus na Dinen Harten fnnnen, 

DU sch nitst dat Schilp im Rohr nn hast wni rechts getvunnen; 
]ier wat van Brönsuik hört, de tfä de MhtKc nf * 
lachet, as wenn öm wer Mandeltorte gaf. 
ln dnssem Jjande gift et luter gude Heeren. 

.'<) Dat Fnienvolk kan man nich beter da begerm, 

Se gähn recht frhndlick um met örem Unnerdnu. 

Se sind de Gnade shlr.d. man darf frg an se gnhn^ 

SaltxdaU. ör Sommer-Hns, is ene brave Kate. 

Doch beter sind de Heern, man loft se utcr Mate, 

■).') Wi weten nck daran, wenn wi tor Messe sgn 

In A-e bgm Kramt r sehn, da Iw ft se .dck recht fwn. 

Wenn se to Gaste gähn, don se. irol Geld ntsehmieten. 

Dahg de Lhe sich as leg* de Hunne bieten. 

Se iveten. dat dat Geld hen bg de Lne ha t, 

00 Se kriegen nlletief doch ivedder. wat geböi t. 

Oek di'it de Jlcrschaffl from. Und dat wnst nse Könnig, 

De allerleivste Her. drum dachte he nbh inunig. 

Wi He dnt Harten-Hns nn Sgn /Ins bringen nnieht; 

He dacht. He tusehte um. Un dat was och gnnfx reckt. 

05 Wat is de Heere klock! Hc kan en Ding hegriepen, 

Wororer andre siet: de Haar an Kolre'^ '.iepen. 

M'at He betengt, dat geit. as nenn man Wtnjen.-t schmert, 

He hetpet Berrrn up. dat Gtftt so largsf besrherf. 

Wenn un de ('ron- 1‘rineeß lecrd Irirc Jnukrns iviegen, 

70 De Herrn Linven sgn un ap de Ihane stiegen. 

.-l.v Hertng Hinrik dn.^ Se nert as Adters don. 

Kg! hedden dorh ivi Bn'rn ifck mal siihk bravu Son! 

Lat, Hertng Ferdinand, dat Ding Di not iirfhllen, 

‘ Hul/.a|)fen>Aaut. • der tut (zieiiti die Miuze ab. * Salx Jaliluin. * wie. 
* Kopf. Vgl. JCeJ: ata deck "ii de" K'dnn n. tat. 
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Un Dine Frue och; Ji heft <lai Gluck vor allen, 

75 De Hochtiet is (/edati; kümmt denn dat Kindelbeer, 

Dat nick uiblieven werd, so schaffet Wegen her. 

So mackei un ftedoet, wo’i nudig, Ji Verlevden, 

Dat Glucke wart Ju up tum Föten un tum HSffden. 

In des Grotvaders Uns da dantxt un springet sy, 

80 Vn Use Könnigin tvU’t ock so gern as un. 

Ji sgn Juch beyde uehrt. Se, Lieschen, freut sich Diner, 
Her Cron-Printx, dat DU schnar, glat, stadlich un wiet finei-, 
Dannen in dem Wald, as ive dat greune Feld, 

We dat um Pfingsten steit, Du junge hlancke Held. 

85 Hefft Ju Juch beyde leef, so teilt wi darnt schluien, 

Ji iverct glücklich syn van binnen und van buten) 

FA segt ok oft un jung, Se häd et wol verdeent, 

Dat ort mögt beter gähn, as de vom Naber lehnt. 

Wi wünscht Ju .so veel Glück, as Blä/ler tippen Bömen, 

00 As Ogen in der Welt, as Fisch im Water glömen, 

/Is man tor Emde-Tiet wol Locker finnen deit, 

/Is S(haap-]'rik, Hirsch un Reh in juen Hegdcn steit. 

• As düsend Schrielters Eens in feffig Jaren .schrieven, 

As sötv Löckerkens in allen Honnig'Schieren, 

95 yls Jilomen in dem May, np Qua.si Kücken sint. 

As man im Holte Graß und Sand am Water finnt. 

Fa gah Ju wol! liebst hen. De Cronstadt steil Ju open. 

Doch wart de Tieden af un leggt Ju nick upt Höpen; 

Heft Ji sünst nist to don, so schlat den Dridden af, 

100 Speelt met de Kinnerkens, un nat de Kelle, gaf. 

Sprecht Hertxe Vadern to un .sine truten Ficke. 

Des Landes Ogentrost; Sc sgn Jüeh steren rieche. 

Wet ji de weecke Siet den Eidern aftogan, 

So heft Ji wunnen Speel nn könt dainet bestan. 

105 Denn hengt Ju to Berlin de Himmel fnller Girgen, 

Denn künnen Ji gar licht de güldne Aeppel kriegen. 

(ieft ifseh denn ock wat af. Denn ister nist as Bast. 

De Sehan^ to binnen, gelöft, dat kamt Juck ock tor La.st. 

Fort wtd. Ji Buren, schriet ju Vief vaat! Schicengt de Meyen, 
110 Klatscht in de Henne brav; macht, Mdekens, bunte Regen, 
Dantxt Strümp un Schau eniireg, de Schnieders brücken Geld. 
Un de Schoflickers ock; lopt na int ividr Feld. 

Dat Veih wei'd unnerdes to Hase nich rei'hnngem. 

Lat Wagen. Spinrad sfahn, wi willen hüte lungern; 

115 Alan segt: De Minsek is klock, de sich rckummendeert, 

We Schöpsen-Bregen ’ hat. wet nich, wat sich gehört. 


* f^chab©. * SchOj>sen-<’elnrn, 
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Hort, junge Herschop, uns. Ji icet. not iri gthedm, 

Vergetet unser nkh, U‘i sin hieher getreden. 

I)f. Küster is dnhy, de sal de Tage^ syn, 

120 Kt is en ehrlich Blot, he qrinkeliret fieu. 

Et lere Friderieh mit sinrr Cron-Princessc! 

GOtt geve Ju upt Jahr de allerbeste Hesse, 

Blieft uns m beten gut, dai seggen ui tuet Fliet, 

Wi luren rtch enniakl bi Ju up güldne Tiet! 

IX. Hochzeit Harms Freese. 

4 

[Hann. Archiv, Fol. 23.] 

As Herr Ilarmsrn sek lait traten Jungfer Freesen lauer Freien, 

Wolle sienc Schuld entrichten 
Vn dfit dumme Carmen dichten 

J. L. H 

Mil Gunst, Heer Jirdtlegam! eck maut Jock ais irad fragen, 

Ji mStet arerst hat in Kortschwil wad rerdragen, 

Dat Ji en Macken fneht van tra un ganer Tagt 
Un hruekt dei Middel nich iatt seucken mei der Lugt. 

'> Wad kamt vor Tug herruht! cek wehr mit Käß un Muhl 
Vul ran Verwunderung, dat eck ran Staute truhP: 

Ji heffet en iietlauk her tau Huvß man puhlt^ dei Knoken, 

Sn h'iege Ji en Kock, dei tcard Juck Kraft-Sup koken, 

Sog mehr in Selschop kan Sei kvhren nog sau klauk, 

10 .l.v mannig Kehrel nich, dei dregt en fiene Brauch^ 
lio manje Hehren makt verwegen dumme Fratxen, 

Vau Schneur- un Stiere-Stand maut sei vor Hoehmaut platxen 
f'n drdgt den Stuht^ sau hoch un maket scck sau ruh 
/l.s use Puderhahu, nog mehr as Pageluhn. 

15 äSfait ohk uol in der Dohr, t ersuhmi sau gar dat Fruten, 

Un uohret uppen Fuhr verbrennt am Boden säten; 
ftargrgen Jae Brüht dei makt seck guns nich breit, 

.Sei hut^ et keinen nicks as luter Iloffelkait. 

Itei Kuckuck schöllet nich mit Gabeln in uhr finnen, 

20 Hut Sei begahet is mit klauck verstungen'^ Sinnen; 

Sei gail gliek vor scck weg. Sei drait un ficingt seck nich, 

Un in der Hueß-Arbait holt Sri l/vstdnnig schick. 

Sei ward tanr Schlaehtens Tied dei llor.sf sfdv.st helpen stoppen 
Un ohk dai Peeekel-Fleisch met Sold tausamen proppen. 

25 Sog mehr! had Sri ktock tweg bestellt dat Waschc-Wif, 

Sau biddet Sei um dubP, dad rainc Tiig upt Lief 

* Zeugt». " rollt»' (wie eine Kugeli. • abirenagt. * Heinklcid. * den 
Hinteren. * bietet. ' \erst;inJigeu. ^ Geduld, Nacii'^iclit. 
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K6st minerseile^ wad, mien Kind, eck kannt nick bargen, 

Dat eck JSck offte maut in HußholU-Saaken targen.- 
Eck maut en schwahren Pott ran Filhre vor meck bdhren^, 

30 Vn dat dait jetxu?id nick dei starck un dickste Dehren. 

Sei deint vor Ogenschien un meini^ man Lohn un KÖsie, 

Ja, et^ dei Heerschop schlecht, frätit sei dei besten W6ste. 

Eck wünsch, Heer Brögam, Qlüek! tau düsser gauen Brudt, 

De Ji ju Hueß un Hof, Jöck sülvest anvertruhf. 

35 Jiick glieckfaUs, Jungfer Brüht! tau sau en gladden Mann, 

Lev Ji rergneugt tau hoop, sau dait hei, tcad hei kan. 

X. Hochzeit Hanenstein/Baner (Hazmover). 

[Hann. Archiv Fol. 23.] 

Schnick schnack Dat is en Schnack, Aße Heinen sien Schnack, Dar use 
ole Anne ran sprak, up de Hauensteinische Un Bäuerische Aprill- 
Hochtiet. Nah Hannauver overschicket ran Enen lustigen Rampen, 
De saun Prattjen-Schmed bytau is un up diissen Dag schlimm Wedder 
schrifft, süß w6re he sülrest ekomen syn, he hat arerst dat gude Vor^ 
iruen tau den Herrn Brögam un der Junfer Brut, se wet'en 6n ent- 
schulliget holen, dat syn Calenner nick taun Lögner werd. 

Ripsraps, 

Nahe by’r Steker-Straien, holler orer holler. 

GUden Dag, Herr Brögam, tind guden Dag, Junfer Brut, 

Der upstund noch vor den ersten Avetid gru’t, 

Un wan't er tau kamt, werd se uol nich enmal lut; 

Ji bayen teeret in den Mand Aprill etru’t, 

5 Drum legget düßen Aprill-Schnack nich övel nt. 

Ek bin sau en Minsch in miener Hut 
Un schrieve biswielen wat inten Tilge henin, 

Dat ek faken nich weit, wor ut edder in; 

Fullens wann ek mot riemen inner Hast. 

10 Sau klappet miene Versehe aße Bast. 

Dat market en^ an düßen wol. 

De riemet sek tau hope aße Arften, Eyerkanke, Warmheir, Semp 
un suren Kohl. 

Ek weet en de Maate sau netle tau gefen. 

Aße man dartau: 

15 iSe lopet mankenanner breit un schmal, lüttk un grot, lang und 

kort, aße de Schiciene ut den Dörpe wert edreven. 

Ek bin sau’n Hans Uektau: 

De Feuie in den Haut, den Kopp in de Schau; Recht sau. 

‘ Meiner Seele. ’ targen, d. h. necken. • heben. * hat es abgesehen 
•auf. * ißt. “ einer. 
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Ek lefe in der vorkehrten Welt. 

Uh wann de Lüde noch sau veel up mek schell’t, 

20 Sau late ek dat raUcent doch nich bliefen. 

Ek mot jümmer up dat Fryent kiefen, 

Averst, ji guden Lüde, wetije wurum? 

Ek bin tau den Dinge noch veel tau dumm 
Un weit noch nich, war Matz Dottern halet. 

25 Miene M6me hatienket faken sau seute voremahlet. 

Man ek true nich, dat et tau roden is, 

We up mien Fryen hopet, de hopet umsuß. 

Van KSddem mag ek er endlik tvol hören; 

We well, kan et hoch uppen Tempel hören. 

30 Taum weinigsten is dat Fryent nene Schanne, 

Sede' verleden use ole Anne. 

Un wat se sede, dar mag se vor stahn; 

Taum weinigsten keff' ek et nich edahn. 

An usen Ore^ plegt et bistvielen sau her t4tu gähn. 

35 Mennich lAchtfitje^, heit et, kumt dadörch noch tau Ehreor 
Un kan den Tall der Fruens vormehren, 

De vor korier Tiet noch up den Schnitt leip 
Un de Kerels van der Straate upreip. 

Fudikan! dat ek mek sau heffe most plagen 
40 Un jniene Junfer-Schop sau lange dragen. 

Hedde ek mek mans taur Haure maken laten; 

Dat wöre mek upstund veel mehr baten*, 

dat ek, mit Gunst tau seggen, Junfer hin eblefcn; 

De tainte tcell et ahn[eYleni nich löfen. 

45 Ek hedde nu längst ene stolte Fru kont stjn, 

Averst sau mot en Minsche lefen aß en Schwien. 

Dat is war, H Fpent ward bistvielen selsen attefangen; 
Mennchen tuhten^ dartau hyn Haaren un mit Tangen, 
Dat he ahns Hengers Dank en Wief nehmen mot; 

50 Et is sautien Minschen ivol ene grote Noht. 

Xu de Fruens taum deile hyn Deinste vormaket synd, 
Komt veele mit örer Fryaxie schreklik blind. 

Faken gift et ok Lüde, de vorher ers vorseuket, 

Wat dat Fryent mit sek feurt un allshand rorspeukef,. 

55 Ehr an dat Löfte un Hochtiet werd edacht. 

Ilernah gefet se der bösen Welt gude Nacht 
Un lopct wol gar iti’t Kloster kenin, 

Dat gift en wol düßer un de in den Sinn. 

Man höret un siihf, wo et hüties- Dnges gaiht. 


‘ sagte. - an unserem Orte. * Leichtfittig. * helfen. ‘ Manchen 
zieht man. 
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bO Wann san’n Lumpen^Pack enanner rorstaihf. 

Se lopet taum Deile tauhope aßt de Hunne. 

De Fldiangels freiet enanner vor Leife ut den jffnnne, 
(Ut der Schnute segge ek nick, dat leite en betjen twt grof) 
Un makei sek ddrch de gantxe Stadt en Lof. 

65 Doch wat scheret mek Annen 6hr Sehnack; 

Veel WSre füllet Jiich den Sack. 

Ek bin hier man sau bylSftig up ekomen, 

Kt sy nu wahr edder nich, ek heff* et sau vornomeu. 
We klauk un wies is, mag sien eigen beste preufen. 

70 En n&ilick Wief is beter aß Schaap- Fleesch mit Reitfen. 
We sien Fryent klduklik an tau stellen weit, 

De. begaiht parolD neue Dorkeit. 

Ji bayen nien Ehlüde hefft et all gut edropen. 

’K hope nich, dat ji hastig wedder weret vananner lopetu 
75 De Brdgam is de Brut, de Brut den Brögam wehrt. 

Veel Glücks! dat ji hüpsch tau hope anlehrt 
l’ii enanner leifet aß et sek gehört und gehört, 
f'n jue Htis mit der Tiet vormekrt 
Un jue Brodt in Fredde vorteert 
tiO Un tauhope grieß un grau tvert 
Un jük an neue Quarkelie kehrt! 


Bücherbesprechimgeii. 

Joseph Schnetx, Xltere Geschieht« lon Neustadt a. M^d. ]. Teil. Würssburg^ 
J. M. Richter, 1914. 85 S. 8* 

WeDD die Geschicfate eines kteioen nnterfränkischen Ortes hier kurz augezeigk 
wird, 80 hat dies seiueu Gruod darin, daB aus der Erörterung der für die Entwiokluog 
des Dorfes wichtigen alten Urkunden manches wertvolle Kom für die Sprachwissenschaft 
gewonnen werden kann. Die gleiche ruhig abwügende Art der Darlegung, wie sie bei des- 
VeiTassers Behandlung des Lar •Problems hervorgehoben wurde, treffen wir auch hier. 
Um zu nllgemeioen Anhaltspunkten über die Entstehung dor Niuu^nstai und des höchst 
wahrscheinlich zuror dort befindlichen Weilers JRorinlaekf^ zu gelangen, wird ein Über¬ 
blick über die Besiedlung der ganzen Maiostrecke zwischen Oemünden und Wertheim 
gegeben, der zeigt, daß der Verfasser auch in diesen Fragen so gut heimisch ist, daß 
man kaum etwas Nennenswertes daran wird andern wollen. Die Ingen-Orte dort im 
Bereich des Aalbaches sind $o angeordnet, daß sio auf Zuwanderung von Sud west zu 
deuten scbelnen; sie als alte AlamanDensiedlungen aozusprechen, bat viel für sich. Daß 
in Dertingen der Name Tnrthad vorliegt, habo ich schon in dem Aufsatz »Altdüutsche 
Personennamen in badischen Ortsnamen« in der Ztschr. f. boebd. Mundarten IV. (1U03) 
140 angenommen. Besonders bervoigehoben seien einige wortkundlicbe Ergebnisse. 
Lager-, Läger- und Legersteine nannte man — und nennt man teilweise noch — 


* psrole (d'honneur). 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF MICHIGAN 



326 


Bächerbespi^echuDgeo. 


oatürUche Blöcke, die an der Stelle, da sie lagern, mit dem GreDzzeicbeo verseilen nnd 
als Greozateine verwendet wurden. Haderwald hieB das Waldgebiet des Spessarts, um 
das sich Wörzbui^ und Mainz zwei Jahrhunderte lang stritten. Der Wachenbach 
(gespr. Küz^ mit leise artikuliertem x) bat eine Anzahl alter Stein wehre, die das Wasser 
stauen und so verschiedene Tümpel (mhd. trdc) erzeugen. Die Schmitze ist zunächst 
ein Grenzzeichen, das in einen Baum geschnitten wird (vgl. die Benennung des Recht** 
ecks, in das die Zahlen beim Partelkegeln eingeschrieben werden); dann die gezeicb« 
neten Bäume selbst (»etliche malpaum, die die Leuth Schmitzen nennen«) und schließ- 
lieh die Grenze selbst (»Besprechungen wegen der mainziseben Smitzen« 1461). Die 
Beilage III bringt eine Liste aller Orte jener Strecke des Maingebiets mit Angabe früherer 
Namenformen. Wer sich mit der Namen weit Unterfrankens beschäftigt, wird künftig 
die vorliegende Schrift za Kate ziehen müssen. 

Memmingen. Julius MiedtL 

fr« FUcheTf Die dentsebe Sprache von hente« B. G. Teubner, Aus Natur und Geistes¬ 
welt, 1914. Oeb. 1,25 Mk. 

Fisebor will mit seinem Büchlein nicht in Wettbewerb treten mit don vielen 
Büchern über unsere Muttersprache. Er beschränkt sieb darauf, einige Grundfragen zu 
erörtern, im Mittelpunkt steht der Begriff Sprachentwicklung, dea er klar zu umgrenzen 
sucht Fischers Darstellung ist durchaus gemeinverständüch. Über Sprachriebtigkeit 
vertritt er den gemäßigten Standpunkt, zu dem wir jetzt allgemein gelangen, nachdem 
wir zunächst vielfach, dem mächtigen Anreger Wustmann folgend, weit über das Ziel 
hinausgesebossen haben. 

Ein Versehen liegt wohl vor, wenn 8. 28 freicher rückbezügliches Fünvort ge¬ 
nannt wird. So benennen wir das, was der Lateiner Reflexivpronomen nennt. 

Die Frage des völligen Untergangs der Wörter hätte noch eingehender behandelt 
werden können, man sollte hier versacben, zu klareren, schärferen Gesetzen zu kommen. 
Weiter kämen wir hier, wenn man etwa die Sprache eines untorgegangenen Berufes ein¬ 
heitlich untersuchte, ich denke vor allem an die Spracbo des Rittertums. Es wäre dies 
eine lohnende Arbeit. 

Schwach ist die Definition S. 47: Sprache ist etwas Gesprochenes, sie verstößt 
gegen die Anfangsgründe der I/>gik. Zu den Beispielen auf S. 53 ließe sich noch .SfuA/- 
fctirr stellen. zu S. S4 die Redensart die Souue geht unter^ die Bacon mit zu den großen 
Täuschungen unserer Sprache rechnet. 

Dem Büchlein ist weite Verbreitung za wünschen. 

Karlsruhe. Othmar Meieinger, 

Bayernbueb« Hundert bayerische Autoren eines Jahrtausends. Herausgegebeu von 
lAidkvig Thoma u. Oeorg QuerL München, Albert Langen (1914). V[ u. 516 S. 
^Und alle waren s' guat, ganz g'wiß, I Und jeder lacht mit'n ganzen Gesicht. 

Ma suacht net, wer der besser' i$, I Und jeder woaß an andre Geschieht. 

Und do, wenn ’s von de Bayern red'n, ' Bei jedem ko ma’s beut dafrag'n, 

Itn ganzen Deutschland reißt's an jeden. Wia si de Bayern schneidig scblag'o.« 

Diese Verse sind ohne Vorfasseraogabc als Begieitzeilen zu einer der eindrucksvolleD 
Zeichnungen E. Tbönys in München aus dem heutigen Kriegerleben seiner Landsleute. 
»Stürmende Bayern«, im »Simplizissimus« vom 6. April lOl.o (XX, Nr. 1), S. 12 zu 
le&en. Rein sprachlich sowohl wie für den innerlichen Eindruck der bayerischen Mundart 
und der in ihr umgehenden »Geschichten« spiegeln sie die Eigenart des Bayerischen 
wieder. Natürlich kann an diesem Orte hier nur der orstero <Gesichtspunkt iu Frage 
kommen. Von ihm aus gebührt sich vor den Erforschern und Freunden der Mundart 
ein warmer Hinweis auf den manoigfaltigen und reichhaltigen Stoff, don aus gutenteils 
entlegenen Quellen die beiden vortrefflich berufenen Herausgeber in dem stattlichen Bande 
»Bayernbuch« mit verständnisinniger Genugtuung nach wohlerwogener Auswahl ausbreiten. 
Freilirh spielte die Aufmerksamkeit auf die .«ipracliliche Form eben'^owenig wie .Abgrenzung 
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und AoordouDg nach Dialektgrenzen eine maßgebliche Bolle bei der ZusammeDStellung 
dieses Jahrtauseoda »bayerischer« Texte — trotz der fei Den EesDerscbaft altbayerischen 
Schrifttums, die wir bei zwei mitten in vollster Mundartübung aufgewaebseoen Mänoem 
wie Thoina und Queri gewohnt siod. Wie wäre es sonst möglich« daß im Inhaltsver¬ 
zeichnis an eioer beliebig herausgogriffenen Stelle der Unterfranke A. J. Ruckert« der 
Altnürnbe^r Hans Sachs, der Urschwabe Sebastian Sailer und der Rheinpfälzer Ludwig 
Scharf aufeinander folgen? Also kurz gesagt: die überaus buntfarbig geratene Blutenlese 
beabsichtigt ein Museum aller der Schriftsteller zu eröffnen, welche innerhalb der Crenzon 
des jetzigen Königreichs Bayern mit seiner nach Mundarten gespaltenen und in diesen 
wieder mannigfach abgestuften Bevölkerung eine bezeichnende W'irksamkeit ausgeübt oder 
nach dem Tode durch ihre Besonderheit Beachtung verdienen. Schon die Entwicklung 
der bayerischen Literatur bedingt ein sogar starkes Vorwiegen mandartlicbbo Tons und 
Ausdrucks. Die überzeugte Liebe der zwei selbsttätigen Dialektdichter und eiuschlägigen 
Stoffsaminler — Thema ist mehr ersteres, Queri das zweite mehr — steigert nun noch 
den Nachdruck, den ein jedes solches »Bayernbuch« auf die Literatur in der Volkssprache 
legen muß. Demnach braucht man über die ständige Rückeiebt sich nicht zu verwundern, 
welche diese zwei von der freien Feder in den knappen Lebens- und Charakterskizzeo 
ihres literargeschichtlichen Anhangs bei jedem gebotenen Anlaß der Mundart schenken. 
So nahmen sie etliche überhaupt nur oder ganz wesentlich der Mundart wegen auf« selbst 
Leute von außerhalb der weißblaucn Pfähle; ich denke z. B. an den Heidelberger 
K. G. Nadler, der um seines Buches »Fröhlich Pfalz« hier oiogereiht werden müsse und 
durch seine Anwaltspraxis »absolut sicher im Dialekt« sei. Zu einem »altbayerischen 
Anonymus« vom Endo des 17. Jahrhunderts, aus dessen Lustspiel »Dor Prinz von Arka¬ 
dien« eine sprachechte Szene mitgeteilt wird, heißt es, diese »ganz ausgezeichnete drama> 
tische Arbeit sei, abgesehen von ihrem großen Werte als Dialektquelle, beute noch 
bübnenfäbig«. So werden eine ganze Anzahl halbverscbollener ausgesprochen mundart- 
licbor Träger volkstümlichen Denkens und Redens ausgegraben oder gar entdeckt, auch 
mit passendem Steckbrief vorgestellt Ein Beispiel: Josef Anselm Tangkofer wird als 
Vorläufer EobelLs auf dem Felde der alt bayerisch eo Dialektdicbtuog, der aber erst nach 
diesem an die Offeutlichkeit gekommen, hervorgehoben: seine Gedichte seien »sprach¬ 
lich jedenfalls als Belege zum östüchen Bayerisch sehr wertvoll«. Kein W'undev nach 
alldem und den Mundart-Fachleuten höchst erfreulich, daß der Abdruck der vielseitigen 
Proben sichtlich gut überwacht ist und fürs unterscheidende Urteil wohlbraucbbare 
Grundlagen liefert. 

Ludwigshafen a. Kh. Ludwig Fränktl. 

Albert IFaafff BedeutongseDtwiekelaDg onseres Wortechatzes^ ein Blick in das 
Seelenleben der Wörter. Dritte, vermehrte Auflage. JjabrLB., Moritz Schauenburg, 
1915. 192 S. 3 Hk. 

Es ist eine dankbare Aufgabe, ein Buch anzuzeigen, das sich seit langer Zeit be¬ 
währt und bei jeder Neubearbeitung wesentlich vervollkommnet hat. Wenn sich schon 
die beiden ersten Auflagen viele Freunde erworben haben, so wird dies bei der vor¬ 
liegenden dritten noch mehr der Fall sein. Denn sie weist wieder zahlreiche Verbesse¬ 
rungen auf, nicht in der Anlage und der Anordnung, die sich als brauchbar erwiesen 
haben, wohl aber im Wortschatz, dessen Umfang zugenommen hat, und im Wortver¬ 
zeichnis am Schlüsse, das bedeutend erweitert worden ist und getrennte Abteilungen 
für die fiiederlandischen, englischen, französisebon und lateinischen Entsprechungeü er¬ 
halten hat. Manches ist hinzugekommen infolge von Anregungen, die die Anzeigen in 
deu Zeitschriften boten, manches auch durch Beiträge von Freunden und Bekannten. 
Dabei sind die Mundarten mehr als früher berücksiclitigt worden, namentlich die süd¬ 
westdeutschen, aus denen 0. Meiainger u. a. verschiedene Bausteine beigetragen haben; 
ferner sind die deutschen Redensarten in größerer Zahl herangezogeo worden auf Grund 
von Borchardt-Wustmanns (5. Aufl. 1895) und A. Richters (3. Aufl. 1910) Büchern. 

Freilich vermißt man noch manches *Wort, dessen Bedeutungswandel anregend 
und belehrend erscheint, z. B. IFouue (ursprünglich Weidelliiche, Wieso, daher noch 
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WooQemoDat = WeklemoDat and die VerbiodiiDg WoDn<r mmo Weide)) BUUtift (voo 
Haus aas wirklich ein Stift aas Blei, spater auch eio solcher mit Graphitfüllaeg). laben 
(eig6Dtlicb = waschen« eaUefant aus lateinisch lavare« na« b der altkircblicheo Sitte, dai> 
man in den Klöstern Gasten und Fremden auf Gmod Ton Joh. VX 5 and 1» Timotb. 5, 10 
die Füße wusch und sie dadurch er(] nickte), Ritfal (zunächst Bach nach bar von lateinisch 
riTQS, Bach, dann wegen der bänfigen Grenzstreitigkeiten uuob der Nebenbuhler), eni- 
xilcki^ rerxückt (arsprunglich weggezogen« so daß man in höheren Regionen schwebt), 
Augenpulrer (eigentlicL Pulver, d. b. Heilmittel für die Augen, dann ironisch von der 
kleinen, für die Augen schädlichen Schrift), DiuMeldorf u. s. mit Dorf zosammengesetzte 
Städtenamen, in denen die Grundbedeutung dieses Worte.*« verwischt ist. 

ln verschiedenen Fällen fehlt auch der Hinweis auf naheliegende Analogien, so 
bei sanft Nr. 301, wo an das stammesgleiche aaebt, langsam Nnnoert werden konnte, 
oder bei Boekxeii Nr. 24, wo Hoffahrt b fiocbfabrt erwähnt werden konnte. Ebenso 
war l>ei Zngel, «Schwanz in Rübezahl und Kübzagel Kr. xu denken an den slch-> 
sischen Ortsnamen Ciwozabl («s Kräbenzagel), den Perbonennsmen Lämmerzahl« und die 
schlesischen Ausdrücke .^uzagel, unflätiger Uensch und Nack<‘ZahI, nacktes Kind^, bei 
Teiditiff Tageding) Nr. 417 an Narrenteidiog nod das daraus enUtandeoe Narretei. 
l>ei Arbeit (Nr. 603) an slaw. Robot, Frondienst von altslovenisch rabu, Knecht. »Die 
germanische Grundbedeutung mühseliges Werk* beruht auf einer ältem Bedeutung 
Kneebtsarbeit, welche mit Tacitua' Bericht Germ. o. 15 üboreinstimmt, wonach die frei* 
geborenen Germanen die Arbeit den Unfreien überließen.« 

Hin und wieder finden sich auch ungenaue oder unrichtigi^ Angaben. So kann 
die Behauptung (Nr 123), daß Brunnen oberdeutsob, Uronn initteldeatsch und Bfrn 
niederdeutsch sei, nicht ganz aufreobt erhalten werden. Denn die Form mit Metathese 
des r ist, wie schon Kluge int Et)*m. Wörtarb. an gibt, auch thüringisch und eUässiseb. 
ebenso obersächsisch; ferner (Nr. 494) sagt man nicht bloß in Süddeutacbland tregen dem 
Regenf sondern auch in anderen Gegenden unseres Vaterlandes« wohl eine Folge des 
Verlustes vom zweiten Biegungsfall in den meisten Mundanen: Nr. 594: niederdeutsch 
beißt es nicht hei was een tlämeeke kierl, sondern hei vvsk een vlämschen kierl. da in 
solchen Fügungen der vierte Fall au die Stelle des erstoii gt.tivten ist^ Ob klauben 
(Nr. 283) die Grundbedeutung mit den Fingern an etwas berumarbeiten bat, eiacheint 
fraglich, wenn man erwägt, daß die nahe verwandten Ausdrücke klieben (spalten). 
Kloben (gespaltenes Holzstück zum Festhalten)) Kluft u. a. ein Spalten bezeichnen; daher 
sagt auch Heyne in seinem ^Vörterbueb: »klauben mit dem eigentlichen Begriff des Aus* 
einanderspiltens«. Auch mochte ich bezweifeln, daß in der Wendung (Nr. 587) »lieber 
zum Sihrnied als zum Schmkdlc gehn« der Eigennami' ><*hiniod vorliegt: vielmelir 
handelt es sich wobl um den Hurschmied. Denn w*or ^«Hentlich gemacht haben 

will, muß »vor die rechte Schmiede geben«. 

Eisenberg, S.-A. Oskar UV/ac. 


Sprechsaal. 

Kio Vorkämpfer Odenwälder Mundart: <*«erg VoU f, 

Wohl in sänitlichen Zeitschriften für die Volks!»ildunj^ssacbe ist im Laufe der 
letzten Monate mit Anerkennung und Pank des am 13. Oktob«o 1914 nach mehtjälirigen, 
immer wieder zunickgedämmten I^eiden zu Frankfurt a. \L. dom Amtssitze seiner voll- 
gesegneten kulturfrciindlichen Tätigkeit, viel zu früh verstorhcniM» r**hrei*sa. D. Georg Volk 

' Vgl. lausitzisi'h: '«ott läßt der Ziege den Zahl riicht /.ii l:u»g wachsen. 

• ln <ler Endung -rit ist nach Kluges Ansicht der Stainin des altnordischen Wortes 
idf Wrrk. Tat enthalten. 

' Vgl. meine Schnft »Unsere Mundarten, ilir Wci' ii uue il<r Wesen« § 58. 
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gt’ilacht wordao. ^^‘ab iubbesoodere für den eigentlich vun ihm gescbaffeaen »Rhein* 
Maloischen Verband für Volksblldong« als rastloser gewandter Oeachliftsfobrer geleistet 
bat, war überhaupt nur möglich durch seine liebevolle Vertiefung in hessisches Volkstum, 
das eben im Wirkungsgebiete der genannten• von ihm immer weiter auRgedehnten Ver¬ 
einigung maßgeblich ist, sowie durch seine gründliche Kenutois dor Sprache und Art, 
wie sie vom untern Xnckar im Süden her, vom Rheingau im Westen bis zum Vogelaberg 
noidöstlicb und bis zum Spessart herrschen. Dieser mitteIrheinfränkiscbe Zweig, in seiner 
mehrfach abgestuften südhessisoben Ausprägung nebst niaonigfaltigeu Seitenzweigen und 
Mischlingen, meines Erachtens gegenüber den unmittelbaren Nachbarn als unteres Main^ 
fränkisch abgehoben, bildete für Georg Volk die geliebte AlUagsform seines Redens 
nicht nur, nein auch >^ioPri Denkens. Nicht als ob er etwa einseitig den breiten und 
derben Bauerndialekt seiner «»ogsten Heimat — er war (26. April 1861) zu Langen* 
Bromhach im dicksten Od^^nwald geboren — in der üblichen Voterhaltung aufdringlich 
zur Geltung gebracht hätte. Vielmehr konnte er. schon vermöge seines Seminarbesuebs 
und seiner langjlfarigen, bald auch städtischen erzieherischen Übung, tadellos schriftgemäß 
hochdeutsch sprechen und tat dies auch in der Regel mit einem wohlbewußt leiebteu 
mundartlichen Anklang bei seinem schier unablässigen öffentlichen Auftreten im Dienste 
volksbildnerischer Werbearbeit. Jedoch kamen Recht und Bedeutung der Mundart durch 
ihn auch bei diesem Auftreten, wo irgend angängig, nachdrücklicb.st zur Geltung, so daß 
man beinahe all seine ununterbrochenen Wanderfahrten im Gebiete des »Rhein«Mainischen 
Verbandes für Volksbildung« als zugleich zugunsten der rheinfrunkisehoo Muudnrt ge* 
scheheo bezeichnen könnte. 

Ich kannte den .>tark idealistisch gestimmten Mann seit einem Jahrzehnt per« 
sönlich. just diese letzten zehn Jahre von 1904 an hindurch, wo fast sein ganzes Tun 
und lassen in der Ausbreitung und Festigung jener seiner Gründung aufgiog. Und da 
liabe ich denn immer wieder beobachtet, wie er nicht allein stets betonte, daß in der 
volksmäßigen Art und Sprache die starken Wurzeln seiner Kraft luhteu, sondern er 
auch wirklich hier allezeit schürfte und Gold eotgrub, um es andere schauen und be¬ 
wundern zu lassen. So hat er denn vielfach Vorlesungen oder freie Vortragsabende ab¬ 
gehalten, wo er aus der Mongo eigener und fremder Erzeugnisse des ihm musterhaft 
geläuligen Mundart-Ausschnitts, des n ordbadisch-aüdfrüuk Ischen ^ boioitwilligst 
spendete, zahlreiche Zuhörer aufs beste unteriialtend oder mit köstlicher volksmäßiger 
I.iauDe erheiternd. Uauptsachlicb pflegte er dabei seine Bändchen zugi'unde zu legen, in 
denen er seit 1889 die gelungensteu Kiuder der eigenen Muse gesammelt batte: »Ge¬ 
dichte in Odenwälder Mundart , »Bergluft. Neue Gedichte«, »Wandern und Weilen«, 
»Sunndoag an W'erdoag. ««edichte, Sprüche und Geschichten«. Neben diesen Erzeug¬ 
nissen in dichterischer <M>stalt engeren Sions stehen die Erzählungen auf dem Hoden 
einer auch sprachlich dem Volksmuude wohlabgelauschteu Heiinatkunst: »Auf der t.>fen- 
bank«, »Beim Kienspaniieht«. »Hand in Hand« u. v. a. Überall dariu waltet die Mundart 
unmittelbar oder mundartliche Weise und Farbe gleich>dm zwischen den Zeilen vor. Bei¬ 
nahe durchweg erreichte Vidks überaus geoiütliche und unaufdriugliche Wucht der Ab¬ 
spiegelung des landschaftlichen < lesichtskreises nachhaltigen Eindruck auf empfuugtiche 
Zuhörer. 

Bei solchen liolcgculudteo — ich habe es noch drittletzten Winter mit ioniger 
Teilnahme io kaufmünoi.srlicn .Schichten des Odenwaldklubs zu Mannheim vorfolgt — ver¬ 
suchte Volk gern sicli und >eiaeo Andäclitigen eine greifbare Unterlage des Verständ¬ 
nisses zu beroiteu. indem er eine gedrängte Übersicht der Geo- oder Topographie 
seines Dialekts sowie sciuer lautlichen und soustigen rein spraciilicheo Hauptmerkmale 
vorausscliickte. Dies .nein Verfahren hat nun bei ähnlichen Aolusseu keinen umräng- 
licheren Widerhall gofundeii. \Va)n>cheinlich hat sich auch Volk, wie er mir gestand, 
dieses Mittel, bei den lanürsiiblichen Zuhörerschaften abendlicher Bilduugsveranstaltungon 
.Aufmerksamkeit und Schätzung für die Bedeutung der Muudart zu erwecken, wenig eai|)- 

' So nach Fi*i‘d. Mtvii/.. Bibliographie der deutschen Mundartenforschuug. und boi 
1 ). Weise, Unsere Mundarten, iS VI. 
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Sprcchsaal. ^ Neue Bücher. 


3ol 

vocaboli di parlar come parlano i Cimbri^ parlar molto aotico poato prima in Italiano, 
e poi in Cimbrico«* [Vgl. Bayerische Hefte für Volkskunde Jabrg. Heft 3^ 8.183.] 

Der vorliegende Neudruck ist, wie erwähnt, nach der Ausgabe vom Jahre 1843 
bergestellt. Diese Ausgabe stellt einen nnveränderten Abdruck des im Aufträge des 
Bischofs von l^adua Moi Jahre 1813 gedruckten zimbrischen Katechismus dar, vermehrt 
um die heiligen Gesänge. Die weitaus größere Seltenheit besitzt der Katechismus vom 
Jahre 1602, dessen Titel uns Schmeller und Bergmann überliefert haben. [Vgl. J. Berg« 
mann, Job. A. Schmellera aog. Cimbrisebes Wörterbuch... Wien« Hof« und Staats« 
dnickerei 1855 und Pfalz, Bayerische Hefte für Volkskunde 1. Jabrg., S. 182.] Schmeller 
und Bergmann besaßen ein Exemplar dieses ältesten Kateobismus vom Jahre 1602. Die 
Sprach!nselfrounde würden uns zu Dank verpflichten, wenn sie auch dieses Denkmal 
zimbriseber Sprache uns in einem Neudruck vorlegen könnten. Eine der Hof- oder 
Staatsbibliotheken in München oder Wien dürfte das Original besitzen. Bergmann hat 
a. a. 0. S. 74 ff. einige Stellen des Katechismus von 1602 dem Jüngeren von 1613 (9 1843] 
gegenübergestelU. Diese GegenüberstelluDg zeigt, wie viel mehr die zimbrisebe Mundart 
des beginnenden 19. Jahrhunderts durch das Italienische zersetzt ist als die des be¬ 
ginnenden 17. So beißt es z. B. im Katech. 1602: >Dio zoghen Ghepot Gottez«, in dem. 
vom Jahre 1813: »De zeghen Comandamonten von Gotte me Uoneu«. 

Deutsch-Wagram. A. Pfah. 


Nene Bücher. 

(Dio dingM&nJtm Bücher worden no dleeer Stelle uijmeiat. Für Besprechong onrerlAatrt eingegangener 
Bücher wird keine Gewahr abemomKben. ßück&endangen von UUehem Snden nicht Matt.) 

Bayernbuch* 100 bayrische Autoren eines Jahrtausends. Herausgegeben von Ludwig 
Thoma u. Georg Queri. Verlag von A. Langen, München (1914). 516 S. Geh. 5 Mk. 
Deutaebe Dialektgeographie« Berichte und Studien über G. Wenkers Sprach¬ 
atlas des Deuschen Reichs. Herausgegeben von Ferd. Wrede. 

Heft 4: 

Etnil Hommtry Studion zur Dialektgeographie des 'Westerwaldes. Mit einer Karte 
(S. 1^67). 

Wilhelm Kroh^ Beiträge zur Nassauischeo Dialektgeographie. Mit einer Karte (S. 07 
bis 381). 

Heft 8 : 

Georg Wenker, Das rheinische Platt (S. 1 — 8 ). 

Olio l^obbesy Nordbergische Dialektgeographie (S. 8 —83). 

Heinrich XeuBC, Studien zur niederrheinischen Diatoktgeographie in den Kreisen Rees« 
Dinslaken, Hamborn, Mülheim, Duisburg (S. 83—179). 

Albert Hnnenbergy Studien zur niederrbeiniKcben Dialektgeographie zwischen Nymegen 
und Ürdingen. Mit vier Karten (S. 179 — 277). 

Marburg, N. G. Elwertscbe V^erlagsbuchhandlung, 1915. Von Heft 4 Subskriptions¬ 
preis 10 Mk., Einzelpreis 13 Mk. Von Heft 8 Subskriptionspreis 8,75 Mk., Einzelpreis 
11,50 Mk. 

Duden« Rechtschreibung der deutschen Sprache und der Fremdwörter. Nach 
den für Deutschland, Österreich und die Schweiz gültigen amtlichen Regeln beaibeitet 
von J. E. Wülfing und A. C. Schmidt unter Mitwirkung von 0. Reinecke. Neunte, 
neubearbeitete und vermehrte Auflage. Bibi. Institut Leipzig. In Leinen geb. 2,50 Mk. 
llausenblas, Adolfe Grammatik der nordwestböhmiseben Mundart (Laut- und 
Formenlehre mit Toxtproben und Karle). 143 S. (« Beiträge zur Kenntnis Deutsch« 
Böhmischer Mundarten im Aufträge des Vereins für Geschichte der Deutschen in 
BöhoiGD herausgegeben von Hans Lambei). Prag 1914. Verlag des Vereins für 
Geschichte der Deutschen in B<)hmen. 
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Neue Bücher. — Zcitschrifteoschau. 


Mor&aa^ Jos«, Lautlehre der deutschen (rbeinfr&nkiscben) Mundart von 
Szeghegy (in Süd Ungarn) Arbeiten zur Deutschen Philologie XV, heraus- 
gegeben von 6. Petz, J. Bleyer und H. Schmidt). Budapest, F. Pfeiffer. 73 S. 
Preis 2,50 K. 

Sehnieltzl) Wolfgaog, Der Wiener Hans Sachs. Eine Auslese seiner Werke mit 
Anmerkungen versehen und beransgegeben von E. Triebnigg. Wien 1015. Verlag 
von Gerlacb und Wiedling. 235 S. Geb. Ladenpreis 5 Mk. 

Waagy Albert^ Bedeutungsentwickelung unseres Wortschatzes, ein Blick in 
das Seelenleben der Wörter. Dritte, vermehrte Auflage. Lahr i. B., M. Scbaucu- 
bürg, 1915. 192 S. 3 Mk. 


Zeitschriftenschau. 

(Wir «QCbon au» dem Inhalt aller Zeitschriften hier die für die deatacbe Mundarienfurschong: vichtf^on Auf- 
edtxe anzuzoi^en und bitten um ElDMndoAg aller einscbUgtgen Arbeiten, dimit nnsoro ZusiunaienatDlIuui; 

mOglicbst relUtandiit wird.) 

Bayerische Heft« flir VolkskuDde. Jahrg. I[. 1915. Heft 1. 

Der Krieg, unser Archiv und unsere Freunde (S. 1—72). 

Beiträge zur hessischen Ortsnamenkunde. 700 TI' Schoof. 4. Ungcdankon. 
Gedankenspiel (Sonderabdruck aus »Uessenland« 1914. Nr. 22). 

Bas deutsche TolksUed. Herausgeg. von Pommer, Fraungruber u. Kronfuß. 17. Jalirg. 
1915. 5 Hefte. 

L. Qaßmann, Landläufiger Lockruf und K. W'^agners .Tannbäuserc (S. 43). 

J. Pommer, »Heil dir im Siegerkranz« — in neuer Fassung? (S. 49—5Ü). 
Germaulsch-Bomauiscbe Monatsschrift. VII. Jahrg. 1915. 5. Hefte. 

C. Malier, Zur Fremdwörterforschung (S. 1—17). 

F. Holthausen, Vom Aussterben der Wörter (S. 18i —190). 

Jahrboch fUr Geschiehte, Sprache und Literatur Elsaß-Lothringens. 30. Jahrg. 1014. 
Th. IValler, Ueinr. Meuges, eine bibliogra|)hisohe Skizze (S. 4—14). 

Chr. Sehmitt, Zwei Gedichte in oUüssiscber Mundart (S. 284—286). 

Niedersaohseu. 20. Jahrg. 1014. Nr. 10—16. 

IV. Heti\e, Dei ingebildete Kranke (Kalenberger Mundart) (S. 162—1G3). 

K. Jiinemann, Der Krieg und die plattdeutsche Sprache (S. 185). 

0. WeltxicH, Vnddor Uiudeiiborg (S. 202 — 203). 

Derselbe, Aus alten nierd. Liederbomen (S. 219—222). 

W. Zicroic, Stanislaus Kortreck (S. 244 — 245). 

^Schweizerisches Arebir für Volkskunde. 19. Jahrg. 1015. Heft 1. 

E. Hoff mann - Krayer, Volkskundliches aus Jeremias Oottbelf (S. 37—47). 

J. Müller, Volkstümliche und sagenhafte Erklärung von Orts- und Fluruanieu ii> Uri 
(S. 48 — 50). 

E. Hoffmann-Krayer, Besprechung von K. Bohnenbergers Mundart der deutschen 
Walliser im Heimattal und in den Außenorten (S. 52 — 55). 

y.eitschrift des Allgemeinen Deutschen Spracbrerelns. 30. Jahig. Nr. 1 — 5. 

E. Blocher, Vom Wortschatz eines Schweizer Dichters (Sp. 37—40). 

F. Winterslein, Die österreichische Sj)rache (Sp. 65 — 7Ü und Sp. 103—110). 
Verzeichnis deutscher Orts- und Flußoaiuen in Belgien (Sp. 70 — 74). 

0. Behaghel, Noch eiumal »missiogsch« (Sp. 82). 

E. Ocißler, Der Krieg als Spraclierzielier (S[i. 97 —103). 
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IH« ZeiUebiin flr Deatirb« XiBdartei erwbeiit jihrikh ia 4 H^ltea Toa J« 
6 Bofeo. Preis des Jahr^afes 10 Varfc. 

Uaodsehriftllehe Beitrife ans dem Gebiet der ober> ond mitteldeatsoheo 
UaodarteB volle aan an fierra Professor Otto Hduo in Karlstohe L R, Frieden* 
atraSe 8, solche ans dem Gebiet der Biederdeatschen Maadarten an {lerre Ober¬ 
lehrer Dr. HnufAKx Tkcthirt in BeiÜB-Steglitz, liomBoenstr. wfhread der Däner 
des Kriears Jedoek aa des erstccDaanteB MiUelter eiDseades. Die Herrea Mitarbeiter 
aiad gebeten, sich Tor Einseodoag tob Manoskripteo mit Aatvortkarte aa dea zustladigea 
Leiter zn veodea. Aafragea über Scbriftsold, Soaderabdräcke nsv. bittea vir an die 
Veiiagsbachbaadlang zn rivhtea. 
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Inhalt des 4. Heftes. 
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Wortbestaad der Mundart voa Oberweier (Amt Rastatt).833 

Jo«ef Müller, Dr. pbil., rrofeesor ia Bona: 

Rbelflieche Fiigermircbea. Fiagerlttaaeien ond Fingeniaaien.396 

Hermann Teaebert, Dr. pbiL, Oberlehrer in Beiiin-Ste^itz, z. Zt im Felde: 
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J. L. Gemarker: 

Allerhangk FazOner, bespr. tod H. T.421 
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Wortbestand der Mundart von Oberweier 

(Amt Rastatt). 

Von A. Wasmer, 


Einleitung. 

Das Dorf Oberweier besteht ans den beiden Ortsteilon Ober- und 
Niederweier, die zusammen eine Gemeinde mit etwa 700 Einwohnern 
bilden. Neun km von der Amtsstadt Rastatt, der ehemaligen Residenz 
der bad.-bad. Markgrafen, entfernt, liegt es am Fuße des Eicbeibergs, 
mit dem der am Nordufer der Murg sich hinziebende Ausläufer des 
Schwarzwaldgebirges sein Ende erreicht. 

Geschichtlich bietet der Ort, der urkundlich im Jahre 1102 zum 
erstenmal erwähnt wird, nichts von allgemeinem Interesse. Er ist her¬ 
vorgegangen aus 3 Fronhöfen, die ursprünglich wohl ebersteiniscb waren, 
im 14. Jahrh. aber in den Besitz der Markgrafen von Baden-Baden ge¬ 
langten. Vom 15. Jahrh. an wurden die beiden Höfe als Erblebengüter 
an grundhörige Bauern ausgetan und zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
erbeigen gemacht. Der Charakter des Dorfes ist sonach durchaus länd¬ 
lich, die Bevölkerung, trotz ihres Fleißes, arm, kleinbäuerlich. Hand¬ 
werker gab es lange Zeit hindurch nur wenige und nur solche, welche 
die kleinem örtlichen Bedürfnisse befriedigen konnten. Gegen Ende des 
18. Jahrh. erhielt jedoch ein Handwerk einen etwas größeren Aufschwung: 
die Hafnerei. Um das Jahr 1830 gab es 21 Hafner im Ort Von ihnen 
suchten einige ihre Waren selbst auf den Märkten der Umgebung zu 
verkaufen, zumeist aber waren es herumziehende Händler, welche im 
Orte das Töpfergeschirr einkauften und zum Verschleiße fortfübrten. 
Auch Hafnergesellen gingen in ziemlicher Anzahl ab und zu. So wurde 
das sonst ziemlich abgelegene Dörflein mehr denn früher in den Verkehr 
und seinen Einfluß auf die Sprache einbezogen. Noch mehr geschah dies 
durch den Bau der dem Orte günstig gelegenen Eisenbahnlinien in der 
Rheinebene und im Murgtal. 

Industrie findet sich im Orte nicht, wohl aber in der Umgebung. 
Namentlich sucht und findet die männliche Bevölkerung in den Eisen¬ 
werken zu Gaggenau in steigendem Maß Arbeitsgelegenheit und lohnenden 
Verdienst Von 4 Fabrikarbeitern um das Jahr 1900 ist deren Zahl inner¬ 
halb 12 Jahren auf über 140 gestiegen. Ähnlich verhält es sich mit der 

Zeitschrift für Deutsche Moutlarteo. X, 22 
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A. Wasmer. 


Frauenwelt Die schulentlassenen Mädchen treten fast durchweg auswärts 
in Dienst und tragen so auch ihrerseits dazu bei, die Volksschicht, der 
sie entstammen, bei ihrer Rückkehr ins väterliche Haus mit größeren 
Lebenskreisen und deren Sprache in Berührung zu bringen und sie ihrem 
Einfluß auszusetzen. 

Alle diese Umstände nun üben im Vei-ein mit dem Militärdienst, 
mit der Schule, mit der zum Bedürfnis gewordenen Lektüre der Tages* 
blätter, mit all den Veränderungen auf wirtschaftlichem, technischem, 
sozialem und politischem Qebiet eine ausgleichende, abschwächende, zer¬ 
setzende Wirkung aus und nagen mehr und mehr an der Eigenart und 
Besonderheit der Ortsmundart 

Ihrem Orundcharakter nach gehört sie m. £. der südfränk. Ma. 
an, ist aber vom Kiederalemannischen, wie im Wort- so auch im Laut¬ 
bestand, stark durchsetzt Jenes stimmt auch zu der geographischen 
Lage des Dorfes an der Nordseite der Murg, die bekannüich die histo¬ 
rische Orenzscheide zwischen dem fränkischen und alemannischen Stamme 
bildet 

Folgende Erscheinungen der Ma. sind u. a. als fränkische (süd- 
fränkische) anzusprechen: 

1. Mhd. te, uOy üe>ii, uu, ii gegenüber erhaltener Diphthongierung 
im Alemannischen: 

Beispiele: diir (Tier), buuw9 (Buben), bliiga (blühen). 

2. Mhd. ou>aa bzw. aau gegenüber au {gu, ai) im Alemannischen: 

Beispiele: daap (taub), glaawd (glauben) — aauk (Auge), fraau 
(Frau). 

8. Mhd. ef>aa» gegenüber alem. a» {^i): 

Beispiele: baai (Bein), Sdraaic (Streiche), daaik (Teig). 

4. Mhd. b zwischen zwei Vokalen>u' gegenüber b im Alemannischen: 

Beispiel: l^w9 (leben). 

5. Assimilation -nd->*nn>n gegenüber erhaltenem -nd- im Ale¬ 
mannischen: 

Beispiele: iceina (wenden), wiiinvr (Wunder). 

6. Assimilation wie fr^m (fremd) < vremcde, h^m (Hemd) < hemed( 
gegenüber fr^mt, hqmt. 

7. Die Verbleinerungssilbe l bzw. fte gegenüber alem. li, 9li: 

Beispiele: h{ndl (Hündchen), fr^^gl (zu Frage) — tsed^U 
(Zettelchen), (Scfalüsselchen). 

8. Die mhd. Endung -eien, -eren> ln, rn gegenüber (p)l3, »ra im 
Alemannischen: 

Beispiele: b^dln (betteln), d^mvru (dämmern). 

9. Die Bildung von weiblichen Hauptwörtern durch das Suffix -vrn 
gegenüber alera. arf: 

Beispiele: d fraau leervrn (die Frau Lehrer), d n^^gvrn die 
Näherin. 
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10. bax (Bach), haaiat (Heuernte), die im Alemannischen Maskulina 
sind, sind Feminina. 

11. ‘Wörter wie: kl\y (Klinge = Bergschlucht); l^rns (— lehren und 
lernen; alemannisch dagegen leer»), mult (Mulde, Geländesenkung), 
r^^dl (Sieb), Smag3 schmecken und riechen. 

Dem Alemannischen ist dagegen die Mundart u. a. in folgendem 
nahe getreten: 

1. ln der Nichtdiphthongierung der mhd. t, üy tu: 

Beispiele: iisa (Eisen), luus (Laus), huus Haus, Vhhiisvr. 

2. In der Nichtbrechung von t und ü in irre, Bürge u. ä. 

3. In der Pluralendung 9t bei gewissen 'Verben: 

Beispiele: mr, dr, sf blggsdt (wir, ihr, sie blasen), mr, dr, s{ 
n^mdt (wir, ihr, sie nehmen). 

Eine Besonderheit der Mundart stellt dar: 

1- -^^ 9 - Inlaut der Gruppe »drehen, säenc: 

Beispiele: dr^^gs drehen, 8^^g9 säen, zurückgehend auf mhd. 
draegen, Nebenform von drohen, drten. 

2. Mhd. nd bewirkte die Umwandlung der vorangehenden 'Vokale in 
Doppellaute, und zwar wurde and>gin, end>ein, ind>\in, 
und>t{ifi: 

Beispiele: Wxd. haut >h^n, vdhd. want>ivgin, xohd. wenden> 
tcein9, m\\6. hindern > h\invm, xnhd. ivunder>wt{invr, mhd. 
Schrunde > Srt^in. 

'Von den Einheimischen gesprochen hat die Mundart etwas Weiches, 
Geschmeidiges, Angenehmes und liegt dem Redefluß sehr günstig, so 
daß Schulkinder wie Erwachsene sich unschwer die Aussprache aneignen, 
deren sich die gebildeten Kreise der Umgebung bedienen. Die barten 
Kehllaute des Hocbalemannischen fehlen, ebenso alle überoffenen Laute; 
auch fehlt der Mundart der singende Tonfall des Fränkischen. 'Von den 
Mundarten der näcbstgelegenen Orte unterscheidet sich die unselige 
merklich, kommt aber denen von Bischweier, Oberndorf und Kuppenheim 
— Ortschaften, mit welchen Oberweier von alters her in engerer Ver¬ 
bindung stand als mit andern — unter allen am nächsten. 

In die hier unten folgende Sammlung, die auf einer zwölQährigen 
Beobachtung und Aufzeichnung beruht, sind nicht nur die Wörter auf¬ 
genommen, die gang und gäbe, sondern auch solche, die bereits aus¬ 
gestorben sind oder nur noch im Munde der ältesten Leute ein kurzes 
Dasein fristen. (Letztere beide sind bezeichnet mit f) Die angeführten 
Beispiele beruhen auf Selbstgehörtem. 

Die Laute der Mundart sind folgende: 

1. Einfache Vokale: a, e, i, o, g, u, «f und deren Längen aa, ee usw. 

2. Diphthonge: aai, ai, aau, au, ei, (i, oi, gi gu, i{u. 

22 * 
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A. Wasmer. 


3. Überkürzen: 9 und d. 

4. Konsonanten, a) Verschlußlaute: 6,p, it (6 ä = j); rfA = Ä); 

b) Reibelaute: f, s, x, c; c) Hauchlaut: h\ d) l, r (Zäpfchen-r), 
m, n, p, w, j. 

A. 

aa Adv., Konj. auch. 

aaxdaY. achten: 1. = aufmerken auf etwas; 2. = eine gute Meinung 
von jem. haben, jem. wertschätzen; »t «7(7 drt{;f aaxd9<, »fr ij 
r^^cdvr mgn, ntf muus ^ aoada*. 

aaxi f. Acht, Aufmerksamkeit, Fürsorge. Nur in den Verbindungen 
^aaxt g^w9€, *\n aaxi nfm?«. 
aadl\k Adj. sonderbar, zu mbd. art f. 

aai n., PI. aivr Ei. »« aai-gq^U (das Eigelb), »s aai-w-is<i (Eiw'eiß). 
aaic f. Eiche. 

aaic-hqrnl, aaic-h^rml (älter) n. Eichhörnchen, zu mhd. eiekorn, eic- 
hurne. 

aaicl f., PI. aaicln, Eichel. 
aaidrn V. eitern. 

aaij9sin\k Adj. eigensinnig, störrisch. 

aaimvr m., PI. aaimvr, Eimer: Wassergefäß mit überhängendem Bügel 
zum Tragen. 

äaimggl, Zahladv. einmal, »dum mfr nox oder (drohender) 

»dmts ni{r vg aaimggh, »( kggn alqs t{f daimggl {t{f 9m6or) draag9*. 
»Auf einmalc s plötzlich wird nur durch »i{f äaimggU ausgedrückt 
•it{f daimool hat dr bl{ts iigSlag9<i. 

aain Pron. indef., 1. =» ein und derselbe, »mr sin vs aaim oor<«, »mr 
h^n aai Uids*, »s geet \n aahn wpp«; 2. — irgend einer, »( uaais 
aain, wt^’s saag9 kggn*. 

aains Zahlw. eins: Ziffer 1. aainvr, aatno, aains; Dat aaim, aainvn, 
aaim\ Akk. aain, aainj, aains. — In Redensarten oft prägnant: »uf 
aains*, auf einen Schlag, plötzlich; »s mr aains*; »s (if mr al~ 

dains»^, es ist mir ganz gleichgültig; »nni dains*, um ein Uhr; »du 
kriigs aains (sc. Schlag) higm- dii oonie. 
aais9 f. Eiße, Blutgeschwür, mhd., ahd. ei^, cize m. 
aal f. Ahle, Pfrieme; Werkzeug zum Durchstechen, mhd. die, ahd. äla f. 
a[a)n9wq^k Konj. dennoch, gleichwohl, trotzdem. 

aart f. Art: 1. — Sorte, Rasse, Abstammung, »des (S 9 gmids aart*, 
»s ligt in dr aart*; 2. -- Manier, Anstand, Weise, »i{f 9 g^gds aart*. 
»des is kai aart*, »i{f aai aart has rrrct->^, »s r^gvri (regnet) das s 9 
aart hat* = sehr stark, dr aart slags*, mhd. «r/ m. f. 
aas9 Adv. aus mhd. alse. In Redensarten: »fmi aa-ss* von selbst, ohne 
weiteres, »aas9 naarni' = noch ganz warm. 
aa-sniids u. ab-sniidsY. abschneiden, dagegen pp-.'fnm/j = anschneideu. 
aau Konj. auch. 
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<iauk n., PI. OW5, Dimin. klaain» aau9, Aug: 1. = Sehorgan; 2. = schwim¬ 
mendes Fettauge; 3. ^ Knospe, Keim; *groQS9 au9 maxoi. Das Dimin. 
»Äugleinc fehlt. 

aauk-apfl m. Augapfel, mhd. ougapfd m. 

(ibä Adv. ach, bewahre; nein, frz. ah bah! 

(ibardat m. Apparat, d. i. eine Zentrifuge zur Gewinnung von Süßrahm¬ 
butter. Seit 20 Jahren hier eingeführt. 
d(b)‘b\in9 y. abbinden: 1. entwöhnen (vom Kalb), >mr miist s kalp 
a{b)-biin9 = von der Kuhmilch entwöhnen; 2. = durch Abbinden zer¬ 
stören, h^p mit waartsa (^bybtpna^ ich habe m. Warzen abgebunden. 
a[b)-his9 Y., Part ab-bisa abbeißen, »dgg bist kai muus da fada ap*. 
a(b)-blada und blada Y. abblatten, entblättern, Pflanzen die Blätter weg- 
nehmen (z. B. von Rüben, Tabak usw.), mhd. blaten. 
a(h)-bl^tsa V. abfeuem (von Geschützen), zu mhd. blatxen, plaixen. 
<i[b)’blgQga Y. sich abplageu, abmühen. 

d[l>)-boo89 Y. die Ähren an der gebundenen Garbe ausklopfen, zu mhd. 
bd^n. 

a{b)-bt{ts9 Y. abpntzen: 1. = abwischen, reinigen, *da di^ ab~bi{ts9< ‘, 
2. — ausschelten, scharf tadeln, »dr fadvr hat mi n\t bws ab~bi^tst!^ 
ahdraaga Y. abtragen: 1. = etwas wegtragen, *da diS abdraaga«: <= die 
Speisen vom Tisch wegnehmen: 2. = abnützen, ausnützen, muuS 
dii hosa abdraagat •, 3. = bezahlen, »sii iqla abd.t; 4. — ein Erträgnis 
abwerfen, eintragen, »s fuul^ntaa duui n\gs abdraaga*, mhd. abetragen. 
abdriiwa Y. abtreiben: 1. = von etwas wegtreiben, zur Seite treiben 
(nur von größeren Tieren, bei kleineren sagt man ifm-joaga*)-, 2. = bfis 
zur Ermattung antreiben (von Zugtieren), geil (Gäule) ^'n ggr^s 
abdr\toa<i\ 3. ** vertreiben, »d w\rfn abdriiwa^. 

•fabdrtima Y. »abtrumen«: Bäume mit der Axt fällen, zu rabd. rfn/wp«. 
abad4gdvr m. Apotheker. 
äbetväa Adv. ach, bewahre, nein. 

abfala Y. abfallen: 1. — sich lösen und fallen (vom Blattfall der Bäume) 
hl^dr d^^n abfala*: 2. » abnehmen an Kraft, magerer werden 
»dr fadvr duut §dar{k a!tfala*\ 3. = sein Bekenntsnis wechseln >fr 
(5 fipn glanira abgfala*. 

abfaarv Y. abfahren: 1. — wegfahren, mit dem Fuhrwerk einen Ort 
verlas.sen; 2. ^ etwas durch Anstoßen mit dem Fuhrwerk loslösen, 
etwas beschädigen, ».»r hat a Sdik ft{n dr muur abgfaam (abgßirt)*, 
>jr hat ^ra fraau da fiim abgfaam*] 3. — etwas abschaffen, >w(V 
m{invra kuu tvgr \ abfaam*] 4. =* ahgefertigt, abgewiesen werden, 
b{n b{m <^mt nit itcl abgfaam*. 

abfiirn V. abführen: 1. = wegführen »s holts {m tcal (Wald) muus i{f 
da ^rSda maai abgßirt sii*: 2. = jem. gefänglich einziehen, in den 
Arrest führen; 3. = Leibesöffnung bewirken »d s^nrsbUdr d^m gheerik 
obßirn*. 

ah(j<itjik Adj. abgängig. 
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abg^u'j y. abgeben; 1. ^ etwas einem andern übergeben, 9 ^ briif ab~ 
gpw9 *; 2. =» aufgeben, nicht mehr betreiben, »fr hat 8{i gsqft abg^u'je ; 
3. s= das letztemal geben (vom Kartenspiel), yw^p- g{t ap?<\ 4. = sich 
mit etwas (mit jem.) beschäftigen, yd<^m\i duii f mi n\t abgpv9<. 
abgSaaw9 Adj. abgeschabt, abgescheuert, abgetragen, schäbig (zumeist 
von Kleidungsstücken). 

nb-hald^y. abhalten: 1. = vornehmen, besorgen, »«;ffr hat d k(rc ab- 
gkalds*] 2. = zurückhalten, verhindern, *kgin bal, las d\ n^t abßtaldit. 
ab-hat89 u. abjats9 V. refl., sich abhatzen, abquälen, ermatten dnrch 
Übereifer bei der Arbeit 

ab-heew9 V. abbeben: 1. = wegnebmen, abrabmen, >d9 rggm fi^n dr 
m\l\c abheew9*] 2. » die obersten Karten vom Kartenspiel wegnehmen 
und sie der untersten anfügen. 
ab-hi^ntss V. abhunzen, abplagen; vgl. fvrht{nts9. 
abkaardln V. heimlich verabreden, »s {s 9 abkaardUU sax*. 
abkiih V. abkühlen — wetterleuchten, »stv^dvr duut abkiiht; vgl. 
yH'^dvr~laaic9€. 

abkgntsln Y. abkaozeln, scharf tadeln (eigentlich von der Kanzel aus 
tadeln). 

abkrats9 Y. abkratzen; 1. — durch Kratzen etwas entfernen, »» \cqnt 
abkrais9*\ 2. — nach schroffer Abweisung sich entfernen; 3. sterben. 
ablaauf9 Y. ablaufen; 1. <= ausgehen, zu Ende gehen, — laufen, yd nur 
\if abglof9, d tsit abg.*, ydig^^t ng gmä abglof9i\ 2. — abnützen, 
ym\i Suu-sools 8\n abglofsi.] 3. = abweisen, abfahren lassen, y%hgpn 
ablaauf9 las94. 

ablasd Y. ablassen: l. — etwas aufgeben, jem. nicht mehr anhängen, an¬ 
greifen; 2. SB eine Flüssigkeit aus einem Gefäß ausfiießen lassen, yd» 
nei tv\i muits mr ablas9<. 

nbleegvr m. Ableger: ein von dem Rebstock nicht abgetrennter, sondern 
nur in den Boden gelegter Zweig, der sich bewurzelt und später von 
der Mutterpflanze getrennt, ein selbständiger Stock wird. 
ableegd Y. ablegen: 1. =» etwas, was man in den Händen trägt, beiseite 
legen, ydiiu dox d\i Sdok ableegst; 2. = sich frei machen von etwas 
(von Fehlern, Gewohnheiten), »fr hat s(i tsgmigs irffsa abgleegt^r, 
3. = gebären (von ledigen Personen). 
ablees9 Y. ablösen; 1. = etwas von einer Sache trennen, r\ndS9 (Rinde) 
ft{m baain (Baum) ablees9\ 2. — jemand ein Geschäft, eine Arbeit ab- 
nebmen, >( teil di gm drqS9 (Dreschen) ablee89*\ 3. = aufbören machen 
(von Abgaben), »dr ts^gnd» \S gns (anno) 1847 abgleest icgroi.. 
ablg^s9 Y. ablesen: 1. « Gedrucktes, Geschriebenes von einem Blatt 
herablesen (dafür öfter »raa/ffw«); 2. — auf- (ab-)suchen und weg¬ 
nehmen (von Pflanzenschädlingen), »mr nmus d ^i^g9 fi^n ds bggn9 
(Bohnen) abl^pd-^. 

abmax9 V. abmachen: 1. = etwas Befestigtes loslosen; 2. = mit jem. 
ein Übereinkommen treffen. 
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ahmt(.rg8d V. abmurksen, heimlich töten. 

abn^md Y. abnebmen: 1. » etwas fortnebroen, besonders von einem 
höheren Ort, *n^m mr dr kgrp ab*, *d» fuua ainfwa» (amputieren)«; 
2. » abkaufen, mr m\in9 kirSds (Kirschen) ab*\ 3. = sich ver* 

mindern an Gewicht, Ausdehnung, verkleinern, schwächer werden usw., 
»d/' (rgnts (Franz) hat awvr ar\k abgnt{m3*, >dr daak hat aa ab- 
gntpitid*', 4. = beim Strumpfstricken die Mascbenzahl vermindern, um 
den Strumpf zu verengern. 

ahragnrn refl. V. sich abrackern, abplagen, abschinden. 
abr\\edd V. abrichten: 1. = das Wasser auf die Wiesen richten, wässern; 
2. — dressieren, ein Tier zu gewissen Leistungen ausbilden, »n ht{nt 
tsmjaags abr.* \ 3. » abschlagen (von Gerüsten usw.), *d9 war9 (Wagen) 
abri^^. 

m. Aprilenbutzen: ein mit Schnee und Regen plötzlich auf¬ 
tretender Sturm, wie sich solche im April gewöhnlich zeigen. 
abrggma V. abrahmen: den Rahm von der Uliich wegnehroen; vgi. »ab- 
h^W9*. 

abrt^mbln Y. jem. polternd abweisen, ausschelten. Zu mhd. rumpdn. 
abSdqc9 Y. abstechen: 1. = durch Stechen etwas loslösen, trennen, >9 
un{Tt8l abSd^c9*; 2. » ein Faß abstechen: mit einem Stab abmessen, 
wieviel Wein noch in demselben ist; 3. sich von etwas scharf ab¬ 
heben; 4. im Kartenspiel — abtrumpfen. 
abSdeld Y. abstellen: 1. =« etwas, was man trägt, absetzen, *so duu doz 
d\i korp abSdelo!*\ 2. = den Fortgang von etwas aufheben, *d n-asur- 
laid{tj (Wasserleitung) abgsdelt*. 
ahSd^mpfln Y. abstempeln. Zu mhd. stempfel m. Stößer. 
abSd\\9 V. abstehen: 1. — von etwas entfernt sein; 2. = welk, dürr 
werden (von Pflanzen); schwächer, kraftlos werden (von Tieren und 
Menschen), mhd. abestän, abestcn. 

abSdgnt m. Abstand: 1. = Entfernung, »drei Sr\t abMgnt wfm9.'«; 
2. — Abscheu, *\ h^p ah abSdgnt drfoor*; 3. = Verzicht, »abSdgnt 
nfma = Verzicht leisten, von etwas abstehen (neu aufgekommen). 
abseegln V. absegeln: 1. » sich davon machen, heimlicherweise ent¬ 
rinnen; 2. — sterben (in derber Rede). 
ahsetsj V. absetzen: 1. = beiseite setzen, jemand seines Amtes entheben; 
2. = eine Tätigkeit, Arbeit unterbrechen, *du muuS b\m dr\pgd aa 
absetss* (dafür auch *uus8ets9*)\ 3. = verkaufen, einer Sache los¬ 
werden, i>haä d\i kirSda ah abgsetst?*', 4. unpers. = es setzt 

ab, »des k^gu qb»s ab8etsd!* » das kann schlimme Folgen haben. 
ab■^^n9 V. abschinden, abmühen, mhd. abschinden. hqp mi gheerik 
abgSi{ind<^ ich habe mich tüchtig abgeschunden. 
absiisa V. verblassen, die Farbe verlieren (besonders von Kleidungsstoffen). 
abslag9 V. abschlagen: 1. = durch Schlagen entfernen, Jiolts maxi, 
hals m d hgnt abgSlagd*: 2. = verweigern, b{t {s mr abg.slag.i 
wgrdr.', 3. = billiger werden, fnwrt hat abgslagd^\ 4. = etwas 
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Zusammengesetztes zerlegen, »9 griSt (Gerüst), n ivara (Wagen) alt- 
.^lag»*; 5. s wasvr abSlagd = pissen. 
abSliis9 V. abschließen: l. = etwas absperren (durch ein Schloß u. ä.); 

2 . = fertig machen, »n fvrdraak ahsliis»*. 
abSmiirn V. abschmieren, jem. durchprügeln, eigentlich einen mit 
Schlägen schmieren. 

abSggm» V. abschäumen, den Schaum entfernen, abfeimen. 
absr^gd V. abschrecken: kochende Milch durch Besprengen mit kaltem 
Wasser am Überlaufen (>pm tiuslaaufst) hindern. 
fabSroods V. abschroten: einen Baum mit der Axt fällen. Die Ver¬ 
wendung der Wald- oder Baumsäge wurde erst im 19. Jahrhundert 
allgemein. Vgl. •abdn{m9<. 

abwaarda V. abwarten: 1. =■ warten bis zum Erfolg, »wir mutts a kalt 
abtcaarda<\ 2. » Kranke pflegen; 3. — auf jemand (etwas) warten. 
abwqnd\S Adj. abwendig, *aain abw^nd'^ maxa* — einen abspenstig 
machen. 

abw^rfa V. abwerfen: 1. » etwas, was man trägt, auf den Boden werfen, 

dox d{i draagqt ap*; 2. = Nutzen bringen, vorteilhaft sein, 
»d k^fn^rei (Häfnergeschäft) te^rft nigs mf ap€; 3. = abfallen, fallen 
lassen, »a ree (Reh) duut d h^ritor abw^rfa*. 
abwica n. Abweichen, heftiger Durchfall. 

abugmaa V. »abwamsen«, durchprügeln, eigentl. das Wams vollschlagen. 
abtsiiga V. abziehen: 1. = durch ziehen trennen, »^ma haaa d hutab- 
tsiiga {raatsiigay^ ebenso: »tfo huut abtsiiga (u. rdatsiiga)';, 2. ein 
schneidendes Handwerkszeug fein nachschleifen, *b{m m^r-Slifa iS 
a abtsiiga d haiibtsax*, 3. — vermindern, h^nir Igg abtsoga<i\ 
4. = fortziehen, sich entfernen, abreisen. 
abtswaga V. abzwacken, jem. in kleinlicher Weise etwas entziehen, mhd. 
abexwacken. 


a.r n. Ach, nur in der Redensart *m(t ax i{n krax*. 
ax! Interjektion schmerzlichen Empfindens, »ox du liiwa tsit«. 
axd(g u. aaxd\y f. Achtung, Aufmerksamkeit, Wertschätzung. Jüngere 
Leute sprechen »nxduy. 
axiirn V. agieren, sich gebärden, nachmachen. 
axt Zahlw. acht axtsee Zahlw. achtzehn, artsik Zahlw. achtzig. 
adji'e u. ädjec Interj. adieu! leb wohl! 
af ni., PI. a/9, Dimin. f/f, Affe. 
afrkäat m. Advokat, Anwalt. 
agür m. Acker. 

agrrdat u. agurdot Adj., Adv., akkurat, sorgfältig, genau, ■‘Ogrraat a soot. 
fagl f., PI. agla, Achel, Granne, Ährenspitze, Bruckstücke des holzigen 
Hanf- und Flachsstcngels. 
ayst f. Axt. 

agsl f. Achsel, Schulter. 
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aivr-Saal f., PI. aivr-Saab, Eierschale. 

al, PI. ab, Dat PI. al^n» u. oItw, Adj. Adv. all, alle, »(t* hat al sii sax 
forMaia (versteigenj) lasst, »dr greeSt ft{n alns*, »s s ^tivr al^s 
gw^st, das r mi nit gSlags halt, *al^, nr{ des n\tt. 
dla, al6e, al6o! Interj. wohlan, vorwärts, komm! frz. allons, allex. 
aldains Adj. alles eins, gleichgültig, nur in der R. A. s aldains. *s 
aläains, ep % g^U h^p odvr kaainst. 
dlvrhqnt Adj. allerhand, allerlei. 

alvr%t u. al9dr\t Adv. jeden Augenblick, alsbald (eigentlich so oft ge¬ 
ritten, getreten wird). 

ald^rls n. Alterchen: altes Männchen. Bald in vertrauter, bald in drohen¬ 
der Rede; auch jungen Personen gegenüber gebraucht »wart, ald^rls, 
{ kgm h{yvr d\t, »halt aldgrh, des \S gngrStt (anders). 
aldböt Adv. (eigentl. jedesmal, so oft geboten wird, hergenommen vom 
Aufgebot zur Fronarbeit) alle Augenblicke, zu mhd. bot n. Gebot 
alem^nt, dlmgnt u. dlm» f. Allmende, Gemeindebesitz. 
alsmggl Adv. 1. jedesmal; 2. natürlich, selbstverständlich, z. B. in: >‘Sol 
i h^lf3?t alsmggl. 

alsrdiys Adv. in allen Bingen, in jeder Hinsicht, gänzlich, freilich. 
alsuiil Adv. 1. immer, fortgesetzt, »gr blgggt mi alswiUf, 2. soeben, 
jetzt, »alswiil %r fgrit. 
almooss n. Almosen. 

als Adv. 1. gewöhnlich, bisweilen, manchmal, »i 

2. gar, fast, »{ glaaw als, fr driyft; 3. immer, »fr l^^bl als noxt, 
mhd. alle^. 

alsfgrt Adv. immerfort, fortwährend. 
alsgmax Adv. allmählich, langsam, mhd. gemach. 

alt {eldvr, eldSt) Adj. alt, »m\i aldvrt = mein Mann, »m{V aldst. = meine 
Frau. 

alt-bngs Adj. altgebacken, mhd. aÜbachm\ »altbags broot*. 
ands-kriSt m. Antichrist, Widerchrist 

ap Adv. ab, herab, weg, fort, »ds hunt ap, s gueer ap, ap i{n tsim, fr 
{S ggnts apt — er ist ganz außer sich. 
apfl m., PI. epfl, 1. Apfel; 2. — Apfelsorte, »des {S n gmidvr apflt = 
eine gute Sorte; 3. in der Form »epflt = Kopf, »du kri\g.s glei aaiuo 
t{f d{i epflt. 

ar\k [grijor, gm grgSda) Adj. Adv. arg, schlimm, sehr, »des gn arigs 
groos htiust — ein sehr großes Haus (das Wort »sehr« fehlt in der 
Mundart, sein Ersatz ist »ar\kt), »des 0 awvr arikt = das ist aber 
schlimm, »tcas tss ar{k iS, jS iss arik, was ts fiil (S, ^ fs fiih. 
arm m., PI. qrm, Bim. grml. Arm: Glied des Oberkörpers. 
arm (frwr, grm.^) Adj. arm. 
armsd4i u. drmuut f. Armut 

as Konj. 1. = daß, »max, as mms kgm.sf. 2. = als. wie (bei Verglei¬ 
chungen), »fr Y? greesvr as duu«. 
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a^p f. Espe, mhd. aspe. 
auf audif Interjekt des Schmerzes. 
aud-bl\k m. Augenblick, m\idu ougenblic m. 
au9-br^Q f., PI. au9^brgQ9, Augenbraue, vgl. mhd. brä, ottgebrä. 
atigüst m. August: Name des 8. Monats, augu^U (zu Anfang . .). 

Bei dem gleichlautenden Mannervornaraen ruht der Ton auf der ersten 
Silbe. 

awvr Präp. ab, von, von seiten, durch, mhd. ahe, ab\ »fr erlgbt kai 
fraait awm s\in9 k{in* (Kinder). 
awor Konj. aber. 

awvrtsggn f. Aberzabn: Nebentrieb am Weinstock, Wasserschoß. Die 
älteren Leute sprechen ^awmtsaan^. Zu mhd. aber falsch, verkehrt 
und mhd. xein n. Reis zu stellen? 
autm Adv. ach wo? ach woher? — nein, keineswegs. 


B. 

haad» V. baden. 

baai n., PI. baainvr u. baai, Bein: 1. = Knochen; 2. — Gebeglied, »aaim 
baai maxa^ — jem. zur Eile antreiben. Das Wort »Bein« für Tisch- 
und Stuhlfuß fehlt; Ersatz: »Sdobi (s. d.). 
baam m., PI. b^^m, Baum. 

baar Adj. bar, bloß, imbedeckt, rein; *baarg^ld*, fr baara m(nts 

ehvas für reine Wahrheit halten. Siebe auch »bafiisikt und 
^bahaid\k*. 

baarn m. Bam: ein von der Scheuertenne durch eine niedere Wand 
getrennter Raum, der vom Fußboden bis unter das Dach reicht und 
zum Aufbewabren von Frucht, Heu, Laub u. dgl. dient Mhd. bam. 
baba m. Pappe: dicker Mehlbrei für Kinder. Dafür auch »breibabae:. 
babln V. pappein, schwatzen, frz. Imbiller; »d^^r bablt %wa8 tsgma iiggt 
(etwas zusammen hinan). 

bax f., Dirn, b^cl, Bach m., mhd. back m. f., alem. hoch m., irk. poch f. 
bada Y. »batten«, nützen, Erfolg haben, guten Ertrag abwerfen, mhd. baietix 
»bat 8 n(gs, so Sat 8 nigs*. 

bads f. Patsche: 1. = patschender, klatschender Schlag, »wart, f gib dr a 
badS>i, »gib mr a badUhgnU; 2. — Verlegenheit, mißliche Lage, »gr 
Sdggt in gra unisda (wüsten = argen) badS*, »{ biu. {n a beesa badS 
nii grggda« (geraten). 

bad.sa Y. patschen: 1. » mit der flachen Hand einen klatschenden Schall 
hervorbringen (auch von starkem Regen, »des badSt amggU); 2. = einen 
durchprügeln. 

badsnas Adj. patschnaß, triefend naß vom klatschenden Regen getroffen. 
baff paff! Inteijektion zur Bezeichnung eines gedämpften Knalles. 
baf sii -= verblüfft, erschreckt sein wie bei einem Knall. 
bdfiisik Adj. barfuß, mhd. Ijarvuo:^, barf&s, barvüei^e. 
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bagdaS f. Bagage, Gesindel, Scbiropfwort, frz. bagage m. Gepäck. 
bag9 m. Backe f., Wange, mhd. backe, abd. bachi m. 
bagd Y. backen. 

baga, Part, zu »baga*, gebacken, auch leicht gefroren (trom Straßenkot). 
baga-Sdaai m. Backstein: gebrannter Ziegelstein. Das Wort »Ziegel¬ 
stein« kennt die Ma. nicht 

bdgat f. Backet: eine Brotmenge, die auf einmal gebacken wird. Durch¬ 
schnittlich sind es 10—12 Brotlaibe, die etwa 14 Tage Vorhalten. 
Man braucht dazu 2 — 3 Simri Mehl; »9 bagat broot*. 
bägöfa m. Backofen, mhd. backoven m. 

hahaid\k Adj. barbäutig, mit bloßen Armen bei aufgestülpten Hemd- 
ärmein: zu mhd. bar, unbedeckt, bloß, und mhd. kiutec. * 
bäjats m. Bajazzo, Lustigmacher, Gaukler. 

bal Adv. 1. = bald; 2. = beinahe, fast; >m{V buua (Bub, Sohn) iS bat 
greesvr as fc«. 

bala m. Ball: runder Körper; »9 snee-bala«, »balos inaxa<^ = Ball spielen. 
bdliga m. Balken. 

haliga Y. zanken, schelten, sich balgen. 
balik m. Balg: Tierhaut 

balma m. Palme f.: 1. = Stechpalme; 2. — Büschel von Zweigen, der 
auf einen Stab gesteckt am Palmsonntag von Knaben zur Kirche ge¬ 
tragen und zum Andenken an den Einzug Christi in Jerusalem ge¬ 
weiht wird. Die geweihten »balma^^ werden entweder auf der Bühne 
als Yorbeugungsmittel gegen Blitzgefabr oder im Stall über dem Ge¬ 
bälk aufgesteckt, damit kein Unheil über das Yieh komme. Die 
Zweige werden festbestimmten wildwachsenden und angepflanzten 
Bäumen und Gesträuchen entnommen. — Es sind folgende 12: 
1. balrnam. Stechpalme(llexaquifoliumL.); 2.Wacholder 
(Junipems communis L.): Kadelbolzstrauch, mhd. wfxholter\ 3. has^lna 
Ses Haselnußschöße (Corylus avellana L.), zu mhd. haselnu^', 4. aaica- 
tswiik Eichbaum (Quercus pedunculata Ehrh.); 5. k^tsla: Blütenzweige 
der Salweide (Salix caprea L.); 6 . b^ltsabup Traubenkirsche (Prunus 
Padus L.); 7. safabaam m. Sevebaum (Juniperus sabina L.), mhd. 
seven-boum; 8. bi^-gsabaam m. Buchsbaum (Buxus sempervirens L.); 

9. pfrim L Pfriemenstraucb (Sarothamnus scoparius L.), mhd. phrimme-, 

10. haaida Heidekraut (Calluna vulgaris Salisb.), abd. heida f.; 11. ^6- 
haai Efeuzweig mit Früchten (Hedera Helix L.), mtid. ephiht 12. dgna- 
Uwiik {fi{m SwartS'd^l) Edeltanne (Abies pectinata D. C.), zu mhd. 
tanne. 

hahviirn Y. barbieren, rasieren. Kommt nur in der Redensart 
iwvr da lefl balunirn-i vor; vgl. »rasiirn», 
bardk f. Baracke, Hütte, elendes Gebäude, frz. baraque t 
fbdrblee n. Regenschirm, irz. parapluie ra. Ersatz: »Sirm*. 
barcat m. Barchent: dichtes Baumwollengewebe, mhd. barchant, l/archdt, 
barchet, barkän m. 
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hardii f. Partei: 1. — Gesamtheit von politischen Gesinnungsgenossen, 
ra}\d. partte, iTz.partie f.; gnvra bardiU, »bardii nfz/wc; 

2. = die in Rechtssachen sich gegenüberstehenden Personen. 
bardii f. Partie: l. » eine geschlossene Anzahl von Dingen oder Per¬ 
sonen, »a l>ardii epfi*, *9 k4glbardii<, d. i. eine Anzahl zusammen¬ 
gehöriger Kegelspieler; 2. = Teil eines Ganzen, »d uyvr9 gsücds- 
bardii*\ 3. = Gesellscbaftsausflug, *9 Igndbardii max9<] 4. Heirat, 
»fr hat 9 guuda bardii gmggxl*. Lehnwort aus frz. partie f. 
bar{k m., Dim. b^rgl n., Barch: verschnittenes männliches Schwein, mhd. 
bare und barch m. 

barS Adj. barsch, mit heftigen Worten anfahrend. 

m. Bastard: 1. » Huhn, das keine Eier legt; vgl. *tsiv{k-durn'! \ 
2. » verschnittenes Mutterschwein, zu mhd. bastart m. 
baSdi^ns u. beesdens (ältere Form) f. Bachstelze. 

bas9 V. passen: 1. » angepaßt, angemessen sein, genau gefügt sein (be¬ 
sonders von den einzelnen Teilen eines Werkstücks, »dr tsapfd hast 
guut \n s lox*, klaaid hast dr*, »s Ixxst 9 faSt i\f 9 aauk^', 

2 . =■ warten, auf jem. warten, jem. erwarten, bas $u Igy uf 

3. » in der Reihenfolge von Kartenspielen ein Spiel nicht mitmachen; 

4. unpersönlich « gelegen sein, gelegen kommen, »des hast mr jetsvrt 
graat«\ 5. refl. .ajc bas9 — sich schicken, schicklich sein, »des hast si 
jetsvrt aa gaar nit*. 

basi{rn V. passieren: 1. = geschehen, sich ereignen, zutragen, »was {s 
dgg basi(rt«\ 2. — etwas Schlimmes widerfahren, »trfn m n?{ 7tigs 
bas((ri*, »{s m ^b9s bas{(rt?*\ 3. .= erträglich sein, genügen, aber auch 
= kaum genügen, »h^n r fiil grnmbi\m (Grundbirnen *= Kartoffeln) 
(bekommen)? »o s basHrt nox«, d. i. es geht noch an. Da¬ 
gegen: »dr S{{n9 gri(nib((r/t.U »o s bas((rt9., d. i. sie könnten 
schöner sein. 

fbats9 m. Batzen: Silbermünze vom Ende des 16. bis Mitte des 19. Jahrh. 
Wert = 11,4 Pfg. — »fr g^U (b bats^* « er gilt viel; »fr hat bats9s 
= er ist reich. 

bnts9-knelvr m. »Batzenkneller«; (Silene infiata Sm.), Klatschnelke: Pflanze, 
zu mhd. knellcn, mit einem Knall zerplatzen, und »patscht, Schall¬ 
wort. 

batso-laaitvl n. Weißbrot von länglicher Form mit zwei sich kreuzenden 
Einschnitten, früher zum Preis von einem Batzen, daher der Name. 
bats{k Adj. patzig, frech, trotzig. 
brbvrl9 n. junger Hund, vgl. bobvr. 

b^ho V. pappen, mit Pappe (Mehlbrei) befestigen; bt^b{k = klebrig, 
fcfc n. Pech, »b^c h{)n’c — Unglück haben. 

bddlda V., Part, bsdida, bedeuten, Sinn haben, befehlen, zu verstehen 
geben, mhd. bcditiicn; ' icas bjdit de.s?z, »tens sol des bodidj?*.. 
bedj V. betcu, »brfglok, brtSdimt*. 
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h^dl m. Bettel: 1. = das Betteln; 2. — gerinfügige Sache, wertloser Kram, 
haS d(i b^dU ; 3. =» geringer Besitz. 

b^dln y. betteln: 1. — gewerbsm^igen Bettel treiben, >sd duut b^ln 

2 . — demütig und anhaltend um etwas bitten (besonders von 
Kindern), sm\i maaidl b^dlt al9iviil t^m 9 neis klaait*. 
b§dl-mgn, b^dUfraau, b^dl-litt Bettelmann, -frau, -leute. 
bdduurnis n. Bedauern, zu mhd. betttren, betiuren\ *baduurnis 
■\beed f. Bede: Abgabe, Grundsteuer, die noch zu Anfang des 19. Jahrh. 

entrichtet wurde, mhd. bete, bet f. 
b^^gd V. bähen, rösten, mhd. bajen. 

b^^r m. Bär (Ursus arctos L.), mhd. b^, ioaim 9 bqt^r t{fb{in9. 
beer f., PI. beer, Beere, mhd. ber. 

b^^rQdr^k m. Bärendreck: eingekochter Lakritzensaft io Stangen geformt 
Name von der schwarzen Farbe. 

b^^rh PL Perlsucht (Tuberkulose) der Rinder, mhd. berle, ahd. perula, 
berala, berle t 

beern V. abbeeren (nur von den Kirschen gebräuchlich): Kirschen am 
Baume von den Stielen abpflücken. (Bei den Heidelbeeren beißt das¬ 
selbe Geschäft: *br^«.) 

hees Adj. u. Adv.: 1. = böse, schlecht, »rfr bees^ = der Teufel; 2. =» raiß- 
stimmt, feindlich gesinnt, »bidor-bees* (bitterböse); 3. krank, nicht 
heil, bees9 hgnt*. 

b^^sd-k^m^rld n. Ortsgefängnis (wohl zu mhd. besem, besme Zuchtrute), 
n. Bäschen, Base: l. = Tante; 2. — allgemeine Bezeichnung für 
weibliche Verwandte {*baas* ist selten, es liegt in tSw^is^fraau’ 
baast vor). 

hrft89 V. bäffzen: 1. — bellen (von kleinen Hunden), zu mhd. baffen, 
beffen-, 2. = maulen, murren, mit keifenden "Worten schelten; »b^ftsvr^ 
SS einer, der zu schelten gewohnt ist 
faglaaidd V. begleiten, mit jemand gehen. 

begl-iis9 n. Bügeleisen, Plätteisen. (Vor 50 Jahren noch nicht im Ge¬ 
brauch; man plättete die Hemden, indem man sie über eine Tisch¬ 
kante zog.) begl-iisd-Sdaai Bügeleisenstein. 
hegln V. bügeln, plätten, mit dem Bügeleisen plätten. 
beglurn f. Büglerin. 

hagrifd V. begreifen, verstehen, geistig erfassen. Part bsgrif». 
•\fb9h^m\k Adj. lahm (von jungen Schweinen mit steifen Füßen), zu mhd. 
behemmen aufhalten. 

beidl m. Beutel, mhd. biutel Sack, ykl(glbeidU Beutel zum Geldsammeln 
in der Kirche, dagegen yr{ndsbidU als Scheltwort 
beide f. Peitsche. 

hek und begvr m. Bäcker, mhd. becker, ahd. becko. 
bakeern V. bekehren (in sittlichem und kirchlichem Sinn). 
h9kgnd.^aft f. Bekanntschaft: 1. »= Bekanntenkreis; 2. = Liebesverhältnis; 
3. = Geliebte. 
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b^ld V. bellen (vom Hand, Fuchs und Rehbock); Part b^lt und boh (öfter). 
■^balgya V. anbelangen, sich erstrecken, betreffen; »belangend den weyd- 
ga?ig* = den Weidgang betreffend (Urkunde von 1479), 
belvr m. Böller, zu mhd. boln werfen; vgl. »kaisakopf*. 
bqmbln und b\mbln Y. bimmeln: die Glocken einseitig anschlagen oder 
nur ein paar Schläge machen. 

b^ndl m., Fl. b^dl, Dirn, b^nd^la Bendel, Binde: schmales Band. 
h^yl m: 1. = Bengel, Prügel; 2. — Hebe), »Sbgn-b^yU] 3. =• Bube, 
roher Knabe. 

b%yln Y. fremdes Obst mit Bengeln herabwerfen, mhd. bengclen. 
b^7is3 f. Binse (Juncus), mhd. binex-, bim. 
b^nsl m., PI. b^nslf Pinsel, mhd. pensel, bensel, pinsel. 
b9räba Y. berappen, eigentlich mit Rappen (schweizerische Scheidemünze) 
bezahlen. 

b^rbdd\gl, uur-b^nd\gl m. Perpendikel, lat perpendiculum n. 
bf^rija f. Erdbeeren. 

bfrfk m., PI. b^rik und hfry? (älter), Dirn, bftigl Berg, mhd. berc m.; 
»if/" d. b^rijd gxi»*, d. i. die auf der Hochebene zwischen dem Murg- 
und Albtal liegenden Ortschaften besuchen. 
b^rn‘Dr'Wxgx^9 n. Benne-Wägelchen: leichtes Gefährt für Personen¬ 
beförderung, Korbwagen (nicht mehr im Gebrauch); vgl. »br^x^t. 
b^rtsl m. Bürzel: Steiß der Vögel. 

b^Sdlvr m. Bastler: einer, der geschickt ist im Ausbessern und Anfertigen 
von kleineren Geräten. 

b^.^dln y. basteln, kleine Handarbeiten verrichten; vgl. »hosln*. 
b^sa m., PI. b^sa, Dira. Kehrbesen, »risbfsa* Reisbesen, »pfrlma- 

b^s9€. 

be>ii{y f. Böschung, Abdachung (neu eingebürgert); vgl. »hgim. 
bet n., PI. bedvr, Bett; >s bet maxa*. — betten. 
bei-degiits f. Deckbett, vgl. mhd. beitedach. 
bet-laat f., seltener bet-.^dat, Dim. bet-lx^dl, Bettstelle, Bettlade. 
bet-Sbree f. Bettdecke: Überwurf über die »bet-deg^ts*, wohl zu mhd. 
sprtden sich ausbreiten. 

be(t)'t8iic f. Zieche: Überzug einer Bettdecke, mhd. bette-xieche f. 
bc{t)-tssiik n. Bettzeug: Deckbett, Überzüge, Überwurf, Leintuch. 
bx{t)-tsit f. Betzeit, Betglockenläuten morgens, mittags und abends. 
b9ts{r%k m. Bezirk, Umkreis, Bereich. 

bhalda Y. behalten: 1. = nicht weggeben; 2. = geistig festhalten, nicht 
vergessen, »des kggn { 7iit (m köpf bhaUh<i\ 3. — aufmerken, hüten, 
»{! m’{7 di sax \m aauk bhalda*. 

blierp Adj. »beheb«, gut schließend, dicht, nicht leck (von Gefäßen), mhd. 
*gehaebe. 

bheew9 Y. über Unwohlsein, Schmerzen klagen. 

bi Präp. bei, in der Nahe von, mhd. bi\ y>hiim< = bei ihm, »biira* « bei ihr. 
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bib^ld n.: 1. — Küchlein, Hühnchen, lautmalendes Wort nach dem Lock¬ 
ruf des Huhns; 2. = Zapfen der Föhre (Forle, Pinus silvestris L.). 
bib^l^s-k^^s m. Quark: weicher Käse von frisch geronnener, geseihter 
Milch; dient als Futter für die *bib^l9<, daher der Name; vgl. 

mad9€. 

bi-dr~h^ndik m. wird bei einem Fferdegespann der Sattelgaul genannt; 
vgl. ^ft{n-dr-h^nd\k^. 

b\dHirn Y. petscliieren: 1. = siegeln mit dem Petschaft; 2. — jem. bös 
mitspielen, betrügen, zu xahd. peUchat, petschaft n.; *bidSiirt » in 
mißliche Lage gekommen sein: yjeisvrt b^n f ^8t r^t bidMirU. 
b\gd Y. bücken, sich beugend senken; vgl. *dugd€, 
bigs f., Dim. bigsl, Büchse: 1. — rundes kleineres Gefäß; 2. = Feuer¬ 
gewehr mit gezogenem Lauf; mhd. bühse f., ahd. bu}isa f. (nur in der 
Bedeutung 1). 

biic9 Adj. büchen, aus Buchenholz gemacht 
biicds Y. beichten: die Sünden bekennen, mhd. bthten. 
biidd Y., Part, bodo, bieten: 1. = ein Angebot machen, *w^r biit?* — 
biit tstm{ }nari,k*\ 2. — entgegenbringen, entgegenhalten, vorwerfen, 
»so was las f mr n\t biids*\ 3. « jemand grüßend ansprechen, ytsit 
hitdo«:, d. i. Zeit, guten Tag, guten Morgen wünschen (vgl. grüßen 
»griisst)] 4. = ein Gebot ansagen, *i biit (ns frggns mit Suufl \{n 
rit-haau<\ 5. = reflex., *w^n gl^^gshaait biit, forkaauf { m\i 
huus*. 

biik f. Beige, Holzstoß, mhd. btge f: 
biigd Y., Part bogs, biegen, krümmen. 
bin f. Beule, mhd. biuU f. 

hin m. Bühl, Bühel. Nur noch in dem Gewannamen •haaibiil* und 
älterem yhaau-biil<i (= entholzter Bühel, haau zu mhd. houicm, 
uiederhauen) erhalten. 
hiih n., PI. biils, Beil, mhd. bihel, Ml n. 

b{in9 und bins (jünger) Y. binden, Part htfirw, »d garwj h(in9*. 
bür n. Bier. 

bi\r f., PI. b{irn, Birne, mhd. bire, bir f. 
b\\r§t f. Bürste, mhd. bürste f., »9 §uu~b{\rSt*. Dim. bi-{rSdl. 
b\\r§t f. Borste: ein einzelnes starres Haar, mhd. börste f., borst, burst m. n., 
sgu-blirSt^ (Sauborste). 
bi\so Y., Part b{ist, büßen. 

b\it n. Biet: das Lager, worauf beim Keltern die Trauben geschüttet und 
aufgehäuft werden, mhd. bist i n. 

hi\u'or m. Biber: biberfellartiger Wollstoff für Männerkleider, *n bi{- 
wvr-rok*. 
bi(tvl i. Bibel 

b\{wl n., Dim. von buus, Bübchen, mhd. büebelin. 

bik m. Groll, Zorn, frz. pique f. Nur in der Redensart: »(-r hain b{k 
?{/ ?»/«. 
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bildiy f. BüduQg. 

bild-Sdegl n. Bildstöckchen: am Wege aufgestelltes Standbild von Christus 
oder eines Heiligen, zu spätmhd. bildestoc m. 
bmk Adj. billig: 1. — wohlfeil; 2. = angemessen, geziemend, *s (.s nit 
wi b\lik 1(7» rffcfc. 

b\li n., Fl. bildvr, Dim. b\ldl, Bild, >9 mg7isb\lt (Mannsbild), wibsbiltv. 
bimbln V. bimmeln: eine kleine Glocke mit hellem Ton {h{m, b{in) an¬ 
schlagen; Tgl. »bpnbln*. 

bin f. Bühne, Speicher, rohd. bün, büne t Die Tbeaterbübne heißt »bün^. 

Das Wort »Speicher« ist in der Ma. nicht gebräuchlich. 
bind^hs-daak m. Bündelestag heißt der Stephanustag (26. Dezember). 
In neuerer Zeit führen auch Oster- und Pfingstdienstag diesen Namen, 
weil an diesen Tagen der Umzug der ihre Stellung wechselnden Dienst¬ 
boten vorbereitet {dr bindl gSniirt) wird. 
b\ndl m. und n., Dim. bind^h, Bündel. Dient auch als Kosewort: >u'aart 
ni^r, du klaainvr bindU; vgl. »bi^ndl«. 
bint-nagl m. Bindnagel: kurzer, kräftiger Pflock, den man zum Binden 
der Garben mit Strobseilen verwendet 

bir f. Bürde; Traglast, die man auf einmal auf den Armen oder auf 
der Schulter tragen kann, mhd. bürde f.; »hoUsbir< = eine Tracht Lese¬ 
holz, *hi{dlb(r€ =» ein Bündel Futterkräuter, die man beim Ausschüt¬ 
teln der ausgedroschenen Garben gewinnt 
b\rik m. Bürge. 

birik m. eine Anzahl von 4 Nüssen. 

birik f. Birke (Betula alba var. verrucosa. Ehrh.). 

bis m. Biß, mhd. bi^. 

bis 1. Präp. bis, *du gee$ mH bis t{f raSdik* (Rastatt), *bis moom muu^ 
noo waard9<f-, 2. Konj. = bis, bis daß, »( heer nit t{f, b^s f f^rdik bin*, 
biss V, beißen, Part frjsa. 
b\s9 m. Bissen. Selten, dafür »9 muul foU. 
bisik Adj. bissig. 

bist Adv. ein bißchen, ein wenig; »9 klaai bisl*, »9 bisl {s nit /?»/«. 
b\Sd6ol m. Pistole f. 

bist m. (eigentlich Dim. von bi{^ Büschel, Bausch: Unterlage {Sdrgu-bisl) 
für Fässer und andere Stückgüter. 

bit f. Zuber von länglicher Form. Wird beim Waschen und Metzeln 
verwendet 

bit f. Bitte; h^t a bit*. 

bils m. Butzen: Schale und Kerngehäuse von Äpfeln und Birnen, auch 
Schalen von Rüben und Kartoffeln; »gn^mbrbits*, • riitcabits *, 
»epflbitsc. 

bitsln V. zerkleinern, klein schneiden, schälen; »rf«?/. mr nit alos fvr- 
bitsln<-. 

blaaic Adj. bleich, weißlich. 
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blaaicd V., Part blaaict, bleichen. 

blaais f. leere, unbewachsene Stelle im Feld oder auf den Matten. 
blaak f. Blähe: 1. — großes Stück grober Leinwand, das über einen 
Wagen gespannt wird, mbd. blähe, blä 1; 2. » größerer Flecken (be¬ 
sonders von Flecken auf der Haut), ebene, flache Stellen im Feld. 
bladi-r^ga m. Platzregen. 
blaf^Q n. Plafond m., Zimmerdecke. 
blas, Komp, blesvr, Adj. blaß, *dooddblas*^ (totblaß). 
blat n., PI. bledvr, Dim. bl^dl, Blatt. 

blat f., PI. blad», Dim. bl^l, Platte: 1. = flacher Körper von Holz, Stein, 
Metall, mbd. blate, platt-, »blad» leeg»*, »» tsem^hblat*\ 2. — flache 
Schüssel, Ixz.plai m. 
blat Adj. platt, eben, flach, mhd. blat. 
blat-fuus m. Plattfuß. 

bl^c n.: 1. = Blech; 2. = törichtes Gerede; >bl^c Sw^ts»«. 

bl^c» V. bezahlen, eigentlich Blech (d. i. Geld) geben. 

bl^cnvr m. Blechner, Flaschner, Klempner. 

bledvrn Y. blättern, Blätter in einem Buch Umschlägen. 

bl^dS^rlig »Bletscherling«: Apfelsorte, die nicht mehr gepflanzt wird. 

bl^^g» V. blähen, mhd. biogen. 

bleet Adj. blöd, schwächlich, nicht abgehärtet, abgenützt, durcbgescheuert 
(vom Kleiderstoff); »d\i hos» »{n bleet*. 
bieg» Y. blocken, schreien (von Schafen und Kälbern). 
bieg» Y. blecken, eigentlich blicken machen, sehen lassen, fletschen; 

»d ts^^ bieg»* — die Zähne zeigen. 
blei n. Blei. 
bleiwiis u. Bleistift 

bl^r» Y. plärren, schreien, heftig weinen. Nebst »hiil»* Ersatz für das 
fehlende »weinen«. 

bl^s m.: 1 — weißer Stirnfleck eines Zugtieres, mhd. blasse f.; 2. = das 
Tier selbst 

bl^siir f. Freude, frz. plaisir f. 

bl^ts m., PI. bl^tsvr, »Bletz«: 1. = Tucbflicken, Tuchlappen, *n bl^ts nggsets» 
(drufsets»)* d. i. flicken; 2. = wunde Stelle auf der Haut, Ausschlag, 
Grind, mbd. bletz m.; 3. »9 bl^tsl* — ein kleines Stück Feld. 
bliig» Y. blühen, mhd. blüejen. 

bliig^ts und bliij^ts f. Blüte; »kiirSdi-bliig^ts*, »apfi-bliig^ts*. 
bl\in und hl^nt (jünger) Adj. blind; *n bl\invr hat » oaicl gfug»’^ (ge¬ 
funden). 

bl\in9-Hicvr m. Blindschleiche, mhd. blintschliche m. 
bliiw» Y. bleiben, verweilen, übrigbleiben; *s blibt d»bii‘, »bliib gsipit<>^, 
»fr ^n blibt n esU, »Sd^g» bliiw»^, ^aains ft{n drei bliibt tswoai^^. 
bl\ntsln Y. blinzeln. 

bl{t8 m. Blitz; ^hots bl\ts^ (s. d.), »blits-kerh, »bl(ts-^n^l<<. 
bl\ts-blggk Adj. ganz blank, blitzend blank, glänzend. 

Zeitschrift ffir Deatftche Mnndartea. S. 23 
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blqyrn V. sich nach etwas sehnen, sehnsüchtig auf etwas warten, unpers., 
vgl. mhd. belangen, hlangenx »s hlgyrt m\, bis dr faävr komt<i. 
blgg m., PL blgg, Dim.hlggnl, Plan; *bgu-blgg« (Bauplan). 
blggdvr 1, PI. blggdvrs, Dim. blg^dürh, Blatter, Blase auf der Haut, mhd. 
blätere; ^sgu-blggdvr< = Schimpfname für faule, dicke Weibspersonen: 
vgl. unten -»blggs«. 

hlggk Adj. blau, mhd. hlä, ahd. bldo-, ^duygl~blggk>'., >9 blgggs aauk<^. 
blggk f. Plage, mhd. plage. 

blggs f. Blase, mhd. blase (Harnblase); »9 sgu-blggs^ = Schweinsblase. 
bloos 1. Adj., bloß, unbedeckt, nackt, mhd. bl6^\ 2. Adv., nur (neu ein¬ 
gedrungen, früher ausschließlich *m{m9^ [s. d.]). 
blggsa V.: 1. — blasen, stark wehen, stark hauchen; 2. = durch Blasen 
einen Ton erzeugen, »rf fleet blggsa«, »{ws kgrn blggsa«, »n mars 
blggsa«-, 3. »trinken, r>dgr kggn guut blggsa«, »t/t/s6/pps9« » ausblasen 
und austrinken. 

blotsa Y. geräuschvoll auffallen, mhd. platxen, blalxen. 

■\blgul m. Bleuel, Stampfmühle für Hanf, Flachs, mhd. bliuicel, ahd. 
blüü m. 

hlt{mba V. plumpen, Butter machen durch Stoßen des Rahms im »bliiinp- 
fas« (Butterfaß). 

bli{mbsvr m. »Plumpser«, Plump, dumpf dröhnender Fall; vgl. loh^.plumpf 
m. dumpfer Schall. 

hli{mp Adj. plump, dick, massig, schwerfällig. 

bli{ni$ Interj. zur Bezeichnung eines dumpf schallenden Falles, plumps! 

»blt(nis dg ligS«. 
bli{ntsik Adj. plump, dick. 

blt{t Adj. blos, nackt (von kleinen Vögeln, die noch keine Federn haben), 
mhd. blut. 

blunm f., bluuma, Dim. hlüml: 1. =- Blume; 2. » erster Schnitt des 
Klees. 

^bluus f. Bluse, frz. blotise f. Heradartiges Oberkleid, das in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts aufkara, jetzt aber nebst dem Namen ver¬ 
schwunden ist. Ältere Au.ssprache des Wortes = ^bh(s«. 
blaut n. Blut; ^bluut-n-urst-.^, ^aain bis ufs bltmt blggga«, »bees bliiut 
maxa«. 

bluut-aaisa m. Blutgeschwür, Karfunkel; zu mhd. und ahd. ei^, m. 
bluut-arm Adj. blutarm: 1. »arm an Blut: 2. »sehr arm (hier mit 
dem Ton auf der zweiten, dort auf der ersten Silbe). 
blünt'\gl m. Blutegel, mhd. egeh, cgel f. Früher in Krankheitsfällen 
vielfach verwendet, ist der Blutegel seit 30 Jahren ganz in Vergessen¬ 
heit geraten und jüngeni Leuten kaum mehr dem Namen nach be¬ 
kannt 

bluut-luus i. Blutlaus (Schizoneura lanigera Htg.): Schädling der Apfel¬ 
bäume. 

bobor m., Dim. bobnrla und beburh n.. Hund. 
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hobln und bogln V. polternd auf dem Boden aofscblagen (vom Obst 
[Äpfeln, Birnen, Kastanien], das vom Baume geschüttelt, laut auf- 
treffend zu Boden fällt). Vgl. mhd. popelen. 
hod» m. Boden: 1. — Erdboden, »du br%r)S mi ngx m)vr da bodo«; 
2. Bs Bodenbesitz, Grundstück, »t{f miim gnpit nn bodd bin {e hqr 
\{n maaiSdiyi‘\ 3. = Ackerkrume, Ackererde, »guudor boda<^, »laaims 
Ifods*-, 4. = die untere Fläche von Räumen, die etwas in sich fassen, 
»dr idtfivo-bodo«, »s fas, 9 kgrp hat 9 bodo'n, »n pfafs-sak hat kai 
bods*. 

hogs m., PI. begs, Bim. begqls, Bogen: 1. » Schießwerkzeug, mit dem 
man Pfeile fortschleudert; 2. » Gewölbebogen; 3. = Fruchtbogen am 
Weinstock; 4. = Papierbogen; 5. = gekrümmte Linie, Abschnitt einer 
Kreislinie. 

hok ra., PI. bek, Dim. begl, Bock: 1. = Ziegen-, Schaf- oder Reh-Bock; 
2 . a Gestell, auf dem etwas ruht, »7» sq^gbok*.] 3. ^ erhöhter Sitz, 
»kudSs-bok<^\ 4. = Fehler, Versehen, Verstoß (Schreib-, Rechenfehler). 
»bokSdif yxudi boksSdift (bocksteif), »booksbaainik* (bockbeinig), »nSnii- 
dvrf)ok«-, »aain \m bokshgm jaagsf^. 

jbol f. Wasserschapfe: kugelförmiges Schöpfgefäß aus Blech, mhd. bolle f. 
hol-aau und bol-aauk n. Bollange, Glotzauge. 
holdk m. Pole, poln. pofaA: m. 

holvrn V. pollem, poltern, schelten, mhd. Itollern. Jüngere Personen 
sprechen oft »boldvm*. 

bol9 m. Klumpen, kugelig geformter Körper, mhd. bolle f. Knospe; -»ros- 
bol9* = Roßäpfel; vgl. 
hol.^dvr n. Polster. 

bgmbln V. bambeln, sich bin- und herbewegen, schwanken. 
bgmbl m. samentragendes Rebschoß, \9.t pampinus, xa\sX. pampilus m. 
bgn m. Bann, Gemarkung, mhd. und ahd ban m. 
bgnds f. Bande: eine zusammengehörige Gruppe von Personen. Immer 
mit einem die Mißachtung ausdrückenden Beiwort verbunden; »9 Iteeso 
{gmaaino, Sl\m9) bgnd9^\ frz. bande f. 
bgndliir n. Bandelier. Mit diesem Namen benennt man die zum Zweck 
des Trocknens auf eine Schnur gereihten Tabaksblätter. 
bgnds9 V. pantschen, panschen: viel und gierig essen; zu ro]id.panxe m. 
Magen. 

hgn9 V. bannen, mhd. Ijannen. Nur in der Redensart: »du wgrS dd deifl 
bgna*. 

bgg Adj. bang, »mir i-^ ggnis ggSt ?{n hgg^. 

bggk f. Bank; »d^ric d l>ggk«i alle der Reihe nach, ohne Unterschied, 
»^f d Igg bgyk Hiw9>i-\ vgl. ».vrp««. 
bgykvrt m. Bankert: außereheliches Kind. 
hgykröt m. Bankerott. 
bgnt n., PI. bgudvr, Band. 
bgg f. Bahn. 

23* 
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t, PL bggns, Bohne; »des geet itcors bggn^liit , bgons-Meg^t, -des 
iS kai hqo irffr/c. 
hool m. Rausch. 
hoold Polen. 
hool\S Adj. polnisch. 

bggnd V. bahnen, rohd. ba7ien. Dafür auch max9<^. d. i. den Schnee 
von der Straße entfernen. 
boorvr m., Dim. 6eerZa, Bohrer, »naglbeerb . 

•^■boorbin f. Emporbühne in der Kirche; wird jetzt foorbin genannt, 
mbd. borbüne f. 

boos9 m. Bund Stroh, mbd. bö^ m.; abbooso'i = die Ähren einer Garbe 
mit dem Flegel ausklopfen. 

boosa V. eine Bosheit verüben, etwas Böses anstellen, rahd. bösen, tcas 
haS /x>05<?« 

bgrbl f., PI. bgrbh, Impfblatter. 

bgrija V {boriga ist jünger) borgen =» leihen und entleihen. 
bgrt f., Dirn. l}§rdl, Borte: Besatz eines Kleidungsstückes, mhd. bofir, 
ahd. pen-to, borto m. 
bgrt n. Brett 

b^rtsor m.: 1. ss Huhn ohne Schwanz; 2. = kleiner Mensch. 
bgrtslgg n. Porzellan; feine Tonerde. 

bosa m. Possen, lustiger Streich, Schwank; »aaim a bosa Sbiila<. 
bosln y. bosseln, basteln, kleine Handarbeiten vornehmen, etwas aus- 
bessem, künsteln, mhd. bö^ln, boe^ln, klopfen, schlagen. 
boSt f. Post 
bot m. Bote. 

hgu m. Bau; auch von der Bearbeitung des Ackerfeldes: »d^^ agvr hat 
kai bgu*. 

bQua V. bauen; 1. ein Gebäude auffübren; 2. »anbauen, das Feld 
bebauen, »bgufqlU — angebautes Feld. 
hguSt m. Bausch: Strohwisch, der beim Verladen von Fässern als Unter¬ 
lage dient Statt »bgtiSU öfters auch »b\SU (s. d.). 
braaf Adj. brav, trefflich, sittlich vorwurfsfrei. 
braaida f. Breite. 
braaids Adj. bereits, fast 

braait Adj. breit; »krodabraait (krottenbreit) nggSdHa* (hinstehen). 
braala V. prahlen, aufschneiden, großtun. 

bradSl f. Bretzel (Brezel); Backwerk, mhd. brexel, mlat bracellum, ital. 

hraccetio m. Ärmchen. Der Name stammt von der Brotform. 
brafln V. sich über jemand spöttisch äußern, etwas kritisieren, zu mhd. 

raffeln schelten. 
hraglitsiirn V. praktizieren. 

brats i. Tatze (io derber Rede auch von den Händen der Menschen), aus 
ital. braccio m. Arm. 
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hratsln V. prasseln, prasselnd herabfallen (vom Obst). 

br^C9 V. brechen: 1. = knickend ablösen, trennen, iarm baai 

»hgnof (Hanf) br^*\ 2. bildlich: *s vx^rt br^ca-a, j>d ee br^co<^: 

3. reflexiv = Speise und Trank von sich geben, sich erbrechen, 

kiin (Kind) hat sf br^ miisa*. 
bred\k f. Predigt 

br^^dln V. langsam braten, nur ein wenig braten; »jpp, \ ii'H dr was 
br^qdln«. (höhnische Antwort auf eine Bitte). 
br^^k f. Wagen mit Seitensitzen, engl, break. Hier seit 1890 ini Ge¬ 
brauch. 

br^^m f. Breme, Bremse, Rindsbremse (Tabanus bovinus L.), mhd. breme, 
brem m. 

br^^ma-kepfl n. kleine, verkümmerte Fracbtähre. 

br^^m\c9 n. Priemchen, Stück Kautabak; zu u6\. pruimpje Pfläurachen. 
I}rei m. Brei, i>brei-waaic<i. 

br^na V. brennen; 1. = in Flammen stehen, »s fiir hi-^nt<\ 2. «»durch 
Brennen verletzen, m\ br^U\ 3. in übertragenem Sinn >» sich 

Schaden zuziehen, »bi d^m brots^ \ mr d fipvr fDrbr<^it«\ 

4. durch Brennen hersteilen, »isigl br^na*, »a br^nda m^^lsi{p<-\ 

5. = brennend verbrauchen, »eel br^a*, »holts br^ia«. 

hr^ijk f. Kübel, Holzgefäß zum Tränken des Stallviebes; vgl. mhd. brente f., 
ital. Itrenia f.; »sgu-br^k«. 

brqs f. Presse: Gerät zum Pressen (»Presse^ — Zeitungswesen kennt die 
Mundart nicht). 

brfsa V. pressen, zusammendrücken. 
bres^la n. Brosamlein; zu mhd. brösme f. 
hr^siirn Y. pressieren, Eile haben, dringend sein. 
brfs^nt Adj. pressant, dringend. 

br^ida PI. Gebrechen, Mängel, Altersbeschwerden, mhd. hrestc m. 

breSthaft Adj. mit Leibesgebrechen behaftet, mhd. bresthaft, 
brft n. Brett; »jetsvrt kgm ic gns br^t* ■=» die Reihe ist an mir. 
bridü f. Pritsche: 1. — aus Holz gefertigtes Lager für Obst, Kartoffeln, 
»gn{mbr-br(4^« f.; 2. — Lagerstätte von Brettern verfertigt, Ofenbank; 
3. — Schlagholz zum Patschen des mit Mist beladenen Wagens. 
br\d$a-wara m. Pritschenwagen: Lastwagen mit grofiem flachem Bretter¬ 
boden. 

brigl m. Prügel: 1. = Knüttel; 2. = ein Schlag damit; 3. —Holzsorto: 

walzenförmige Holzstücke (Prügelholz); »gr hat gheer{k brigl kr\igt«. 
briicda V. berichten: 1. — Mitteilung machen, kund tun; 2. = belehren, 
unterweisen, berichtigen, »heer amggl %{n las di briicda«. 
briict m. Bericht: schriftliche Darstellung an eine Behörde. 
hriida V., Part, briit, brüten. 

briidik Adj. brütig, brüten wollend; :>t{nsvr hi{t{ fv Imiidik«. 
briifig f. Prüfung. 

briiga V. brühen, abbrühen, mhd. brüejrn, brüen. 
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hr^(k f. Brühe: 1. = Tunke, Sauce; 2. = Flüssigkeit zu einem technischen 
Zweck; 3.—schlechtes Getränk (Bier, Wein); 4. = Mistlache; 5.=fades 
Geschwätz; mhd. brüeje f.; *max kai so Igps br(\k«. 
briis m. Preis, Wert, Geldwert. 

briis und bris m., briiss f. ist jünger, ist neu aufgekommen, Prise: 
kleines Quantum, das man mit Daumen und Zeigfinger fassen kann 
(vom Schnupftabak, Sämereien), frz. prise i. 
hriisl n. Preiseben: Saum, Einfassung an Kleidungsstücken. 
briisl n. Brieschen, Bröschen: Brustdrüse des Kalbes. 
hrik f., Dim. br{gl, Brücke. 
brU f. Brille. 

briis V., Part, brilt, brüllen. 

hr\i)S V. bringen: 1. = etwas zu einer Person hinschaffen, ^br\Q mr s 
glas biirt\ 2. in übertragenem Sinn: »opfor brips, nt{ts9 brips, sfrgj 
brips, f/yfs 7i(t \wors h^rts br\p9, aain um sii sax br\ij9, s l^^tvs 
bripa, i^fns g^lt br\ps, f« tsu ^bas bripa*. = Erfolg haben, »fr hais 
tst{m felt-w^wt brggxt«, »fr kats tsu nigs brggxt*. 
hrit u. briit f. Klammer, die zwei Gegenstände fest miteinander ver¬ 
bindet; insbesondere führt diesen Namen das Eisenband, das die eiserne 
Wagenachse und den hölzernen Acbsenstock zusammenbält; zu mhd. 
briden flechten. 

brofit m. Gewinn, frz. profil m. 
broga m., Dim. breg^b, Brocken, abgebrochenes Stück. 
brogbmuus n. zerteilter Pfannkuchen, der auch ^^holis-hagvr-muus« 
genannt wird; zu mhd. brocken zerbröckeln. 
hrogln V. brocken, in Brocken brechen. Dim.-Bildung zu mhd. brocken: 
vgl. \ibrogln u. niibrogln. 

brgnt m. Brand: 1. = zerstörendes Feuer, »n wal-brgnU Waldbrand: 

2. — Entzündung bei Verwundungen, »a dr brgnt drggkomac.^ 

3. = Getreidepilz, Brandpilz (Ustilagineae Tul.); 4. = Rausch. 
hrgnt-sool f. Brandsohle: innere Sohle eines Schuhes. 
brggbeer f. Brombeere, mhd. hrämber. 

fbrggxf^l n. Brachfeld. Zur Zeit der Dreifelderwirtschaft bezeichnete man • 
damit diejenigen Gewanne, die im dritten Jahr unbebaut liegen blieben. 
brggxwt{rm m. Bracbwurni, Engerling: Larve des Maikäfers. 
brggda m. Braten. 

bropfr m. Stöpsel; zu mhd. propf pfropfe m. 

hroSt Adj. abstoßend, grob, kurz angebunden; n broSdor Ic^rh. 
broot-brosl f., Dim. broot-bres(b, Brosame, mhd. brosemlin n. 
brots(s m. Prozeß, Rechtsstreit; *brois(s-lcr^mor«. (Prozeßkrämer). 
hrgtsln u. Itrotshi V. brotzeln, prasseln, knistern (von dem Geräusch, 
das man vernimmt, wenn etwas in Butter gebraten wird). 
browiirn V. probieren, proben. 

hriix m., PI. br{c, Bruch: Stelle, wo etwas gebrochen ist, mhd. hruch m. 
brux m., PI. bric, Brauch, Gebrauch, mhd. hriich m., gebrfich m. 
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bruxa V. brauchen. 

brt^dlvr m.: 1. *= Nörgler; 2. — einer, der halblaut vor sich hinredet; 
zu mhd. brudelen, brodelen. 

bry,dln V. mürrisch und unverständlich vor sich hinreden, mhd. brttdeleti 
kochend aufwallen. 

brt{m9 y.: 1. = brummen; 2. — im Gefängnis sitzen. 
bri{mln V. brummein: undeutlich oder mürrisch vor sich hinreden. 
bri^nd m. Brunnen; *brt^n9-drook* Brunnentrog. 
brt{nts9 V. brunzen, harnen. 

bruS Adj. spröde, mastig, fett und darum leicht zerbrechlich (von Pflanzen); 

vgl. engl, brash. 
brif^St f. Brust. 

■\hrust‘duux n. Brusttuch, Weste. Ist nur noch im Munde älterer 
Leute üblich, jüngere gebrauchen den Ausdruck AiiwU (s. d.). 
brt^ti u. brgu Adj. braun, mhd. u. ahd. brün. 

bruux m. Moorboden, sumpfiges Feld, mhd. n. m.; Gewanname: 

*bruu-qgvr<i Bruchäcker. 

brutis m. sausender Schall, spätmhd. brüa m.; l^bl (n sui43 i^n bniusi. 
brtiusd V. brausen. 

hsgrijd V. besorgen, Fürsorge tragen, ins Werk setzen, ausführen. 
bm{7wrs Adv. besonders. 

^bSd^nt m. Pacht, Zeitpacht; *b§dgnt~tsim* Pachtzins. 
bS{^r\y f. Bescherung; »des \S 9 bees9 bS^^g*. 
hSisi y. betrügen, bescht^i. 
bilaak m., PI. bSl^^g, Beschlag m., Beschlag n. 

bSlags u. bSlard V. beschlagen: 1. = etwas mit Metall umgeben, über¬ 
ziehen; 2. » dem Pferd Hufeisen Aufschlägen. 
bSnt^do Adv. beschnitten, knapp, wie abgeschnitten, gerade noch passend, 
kaum ausreichend; zu mhd. beantdm. 

'fbS^udln y. betrügen, übervorteilen. Ebendasselbe bezeichnet bSuvisln 
(hebr). 

bSic^erda f. Beschwerde, nur in der Wendung >bSu'^^;rd9 fiivm«. 
buhl m., PI. bubh, Beule, Geschwür, Blase. 

bux m., PI. bic, Bauch, Magen; »s buxtvee* (älteres Wort neben jetzigem 
y>lüp-wee«^). 

' jhuxv y.: 1. aus Buchenholzasche Lauge bereiten; 2. — mit dieser 
Lauge waschen, mhd. büchen, Mucken, 
budvr ra. Butter f., mhd. buler ra. und f. — Ausgelassene Butter wird 
»bi{dvr-SmaUs^, auch *r\nds'.Galtst oder kurzweg ».?maltsa genannt; 
».iwims-Smaltst ist ausgelassenes Schweinefett: das ausgelassene Fett 
der Rinder wird ^niim-f^t«., das der Gedärme des Schweines »«mffr« 
genannt. »bi(dur tnaxj« — der Butter eine marktfähige Form geben. 
fbiulel f. Flasche, frz. bouteille f. (das Wort ist im Abgang). 
bi'fdik m. Bottich: Holzgefäß, das auf dem Rücken getragen wird. Von 
ganz alten Leuten hört man dafür das Wort ibuj^. 
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b'^.dl m. Flasche; »a snabs-bt^dh = kleinere Schnapsflasche; ist 

ein Taschenfläschchen von breiter Form, frz. bouteille f.; vgl. »kolivd 2. 
budSd Y. schlagen, sich mit andern herumstoßen. 
bt^fvr u. bt^f m. Puff, Stoß, Faustschlag; vgl. spätmhd. buf, puf m. 
bu’fxpk (selten »bux-fipk*) ro. Buchfink. 

bt{gl m., PI. b{gl, Dim. b\g^la: 1. = Buckel, Höcker; 2. *= Rücken über¬ 
haupt; T^ki{s m\ gm bi(gl* (Küsse mich ...). 
bt{glft{t{r f. Possenspiel, mhd. f. — Durch Dissimilation aus 

^*gi{glfuur*'. 

bt^glik Adj. bucklig, höckerig; »sic buglik hxs« (= sich krumm lachen). 
ht^gl-tvis f. Buckelwiese: unebene Bergwiese. 

btfgs f. Büchse: die in die Nabe des Wagenrades eingelassene eiserne 
Hülse, in deren Höhlung sich die Wagenachse dreht. 
bulfvr n. Pulver. 

bt^mbss PI. Schläge, Hiebe, Streiche. Schallnachahmendes Wort ^bi{mb3s 
kriigs <t. 

bi^mbs n. bt^ms! Pumps! Interjekt des dumpfschallenden Falles, Stoßes, 
Schlages; »bt^ms, dgg ligS/* (b. da liegst du). 
hi^mbs» V. pumpen, dumpf schallen. 

ht{mln Y. dumpf schallen. Schallnachahmung des Geschützdonners; vgl. 

mhd. pumern, pumen\ »des bt^msU smggl, si Siissi m(t Aanpna«. 
bi{niln Y. bummeln, herumschlendem. Neu aufgekommenes Wort. 
bi{nd9 m. Hehl- oder Orießkloß. Kleinere »ht^nds« worden auch »knepfb«. 
genannt Han formt sie, indem man sie aus der Teigmasse mit einem 
Löffel heraussticht. 

bi{ndl m. Bündel, Bund, mhd. bunt m., bündel n., ahd. gibuntili n. 
bi^nt Adj. bunt, nur in den Redensarten »des fv mr is bt{ni« und »dgg 
geets bt^nt her^, »dgg si\t s bi^nt uus«. ln der Bedeutung »vielfarbig«^ 
kommt das Wort in der Mundart nicht vor. Dafür »Segik* und »gSgglt«. 
hup-hgg m. Puppbahn, Wiedehopf (Upupa epops L.), benannt nach dem 
Paarungsruf: ^pupp, pupp .. .c oder »hupp, hupp, hupp .. 
bt{rijvr u. hirijvr (jünger) m. Bürger. Gewannamen: »buHjijr~ wal■ 
Bürgerwald, »btp-ijor-g^grdU Bürgergärtchen. 
bi{rik f. Burg. 

bt{rSt u. bt{rS m. Bursche: junger lediger Mann, Dim. »birsdlc wird 
in verächtlichem Sinn gebraucht; »siS 9 lidvrligs birSdU. 
bi(.rtsl\k fol »» sehr voll (vom herabgefallenen >herabgepurzelten« Obst). 
bi^rtsln V. kopfüber hinstürzen, sich überschlagend fallen, mhd. bnrxelen, 
purxeleti. 
bus9 m. Busen. 

biiS rn. Busch: 1. -> ein Büschel Blumen, Blumenstrauß; 2. — bauschig 
zusammengebundene Federn, Haare; »n f^^durbus, n hggrbuS«^. »buS- 
ro. » Strauchwerk, Gehölz hat sich mit seinem Dim. büdl nur in zwei 
Gewannamen erhalten: »IggdbuSt«^ u. »midlbiSdb. 
btt'Sdaaws m. Buchstabe, mhd. buochsiap ro. 
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buud m., PI. buuivd, Dim. biitodl n. Knabe, Bub. 
buux n., PI. bitcDT, Dim. biicl Buch. 
buux {., PI. buuxd, Dim. biicl Buche. 
buuxl 1, PL buuxl», Buchecker f., mhd. büechel n. 
buuh-kgr{d)‘p m. grofior, kugelförmiger Korb zum Aufbewabren des ge¬ 
dörrten Obstes; zu mhd. bolle f. kugelförmiges Gefäß. 
butis f. Buße, mhd. buo^, buo^, ahd. puo^ f. 
bt{ts m. Yogelscheucbe, mhd. öufxe m. Poltergeist. 
btiisorh n. Schweinchen, Ferkel. 

btfisa V. putzen: 1. » reinigen, glänzend machen; 2. refl. » sich schmücken: 
»s l(iet bi{tsd<c, ^l{ict-bt{t3-S^^r«. 

bt{t8d m. Butzen: 1. = Kerngehäuse im Obst, »apfi-bt^tssK'; 2. — Licht¬ 
schnuppe. 

bt{ts^U n. Butzen: kleine, in der Entwicklung zurückgebliebene, ver¬ 
kümmerte Birnen und Äpfel. 

bt{,is-Snal i. Kleinigkeit, etwas Wertloses, verächtlich von einem kleinen 
Vermögen: hat kai tn^is^Snal fm formeegs«^. 


D. 

da, auch dg, da; kurz und bündig für >da ka.s , '>da 
daad^m n. Datum. 
daadln V. tadeln. 

daafl f., Dim. d^^f^ls, Tafel; vgl. >dgfl'. 
daaifa V. taufen. 

daaifat f. Taufe, mhd. toufe, iouf\ aber daauf~Sdaai Taufstein. 
daaik in. Teig, »brooi-daaik«. 

daaik, daaig\k Adj. weich, überreif (von Birnen, Mispeln), mhd., ahd. 
teig\ t9 daaiga b\{r<^. 

daaik-sggmd m. Sauerteig: durch Gärung sauer gemachter Teig. 
daail m. Teil, daaiU = manche, einige, ^daail litn = manche, daail 
mggU = manchmal, y>tst{m daaih, »aains daails*. 
daail» V. teilen: 1. = zerteilen, Teile machen, abteilen, :»n kuux» \n 
6 Sd\k daaih«-, 2. = verteilen, >9 ^rbSafl daaih«. 
daail\p f. Vermögensteilung. 

daak m., PI. dffA-, Tag, »da liiw9 Igp» daak fuul^itsa«, »m/ztr daagsc, 
»in d» daak 11(1 wi 9 gtjvr» kuu (Kuh) aa«, »dak~lgg« (mit 

kurzem a) Taglohn. 

daak-d^^glik Adv. tagtäglich. Verstärkung von »d<^<igl{k<, mhd. tegelich. 
daal n., Dim. dr^l^h, Tal. 
daalvr m. Taler. 

daap Adj. taub: 1. — nicht hörend; 2. = leer, hohl, ohne Kern, gehalt¬ 
los, »9 daau'9 nt^s«. 
daap-Sdt^m Adj. taubstumm. 
daail m. Tau, vgl. »daitd«. 
daaug» V. taugen, ^des doaugt nigs«. 
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daaugl{k Adj. tauglich (besonders von Wehrpflichtigen), »fr tsu n^s 
daaugl\k^. 

dabs y. tappen, plump auftreten, ungeschickt gehen, zu mhd. täpe f., 
Tatze, Pfote; ^rumdaba^^. 
dab» m.: 1. = Fußstapfe; 2. — Gänsefuß. 

dabiet n. Teppich, nur in den R. A.; »fftas tf/* s dabiei br^ga^y eigent¬ 
lich etwas auf den Teppich, der den Tisch des Beratungszimmers deckt 
legen, d. i. zur Beratung stellen, »aain i^f m dabiet /rpp« — einem 
abgeneigt sein. 

dubalik Adj. täppisch, unsicher in seinen Bewegungen, ungeschickt in 
seinem Benehmen. 

dabas, dahs m. ungeschickter, täppischer Mensch, zu spätmhd. tappen 
unsicher auftreten. 

dabik Adj. tappig, plump, ungeschickt 

dax n. Dach, PI. dfcor, bei alten Leuten aber decvr, Dim. d^cl, >aaim n/s 
dax §diig9<i einem zusetzen, drängen. 
daxdl f. Ohrfeige, »a oor-daxdl<^. 

daxdln V. beobrfeigen, mit der Hand an die Ohren schlagen. 
dadi, auch badS, m. Tatsch, Patsch: Schlag, der klatscheud trifft: ^g{p 
vir a baxiShgnt‘i^. 

dadSa V. einem Schläge mit der flachen Hand versetzen: *isgv^J-dadsa^ 
zusammenfallen. 

dadSa m., knu-dadSa (auch kuu~pflaadSa) m. Kuhfladen. 
dagl m., Dim. dag^la, Dackel, Dachshund. 
dags m., PI dags, Dachs, »Slggfa u'{ n dagst. 

dala m. flache Vertiefung an Gegenständen, eingedrückte Stelle, vgl. 
mhd. teile f. Schlucht 

dalg\k Adj. talgig, weich, kleberig, knetbar. 

däl\ga Y. kneten, formen, sich mit etwas lässig beschäftigen, träge 
arbeiten. 

dälik m. Talg, Tierfett; dafür gewöhnlich »t{näl(k<i (s. d.). 
dapifor Adj.: 1. = tapfer; 2. — schnell; ^laauf dapfvr<t. 
dvr, dr Mask. des bestimmten Artikels, der; Dat — m, Akk. — da. 
fr/ar f. Darre: Platz und Einrichtung zum Dörren des Hanfes, mhd. daiTei 
>a kgn{a)f-dar«, »a dar-lox«. 
dann m., PI. dp-m, Darm. 
dariva V. darben. 

das Konj. daß, »s tsit, das jeis gees*. 

das und as Konj. als, nach einem Komparativ; b(n greesvr (djas duu . 
dais f.: 1. = Tatze, Klaue der Raubtiere; 2. = Schlag mit der Rute 
auf die Hand (Schulstrafe); vgl. »dffWeX;. 
daio V. tauen, schmelzen; vgl. »daati‘. Tau. 
daua V. dauen, verdauen. 
dahii Adv. dabei. 

drbln V. trippeln, kleine Schritte machen (vom Kind); Dim. zu dabaz. 
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d^dSln Y. streichelD, liebkosend schlagen; Dim. zu »dad^<^. 
d^^bla nnd dq^bl n.: 1. = Pfötchen; 2. = Schläge auf die Fingerspitzen 
(früher eine Schulstrafe); Dim. zu hat 3 d^^bh raa- 

ghaua (= raakaua) hOgt^. 

fd^emd m.: Abgabe für Benutzung der Eichelmast, eine Art Weidezins 
(2 Schilling Pfennig von einem alten und 1 Schilling von einem 
jungen Schwein), der an die Herrschaft bezahlt wurde. 
dc^mlik Adj. dämlich, beschränkt, gedankenlos. 
drt^na V. dehnen, auseinandergehen; t,uusd^^n9<r. 
deewa Y. toben, tosen, mhd. toben, 
dafür Adj. dafür. 

deg^ts f.: 1. — bet-deg^ts Bettdecke; *mr muus si nggx dr degpjs 
idregaa; 2. =» Sduwa-deg^ts Zimmerdecke. 
dahaaim und (öfter) drhaaim Adv. daheim. 
dahüja Adv. dahinten, hinten. 
dei und d(t (älter) Pron. Poss. der 2. Person, dein. 
dei-h^ggvr m.: euphem. für Teufel, namentlich in Flüchen. 
deifl m. Teufel; »</« tst{m deifl giia*> ’^dd sol dr deifl hoolac, 

dan dr deifl loos?* 
dü^r n., Dim. d^l^la, Teller m. 

d(^ma Y. dämpfen: 1. = eine Flamme löschen, dunkel machen, >si h^u 
s für d^mt brggxt*'., 2. — mäßigen, abschwächen, »da tsgrn dt;}na< : 
mhd. demmen. 

drmpfa Y. dampfen: 1. = Dampf von sich geben, »dr ggul dempft^ ; 
2. « Dampf hervorbringen, rauchen, »a isigvr d^mpfa*-, 8. «« im 
Dampf kochen, »d^mpfda gn^mb\im<i; mhd. dempfm. 
d{mpfik Adj. engbrüstig, schwer atmend (besonders von Pferden), zu 
mhd. dempfe f. Engbrüstigkeit 

d^rnvrn Y. dämmern, balbdunkel werden; »s d^mvrU neben »a dübnrt< . 
d^morn Y. schlagen, hämmern, klopfen, mhd. temeren; »dr tv\nt hat d 
frutixt tsgma nggd^mvrU. 

d^n Konj. dann; »wo« »vma fä" dfw loos?^\ mhd. danne. 

dqn n. Tenne f., mhd. tenne m. f. n.; auf dem »sür-d^n«, dem 
festgeschlagenen Lehmboden der Scheuer, wird das Oetreide ge¬ 
droschen. 

d^,na Adj. tannen, von Tannenholz, mhd. tennin, tennen-, »rffnfs holts<. 
dr.yga Y. denken, vorstellen, vermuten, sich erinnern; »du muuS n{gs 
bees fi{n mr (u. fi{mr) d^yga», »s d^ygt mr nox guut, s br^pit hat-, 
»wfw i tsr(k d^yie, wgrt s mr ggnts pn(T5f«. 
d^yln Y. die Sense mit dem Hammer scharf machen, mhd. tengein-. 

»d^l-Sdokt und »dgyl-Sdok«, »d^l-hgmvr<. 
der^gt, auch dir(gt Adj. u. Adv. direkt, unmittelbar. 
derfa V., Part dfr/if, dürfen: 1. = die Erlaubnis haben, etwas zu tun, 
■>mr d^ft dgnt8a^ \ 2. = den Mut haben, wagen, mögen, >{ darf nit 
dr^g deyga«, »{ darfs m fadvr n\t saaga'. 
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(/ff f., \i\m.deSl, 1. Tasche; »rok-d^«, ^lincl-d(^sh \ 2. flache Vertiefung^ 
im Gelände; vgl. mhd. lasche, tesche f. 
desw^g» Adv. deswegen. 

ddfi{t{ Adv. davon, mhd. da von\ t{n sdsfut^ koni9<.'- *— einer 

Gefahr entrinnen. 

diblik Adj. betäubt, verwirrt, schwindlig; zu mhd. iübel m. 
die m. Teich, Tümpel, “Wasserloch mit stehendem Wasser, mhd. lieh m.; 
^g^nss-^dic«. 

die n. Vertiefung im Gelände, Bodensenkung; vgl. »f/ww/« und s(/f,v< . 
die Fron. Pers. der 2. Person, Akk. von *duu« dich. 
d\cdln V. dichteu, Gedichte machen, erdichten; zu mhd. tihten', deer 
duut ^bss isgm9ngg-diedln<t. 

fdicl’t, PI. dich, Teuchel, Holzröhre für eine Brunnenleitung, mhd. 
tiiichel m. f. 

d\ct Adj., Adv. dicht, zusammengedrängt. 

didd V., Part d^9, deuten, zeigen, mhd. u. ahd. diuten-, »fr Swetst nit, 
dit (deutet) n\t U'\ggt (winkt) n\U. 
d\d9 f., Dim. d\dl, Brustwarze, mhd. tuite, tute m. f., Dim. tütcUn. 
didl\k Adj. deutlich. 
didS Adj. deutsch. 

difd^ld m. (auch d{fdlvr) Tüftler, Grübler. 

d\fdl\k Adj. pedantisch genau, auf Kleinigkeiten versessen. 

difdln V. tüfteln, grübeln, etwas ausdenken. 

d\g9 f. Dicke. 

d(t, dei (jüngere Aussprache), Pron. Poss. der 2. Person, dein. 

und d{cd\k Adj. tüchtig; »fr d(cdik (m g^^fU, >s fv n düc- 
digvr (und dücdijvr) mgn^. 
d{{f Adj. tief. 

diifio und diifs f. Tiefe, Vertiefung. 
d{\l9 m. Diele f., Brett. 

di(n9 V. 1. dienen, 2. zu etwas brauchbar sein. 
d\{nSt m. Dienst. 
diip m. Dieb. 
diir n. Tier. 



diir Adj. teuer: hoch im Preis; :diird tsid» , er s{\t uus w{ di diir /svV«, 
d. i. mager. 

diir f., PI. d((m, Dim. deerh, Türe; »«/ huus-dür- , »(i h{gvr-diir-^, 
^diir-fah « Türklinke. 

diir (betont), dr (unbetont), dir, Dat der 2. Person des Pron. Pers. 

diirSd9 V. dürsten. 

dik Adj., r,^h9s dik -=■ etwas satt haben, einer Sache überdrüssig 
sein; ^jeisvrt k^p is aww (/^'fcv. 

din Adj. dünn: 1. = nicht dick; 2. = leicht fließend, »9 din9 8i(p': 
3. = nicht kräftig, . des (.v 9 dius hiir<', .>s{c rffw 7mtx9'- ~ sich da¬ 
von machen. 
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dinds f. Tinte. 

dlif n., PI. d{y und d\Dm' (in verächtlichem Sinn), Ding; y>du dums dir)^ 
= dumme Person, »rfr d\ys dpp« = der Mann, dessen Name mir 
augenblicklich nicht gegenwärtig ist 

dii}vr\c m. >Dingerich«: Schelte für eine unbedeutende Persönlichkeit. 
d\ij9 Y. dingen, um Lohn in Dienst nehmen. 
dipa Y. düngen. 

dipfl m. Gipfel eines Baumes, Dolde, vgl. mbd. gipfel, güpfel m. 
dir Adj.: 1. = dürr, eingetrocknet, verdorrt, »hit i$ s kaai d\r 
wqira<i ; 2. — mager, u-i a gaaist^ *sa ii so dir, das sa a gaais 
tsivi^ da h^mw kusa A'ppn«, »sa iä so dir, das sa brfnU. 
dirvr m. Horde: Gerät aus Flechtwerk zum Dörren des Obstes; zu mbd. 
derren. 

dira Y. dörren (dürr machen) und dorren (dürr werden), mhd. derren, 
ahd. derren und darren. 


dira f. Dürre, Trockenheit 

dirmlik Adj. schwindlig, taumelig, mhd. türmelie. 

dirviln Y. schwanken, taumeln, mhd. türmein, iurmeln\ »ri{mdirmln<i. 
disl f. Deichsel, mhd. dihsel f.; »dtsl-arm* Deichselarra. 
fdtsl-itsa n. eiserne, rundlich geformte Schiene, die der reitende Fuhr¬ 
mann am rechten Unterbein anschnallto, um es gegen die Stöße der 
Deichsel zu schützen. 


dis m. Tisch. 
diSbor Adj. düster. 
diSbvrn Y. dunkel werden. 

diSbaddai m. Disputat, Disput, Wortwechsel, Zank. 

di^b^diim Y. streiten, zanken; vgl. frz. dispuier. 

diSb^räat und deSb^rdat Adj. verzweifelt, verrückt, lat desperatus. 

diSdl f. Distel. 

diSdl-figk m. Distelfink. 

diSgrtirnY. diskurieren, sich über etwas besprechen, frz. discourir, reden. 

diSkürS m. Diskurs, Gespräch, Unterredung, frz. discours m. 

d{tva Adv. drüben; »A(wa odvr 

diwl m. Pflock, Holzzapfen, mhd. tübel. 

dox Adv., Konj. doch; »jgg dox, wgn i nigr 

dodvr m. Dotter, Eigelb m., seltener n. 

dgfl f. Tafel; »S{fvr~dgfU, jüngere Leute sprechen auch fdaafU. 
dogdor m. Doktor, Arzt; das Wort »Arzte fehlt in der Mundart 
dogdvrn Y.-. l. = denArzt gebrauchen; 2. Heilungsversuche vomehmeu 
(ohne Arzt); ^drgg rumdogdm«: — an etwas berumkünsteln. 
dolic m. Dolch. 
doliga ra. Tintenfleck. 

dgmpf m. Dampf: 1. =- Rauch, Dunst; 2. — Rausch. 
dgmpf-nuudl f. Dampfnudel: Mehlspeise. 

dgn f. Tanne; »a root-dgn, a wis-dgn^, Dim. denU n., >>dgn-tsapf)(i. 
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(ioyk m. Dank. 
dgyk» V. danken. 

dgnts m., PI. d^nts, Tanz; »stirg3-d^nts'^ == Vorspiegelungen, Ausreden. 
dgnts9 V. tanzen. 

dgg Adv. da, hier; y>dgg dtfr^V:«, »dppÄ(’(r« hierher. 
dggbd f. Pfote, Tatze, Finger, Hand (in grober Rede), mhd. iäpa f.; >duu 
dxi dggbd wfA:.'« 

dooxdvr f., Dim. deecdvrb, Tochter. 
dggxt m. Docht 

doods-boor n., auch bloß boor, Totenbahre für nhd. »Sarg«. 

dggh^^r Adv. daher, an diesen Ort. 

dooh m. unterirdischer Abzugsgraben, Röhre. 

dggm\l und dgm\t Adv. damit, mit dem. 

dggngg Adv. dahin, hierhin, daher. 

door n. Tor, Tür. 

doorhaait f. Torheit 

doot Adj. tot, ohne Leben; »muus^dooU, *dood3-bla8*. 
fdggt f. Fnichtkasten, Bretterverschlag auf der Bühne, in dem früher 
die Frucht aufbewabrt wurde; »fruuxt’dggit. 
dgrf n., PI. dgrfvr, Dim. d^rfl, Dorf, Ortschaft 
dgrns m., PL dgrm, Dom, Stachel; sdgmd-hek« = Dornbusch. 
dgrt f. Torte, Kuchen, frz. tarte f.; neu aufgekommen. 
dgrf, dgrdj Adv. dort. 

dgu89t Num. tausend; *t{ms dgus^ds gods U'ih*. 

dQUS9tg\ld9krut n. Tausendgüldenkraut (Erythraea Centaurium Pers.). 

doivo Adv. droben. 

dr, d, s bestimmter Artikel der, die, das, Dat = fw und m, dr, und m, 
Akk. — (h, d, s\ >dr fador, d muudvr, s k\in*. 
draaxds V. trachten, sein Streben auf etwas richten. 
draaxt f., draxt (jüngere Aussprache) Tracht: 1. — Kleiderform, Art, 
wie man die Kleider trägt: 2. = Traglast; hierher gehört auch die 
Redensart: *du kr((gs 9 draaxt br{gU. 
draadsj V. schwatzen; »rf.> g«jnts9 dank nigs as draad-^*. 
drangj V. tragen: 1. = etwas, was man in den Händen, auf dem Kopfe 
hat, irgendwohin verbringen, »s draaga*: 2. =« etwas an sich oder 
in sich haben, ^un.wr tnaari drangt Iggj rek«^, »{( h^p d fvr-gnticgrd\y 
ts draaga*; 3. — ertragen, ein Erträgnis abwerfen, >s fuulgntsd draagt 
kai UinHjn-. 4. = trächtig sein (von Tieren), -idraagt eivr kuu?* 
draag^nik Adj. träclitig. 

draagdt f. Traget: Traglast, die man auf dem Kopfe trägt; draagat 
hoUs'^. 

draaima V. träumen, mhd. troioucn, tröionen. 

drnauf f. Traufe: 1. = Dachtraufe; 2. — Waldsaum; daxdraatif<. 

draatim u. draam (älter) m. Traum. 

draba V. stark und schwerfällig auftreten (von Pferden und Menschen). 
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drabd f.: 1. => Treppenstufe, mhd. m.; 2. *= Traubenkamm. 

drax m. Drache. 

drag^eh Y., auch V. krakeelen; vgl. i>grag4eU\ »n drageelvr . 

drap m. Trab: Gang des Pferdes in kurzen Schritten. 
dr^bln V. trippeln, kleine Schritte machen, mit den Füßen ein wenig 
stampfen, Dirn, von »drab9<. 

dr^dd V. treten: 1. =* den Fuß mit der Sohle auf etwas aufsetzen, 
b{n \n 9 nagl dr^dd«. \ 2. = jem. einen Tritt geben; 3. = etwas durch 
Treten in Bewegung setzen, »da blggs-bal\k dr^th<^, *s Sbin-rat dr^»«. 
dreecdvr m. Trichter, mhd. irahter, trechter, trihter\ >a fas-dreecdvrai = 
eiu großer Trichter zum Einfüllen des Weines in die Fässer. 
dr^^cd\k u. dr^cdik Adj. trächtig (von Tieren). 
dr^^gvr m. Dreher, Drechsler. 

dr^^gd V. drehen, drechseln, mhd. draejen, Nbf. draegen. 

(Ireegl N., üim. zu drook, Tröglein; »sgu-dreegU. 

dreelvr u. dreel-laba m. Vortuch, das Kindern vor die Bnist gebunden 
wird, um ihre Kleider gegen das Verschütten der Speisen zu schützen. 
dreeh V. verschütten, flüssige Speisen vom Mund herabträufeln lassen. 

Beide zu mhd. triel m. Mund. 
dreeSdd V. trösten. 

dr^f m. Schlag, Streich, Hieb; »wart, du kr\{gS d\i dr{f<^. 

V. treffen: 1. =» jemand (etwas) durch Weifen, Schießen, Schlagen 
berühren (von Personen); 2. in gleichem Sinn vom Blitz, Schlagfluß, 
Unglück, Fluch usw.; »dr Slaak hat n drop*\ 3. = etwas mit etwas 
anderem übereinstimmend gestalten (von Tönen, Bildnissen), »n tggu 
dr^fa«; 4. = gelingen, seinen Zweck erreichen, Glück haben, »i h^bs 
guut droofa m\t m haai (Heu), i h^ba nox dn{g9 (trocken) haaim- 
brggxt*, »fr hat a guuda waaX drofa^ ', 5. — jem. begegnen, hrp 
da fr\ts i{f m marik drof9>f. 
dr^g\k Adj. dreckig, schmutzig. 

«frei Adv. drein, mhd. dariw. »drei g^iva^i = etwas unbercchnet abgeben, 
»drei sw^tsa^., »higa drei koma^\ vgl. »dr{i'<. 
drei Zahlw. drei; vgl. »dn'fsee«. 
drei f. Treue. »m\inior drei^. — auf meine Ehre. 
drei Adj. treu. 

dr^k m. Dreck; >du fnrsdeeS (verstehst) uf da dr^k, du muiis (mußt) 
h^fnvr , »fr hat dr^k gm Sdgga«. 

•ydr^mbl-Sula Vi Läpperschulden: kleine, vereinzelte Schuldposten, die 
nach und nach bei Handwerkern erwachsen sind. 
drgna V. trennen. 

drgya V. drängen, Drang ausüben; >d tsit drgyt", »s dr^gt m( haaim<\ 
dr^gga V. tränken. 

drggga u. drggk f. Tränke: 1. == die aus festen und flüssigen Bestand¬ 
teilen zusammengesetzte Nahrung der Haustiere (dafür auch .s sHfj ); 
2. « Ort und Einrichtung zum Trinken für das Vieh. 
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drepfln V. tröpfeln, ein wenig tropfen. 
dr^siirn Y. dressieren, abrichten, frz. dresser. 
dr^tivr m. Drescher; n dr^ort. 

drqsd V., Part dros», dreschen. 
drewvr u. dreSdvr ni. Treber. 

drgUc9 duu dergleichen >tun<, sich den Anschein geben, sich verstellen. 
drhaaim u. d9kaaim Adv. daheim, zu Hause. 
dr\hl f. Vorplatz vor dem Speicher. 

dr\bln V. trippeln: kleine zierliche Schritte machen (von Kindern). 
drigd V. drücken, mhd. drucken, drücken, n{7ndr\g9« = der Arbeit 
aus dem Wege gehen, dr\g9* = sich davon machen. 
dr\g^n9 u. dr\g^n\i) f. Trockenheit, mhd. trückene. 
dr\gln V. trocknen: trocken werden und trocken machen, mhd. irückenen. 
dr\i u. drei (jünger) Adv. drein, mhd. dar in, drin. Oft vei'bunden mit 
«{I = drii-nii, hinein. 
driip Adj. trüb, nicht klar. 

driip m. Trieb (von Menschen, nicht vom Trieb in Pflanzen; vgl. dn{p). 
driip~Snuur f. Treibschnur, Schwippe: Schnur am Ende einer Peitsche 
zum Zweck des Enallens. 
driis f. Drüse. 

driiwnr m. Treiber, mhd. triber-, »a ku-driiievr* Kühetreiber. 
driiwd V. treiben: 1. *= zur Fortbewegung nötigen, »a nagl f’n d w^nt 
nji driiw9«:, duut mi nox tstim huus nuus driiw9<', 2. = sich mit 
etwas abgeben, »a hgndu'^k driiw9«, »was driibi?«. u, »was dribS?^; 
3. — aus innerlich wirkender Kraft hervordringen, »d b^^m (Bäume) 
driiwft Sti Sdarik'i. 

driiwl m. Traube, mM. trübe ro. (eigentlich Dim. zu »druuws« [s. d.]). 
dr\lvr m. Driller, Kurbel; zu m\A. drillen drehen. 
dr\l\c m. Drillich, Drilch: Leinengewebe aus dreifachen Fäden. 
dr^9 V. drehen: 1. = im Kreise herumbewegen; 2. = einüben (besonders 
bei Soldaten im Gebrauch). 

dr(ml m. Trichter an einem Mahlgang; auch der Trichter an einer Rüben- 
schneidmascbine wird so genannt; zu mhd. dremel m. 
dr{n u. drins Adj. darin, mhd. dar inne, dä in; Nebenform zu obigem 
dr\i (drein). 

dr\y9 V., Part druyo, dringen, mahnend Zureden, fordern, mhd. dringen; 

»i{f tsaaliy d?’(y9<r. 
dr\yg9 Y. trinken. 
dr\yg^lt n. Trinkgeld. 
dris\k Zahlw. dreißig. 

drit m. Tritt: 1. = Schritt, >n falsvr di(t i{n du fali« (fällst); 2. = Stoß 

mit dem Fuß, »n fuus-dr(t«; 3. = Einrichtung zum Einsteigen in 

einen Wagen, »n war9-dr(t«; 4. = Absatz einer Treppe, Stiegentritt. 

driu'or Adv. darüber. 

% 

driwllirn V. drängen, plagen, mit Bitten zusetzen, tribolare. 
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dritsec Zablw. dreizehn. 

drn^^x Adv. darnach, danach (Synon.: h{i)9n^x, wpx dr h^nt^ ). 

drod» f. Kelter, mbd. iroite. 
drodd V. keltern, mhd. trotten. 

drodln Y. langsam gehen, sich säumen bei der Arbeit; zu mhd. trotten, 
drgmbln Y. trampeln, schwerfällig sich bewegen, plump einhergeheo, 
mhd. trampeln. 
drQQ Adv. daran. 

droo9 Y. drohen. Neu aufgekommen für altes »cfrp/rac (s. d.). 
drook m.. Bim. dreegl n., Trog. Kleidertrog, mhd. troc m. Der Kleider¬ 
trog, worin man früher die SonntagsÜeider aufbewahrte, ist vom 
Kleiderkasten gänzlich verdrängt worden. Außerdem noch »Snitsdrook<i 
und Sdoos-drook (s. d.). 

drooh Y. tropfen, tränfeln, leicht regnen; raa-droohci zu frz. tr6ler(?). 

drpp» m. Thron. 

rfrppn m. Tran; »l^umr-drggn*. 

drooSdl f. Drossel, Singdrossel (Turdus musicus L.), mbd. dröschet, dröslet, 
droo^t m. Trost; *du gtaaw n\t r^fct ln drooSt^. 
drggt m. Draht: 1. = Metalldraht (Eisen-, Kupferdraht); 2. » gedrehter 
starker Faden; 3. = Geld (diese Bedeutung ist erst vor wenigen 
Jahren neu eingedrungen), mhd., ahd. drät m. 
dropf m. Tropf; einfältiger, charakterschwacher Mensch. 
dropfs m., Dim. drepfl, Tropfen; »a btuuts-drepfl, Sicaais’drepfl . 
dropfs Y. tropfen. 

dropfnas Adj. tropfnaß: naß, daß man tropft. 

fdrp«a Y. droben. Yeraltet, dafür neues *droo9i (s. d.). Mhd. dröuwen. 
drgu9 Y. trauen: 1. » Yertrauen auf jem. setzen, von jemands Treue 
überzeugt sein, »f drgu' m nff<; 2. — wagen, Mut haben, d^et 
mr drgu9 s^l gSfft ts pwm^mo<i (übernehmen); 3. als Ehegatten 
zusammengeben (neu für älteres »hibHtmt). Mhd. trüwen, triuiven. 


trüen. 

dfs^l, dsqts, sql, PI. dsqtd, Pron. demonst, jener, jene, jenes. 

drt{f Adv. darauf, »als dnff< = nur drauf. 

drufgqlt n. Leikaufgeld, Trinkgeld (bei einem Kuhbandel in 1—5 Mark 
bestehend). 

(trnfg{{a Y. draufgehen: 1. = auf etwas Platz finden, »gqqu ah gariv.i 
t{f da (Wagen); 2. = verbraucht werden, »sqlamggl sin 10 marik 

dn^fggga», »sii ggnis fwmeega ü dnifggyo'^-. 3. = sterben, verenden 
(von Tieren). 

drt{f-uusgiia, drt{f-uua\i Y. darauf ausgeben, etwas Bestimmtes be¬ 
absichtigen; »qr geet dn^fuus d ros ts haldat. 

drjfga Y. drücken: 1. — pressen, einengen, mhd. drücken; 2. =“ drucken, 
.^biicvr dn^ga«. 

dri{ga Adj. trocken, mhd. trocken, irucken; '^d knu $diH (steht) dnigai-, 
d. i. sie wird 6 Wochen vor dem Kalben nicht mehr gemolken. 

ZeiUchrirt fQr DeQUch» Mandftrlen. X. 24 


VgK y^dr\g9<k. 
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drt{k m. Druck: 1. = Druck, der durch eine Kraft ausgeübt wird, *dr 
h{fidr^k*, 9» Sltik t^n n dnfk»\ 2. — die Nötigung, die auf jemand 
ausgeübt wird, *n dn{k t{f aain uu8iiu9* (ausüben); 3. » die ge¬ 
druckte Schrift, »des buux hat n §(\n9 (schönen) drtfk«. 
drt^yk m. Trunk. 
drt{m Adv. darum. 
dr%{ml f. Trommel, spätmbd. Unimel f. 
dri{mln V. trommeln, spätmhd. trumelen. 

drtpnpf m. Trumpf: 1. » die stechende Karte im Kartenspiel; 2. über¬ 
tragen: das, was den Ausschlag gibt 
drumpfd Y. trumpfen, im Kartenspiel stechen. 
drt^p m. Trieb (nur von Pflanzen); »in d^n haam {S kai rfrifp 
vgl. »driip^. 

druS m. »Drusch«:: das Ausgedroschene, »pfiegl-dn^« = mit dem Flegel 
ausgedroschene Frucht 
druur f. Trauer. 
drutirn V. trauern. 

druuwa m. Traube f., mhd. trübe m. f., Dira. dri\wl u. drUwU. 
druuw9'kgm m. Traubenkamm, Trappe. 

druutol m.Trubel,Durcheinander, unruhiges Treiben, Gedränge,frz.fro^f&/pm. 
druts m. Trotz, mhd. tnäx m.; »fhss tst^m dryis diiu«.. 
dri{ts9 V. trotzen, trotzig sein, mhd. tratxen, tretxen, truixen. 
dr WJffr/ s(i, dr mH w^^rt der Mühe wert sein; »oo, s nit dr 
w^^rt, das mr drfi{n Sw^tsU. 

dr wel, d weh, s wel, PI. dweb, Pron. interr., welcher, welche, welches. 
dr wiil Adv. inzwischen, unterdessen, mhd. der wile. 
dt{dS~ngQs f. »Dutschnase«: zusammengedrückte, breitgedrückte Xase. 
dt{ft m. Duft: gefrorener Dunst, wie er sich als weißer Niederschlag auf 
die Bäume legt, mhd. iiift m. t (Duft » wohlriechende Ausdünstung 
von Blumen, kennt die Ma. nicht) 
di{g9 y. sich ducken, sich schnell niederbeugen; vgl. »bigs*. 
dt{k m. Tuck, listiger Streich, Arglist, mhd. tue (PI. tücke), Schlag, Stoß: 

»i teil m Situ 9mggl d di^k kbiib*. 
dt{lb9 f. Tulpe. 
df(ld9 y. dulden. 

fdtilf i. Hanfbreche: Werkzeug zum Brechen des Eanfstengels. 
fdt^lf9 y.: 1. = Hanf- oder Flachsstengel mit der »dulf« zerbrechen, 
um die Fasern des holzigen Stengels freizulegen; 2. = vielessen (in 
der Scherzrede). 

dt{Tn Adj. dumm: 1. = einfältig, unwissend; 2. = unangenehm, »des (.i 
9 ggnts dtpns 3. « schwindlig, ».s wgrt nir ggnts dt^m \m köpf-, 

dtims m. Daumen. 

di(mln y. sich tummeln, sich beeilen; :>di{ml d{«. 
di^mpf Adj. dumpf: 1. = erstickend, beengend, muffig (von feuchter, 
eingeschlossener Luft); 2. = gedämpft, hohl tönend (vom Schall). 
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<b{nor-il\icdik u. dt{nvr-Sl\cdik Adj., Adv. verflucht, verdammt; zu 
mbd. duner-slac m. 

dunvr-w^dvr n. Donnerwetter; ^dgg sol dox 9 md(gs dunvr-w^dvr nii 
slag9<. 

di{ij m. Dung, Mist 
(b{y9 Adv. drunten. 

di{ygd T. tunken, eintauchen, mhd. tunken. 

di{yg9 V. dünken, meinen, mhd. dünken; difpgt m{ (schön)«. 
di{ygd m., Dim. d{ygl, Brottunke, Brotschnitzel für die Suppe; zu mhd. 
tunken. 

di{ijgl Adj. dunkel. 

dun.^t m. Dunst: 1. » in Dampf aufgelöste, aufsteigende Feuchtigkeit: 

2. = feines Schrot, T>fogl-di{nSt<. 
dnpf9 m., Tl.dupfe, Dim. dipf^b, Tupfen, Punkt. 
di{pf9 V. tupfen; 1. ^ leise anstoßen, mit der Hand leicht berühren; 
2. übertragen: jemands schwache Seite berühren, ihm einen »Treffe 
geben. 

d/{r((}c 1. Adv., durch, »fr ^{n aUpn d^r{^■^^ — er versteht sich auf alles; 

>fr ^ dt{r{\)c* = er hat sich fortgemacht; 2. Präp. mit dem Akk. 
di{r{\)C'hr^n9 V. durchbrennen: 1. durch etwas hindurch brennen; 

2. — entlaufen, flüchten, ansreißen (von Zugtieren). 
dnr[i)C’driw9 Adj. durchtrieben, voll List und Tücke. 
di{r(i)C’fal9 V. durchfallen, bei einer Bewerbung keinen Erfolg haben. 
di{r(i)c-fiirn V. durchführen: 1. = von einer Seite eines Ortes zur an¬ 
dern führen, »fr hat dt(r((V d9 ual (Wald) gfürU, 2. « etwas zu 
Ende führen, fertigstellen. 

di{r[%)c-gii9 y. durchgehen: 1. durch etwas (einen Ort) hindurchgehen; 
2. » flüchten, durchbrennen (von Menschen); 3. = sich nicht halten 
lassen (von Zugtieren); 4. = etwas prüfend durchlesen; 5. » ge¬ 
nehmigt werden, T>m\i ggdraak dt{r{x\c-ggy9*. 
di{r{^c-haaud Y. durchhauen: l. = etwas hauend trennen, durchschneiden; 

2 . — einen verhauen, prügeln, Äfp dpi kp-l gheerxk dtpr[i)cghav9e^; 

3. — eine Krankheit, Heimsuchung usw. gut überstehen, »fr hat s 
dnr{i)cghau9. 

dur[i)c-hecln V. durch die Hechel ziehen, über jem. Fehler sprechen, 
über ihn schimpfen, zu mhd. hecheln, 
dnrtxic-ki^md V.: 1. «= durchkommen, durch etwas hindurchkommen, 
kirc \S 80 fol gtve^, das mr faSt n\t di{i'[{)ckgm9 (S*; 2. = gelingen, 
bestehen, »fr (m egsgms (Examen) nit dt{r({)ckgm9«. 
di{,r{i)c-walig9 V. durchwalken, durchprügeln. 

dt{r({)C‘Wgms9Y. durchwamsen, den Wams vollschlagen, durchhauen. 

dnr(i)gln V. taumeln, mhd. torkeln. 

durm m. Turm, mhd. türm, turn m. Dagegen 

d?{rn n. Gefängnis, :>fr (.f (n s di{rn kgm9r. 

di{rnd V. donnern, mhd. donren, dnnren: >s durnt '. 

24* 
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di{rnd V. turnen, Leibesübungen machen. Erst seit 50 Jahren üblich. 
dus u. du8d Adr. draußen, mhd. £^ar 
duS m. Tausch, mhd. tüsch m. 
duSa V. tauschen, mhd. tuschen-, 

duSa V. »tuschen«: einen in der Rede treffen und zum Schweigen briugen, 
frz. toueher. 

dusl{k Adj. duselig, scbläferig. 

dusln V. duseln, einnicken, in Schlaf sinken, betäubt sein; vgl. mhd. 

dösen schlummern, sich still verhalten. 
düsmaa Adv. still, ruhig, schüchtern, frz. doucemeut. 
düSuur Adv. immer, frz. toujours. 
duu V., Part, »dp^?«, tun, mhd. tuon, tuen. 

duu (betont), du, da u. d (unbetont), Pron. pers. der 2. Pers., du, Dat. 
d\\r — dr, Akk.d(c— d{M.di, Nom.Pl.dfY»*— dr, Dat.u. Akk.PI. rtc — /c; 
iUf^n d n^t glei geeS, kr{igS‘i. 
duux n., PI. diicvr, Dirn. dUel, Tuch. 

duudln y. dudeln, auf einem Blasinstrument schlecht blasen. 
duul f. kleine flache Vertiefung an Gegenständen, mhd. tole, toi. 
duup f., PI. duutoa, Dim. diiwl, Taube, mhd. tübe: »duuwa-^laal. ., 
duuu-a-Sdeesvrt (Stößer) — Sperber. 
duttp u. duuk f. Daube: Seitenbrett eines Fasses, mhd. dtige. 
duurn V.: 1. — dauern, währen, mhd. düren-, 2. = bedauern, in: 
duurt m\*. 

duus u. doos (jünger) f. Dose; »a Snifpf-duuags-duu.'“^. 
di{i^r§d{k in. Donnerstag, mhd. donrestnc, dunrestac m. 
dt{t{rSd\k Adj. durstig, mhd. durstec. 
di{i{rSt m. Durst. 

duivdk m. Tabak; »waarda b(s gna duivak- (warten bis Anno d. = auf 
unbestimmte Zeit hinaus warten). 
dt{tsat n. Dutzend: Zwölf an der Zahl. 


E. 

ebhaai n. Efeu, siehe balma 11. 

^br und ^wr; fbas und ^was (seltener) Pron. jemand, etwas, mhd. und 
ahd. etetver, eteiva^\ »des (s amggl 

fdr, ords-^dr m., Ortsetter, d. i. das Gelände, das rings um das Dorf 
liegend, sich unmittelbar an die Wohnungen anschließt und fast nur 
aus Gras- und Baumgärten besteht, mhd. eter Zaun. 
ee f. Ehe. 

^^ctsa y. ächzen, ach rufen. 

eega V., Fart. geegt, eggen, mhd. egen, eggen. 

eek f. Egge, mhd. ege. 

eel n. öl, mhd. öl, ole. eeh V. ölen. 

eel f. Elle: Läugenmaß = 2 Fuß (2 x 30 cm). 
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rrgsl und gr^gsl, neckender Zuruf der Kinder, wobei sie mit 
den Zeigefingern Rübchen schaben. 

^el^ni n. Elend, Jammer; »s a r^^cds eel^nt*. 

eehjtt und eelejidik Adj. elend; 1. = hilflos, bedauernswert; 2. — jäm* 
merlicb, erbärmlich, ^du b(ä' n ielpidor m^nS* und ^d. b. n eel^ndvr 
meni<; 3. Oft dient das Wort als Adverb zur Verstärkung — sehr, »fr 
ee.lent Sdarik’^, »fr kggn eel^nt laauf»>!.. 
celik Adj. ehelich. Gegensatz: m^elik. 

eelig f. Ölung, »d ledit eelig« = das Sakrament der Krankenölung. 
rem^ns f. Ameise; »a winialt tc\ jms eem^ms-hufi*-, vgl. y>klfmvr*. 

(fmfA; Adj. »öhmig«, zu mhd. öme m. f. Ohm; >a /ha< ein eine 

Ohm haltendes Faß. 

{'ems9 V. ätzen, füttern (von Vögeln). 

crndvr und eedvr (ältere Form) Adv. eher, früher, lieber. 

(fr (betont), fr, r (unbetont) Fron. er. Dat. tf'm- m., Acc. = {{h- n. 
cer f. Ehre. 

err f. Ähre, Fruchtähre; vgl. und T>koUvd<‘. 

eer n. Öhr, Nadelöhr, »a n^l-eer*. 

{(■rd9 Adj. irden, aus Tonerde gemacht; ^rrrdss g^r-, xrrd^iivr hafd>', 
.’>^(‘rd9s d^lor* (Teller). 

crr/a f. Erle (Ainus glutinosa Gaert); »s eerh holts (« rooi . 
rfirl(k Adj. ehrlich, mhd. erlich’., idrei (treu) »(« eerl\k<i.. 
cern m. Hausgang, Vorplatz vor der Küche, mhd. eni, ereu. 

('(rw f. Ernte, mhd. em m.; »fw dr ffm« — zur Zeit der Ernte. 
eern V. ehren. 

ffr^^da V. ernten; vgl. mhd. amen, ernen. 

rrrti~ree9 ra. Ernterechen: breiter Rechen, der über das abgeemtete 
Ackerfeld gezogen wird, um die zurückgebliebenen Ähren aufzunehmen. 
rf rt f. Hafnererde, Tonerde. Die Ackererde wird *bod9<i genannt; »ffrf« 
für Erde = Weltkörper wird selten gehört 
r>lTt-hee%v9 und %rt-bee\v9 n. Erdbeben. 

(■rrt-bod9 und (öfter) ^lsbod9 ra. Erdboden: die Erde als Grund und 
Boden; ^aain {n ^rt8-grnnds-bod9 naa 
•■(■rt-epfl m. Erdapfel; gemeint ist damit die Roßkartoffel (Helianthus 
tuberosus), nie die Speisekartoffel, die '>gr7{mb((r^ heißt 
{••rts-bod9 siehe oben ^tp’t-l}od9. 

eersdliy m. Erstling. So wird die Kuh genannt, die zum ersten Mal 
gekalbt hat Auch vom Schwein wird dies Wort gebraucht 
fri st erst; 1. Ordnungszahl zur Grundzahl rxia/n*; 2. Adv., anfangs, vor¬ 
her, vor allem. 

ecr-fadvr m. Ehrenvater; Trauzeuge bei einer Hochzeit 
ces f. Ose, Nadelöhr, spätmhd. oese f. 

rcs(lürl{k tseikruf n.Osterluzei f. (Aristolochia Clematitis L.), aus .'aristo- 
lochia- verderbt Die Pflanze wurde früher von Wöchnerinnen zur 
F'irderung der Geburt gebraucht. 
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eesl und esl (älter) m. Esel; eeshpfaaU, -epslsgrumc (Grund) Gewaun- 
namen. 

eew\k Adj. ewig. 
eeu'ikaait f. Ewigkeit. 

V. ätzen, füttern, ernähren, rahd. atxen, etxen; »aain rum-eris^e 
= einen Armen Ton den Gemeindebürgem der Reihe nach verköstigen 
lassen; vgl. 

in der Redensart •lum f/f/*« = sehr stark, tüchtig. 

€fandlik Adj. öffentlich. 

efniy f. Öffnung, auch Leibesöffnung. 

^gaal und egdal Adv. und Adj. egal; 1. = einerlei, gleichgültig: 2. — eben, 
wagrecht, frz. 4gal. 

^gl m. Ekel. 

^gln V. ekeln, Ekel empfinden; »s eglt m{'. 

^gs f. Achse, Wagenachse, mhd. ahse. 

^gs9~Sdok m. Achsenstock; viereckiges Balkenstück, an dem die eiserne 
Achse befestigt ist 

pgshrfs Adj. und Adv. eipreß, absichtlich; f^jets dun (s rgslrt'rs:. jetzt 
tu ichs erst recht 
^gs9tsiirn V. exerzieren, einüben. 

^gsggms n. Examen: 1. = Eommunionunterricht; 2. — Staatse.xamen. 
^gsgm\uiirn V. examinieren. 
ph^ewd Adv. anfangs, »s ^heew9 ar(k<\ 
ek n. Ecke. 

-vl, l, Verkleinerungssilbe des Substantivs. 

dldai Adj. allein, ohne Begleitung; b\n dlaai drhaaim gierst . Das 
Wort wird nie als Konjunkt»aber« gebraucht 
ilbogd m. Ellbogen. 

und eldi (ältere Form) f. Alter: *dr eld^ hooxs. 
e//'Zahlw. elf. 
rlfdbaai n. Elfenbein. 

Bmpgl Zeitadv. einmal, einst, endlich einmal, nur: >tsaaik amggl , »s (s 
amggl 9 mgn gieq^*, yd^gk dr 9mggl, dr fedor fv" gsdgrv;9<^\ vgl. aaimogl. 

V. empfehlen. 

^mpf{ndl\k Adj. empfindlich. 

pji, n, unbest männl. Artikel, Fern, und Neut — a: ein, eine, ein: Dat. 
Masc. und Neut — awa und {ma, Fern. =» fra; Acc. Masc. — f« und u, 
Neut und Fern. — f. 

pji, ^nt und iin (veraltet) n. Ende, mhd. ende\ *pm tm« am Ende; 
ygn ab eg9 iin* =■ an allen Ecken und Enden; *di sax ntnit 
kai pn<i. 

(’wdorje m. Enterich, mhd. antri-che. 

Adj. eng. 

VJ9^9^ Adv. entgegen, "aaim p,ygeg9 gib-, 
pypneesl f. Eidechse. 
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^ijkidl und \7}kidl m. >£ndkeutel<: Ende des Mastdarms (besonders von 
Schweinen). Wird beim Wurstmachen verwendet 
m. Engel. 

^ngndvr und ^ngnt Fron, einander. 

^n^ifliga und fnSt^lijaV. entschuldigen. Neu aufgekommen: ^end^uldiga*. 
^ni f. Ente, mhd. ant, enie. 

ejp und ew (vor Vokal) Konj. ehe, bevor; »eu» f fqrtgte, es (c. 
fr 65 f. Erbse. 


frgrn und ^rijarn V. ärgern, Ärger verursachen. 
firhalda V. erhalten: 1. — empfangen, *i Afp dii briif ^rhalda*^., 2. = be¬ 
wahren, im Stand erhalten, »w^ i m%i l^^wa ao Igy ^haida k^n*, 
»s formeega ^rhalda«. 

^rlaawa V. erlauben. 

{rle^tva V. erleben: 1. = leben bis zu einem gewissen Zeitpunkt, meerJ 
imma da aiik f^n i^nswa brafa soldada nox fr/ffu^a«; 2. -« im Leben 
eine Erfahrung machen, >dgg k{nt r nox t^was ^rl^^wat. 

(;rl\grn V. einen Vorteil erlügen, erspähen. Iterat zu mhd. erhiogen. 
^rliida V. erleiden, ertragen, leiden, »( muus fiü ifbot ^rliida«. 
frmaxa V. >ermachen<, bewältigen, fertig bringen, »f sot (sollte) ng tsagni 
(zackem), { kggm awvr nima p^axa'i (ähnlich: »erifnunfac], 

[’rml m. Ärmel. 

^rnSt Adj. ernst, »jpp, jgg, s mr 
grp m. Erbe. 

{‘rp n. das Erbe. 

^rwat f. Arbeit 

gS f. Asche, mhd. esche, aacfte f. m.; »g^r~dmtx* Aschentuch, das man 
bei der Laugebereitung, beim *buxa* (s. d.) benützte. 
gSorik und gsvr m. Ascherich: 'Braubenkrankheit (Oldium Tuckeri). Die 
mit dieser Krankheit behafteten Traubenbeeren sehen wie mit Asche 


bestreut aus, daher der Name. 


gSha f. Espe, Zitterpappel (Populus tremula L), mhd. aspe f.: »rr is{4r( 
ivi gSba-laap*. 
gibgla n. Mispel. 

gSbl-baam m. Mispelbaum (Mespilus germanica L). 
gsa V. essen. 
es\k m. Essig. 

gsöo, soo Adv. so, mhd. alsd, alse; ^dgrr hmist diitmaiur odor rsoo« 
oder ähnlich, auf solche Art 
ewor Adj. ober: »dr ewvr Gewanname. 

gwa Adv. eben, soeben; »graat gwa* = soeben. 
ewa Adj. eben, flach, gerade. 

gwgk Adv. hinweg, weg, fort, mhd. emvee\ »airgk <j{(> und «vA- g(h^. 
ewgniy und ewgna f. Ebene. 
rwvr m. Eber. 

ewvrSt, Superl. zu ewvr, oberst, mhd. oberöat, oherist. 
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und ^weSd^me^ Adv. ebenso gut, vollends, mhd. eben so 
maere (bekannt, lieb). 

eira-föl Adj. ebenvoll, ganz voll, gleichmäßig voll. Oft verstärkt: ^cu'9 
(jSicahlt foU (eben geschwappelt voll). 


F. 

faail Adj., Adv. feil, käuflich. 

faalS und falS Adj. falsch: 1. — unrichtig, unecht; 2.=^ unaufrichtig, heim¬ 
tückisch, ^falS ivi 9 kat8*\ 3.» böse, zornig, »max tni nit faaU«, >krod9- 
faläti (Krottenfalsch), »a falS9 mar\k*, *falS tvi gaUjeholts* (Oalgenholz). 
faarl^^s\k Adj., Adv. fahrlässig, unachtsam, sorglos. 
faarn V. fahren: 1. = sich mit einem Fahrzeug von einem Ort zum andern 
begeben, faarS ngg?* 2. — bezeichnet es eine heftige, blitzschnelle, 
abwärts gedachte Bewegung, >dr bl^ts ^ \»s huus gfaam*, »(n d hei 
(Hölle) faam*; 3. — eine Bewegung überhaupt, *m{i dr hgnt \u‘Drs 
gs\\ci faam*, jl" fgr Sr^k \n dhee (= iee) gfaam* (in die Höhe 
gefahren); 4. — das Lenken und Leiten eines Fahrzeugs, »fr itppn guut 
faarn*\ 5. wird das Wort oft in übertr. Sinne gebraucht, bin 
{n sffam hgnl (Handel) n\t guut gfaam*, »{ h^p ah hofn\g faam lasi^ . 
faurn ra. Farn, Farnkraut 

fäarnis f. Fahrnis, fahrende Habe, bewegliches Eigentum im Gegensatz 
zu den Liegenschaften. In einer Oberweierer Urkunde von 1625: 
y>vahrnuß* und »vahrends*. 
faassnt und faas9-nggxi f. Fastnacht 
faasln V. faseln, ohne Überlegung reden. 
faasrik Adj. faserig, zu mhd. vaser f. Franse. 
fadvr m. Vater, mhd. vater m. 

fad» m., PI. f^d», Dirn. f^d(ßa, Faden, »s heggt pm 9 f^d^h* — es bedarf 
nur wenig, und die Sache kommt zum Brechen; vgl. m^^dsr. 
fad9-graat Adj. fadengerade: überaus ehrlich, durchaus rechtschaffen. 
fayln V. fackeln, zaudern, Umstände machen, »dpp ugrt n\t Igg gfaglt^, 
mhd. vackelen. 

fags9 PI. Faxen, Narrenpossen, »fags» max»*. 

fal f. Falle: 1. *= Türklinke, »a d(ir-faU; 2. — Fangwerkzeug, ^kafs9-faU. 
fnl m. Fall: 1. = das Fallen, Zustand des Fallens; 2. = Vorkommnis, >^dfs 
(s 11 Su'^rvr fal*, »n gl(g$fal* (Glücksfall), »t{f ah fql*. 
fald» V. falten, »dh^ni fdlda*. 

fald V. fallen: 1. = niedersinken, *s d^lvr (s t{f da bod» gfala*: 2. = ini 
Krieg getötet werden, »pna(Anno) 70 i§ kaiiwr ft{n h\{ gfah*\ 3. = in 
übertr. Sinne in verschiedenen Wendungen: ^ {ram fadvr i{m da 

hals gfah*, {S {n d ggmaaxt gfah*, »pr «ft i(f da köpf gfala , 

■s iS u gfah*, »du duuS mr l^sd(k fah«, »s bar^mSedor {s gfal9‘^, 
■d fruuxtbriis s{n aa gfah*, s herts f.s m f« dhosa gfah<. 
falrndd krgtjgdt f. »fallende Krankheit-?, Fallsucht, Epilepsie. 
falle ni. Falch, blaßgelbe Kuh. 
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fall f. Falte. 

falls m.Falz: 1. — geglättete Umbiegung (von Papier oder Blech); 2. =Ver- 
tiefong, Rinne. 
familijd f. Familie. 
fvraaxd» V. verachten. 

forhleesd V. entblößen, sich dem Mangel an einer Sache aussetzen; vgl. 
mhd. ettbloezen] Appn dr kai grt^mbiirn g^w9, \ kggn m\ jeisvrf 
nit fvrblee*»*. 

fvrbl\in9 Y. verblenden, mhd. verblenden; »d s^n duut aain forbl\\n9*. 
fvrbis9 y., Part for^39, verbeißen: 1. = etwas beißend zermalmen, zer¬ 
beißen; 2. durch Äufeinanderpressen der Zähne die Äußerung einer 
Gemütserregung (Zorn, Schmerz) unterdrücken; 3. rückbezügl. = sich 
in etwas verbeißen, an etwas störrisch festhalten, mhd. verbtzen. 
fvrbiss Adj. verbissen, gehässig, leidenschaftlich. 
fürbluud9 V. verbluten, mhd. verbltiolen. 

forbgu9 y. verhauen: 1. » durch Bauen versperren; 2. — durch Bauen 
etwas verbrauchen (Ziegel, yermögcn), mhÄ verbüwen. 
fvrbr^cs Y. verbrechen: 1. = zerbrechen, mhd. verbrechen; 2. — Reben 
verbrechen: die überflüssigen Rebschosse ausbrechen (dafür auch 
»Ut4SjrtfS9«). 

forhrggisln Y. unter knisterndem Geräusch beim Braten eintrocknen 
(vom Fleisch); tfvrbrggtslt* eingetrocknet 
fvrbrosln Y. bröckeln: Brosamen zerkleinern, in kleine Stücke zerreiben. 
fvrbruxd Y. verbrauchen, aufbrauchen, zu Ende brauchen, mhd. vei'- 
hrüchen. • 

fvrbutss Y. verputzen: 1. — einen yerputz anbringen, muiie wft huus 
fDrbt{ts9 lass*; 2. — leichtfertig Geld verbrauchen; 3. in yerbindung 
mit einer yemeinung — nicht ausstehen, leiden können, kggn dni 
ni^nd$' n(t forbi{ts9*. 

fvrdaails Y. verteilen, austeilen, in Teilen verabreichen. 
fvrdadvrn Y. erschrecken, verblüfft, eingeschüchtert werden; »fardadorh 
zitternd vor Angst 

fvrdeifln Y. verteufeln, etwas zugrunde richten, böswilligerweise ver¬ 
derben. 

fordciflt Adj. verflucht, listig, arg, mißlich, s« {s 9 fordeiflds sax*. 
fvrd^ygs Y. verdenken, verargen, einem etwas übel nehmen. 
fvrderivs Y. verderben. 

fvrdiyd Y. sich verdingen, sich zu einem Dienstverhältnis verpflichten. 
furlaaids und fvrdlaaidd Y. entleiden: 1. trans.—• lästig werden, »di 
gsiict fordlaait mr pp/pi/a«; 2. intrans. = lästig, verhaßt machen, 
ixcaari m{md, \ wgr dr s dguiss (Tanzen) forlaaidj*. 
fordlaaufs Y. entlaufen, entrinnen; vgl. dagegen fvrlaaufo. 
furdraags V. 1. = ertragen (Hitze, Kälte, Speisen): 2. = wegtragen, ver¬ 
schleppen; 3. — eine Fehlgeburt haben (vom Vieh); 4. = mit jemand 
gütlich auskommen, ->ioisDr9 bnnirs kini (können) sic nij furdranga: 
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5. f/*wdraa^3 = Vertrag abschließen, Übereinkommen mit jemand (in 
einer ürknnde von 1506). 

fvrdredd Y. vertreten: 1. = zertreten, durch Treten vernichten; 2. = für 
jemand ein Geschäft (Arbeit) übernehmen. 
fordr^^ga V., Part fvrdr^^gt verdrehen: Äußerungen anders auslegen, 
als sie gemeint sind; mbd. verdrayen. 
fvrdrqmblt Adj. vereinzelt, *d lit (Leute) kgmat so fvrdr^mblt \n d kirici, 
»fvrdr^mbldor wiü* *= teilweise, zerstreut; vgl. *dr^mbl$ulac. 
fvrdr\gln V. vertrocknen, dürr werden. 
fvrdrigt Adj. verdrückt, hinterlistig, verscbmitet 
fvrdriisa V. verdrießen, ärgern. 

fvrdriiwa V. vertreiben: 1. = fortjagen, »da htigvr fordniw.), d isit 
(Zeit) fvrdnitv9\ 2.= Waren absetzen, verkaufen. 
fordrgmbln V. »vertrampeln«, zusammentreten. 
fvrduu V. vertun, verschwenden, übel hausen, »af/ sa.r fordioc-. 
fordutsi Adj. verdutzt, verblüfft, verwirrt 
farawadl m. Farrenschwanz. 

fvrfligst kd\. mißlich, schlimm, (entstellt, für »verflucht«); > a fürfligsdj 
giiicU. 

fvrflgmt Adj. »verflammt«, verflucht; »n furflgmdw kaaip«. 
ffvrfggaSaft f. Errungenschaft: zu mhd. vervähen erwerben. 
forfr^sa Adj. verfressen: 1. — zerfressen, zernagt (von Mäusen, Würmern); 

2 . — gefräßig, »des ff n forfr^^nvr kgrU. 
fvrgeida V. vergeuden, verschwenden, mhd. vergindeu. 
fvrgelSdrn V. erschrecken, durch gellenden Zuruf in Angst versetzen; 

zu mhd. gelsm schreien, gellen. 
forg^wa Adv. vergebens, ahd. firgüban. 

fvrg^wa V. vergeben: 1. = jemand eine Arbeit zur Ausführung über¬ 
tragen, »('^ s holtsmaxa fvrg^wa?<i\ 2. — unrichtig geben (z. B. die 
Karten beim Kartenspiel); 3. <= verzeihen. 
forgxia V. vergehen; 1. = schwinden, aufhören, »d tsit ft)rgeet<^, 
forgggana jggr^, »ä sm^tsa 8(ii fvrggga«; 2. = zergehen, sich auflösen, 
^dr tsiigw fürgeet im käfeei-, 3. rückbezüglich = sich vergehen, sich 
verfehlen, mhd. vergcn. 

forglaasa Y. verglasen: Glasscheiben in ein Fenster einsetzen. 
fvrglica V., Part forglica, vergleichen: 1. — die Unterschiede zweier 
Gegenstände feststellen; 2. — Streit, Zwist gütlich beilegen. 
fvrgniija n. Vergnügen. 
fvrgrggda Y. mißraten, schlecht ausfallen. 

fvrguga Y. sich täuschen (nämlich im Sehen), sich getäuscht sehen; >rr 
wgrt s{ fvrguga, w^n i h{f/vm kgm* d. i. es wird ihm schlecht ergehen. 
fvrgi{na Y. vergönnen, mißgönnen, mhd. vergunnen. 
forhaaua Y. verhauen, durchhauen, durchprügeln, mhd. verhouwen. 
fvrh^cln Y. verhecheln: die Fehler eines Abwesenden durch die Hechel 
ziehen, d. i. spitz beurteilen; zu mhd. hecheln. 
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furhedSln V. verhätscbeln, verzärteln. 

ffvrheid und forkei9 T. zerbrechen, beschädigen, verderben, mhd. rer- 
hien; veraltet, ersetzt durch »kabüt maxa und maxs*. 
fvrh^gsa V. verhexen, bezaubern; *s graat forh^gst^. 
fvrhiinrn V. verhindern, hemmen, mhd. verhindern, 
fvrhgnln und älteres fvrheinln V.verhandeln, verkaufen, mhd. verlutndeln. 
fvrhttntaa V. verhunzen, durch Ungeschicklichkeit verderben; »(t duut 
ales fvrhi{ntii9<i. 

forht{t8ln V.: 1. » verwirren, durcheinander bringen (z. B. Fäden); 

2. = runzlig werden (vom Obst, auch von Menschen), mhd. verhütieln. 
fvrjerrn Y. verjähren, über ein Jahr her sein. 
fvrjiirn V., Part fqrjoom, vergären, mhd. vergem; vgl. 
fvrkaaiifa V. verkaufen, mhd. verkaufen. 

fvrkidSa Y. verkitschen, verkaufen, verhandeln, wohlfeil abgeben. 
fvrkiina V. verkünden, mhd. verkünden. 

fvrkt^bvrn Y. verkleppem, verrühren; »aivr forkl^bvnu = den Inhalt 
der Eier durch Rühren (Quirlen) flüssig machen. 
forknah Y. verknallen, zerspringen, »fvrknala fgr laxa«. 
fürkngra Y. verknurren, verurteilen. 

forkgma Y. verkommen: 1. = irrend vom richtigen Weg, Ziel abkommen, 
z. B. beim Lesen in eine falsche Zeile geraten, sich irren in der Zeit; 
2 . — schlecht und liederlich werden, »sf/ pl n fnrkgmgnvr wifnd.'J't. 
fvrlaaimda Y. verleumden, mhd. rcrliumden. 

forlaaufa V., Part, forlafa, verlaufen: 1. — sich ausbreiten (besonders 
von weicher Masse), *dr daaik (Teig) iS forlofat-, 2. ${€ sich laufend 
wegbegeben; 3. — auf einen falschen Weg geraten. 
fvrlebrn V.; 1. = flüssige Speisen in kleinen Mengen verschütten; 2. = 
Geld für Kleinigkeiten ausgeben und verbrauchen. 
forlgea Y. verlechen, leck werden, undicht werden durch Austrocknen, 
mhd. verU’chen\ ^fürlect* =■ leck, undicht, »dr kiwl (S fvrl^ci<^. 
fvrleega Y. verlegen, etwas an den unrichtigen Platz legen, besonders 
vom Huhn, das seine Eier nicht in das gewohnte Nest legt, ».« hnq 
hat forkegU. 

fvrl^ga Adj. verlegen, unsicher, scheu. 
fvrliirn Y. verlieren, einbüßen, mhd. Verliesen. 

fvrlodln und fDrlodvrn V. verlottern, verkommen; zu mhd./oter, lotteru. 
fvrluusa Y. verlausen: 1. — voller Läuse sein; 2. « verkommen. 
fvrmaxa Y. vermachen: 1. — etwas völlig zumachen, gaarda fvr- 
mor»« — einhagen; 2. — letztwillig etwa.H zum Eigentum für jemand 
bestimmen; 3. = klein machen, »s holts fvrmaxa^ = Holz klein machen. 
Part. *formaaxt und fvrmggxt (älter); mhd. vermachen, 
fvrmeega n. Yermögen, mhd. vermügen n. 

fvrmodvrn Y. vermodern, verfaulen (nur von der Kirsche und Erd¬ 
beere), »d kirsda formodom ala gn da beem (Bäumen)«. 
fvrnart Adj. vernarrt, »ftrmart a(Vc = verliebt sein. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF MICHIGAN 



376 


A. Wasmer. 


fvrmimpft i. Vernunft 

fo-reg9 V. verrecken (von Tieren, in niederer Rede auch vom Menschen), 
mhd. verrecken. 

fo-rind V., Part fvris9, zerreißen. 

fv-risa sii = gut beraten sein, »rfu iwl fo-risa*^ stehende 

Redensart dem gegenüber, der nur auf seinen Vorteil bedacht ist 
fT)-ri{mpfln V. zerknittern; zu mhd. rümphen. 

fü-ruufa V. verrufen, öffentlich für ungültig erklären (von Münzen), 
mhd. verruofen-, *fvruuf^na greS^la* (Groschen). 
fvr^aaica V. verscheuchen, vertreiben; zu mhd. schhihen. 
fvrSdaia V. versteigern; zu mhd. steigen, 
fvr.^dai^rip und ädat^rip t Versteigerung, Steigerung. 
fvr.idawvrn Y. erstarrt sein, in der Entwicklung gehemmt werden, ver¬ 
derben (von der Frucht, die infolge kalter oder nasser Witterung nicht 
aufgeht, nicht keimt). 

fvrSdegln V. verstecken, verbergen; zu mhd. verstecken. 
fvrSdetvrn V. verstöbern, aufscheucben, zu Ta\iA. verstauben. 
fvrSdiia V. verstehen, geistig erfassen, mhd. verstin\ »tv^ d nigs dafrpi 
fvrSdee^, muuS n\t daft{t{ reda*. 

fvrSd\mbln V. verstümmeln, gewaltsam kürzen, unbrauchbar machen, 
mhd. verstümblen. 

forSdoola Adj., Adv. verstohlen: 1. « im Stehlen erfahren, »sfl n fvr- 
Mool^nor k?rU\ 2. — heimlicherweise, unbemerkt, rfvr.^dool^nm- tDÜS'. 
furSdopfa V. verstopfen, etwas (Loch, Lücke, Riß) stopfend verschließen: 

äfvrMopft s{U s keine Leibesöffnung haben. 
fvrs^^na V. versehen: 1. — etwas verwalten, besorgen, »a gmt (Amt), 
a gS^ft /brsffna«; 2. = einem Kranken die Sterbesakramente reichen; 
3. reflex. ausstatten, m\t gqlt fors^^na*, mhd. versehen, 
forsefln V. vom Schöffengericht verurteilt werden. Junges Wort. 
fors^pa V. versengen: an der Oberfläche verbrennen. 
forsetsa V. versetzen: 1. = an einen andern Ort verpflanzen (von 
Pflanzen), eine andere Stelle anweisen (von Beamten, Schülern); 
2. = verpfänden; 3. = schlagen, stoßen, :>\ h^pm n dr%i fvrsetst^. 
fors{da V. verschütten: 1. ** unabsichtlich von einer Flüssigkeit aus¬ 
gießen; 2. s= schüttend bedecken; 3. in Ungnade fallen, hrps 

fürs{t bi amt. 

fur.i(ida Adv. verschieden. 

far.iiisa V. verschießen: 1. = durch Schießen töten; 2. = durch Schießen 
verbrauchen, hrps bi{lfvr fvrsosat^ mhd. rerscUicznr, ^forsosa sii' 
= in heftiger Liebe entbrannt sein. 
fvr.simhi V. verschimmeln: durch Schimmelpilze zerstört werden. 
fvrslaaifa V. verschleppen, mhd. rrrsleifen. 

fvr.sipna V. die Zähne durch Süßigkeiten, Säuren abstumpfen, das Ge¬ 
fühl des Stumpfseins verursachen. 
fur.slrni.-ia V. zerreißen, entzwei reißen (vom Tncli). 
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füi'sliipfd V. refl. sich verschlüpfen, verbergen, verstecken. 
fvrSnab9 Y. verscbnappen: unüberlegt etwas ausplaudem. 
fvrsgti9 V. verunreinigen, beschmutzen; zu apu Sau. 
forSregd und fnrSr^g9 V. erschrecken: 1. = in Schreck geraten, Schreck 
empfinden, »{ b{n arik fDrSrog9^\ 2. — in Schreck setzen, Schreck 
verursachen, »{' Äfp S9 forSregt*. 
fvrSrei9 Y., Part forSr^9, verschreien, in üblen Ruf bringen. 
fDrsuf9 Y., Part /brso/», versaufen: 1. ®= ertrinken; 2. = sein Geld 
(Vermögen) saufend durcbbringen. 

forsuuxa V. versuchen: 1. = auf die Probe stellen, einen Versuch 
machen; 2. = eine Speise verkosten (»versuchen« = in Versuchung 
führen, kennt die Mundart nicht), mhd. versuochen. 
fortsedln V. verzetteln, auseinander werfen, ausspreiten zum Trocknen 
(besonders vom Gras), zu abd. xeiten] fvrtsedln<^. 

fvrtseeld Y. verzählen: 1. = falsch zählen, im Zählen sich irren; 2. — 
erzählen (eine Geschichte, Ereignis), mhd. verxeln und verxellen. 
fvrisiicda Y. verzichten. 

furtsuusa Y. verzausen, am Haar hin- und herziehen; vgl. mhd. xerxüsen. 
^fvrtsuu8i<‘ struppig. 

fnrSw^tsa Y. verschwätzen: jem. anzeigen, anschwärzen, verdächtigen; 

Fehler in böswilliger Weise mitteiien. 
forStc\tsa V. verschwitzen, nur in übertrag. Sinn = vergessen, ver¬ 
schmerzen (von etwas Unangenehmem). 
fvrwargln, forw^rgln und fvr 2 v\rgln V. zerknittern, zusarameii- 
drücken; *babiir fvrwargln*. 

forw^rfa V. verwerfen, auseinanderwerfen, ausspreiteu (vom Gras). 

forw\tS9 Y. erwischen, fangen, überlisten. 

fvrw\S9 V. verwischen, verwischen. 

fvrwgmsa, dasselbe wie abwgmsa (s. d.). 

fas n., PI. fesvr, Dim. /fsö, Faß. 

fasbrgnt m. Faßbrand; Schwefelschnitte, die zum Einbrenneu der Fässer 
dient; vgl. \ibr^n9 1. 
faSda V. fasten. 

fasa V. fassen: 1. — enthalten, *m\i greeSt fas fast tswaai ggma<~ \ 2. = er¬ 
halten, bekommen (in der Militärspracbe), *hroot fasa*, *n<im di isgma 
odvr da^faS (faßest) aaina*\ 3. = umrahmen, einfüllen, ^dn rnuu-s 
d k^gl, di die drofa hat, fasa lasa*, *9 wasvr-kw^l muus mr a fasa*, 
■ifruuxt fasa* => Frucht in den Sack einfüllen; 4. in übertrag. Sinn 
in Redensarten, wie *^bas {ns aank fasa*, »fvrdratta fasa*, y>s{c gfust 
maxa*, »gfast sfV«, »n ^ntsltis fasa*. 
fasl‘Sdal m. Faselstall. Wird auch »huml-sdaU genannt. 
faSt und fasdgaar Adv. fast. 
fawvr\k f. Fabrik. 
febr%wdar m. Februar. 
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f^^cd» Y. fechten, betteln (von Handwerksburscben). 
f^dvr f., PI. f^dorn, Dim. f^dvrh, Feder: 1. = Vogelfeder; 2. = Schreib* 
feder; 3. = Spiralfeder: elastisch zusammengerolltes Stahlband, ^d^ 
fogl k^t mr gn <b f^vrn*. 
fednr m. Vetter, mhd. veier m. 

fednr Adj., Superl. fedvrSt, vorder, vom befindlich; fedor-fuus^ 
Vorderfuß (der Komparativ fehlt in der Mundart). 
f{^gvr m. »Feger«: 1. — ein Mann, der sich zwecklos umhertreibt; 
3. -> eine gewandte, tüchtige Persönlichkeit, xiea ^ n r^tvr fe^gor-, 
das ist ein ganzer Kerl; 3. — hochmütiger Bursche. 

V. fegen, fq^gsis und isgm9f^^g9is n. Gefegtes, Kehricht. 
f^gsiir-keSt f. Vexierkastanie; SVucht der Roßkastanie (Aesculus hippo- 
castanum L.). Sie hat ihren Namen, weil sie wegen ihrer Ähnlichkeit 
mit der genießbaren Kastanie leicht irre führt (vexiert). 
f^^g~fiir n. Fegefeuer. 

fpills V. fehlen: 1. = mangeln, nicht da sein, *des d^^t mr jetsvrt graai 
nox 2. = unrecht handeln, «*{?( hat groos (sehr) gf^^lt ; 

3. “ nicht treffen, mißglücken, »fr hats tsiü gf^^lU\ 4. »s /ff// mr 
n\gs ~ ich bin nicht krank. 

f^rrdl n. eine kleine Fuhre, Wagenladung; zu mhd. vani (fahren). 
feil f. Feile, feila V. feilen. 

/■f/ und f^lt (neue Form) n. Feld; »{war auswärts, in eine 

andere Ortschaft gehen. 

fcl n. Fell (vom Hasen, Reh, Kalb, von der Ziege, verächtlich auch vom 
Menschen: bei größeren Haustieren spricht man von :>huU (Haut), beim 
Fuchs und Marder von »6e//s«). 

■\fel\gd V. den Ackerboden mit der Hacke urograben, mhd. vclgev, felgen 
umackem. 
f^lik m. Radfelge. 

fel{k Adj. »fällig«, angemessen, passend, gelegen; »</ ruu s{n mr felik 
sie passen, sie bieten genügend Raum. 

'Yfrl-iisa n. Felleisen: Rucksack von Leder. 
fe.lsa m. Fels. 

fel^Sits m. Feldschütz, Feldhüter, f^l-w^^k m. Feldweg. 
f^nicl m. Fenchel (Foeniculum officinale All.). 
fenSdür n. Fenster; »s gelt tsi{m f^nMvr nuuS‘Smi89*. 
f^nts PI. »Fänze«; nur in der Ra. »woz »wr kai ffiits*, d. i mach mir 
keine leeren Sprüche (Possen). Der Singular »fguts* ist nicht bekannt: 
mhd. vanx m. Betrug. Vgl. bd. »Firlefanz« und bochalem. ial9fenis{k<. 
f^rcd(k Adj. u. Adv. »fürchtig«: l. als Adj. = furchtsam, »duu b^s atnggl 
f^rcd(k«‘, 2. als Adv. = fürchterlich, sehr, buu9 (S fgred(k dum -. 

f^rc9 und feecda V. fürchten. 

f<^rdik Adj. fertig: 1. — bereit, gerüstet, s( bin fgrdik, mr kint ggfgg9<i. 
bfti figs un fcrdik<^[ 2. = vollendet, zu Ende seiend, »d’ enrat /.-f 
/f/(/{A*«: .3. = müde, ermattet, hin ggnts f^rdik«. 
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f^rS» in. Ferse f., mhd. v^sene, v^sen. 

f^rsdvr m. Förster. 

f^rwi V. färben, mhd.* t>eru;en. 

f^Sborn V. das Vesperbrot (um 10 Uhr vormittags und 4 Uhr nachmittags) 
einnehmen. 

feil f. Fessel: Sprunggelenk des Pferdes (Fessel = »Strick«, »Band« 
fehlt in der Mundart). 
fesln V. fesseln. 

n. Fest 
feit Adj. fest 

f^t n. Fett; »fr hat s\i f^t krügU — er ist tüchtig ausgescholten worden. 
f^t Adj. fett, dick, gemästet (das Wort »feist« kennt die Mundart nicht). 
f^tsd m. Fetzen: 1. -• ein abgerissenes Stück, besonders ein abgerissenes 
Tuchstück; 2. großes Stück, >n f^isi brooi*, -»du haSn gheerig» 
(gehörigen) vgl. »rgpga*. 

fiedln und ft^xdln Y. fuchteln, mit einem Gegenstand (Stock, Gerte usw.) 

in der Luft herumfahren; zu mhd. vehten, fuchteln, 
fidüts n. Vertrauen; »f h^p kai fidüts drgg*. 

figa V. ficken, reiben, mhd. ficken; »des figt m{« das ärgert, kränkt mich. 
figs f. Gerte, Haselrute, junger Baumschößling; vgl. mhd. vitxe f. und 
fix m. Gerte. 

figs Adv. schnell, flink, zu etwas bereit; >{ bin figs tfn f^dik*, »max 
figs, das f^rd\k wgrs*. 

figsa V. fitzen, jemand mit einer »figs* schlagen, mhd. fickexen. 
fii n. Vieh, mhd. vihe n.; »9 Sdik fü =» ein einzelnes Tier; als Schelt¬ 
wort — fii und (öfter) füc, PI. fiifior; »du dx{ms fü*, »dr sin (ihr 
seid) dzfma fUcvr*. 

fii Adj. dünn, fein, mhd. vtn (jüngere Leute sprechen »fei*), 
fiieds und fiicdiy f. Feuchtigkeit, mhd. viuhtc. 
fiiet Adj. feucht 

fiidvrn V. füttern, mhd. vuotem, viUtem. 

fiigsY. reflex. sich fügen, sich ruhig verhalteu, nachgeben. 

fiil und fii Adj., Adv. viel. 

fiint m. Feind. 

fiitit Adj. feindselig, feindlich gesinnt; »rr is mr fiint, .sbinafiint*. 
für n. Feuer, mhd. vii/r. 

für und fiar Zahlw. vier, dagegen »firtsee* vierzehn und »firiaik* 
vierzig; »uf alna fün giia*, d. i. auf Händen und Füßen gehen. 
fiir-dik m. Feiertag, mhd. riretac. 
fiir-gl^nt n. Vorgelände; vgl. »firdl-^n*. 
fiirik Adj. feurig. 
fiirn V. feiern. 

fiirn V., Pakt zu »faam*, führen: 1. = etwas oder jemand mittels eines 
Fahrzeugs von einem Ort zu einem anderen verbringen, »holts ^n Sdaai 
i{f raidik (Rastatt) füm*: 2. = geleiten, »d kiin t(n d bliina (Kinder 
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und Blinde) niiius mr /{{>««; 3. — ordnen, befehlen, leiten; >u'rrr 
fiirt s fdrt s ktfm^ndoo?c; 4. = bildlich: »u;t{u fiirt 

dr np 9 ?«, -»aam i{f s is (Eis) ides*f\\rt isu n\gs giiudittm. 

fiir-givdt m. Feierabend, mhd. ra. 

f\\r~Sreed\k Adj. vierschrötig, plump, grob. 

fiir-tsiik n. Feuerzeug; früher bezeicbnete das Wort das zum Feuer- 
machen benötigte Gerät: »ist^nl (Zunder), fiir-Sdaai und SdaaU, jetzt 
ist es gleichbedeutend mit *ts\ndholts* Zündholz. 
fiisln Y. schnell gehen, kleine Schritte machen; zu mhd. luwz. 
fiiwvr n. Fieber. 
f\la V. füllen, vollmachen. 

fillct Adv. vielleicht, möglicherweise, mhd. vü lihte. 
f\l$l n. Füllsel: die in einen hohlen Raum (Backwerk, ausgenomroene 
Gans usw.) eingeschlossene, eigens zubereitete Speise, spätmhd. 
vulsel n. 

finfsa Fl. Ränke, Kniffe, Eigenheiten, frz. finesse f.; maxa<.. 

finf und finfa (wenn alleinstehend) Zahlw. fünf. 
fignr m. Finger; *d figvr drfi^n laaaz = eine bestimmte Tätigkeit unter¬ 
lassen. 

f\g9 V. finden, Part, gft^g». 

fipglnY. »funkeln«: bei großer Kälte brennende Schmerzen an den 
Fingern empfinden; alem. »s^gln* und »ht^rnigln*. 
figk m. Fink, Buchfink; Scheltwörter: »miStßgk, drffr —«. 

• f\nSdvr und fiinSdvr (veraltet) Adj. finster. 

[(nSdvra, f\nSdvr\g f. Finsternis. 

f\r und fr Präp., Adv. für; »des irffr jetsvrt cim f(r d\i<^ (dagegen, weil 
betont: »dggf((r, drf{\r«., »( kggn nigs drf{{rt). 
fircln (und Hffirc») V. Furchen machen mit der Hacke (Weinbergarbeit), 
mhd. vurheJi. 

firdl n. Viertel; »a firdl-jggr«.. 

firdl-^n und f\rdl-ein (älter) n. »Viertel-End« (entstellt aus Für- 
geländ, Vorgeländ); so werden kleinere, meist unmittelbar am Zn- 
fahrtsweg gelegene Ackerteile genannt, die mit Gartengewächsen be¬ 
pflanzt werden, während die dahintorliegenden mit Feldfrüchten bestellt 
sind. 

f(r-duuT n. Fürtuch, Vortuch, Schürze, spätmhd. vortuoch n.; wenig 
mehr gebraucht, dafür »^ifr/s« m. 
f(r9 Adv. hervor, nach vom, mhd. vür, viire, hervür\ »kgm f{r9c. 
f{rn\s m. Firnis: lackartige Flüssigkeit für glänzenden Anstrich, rahd. 
virnis, vernis m. 

f{r§ik kdy. (aus »für sich;) vorwärts; >f(rs(k kgmo- = seine Vermögens¬ 
verhältnisse verbessern. 
f(r.^t m. First 
fir.it m. Fürst. 

f(.i m., Dirn, fijl, Fisch; >gstnit w( n fis im wasort. 
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fisbvrn und fi-sbln V. fispern, flüstern, leise reden. 
fin{mad(ndd PI. Possen, Griraassen, Flausen. 

fitsvr ra. Fitzer; 1. = Rutenschlag; 2. = flott und eitel auftretende 
Persönlichkeit. 

fitsaY. fitzen: 1. = mit der Peitsche treffen; 2. * flott auftreten. 
flaaiS n. Fleisch. 
flax Adj. flach. 

fladvrn Y. flattern: 1. =•• mit sanftem Flügelschlag fliegen {besonders vom 
Schmetterling); 2. = unbeholfen fliegen (vom Huhn); vgl. 
fladiirn Y. flattieren, schmeicheln, schön tun. 

\flays ro. Flachs (Linum usitatissimum L.). 

fla.^ f.. Dim. Flasche: 1. = bauchiges Geföß für Flüssigkeiten; 
2. = mit Wein oder Bier gefüllte Flasche, >mr uelt nox 9 flaS (»m?(V« 
oder ^bür«) mingnt dr{yg9*. 
flrdDr-^muus i. Fledermaus. 

fhdvru'iS m. »Flederwisch«: Schimpfwort für eine auffallend geputzte 
Person. 

fl^dik m.: ein auffälliges weibliches Kleidungsstück; vgl. mhd. veiech, 
vetich ni. 

fl<;dS f.; verzerrter Mund; zu mhd. vleischm die Zähne weisen. 
fleecd9 PI. Flechten: Hautausschlag, Ekzem. 
fhrct f.: Wagenkorb aus Weidengoflecht 

flerdl‘8tip f. »Flädchensuppe«: Suppe mit zerschnittenem Pfannkuchen; 

zu mhd. rlade m. dünner Euchen. 
fleetsvr m. Flößer. fUets9 Y. flößen. 

fl^gaY. flecken: einen Stiefelabsatz aufnageln; »ef Sdiß sooh t(n 
fl<ig9 Y. flecken: mit einem Fleck bezeichnen (von Waldbäumen, die zum 
Zeichen, daß sie gefällt werden sollen, mit einem Mal [eingehauene 
Kerbe] versehen werden); vgl. ggslaga 3. 
fl^ga m. Fleck, Flecken: 1. *= andersfarbige Stelle, td\nd9fl(^g9, f^t-fi^g9*\ 
2. = Makel, moralischer Defekt, ^das dr 9mggl gSdool9 hat, iSipiblibt 
n fl^ga \n 8{im 

fl^g9 PI. Flecken, Röteln (Rubeolae): Infektionskrankheit. 
fleglip m. »Fleckling«, Bohle: dickes Brett. 
flegs9 f. Flechse, Muskelfaser. 

fhk m. Fleck, Platz, Stelle; »| gee n(t ft{m »maxai, das r fi{m 

fl(k Apmat«, T>ft{m fl^k gi\9€ — vonstatten gehen. 
fl^na V. weinen, zu ahd. fiannen den Mund zum Weinen verziehen. 
ßigs Y. flicken. 

ßigl m. Flügel: 1. = Vogelflügel; 2. = Tür- oder Fensterflügel. 
ßigpls n. Veilchen (Viola odorata L), Dim. zu -»fligh. Benennung nach 
der Gestalt 
fliiga V. fliegen. 

fl\k m. Flicken, Fleck: Tuchlappen zum Ausbessern von Kleidungsstücken; 
vgl. ^bl^ts'f und ^sbat*. 

Z^iischrift fflr Deutsche Ha&dwten. S. 25 
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fl\k Adj. flügge, befiedert. 
fliyk Adj. flink, schnell. 
fl {nt f. Flinte: Schießgewehr. 

flis m. Fleiß, Beflissenheit, mhd. vU:^ m.; yuit fUs krp ( nij gSu'iig3<^ 
— mit Beflissenheit, absichtlich. 
fHs\k Adj. fleißig. 
flog9 f. Flocke; »9 Sneeftog9c. 
flgm f., Dim. flnnl, Flamme. 

fl^ndS f. »Flanschet: kreisrunde, an den Endpunkten tou Köhren an¬ 
gebrachte Scheiben, die zur Verbindung derselben dienen. 
floo m., Fl. flee, Floh, mhd. vlöch m., vlo f.; »gmti nggxt, \ iqws gggnnns 
floobis9 mit M’pnfsa«. 

floor m. Flor: 1. — breites Halstucli von lockerem Gewebe; 2. = Trauer¬ 
schärpe. 

floois n. Floß, mhd. vlö^ m. n. 

fli{dvrn V. flattern, unbeholfen fliegen; vgl. mhd. rloderu. 
fli{k ra. »Flug«: Kinderkrankheit; sie unterscheidet sich von den -'flrg9<- 
durch größere, breite, gerötete Hautstellen. 
fhi;S m. Fluß: 1. = fließendes Wasser von größerer Breite: 2. -•« plötz¬ 
liche Lähmung, »a hatn n Slagflus drof<)< ; 3. übertragen -= Fortgang, 
*d sax jV im 

film pfliiu n. Flaum, mhd. phhhiie f. 
fluux m. Fluch. 

fluux9 V. fluchen; »flmix9 tq n dirk<. (Türke). 

fUmxt f- Flucht: 1. = eilige Entfernung; 2. = Bauflucht, Richtuug einer 
geraden Linie; »{« dr glic9 fiut{xt< . 

fhmk ra. Flug: 1. = das Schweben, Fliegen durch die Luft, »s ^ivel/d 
(Schwälbchen) hat n fltgik'r ; 2. — eine Anzahl zusammengehöriger 
Tauben oder Rebhühner (in dieser Bedeutung auch >fluk<^ gesprochen), 
in der Jägersprache — »a /.v/f. 

fluur f. Flur: Saatfeld; ^fhit(rgog< = Bittprozession an Christi Himmel¬ 
fahrt 

fluus9 und flausj (neu aufgekommene Aussprache) PI. Flausen, Vor¬ 
spiegelungen; ^des sin (Unna fhnisj', flauso t)wx9< = schwindeln. 
fob9 V. foppen, necken, einen zum besten haben. 

fodvrn V. fordern: 1. = gebieterisch, energisch verlangen im Gegensatz 
zu bitten, (h Ion fodru ; 2. als Kaufpreis verlangen, dr krnuvr 
fodrt jeisvrt mrnwr fürs nrt-rcl . 
fogl m. Vogel, mhd. rogel ra.; u shrrdor fogl Schelte. 
foglheer f. Vogelbeere: Frucht fnoi foglUrnbaam', der Eberesche (Sorbiis 
ancuparia). 

•\‘fogt m. Vogt; im Jahre 1807 wurde die alte, herkümraliche Bezeicli- 
nung Schultheiß: {s/d(s) für den ersten tJemeiudebeamten ersetzt durcli 
Vogte, an dessen Stelle im Jalue 1S32 der jetzt geltende Name 
'bitrijj- tnaaisdvr. trat. 
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fol\g9 und folijd V. folgen, gehorchen (»/b%9e nie •= hinter jemand 
gehen, nachfolgen; dafür *tu)oxgi\9*). 
folSdvr und foligSt Adv. völlig, vollends, mhd. volW\ 
fgy m. Fang: 1. «= Habhaftwerden, »{ h^p n giiud9 fgtj gmggxt^ ; 2. — das, 
■was erhascht wird, h^p 9 kats gfgrp — « Slq^cdvr /p^«; 3. alige- 
raein = Vorteil, Gewinn, *fr geet tff n fgij «ms«. 
fggna m., Dim. Fahne, mhd. vane, van m. 

foor und for\ 1. Adv. = vor, »d« geeS foor^, »fr geet alna pniws foor<i\ 
2. Präp. a) = wegen, *foor mi(r duuf, b) = vor als Zeit¬ 

bezeichnung, »foormjggr<, »foor do iswelfs*^ c) = vor als Ortsbezeich¬ 
nung, »$r(t foor Srit*, hier jedoch meist ersetzt durch »fgm» pw«, 
>dH laauß fgrn9 pn «ir«; d) — in Beziehung auf, »reSb^gt foorm 
bi{rij9maaiidvr ^; mhd. vor. 

foorfaarvr m. Vorfahr, Vorgänger, jnhd. vorvar m. 

foorhgg m. Vorhang, Fenstervorhang, mhd. fJorAawc m.; vgl. ^«wÄp/yc. 

foorlaaifik Adv. vorläufig, einstweilen. 

foorlaauf m. Verlauf: die erste, scharfe, nicht trinkbare Flüssigkeit, die 
sich beim Schnapsbrennen als Niederschlag absoudert, mhd. vorlouf m.\ 
vgl. »lidorlg-r.. 

foorwits\k Adj. vorwitzig, neugierig, mhd. vürwitxcc. 

fgrdl f. Föhre, Forle (Pinus sylvestris L.). Gewanname: vm dd ßrdh«. 

f{>rdl m. Vorteil. 

f^>rn9 Adv. vom, mhd. vorn, vorne', »er \S fgrn9<.. 
fornuus Adv. voraus; »fomutisgi(9t. vorausgehen. 

fgrgg Adv. voran, vorwärts; »/prpp-»iara< voranmachen — sich be¬ 
eilen. 

fgrt Adv. fort: 1. = von einem Orte weg, ^/pr/ m{t sandj; 2. ** ohne 
Aufhören, »fr maxi als fgrtt. 

ft^rtlaaufsY. fortlaufen: 1. = den Lauf fortsetzen, weitergehen; 2. — sich 
entfernen, Weggehen; 3. » in übertragenem Sinne: ^dr ghalt (Gehalt) 
laauft fgrt^-y »s gS^ft laauft fgrt*:. 
fraai» und frais V. freuen, mhd. rröuicen. 
fraaih und frailain (Wortbildung von heute) u. Fräulein. 
fraait f. Freude, mhd. tTöude. 
fraau f. Frau. 
free Adj. frech, verwegen. 
frei Adj. frei. 
freili Adv. freilich. 
freindlik Adj. freundlich. 

freint und fr{int (älter) m. Freund: 1. = durch Freundschaft, Zuneigung 
verbunden, »s (Sn guudvr fr(inl fttn in((rc-, 2. = Verwandter, Bluts¬ 
freund, »mr s(n fr(tnt m{nondvrc^ wir sind Verwandte zusammen. 
frem Adj. fremd; »s ß n fr^mm'c, d. i. kein Einwohner von Oberweier. 
frem(gkaoit f. Frömmigkeit, mhd. rrümreheit, vrümkeit n. 

25* 
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fr<^fl m. Frevel: Holzdiebstahl im Wald (wird nur in diesem Sinn ge¬ 
braucht). 

frtisd n. 1. Fressen: derber Ausdruck für Mahlzeit, Essen; »des a gfui/9s 
fr^sd* a* das kommt erwünscht 2. V. fressen. 
fr{{ Adv. früh: 1. — früh morgens, bei Anbruch des Tages; 2. — bald, 
eher als man erwartete, »d fn{t{pci frx\ isidik wgrs*. 
fr{(vr Adv. früher,Jn vergangener Zeit, einst; Komp, von fr\\. 

n. Früchtchen: ungeratener junger Mann; Dirn, zu ifrmfxt*, wird 
nur von männlichen Personen gebraucht 
friids m. Friede, mit kurzem \ in der Redensart: ^las m( (n fr(da 
— laß mich in Ruh. 
frli’jggr n. Frühjahr, Frühling. 
fr{indl\k Adj. freundlich. 
friJndSaft f. Freundschaft, Verwandtschaft 

fr{S Adj., Adv. frisch, in voller Kraft, unbenutzt, unverdorben, kühl; 
■sfr{S9 h{ft*y *friS oobs* (Obst), tfriS» würSt«:, (Ss -»gstnit 

i{n frii*, >s 0 ft^S hiu* (eine Kuh, die frisch 

gemolken wird). 

frisl m. Frieselausscblag (Miliaria): Krankheit, bei der die Haut mit hirse- 
korugroßen Bläschen besetzt ist; zu mbd. vriesen frieren. 
friirn V. frieren. 

froleicngtns-daak m. Fronleichnamstag. Früher ^lihvDr-ln^rgols-daak^. 
frgm Adj. fromm, mbd. frum, vrom. 

frgntsi.: 1. = Franse, spätmhd. franxe f.; 2. frgnta ra. = Franz (Vor¬ 
name). 

frgntsCos m. Franzose. 

frgg f. Fron, Frone: Dienstleistung für die Herrschaft oder die Gemeinde. 

mbd. vröne f.; die Gemeindefrone wurde 1882 abgescbafft 
froo Adj. froh. 

V. fragen; »{ muus jets ggnts di{m fr^gga”. 
frggk f. Frage. 

frggna V. fronen, Frondienste leisten. 
froS m., PI. frtS, Dim. freU, Frosch. 
fri{xibaar Adj. fruchtbar, fruchtbringend. 
frt(i(xt f. Frucht, Getreide. 

fuxdln V. fuchteln, herumfuchteln: mit den Armen oder mit einem Stock 
in der Luft herumfahren; vgl. i>f{cdln*i. 
fudvrn V. »futtern«, d. i. schelten, fluchen. 
fudS Adj. entzwei, vernichtet, fort; vgl. 
ft(fts€e Zhlw. fünfzehn. 
fi{fts\k Zhlw. fünfzig. 

fugvrn V. fuggem: gewinnsüchtigen Handel treiben. 

m., PI. figs, Dim. figsL Puchs: 1. = das listige Raubtier (Canis 
vulpes L.); 2. = rotes Pferd: 3. = listiger, verschlagener Mensch, *des 
is n Planar fngs<] 4. ein Goldstück wird ■>figf‘l‘’, r.goldfigsU genannt 
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fugsd V. fuchsen: 1. « plagen, übelwollend behandeln; 2. reflex. = sich 
ärgern, >des fi{gst mf«. 

firmln y. fummeln: kräftig reiben, um einen Gegenstand sauber zu 
bringen. 

fipi Präp. mit dem Dat. von; /i^m = vom, von dem, mhd. von. 
fi{y Y. Fund, das Gefundene, mhd. vunt m.; »n fi{y maxd^. 
fi{n'dr-h^nd\k m. = der bei einem Pferdegespann links gehende Gaul; 

vgl. ibi-dr-h^nd\k*. 
funangni Adv. voneinander, entzwei. 
fuyg» m. Funke. 

ft{ntsl f. Funzel: 1. — rauchende, übelriechende Öllampe; 2. — ^schimpf- 
wort für alte Frauen. 
fi{r\c f. Furche. 

fuSi f., PI. fiSt, Faust, mhd. vüst. 

fundvr n.: 1. = Futter: Nahrung, mhd. vuoter\ 2. » Besatz eines Kleides, 
Rockfutter, mhd. vuoter. 

fuuk f. Fuge: Berührungsfläche zweier Werkstücke, mhd. vuoge. 

fuul Adj. faul; 1. *= trag; 2. = verfault, verwest 

füiil^nts9 V. faulenzen. 

fuulhaait f. Faulheit 

fuur f. Fuhre: Wagenladung. 

funs m. Fuß: 1. — unterster Teil des Beins (von Mensch und Tier); 

2. « die Stütze, auf der eine Platte ruht, »diS-funs, Sduul-funs^\ 

3. = Längenmaß (= 30 cm). 

fuusl m. Fusel: geringe Branntweinsorte, die auch »tvgnt-gradlvrc (s. d.) 
genannt wird. 

fuusl-nagvrt und fuusl-nagvrdik Adj. splitternackt 
fuutigl m. »FutigeU: kleine, samenkomgroße Mücken, die sich besonders 
im Stall und in der Nähe des Dunghaufens aufhalten und empfind¬ 
lich stechen. 

G. 

gaai n. Gäu, Gau, d. i. das Gebiet der umliegenden Ortschaften, wo der 
Metzger seine Einkäufe macht, mhd. göuwe, gön\ »dr metsgvr geet i{f 
s gaaii. 

gaailsY. spielend streiten, tändeln, mhd. geilen, ausgelassen sein. 
gaais f. Pflugsterze, mhd. geixe f. 

gaais f., P\.gaais9, Dim. gaaisl, Geiß, Ziege, mhd. u. ahd. gei$ f.; > 
gwalt l(pft mr d gaais rum* (scherzhafte Redensart bei einer schweren 
Arbeit). 

gaais9‘.^i.ndvr m. »Qeißenschinder« wird der Ostwind genannt 
gaais-h\rdl9, Sdugardvr gaaish\rdl9, »Stuttgarter Geißhirtle«: eine süße 
Bimensorte. 

gaaisl f. Geißel, mhd. geisel; vgl. »Ifeidsi.. 

gaai.^l m. Geist: 1. — Lebenskraft, »ds gaaist i^fg^wa*, er hat kai l^ic.ts- 
gamMvr wifc«; 2. — Gesinnung, »s regiirt n kai giiudor gaaist<i, »fr 
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hat n hegvt'iSor gaaiät* » revolutionäre Gesinnung, wie seinei^eit 
Friedr. Hecker; 3. — Einbildung, »fr hat n gaar hoox9 gaaiif« » eine 
hohe Meinung von sich; 4. = Heiliger Geist, die 3. Person der Gott¬ 
heit; 5. " überirdisches, ankörperliches Wesen, »s git guud» ifn bees» 
gaaüdor<\ 6. — Alkohol, *dr vu^t hat gaai^t*, dr snabs hat gaaUtf, 
7. = übertragen, T>blgggaaiSt€. 

gaar Adv. gar, vollends, vollständig; yggnts t{n gaar*, T>gaar n\gK . 
gaards m., Dim. g^dl, Garten; ^kru-gaard»* Krantgarten. 
gaarn n. Garn: gesponnener Faden. Garn, das zum Nähen dient, beißt 
nff<is (s. d.). 

gäarttus m. Garaus, gänzliches Ende; ds gaaruus max9<i. 

gaaugln Y. gaukeln, sich hin- und herbewegen, sich wie närrisch ge¬ 
baren. 


gafa Y. gaffen: mit offenem Mund etwas auschauen, blöde anstarren: 
^gggafd* (angaffen). 

gagrn und gqgrn Y. gacksen, gackern (von Hühnern, in verächtlichem 
Sinn auch von Menschen); »fr gagst aUs* = er plaudert alles aus. 
Dasselbe bedeutet gagsa, g^gsa. 

gal f. Galle: 1. = grüngelbe bittere Flüssigkeit der Gallenblase; 2. = Zorn, 
Ärger, *d gal ff m \wvrlofa<i und >uiisglofa*. 
gdlaa i. Gala, Festanzug, Festkleid; »(n gälaa« — geputzt. 
gälrraa f. Gallerte, mhd. galreide, galrei t 
galija m. Galgen. 

galfja-nagl m., F\. galija-negl, »Galgennagel«, Gelbrübe. 
galobiirn Y. galoppieren. 


galöp m. Galopp: Sprunglauf des Pferdes. 


garrndtirn Y. garantieren, Gewähr leisten, für etwas haften. 


gar gl f. »GargeU; Nute an den beiden Enden der Faßdauben; in die¬ 


selbe wird der Faßboden eingelassen; roh^. gargele f. 


gnrgl-risvr m. »Gargelreißer«: Hobel, mit dem die Gargol eingescbnitten 
wird. 


garp f., PI. garwa, Garbe. 

gariva-krut n. Garbenkraut, Schafgarbe (AchiUea Millefolium L.), ein 
von den Schafen gesuchtes Futterkraut 
gas f., Dirn. Gasse. ^brt{na-gas*: Gasse im Dorf. 
gasdik Adj. garstig, schmutzig, häßlich, zu mhd. garst, garstic ranzig; 
•>n gaSdipvr 

gast m., PI. geSt: 1. = Gast: 2. = Mensch, »» teiiSdvr (wüster, schlimmer) 


gaSt<i. 

gawl f., PI. gawle, Dim. g^w^la, Gabel: Gerät zum Anspießen (meist mit 
drei Zinken); Arten: ^^^gawU, *fuudvr~*, >Äoa?<-« Heu-, . 

gau ln Y. gabeln, mit der Gabel fassen; vgl. »nfgawln*. 
gabft n. Gebet 

gabiir f. Gebühr: Yergütung für Inanspruchnahme einer öffentlichen 
Amtstätigkeit; ytsriga - gabiir«. 
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tjdbiirn V. gebühren, sich gehören, schicklich sein; -5« gebürt es ge¬ 
hört sich, schickt sich. 
gjb{s n. Gebüsch. 

gjb(s n. Gebiß: 1. — Gesamtheit der natürlichen Zähne; 2. ^ Gesamt¬ 
heit der künstlichen Zähne; 3. — eisernes Mundstück am Zaum, 
worauf das Pferd beißt. 

gjbliit n. Geblüt: 1. « Gesamtheit des Blutes; 2. = monatliche Reinigung. 
gjboi n.: 1. — Gebot, Auftrag, Anordnung; 2. = Angebot bei Steige¬ 
rungen. 

g^burt f. Geburt. 
g9d^cin{s n. Gedächtnis. 
gjd^rm n. Gedärm. 
tjedl f. Gote: Taufpatin. 

gadgygs m. Gedanke; godgggs = in Gedanken versunken sein, ( h^p 
kai gddgpgi drgg«. 
g^dult f. Geduld. 

gjduxis n. Getue: anhaltendes, vielgeschäftiges Tun; -du haS dmogl d 
gadntt» t{n 9 gmar«. 

grt‘ f. »Gäh«: grüne Baumwanze (Phytocoris pabulinus). ‘ 
grrdvr n. Geäder: Gesamtheit der Adern, Sehnen und Flechsen im Fleisch, 
Gallertstoffe im Fleisch. 

gerdorik Adj. sehnig, gallertartig (vom Fleisch). 
grtd Adj. gelb. 

gerh-riip f., Fl. geela-rUiva, Gelbrübe, Möhre (Daucus carotn L); vgl. 

~>galij9-}uigU. 

gt’t'lsuuxt f. Gelbsucht (Ikterus). 

gepiiaX. gähnen; das Wort wird selten gebraucht, dafür ».v luutd nßbrr9< . 
gerrdln V. gärtnern, im Garten arbeiten. 

grrrn Adv. gerne, mit Freuden; ^aam g/xm = jemand lieben, 
H 9 pfindl flaaiU = ich möchte ein Pfund Fleisch kaufen. 

fgeern ra.: 1. = spitzzulaufendes, ansteigendes Ackerfeld; 2. = ehe¬ 
maliges Weinbergmaß, etwa Yj Viertel groß; mhd. ^er, gere. 
gverSdl n. »Gerstchen«, kleines Gütchen, kleines Vermögen. 
grrrSt f. Gerste (Pflanze und Frucht) (Hordeum vulgare und distichum L.). 
geg9 Präp. gegen (örtlich und zeitlich); »g€g9 tsu'elfe* gegen 12 Uhr, '>gegj 
auch bei Vergleichungen, ^gega d((r i>{n {c klaai*. 
grg^h n. :^Gäggele«: Schimpfwort für eine sich kindisch betragende Person. 
gegenig f. Gegend, :i>himlsgeg^n{yi\ eine jüngere Form ist *geeg^ntr.. 
grga-sdecsvr m. ;»Gegenstößer«: ein Ackerfeld, das mit seiner Längsseite 
an die Schmalseite anderer Felder grenzt; vg). »gggwf^gn'^. 
grgln V. »gäggeln«: kindisch mit etwas spielen, sich kindisch benehmen. 

‘ In dem Schrifteben von Hans Stoltz »Vom Ursprvtng and Anfang der Stadt 
Gebweiler«, herausgegeben von Sec (Colmar 1871), steht S. 19: »In disem jar (1504) 
Karen gar vU geehen. die übel atinkhen, tu der kiirehen, in allen fenstern vnnd in 
drn mauern . . .« 
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g^gvrn V. »gackern« (vom Kuba und vom Ticken der Uhr); - d nur gegrtc. 
g^gs9, auch g^^gsd V. gacksen, gackern; »du muxtS n\t is ft'ii gf^figs»^ 
= du mußt dich nicht zu früh über einen vermeintlichen Eiiolg freuen, 
»haS g^gst, so leek oa«; vgl. gags». 

gei~beidl m. Geldbeutel; bei jüngeren Leuten nur das scbriftdeutsche Wort. 
g^l und g^lat Adv., Interj. «- nicht wahr? ist’s nicht so? Eigentlich 
Konj. Präs, von mhd. gelten. 

g<^ld9 y. gelten: 1. — einen bestimmten Preis, Wert haben, kosten (von 
Sachen); »was g^lt d fruuxt?*, »was g^ldsi d grt{nib{{m?i \ 2. = ge¬ 
schätzt, geachtet werden, »p’ gqlt ^W9s bi s{im maaiMvr«, »rr gi;ll 
f(r n ifdrol(c*; 3. = zu einer Wette auffordem, *s g^lt 9 f^sl bür , 
»was g^lts?t (neuerdings auch: »was gilt s?*)', 4. = betreffen, an- 
gehen, »g^lt des (das Pfeifen nämlich); 5. =» gültig sein, in 

Kraft sein, »fr 0 n r^^cdt»- mgn — i las s g^ldsi^, d. i. ich habe nichts 
dagegen einzuwenden, »s0 gsets g^lt nigs 6. = von etwas ab¬ 

stehen, absehen, »las jetsm-t s Sriiwa gqlds*^ — hör jetzt auf mit 
Schreiben, laß es bleiben. 

g0t n. Geld; »s g^lt tsi^m f^nsdtfrnuus Smtssc unnötig Geld ausgebeu. 
fgam^ct n. Ehevertrag, mhd. gemechte n. 

fg^yvr m. »Gänger«, Weg, zu mhd. f. und ganc m.; in einer Klog- 
schrift von Oberweier ist die Rede von »vichegängerui (1771); Gewann¬ 
name: »im g^gvr*. 
gt^ns-bliiml n. Gänseblümchen. 
fgt^rst m. Gänserich^; vgl. »gQnsrt«^. 

g^rt f. Gerte: 1. — einzelnes schwaches Reis (besonders von Reben und 
Birken); 2. = ein Büschel solcher, eine Rute, »9 Swig-gp-t-^ = lauge 
schwanke Stange zum Abschlagen der Nüsse und Kastanien. 
g(^rwvr m. Gerber. 
g{rw9 V. gerben. 
gesdvrl V. gestern. 

gew9 y. geben: 1. — jemandem etwas in die Hand geben, zur Annahme 
überreichen, »a dn^fg^lt g^W9<i\ 2. übertragen auf Geistiges, »n guuds 
rggt gpc9<t, »aaim n Simpf-ngms gpV9'^\ 3. unpersönlich, »s git dor 
ar(k dt^ms Ut-i, »was gits?* ~ was bat sich ereignet, ^srl (/(t s //(Vs 
= das geschieht nicht. 
gf^wl m. Giebel; »s g^wl~lox<. 
gfald y. gefallen; »des las i mr nit gfal9<-. 

gfcer Adj. gefährdend, nachstellend, feindselig, mhd. gecaere: dntj epfl 
sin miins huutcs gf^^r«. 


‘ Id dem Weistum des pfälziscbea Dorfes Schaidt heißt es: »trtr tceißen aueli, das 
alle Besitxer des Fronhoffs Sollen haben und halten der Gemeinde hie xu Schaidt Ein 
Fimtxell, Ein Meßkorb, Ein Farren, Ein Eber vnnd ein Gerherdt*. Mohr, Das 
Dorfgericht Schaidt, Speyer 1904. Ebeoso erscheint das Wort in der Form von »gerhardt* 
in einem andern Weistum. Vgl. Eeeger, Tiere im pfälzischen Volksmund. Landau 1902/3, 
Programmbeilage. 
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gfrt;rl(k Ädj. gefährlich. 

gfggr f. Gefahr; »s hat kai gfggr«. 

gfrers n.: 1. *= Mund, Gesicht; 2. = wertloses Zeug, schlechtes Essen; 
mhd. gerrae^ n. 

gfrecs und gfr^^s^n{k Adj. gefräßig, freßlustig (von Tieren). 
gfriirn V. gefrieren; »d f^nSdor sin gfroortu. 
ghaairn Adj. geheim, verborgen; hi;p sax ghanim ghaldj . 
ghalt m. Gehalt, Besoldung. 

gheer n. Gehör, Gehörsinn; *s forSlagt mrs gheen:. 
gheer(k Adj., Adv. gehörig: 1. — passend, richtig, wie sich’s gehört, 
;(?r bsnt^mi si n{t ^ÄeerjA«; 2. = gut, wohl, gesund, »s {.? mr 7\\t 
gheerikf^; 3. = groß, sehr, viel, »rf« haS a gheer(gs $dik broote., »s hat 
gheerik grrgvrtt (geregnet), »fr gheerik forhaua wgra<i. 

gheern V. gehören: 1. — angehören als Eigentum, »rfes buux gheert w/(7 
(nie w(Vr.')«; 2. = zu jemand gehören, irgendwohin gehören, »rf(rr 
gheert tsii tf/r dfrr gheert (ns ts^^xtf^^^s^: 3. = sich schicken, 
passen, -^des gheert $( n(7«; 4. — gebühren, erforderlich sein, «d^m 
gheern br(gU, !>tst(m kri(k-fiim gheert gelte. 

gheia V. werfen, fallen, stürzen. Dazu »raagheia«, n^kglieia; mhd. ge- 
hiwen, gehien. 

gheia V. reuen, schmerzen. Xur in der R.Ä. »drs gheit mi' ■= das 
schmerzt mich. 

ghe^ggl, rt{tsgh^ggl m. »Gebäng«: herabbängender Nasenschleim. 
ghf^gk n. Gebenk, Gehänge: Eingeweide, insbesondere Lunge, Leber, Herz 
und Niere eines Schlachttieres. 
ghiir Adj. geheuer, »dpp (Sa n\t ghnr« d. i. es spukt. 
gibs m. Gips. 

V. gipsen; mit Gips Klee düngen. 

giedor und gi(cdvr PI., Gichter, Krämpfe, Zuckungen bei Kindern. 
gidvr n. Gitter. 

g{fd{k Adj.: 1. = giftig; 2. gehässig, boshaft, rachsüchtig. 
gift n. Gift; »( wil gift dn^f «fwd, w^ns n(t wggr (s<; ivm r kint, 
d^et r mr gift g^wa*. 

gigela n. Äuglein (Kindersprache); zu mhd. gucken, 
gigl m. Hochmut, mhd. gickel m. 

giglvr, goglvr, goglhgg m. Haushahn, letzteres zu xahd. gugelhan m. 
gigln V. heimlicherweise schauen, verstohlen Zusehen; zu m\\^. gücken, 
gucken. 

9ii^ gehen: 1. von Menschen und Tieren: a) = sich mit den Füßen 
fortbewegen, laufen, b) =: fortgehen, weggeben, »( gee glice, c) io 
übertr. Sinne: 'las ni( g((ae, »s geet m gn da kraagae-, 2. von Dingen: 
a) =* im eigentl. Sinne: »d nur gcet«, »dr daaik geeti (treibt), b) im 
uneigentl. Sinne: »s gSeft gect< , "d k(r.-<da gerne = sie finden Absatz, 
'U>( ivit gcets nox?' Vgl. »laaufa-. 
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giig3 V. geigen. 

giigsd V. ’>gicksen, kicksen^: feine unartikulierte Töne laut werden lassen 
(von neuen Stiefeln, Schweinen, wenn sie gemetzelt werden). 
giik f. Geige. 

giir\k Adj. gierig; ^blHuigiir(k*^, »geldt*'«. 

giis9 Y. gieren-, 1. — begießen, besprengen, >d bluuui» giis3'^^\ 2. = durch 
Gießen etwas formen, ^glog9 giiss*, *}ieris9 giisa«. 
giis-kgn f. Gießkanne: Garteugerät 
gild9 und gi{ld9 (alter) ra., PI. gilda, Gulden. 

■\gilt f. Rente, gewöhnlich in einer Getreideabgabe bestehend, mhd. gültt' t. 
gifs m. Geiz; ^gits-kraaga^, fgitshals*, ^gits(k*^. 

gits f. Geiz: Nebentrieb der Tabakpflanze. Hier bat sich das Wort ein¬ 
gebürgert bei Einführung des Tabakbaues in den 70er Jahren des 
vorigen Jahrhunderts. 

gits9 V. geizen: ausbrechen der Geiztriebe der Tabakpflanze; dniräk 
forgitsa^. 

glaaic n., PI. glaaicor: 1. = Gelenk, vorzugsweise das der Finger; 2. = Ge¬ 
leise, Radspur, Wagenspur, »tt'arapfctic«; 3. = Glied einer Kette. 
glaaiean^k Adj. gelenkig, biegsam, beweglich. 

glaaif n. Geläufe, eilfertiges Herumlaufen; »f meect tvisa, was dH fr .• 
glaaif hni». 

glaais n. Gleis, Geleise; >s((n9‘glaais'' — Eisenbahngeleise. Die Rad.spur 
des Wagens heißt ^ivara-glaaic^. 
glaasvr m. Glaser. 

glaasik Adj. glasig, glasartig. Neuere Formen: ghesrrlk, ghrs{k; d 
grt(inb({m s(n glaasijc''. 

glaasvrn V. »gläsern«; das Glaserhandwerk treiben. 
glaau'9 m. Glaube. 

gfaawa V. glauben; ygg srl glaaw {« (ironisch). 

glad\k und glat Adj. glatt: 1. = eben, ^gladigs hältst; 2. = schlüpferig. 
glitschig, >gglglad{k*\ 3. übertr. =» ohne Anstoß, ohne Hindernis. >di 
sax {.V glat forlofa^. 

glHs{'.) n., PI. glcesor, Glas: 1. = Glasmasse; 2. — das daraus Gefertigte 
(Gefäße usw.), Ttfensdvrglas«^, -Hlrei biir-glccsDr' •, 3. — Inhalt der Ge¬ 
fäße, hcp 3 gleesw'' =3 Glas Bier. 
glfga V. legen, die geschnittene Frucht mit der Sichel aufnehmen und 
auf dem Boden zum Trocknen ausbreiten. 
glek f. »Geleg«: die auf den Boden gelegte Fruchtmahd. 
glnidor n. Geländer. 

glfl'jk n. Gelenk des Ellbogens und des Fußes. 

glrnlsj V. glänzen. 

glonts{k und glgntsik Adj. glänzend. 

gUc und tsgli'c Adj. gleich, ähnlich: -dr bmo siit m fador tsglic . 
glic und gli Adv. gleich, sogleidi. soeben, sofort, eben jetzt; / kgm 
gli ~ bald. 
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glic9 V. gleichen, gleichsein, ähnlich sein. 
gliga Y. knicken, knickend zerdrücken (von Flöhen). 
gliid^n\k und gliid\k Adj. glühend, mhd. glüendic. 
ging» und gliia (neuere Form) glühen, mhd. glühen, 
gliin und glint (neu) Adj. gelind, weich, zart. 
gliii n., PI. glidvr, Glied, Gelenk. 

glimpf m. Glimpf, Nachsicht, Schonung; bin nox mit gUtnpf dtpic- 
kgma* (drft^n kgm»). 
gliSd\k Adj. gelüstig, begehrlich. 

glit n. Geläute: das Läuten mit mehreren Glocken oder öfteres Läuten 
mit einer und derselben. 
glitsrn V. glitzern. 
glok i. Glocke, ib^t-glok^. 
glgnts m. Glanz. 
glgnis\k Adj. glänzend. 

glots» V. glotzen, starr auf etwas schauen; ■>glot$-aua max»*y >fgr 
ngg glots»*. 

glow» m. Kloben: 1. *= Vorrichtung zura Festhalten, »w dür-gloivacy 
■>n feil-glow9*\ 2. = schwerfälliges Pferd, oft in verächtlichem Sinne, 
>d€s iS n r^pcdor gloica*; 3. = Pfeife mit dickem Kopf. 
ghmf f. Stecknadel, mhd. glufe\ siehe auch *gip{f*. 
glugsor m. Gluckser, Schluchzer, Schlucker: der bei krankhaftem Auf¬ 
stoßen entstehende Laut 

glugsa V. glucksen: 1. vom Lockruf der Glucke; 2. = aufstoßen, den 
Schlucker haben, mhd. klnchxen, glucksen, 
gluk f. Gluckhenne, Bruthenne, mhd. kluck f. 

ghimbln Y. hin- und herschwanken, baumeln (von etwas Herabhängendem). 
glt{mp n. »Gelumpe, Plunder, wertloser Kram; zu spätmhd./umjjc m. 
glt{ygln V. herabhängen (nur von beweglichen Sachen); vgl. mhd. 
glunkern. 

glt{St 1, PI. gli\sd», Gelüste n. Meist nur im Plural gebräuchlich. 
gluns» und glgus» Y. glimmen, fortglühen. Ersteres zu mhd. glosen. 
gluut f. Glut, glühende Kohle, Hitze. 

gmaai Adj. gemein: 1. »allen zukommend, alle betreffend, »s gmaai 
ivooUy idr gmaai m{.ts3*\ 2. = gewöhnlich (von der gesellschaftlichen 
Stellung), T>s gmaai fol\k*y »d gmaain» lit*, »n gmoainor soldaat*: 
3. = roh, von niederer Sinnesart, sittlich niedrig stehend, »n gmaainvr 
k^rl«, >sic gmaai b»ngm9*\ 4. — herablassend, leutselig, »fr iS rrcet 
gtnaai*. 

gmaai f. Gemeinde, mhd. gemeine^ gemein. 

gniax. Adv. gemach, langsam, bequem, »««r gmax*, :>dtm nn alsgmax.< . 
gmget n. »Gemacht«, Hoden, männl. Geschlechtsteil, mhd. gemeht f. 
gmiis n. Gemüse. 
gmiit n. Gemüt 
gnaat f, Gnade. 
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7." n 0»r..l^;^. t 7-'.- ^>*-»’-> . » ä»-» » «"Aif-i-s. /•• . . 

'//■>'< A ;.. r...-.f.r.Hr. .taj-, ;r.rA.;.'l.«:h. ir-.-in icaoar: ^aaeiaiü.::’.. ■''>aarz. 
fl ...//■ >.■>' Q = ;:ia.*a fa::^. 'V -* 

k-fir! ■. 

ffffii’i .'•{ gn-f'j - Fmt;-.. A1~. /“ir. . 4 . 

fi'tdf - i',f ir- mm 4.H r\'. «ir <,Tii's.n. > h->jin » t.vin-.r ’Z.'er r-~“ 

^ « # ♦ ♦ ♦ * *4 

I. Yjflr<},rir, »o«/'/ . »r »» *j:\dor 

m. Pr.rOr. .f. 

f. ^^r'..rl 4 rr.Ä<>! (Or.-'.-’i-t r_'. ::i-»r a^'.a ■?. i. 

sr^nanr.f, 

/f/ttpfirrnttn^ f. ^’r-i'ipanT.Äae: Apf-'l-orii. 

ijotohl.n V. ^/•;h »Ar.r,.-;.:;. h.a- ar.d h-tr-s-r.xiai^a: d.-? aeij-? ^appe m.: 
df:rr. r>-ff«:l r'.rjr*;^. »ie ericalte: ■füTQoniO" darcheiaac i-rr 

f ..'.f'rr.; z i rr.hd. hiipfen. 

•I'iif ((. fi-tr,’.'/. J. dÄA Handlan? des Tiehec.^: »f n 

ifhf) ; 2. ’ Art urid Weiie des Oeher.:». Haicun« brim Gehen. 

if /;/// « i/lifur gof/f. 'i. iibertr. =- was im Fluß, in Bewesune. im 
i<t, ~fl nur lutt n ynj'. >d sax /> im Y/lf • d. im 

M<ii,U fih,in fjo'J' ?aoze Eiorichtung. die zu einem 
Mar.lrad gehört 

il'in» f, ^'l. Garj.-i. * »//:•<durch Kalte schrumpfig 

5 'eAforderie Marjt, 

ifonxnr urifl ijinxjtrin ijunger) m. Ganseri'h, mhd. ijnn\rr m.; Tgl. 
ij< '’A -. 

ißonlk r A'lj. ganz: 1. unversehrt, unverletzt, dr krnnk {ü mr naagfah. 
rr ii tnnrr nti:r. gontx^: 2 . unzerteilt, vollständig. -8 gonts dnrf-, 
~(iin gontxm hi-rtx.i , *n gf^uii/ mouA hhi { krogk gf^K^- H. Adv. 
ganz völlig, durchaii.H, -h is gonts onnrM-i, gonts nn gnar-. 

ggop-hoUx und gtini>-holt8 (neuere Fonn) n. Gabludz. Bürgerholz, Loos¬ 
holz. .Jeder iJürger erhält H Steer gffopholii aus dem Gemeindewald 
als ■ hnrijnr~ni(lM;fx , 

go8 f. »Gosche»: niederer Ausdruck für Muml. 

got m. Gott. 

got--^drrf flik Adv. gott.sträflich: streng, wie wenn (.tott strafte, / hrp n 
got-sdrrrflik fitrhn(iii:i-<, drtr mnis is gol-sdrt/flij: dnm . 
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gots(k Adj. einzig, (» <gott-einzig?«). Das Wort kommt in Verbindungen 
vor, wie: ^aU gots\k«.y ^kai gofsigs* = kein einziges; »tr? fils\n drbii 

»a gots^s*. 

ggnl m., PL geil, (}aal, Pferd, »hgnt-gguh Handgaul. 
graaf m. Graf. 

graaif f. Mistgabel mit 3—4 Zinken zum Spreiten des Dungs, zu mbd. 
greifen] vgl. ^krggpf»*. 

graap n., PI. greeiüDt', Grab; »dw brigS mi nox {ns graap*, *graap-Sdaai*. 
graas9 Y. grasen: mit der Sichel Gras abschneiden (mit der Sense = 

graat Adj., Adv. gerade: 1. = aufrecht, ohne Biegung, *dii Sdric sin nit 
graat«, ndu mnnS graat nggktH»*] 2. = aufrichtig, ^ n graador 
3. = durch 2 ohne Rest teilbar, *fiir {S » graad9 tsaaU, >finf 
graat t{n elfa 9 dt{ts9t sii las9^] 4. »soeben, genau, »graat iSrf^'t^, 
iS |Vr jeisvri graat tsicelfst, »s ff graat rf^ett (beim Kachz&hlen einer 
Geldsumme). 
graaw9 V. graben. 

graaw9 m. Graben; »du b^ no n\t {tvorm graatoa » du hast dein 

Ziel noch nicht erreicht. 

fgraaw9, mgn-graap m. Graben: ehemaliges Weinbergmaß von der 
Größe eines halben Viertelmoi^n. Manngrab » soviel ein Mann an 
einem Morgen graben kann, mbd. grabe] »ein graben Reben ein halb 
Virtl groß*i (Dorfbuch von 1529 S.45); vgl. >^eer«« und »rngns-mcuiU. 
gradl m. :»Erattel<, Hochmut, Stolz, Dünkel. 

gradln V. klettern, gespreizt oder mühsam gehen, auf allen Vieren 
kriechen. 

grageel und dragiel m. »Krakeel«, Lärm. 
grap m. Rabe. 

gras n. Gras; »gras-wass*. Dagegen: »graasmuk* f. Grasmücke. 
gras-duux n. Grastucb: viereckiges Stück Tuch, das zum Einbringen 
des Futters benützt wird. 
gras-grii Adj. grasgrün: grün wie Gras. 
grees9 f. Größe. 

greedl-higvr ds hek n. Gretel im Busch (Xigella damascena L.): Zier¬ 
pflanze in den Bauemgärten. 

gregs9 V. krächzen, ächzen: 1. durch Klagelaute körperliche Gebrechen, 
Schmerzen zu erkennen geben; 2. langsam arbeiten, »gn {bas rumgregssf^. 
gr{mb9 m. »Krempe«: Pickelhacke, die in eine breite Schneide ausläuft 
gr^mbl und grt^mbl n. Gerümpel, wertloser Kram, mhd. gerümpel. 
gerumpel n. 

greyi n. »Gerenne«, eilfertiges Hin- und Herrennen. 
grants f. Grenze; »gr^ntS’SeUiait. 

•^gricdsmgn m. Gerichtsmann: amtliche Bezeichnung der Mitglieder des 
Dorfgerichts bis 1807. Die Kirchenbank, die sie beim Gottesdienst 
aufnahm, wird jetzt noch »gricds-^uul« genannt 
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A. ’W'asmer. 


grif m. Griff: 1. — Handlung des Greifens, »mit aaim grif hep i n fogl 
gfQg9^\ 2. = der Teil eines Gerätes, an dem man es anfaßt, »hgnt- 
»fr hats \m gr\f, toi bodl-tngti d luiisc, »nii$grifc. 
grifd V. greifen; »des kggn mr us dr b{ft grif9<-. 
grifl m. Griffel. 

grigsvr m.: 1. Grille, Heimchen, vgl. »haaims-fogU; 2. = ein empfind¬ 
licher Mensch, der schon bei geringen Schmerzen klagt und jammert 
grigs9 V. kreischen, schrille Töne hören lassen (vom stark gefromen 
Schnee, neuen Schuhen); vgl. »giigss*. 
grii Adj. grün: 1. =« grünfarbig; 2. = saftig, frisch (im Gegensatz zu 
dürr), »n grünvr tsioiiki; 3. =* unreif, »dn bürn spi nox ggnts gt'ii<', 
»griins-di{i{rSdik€ — Grün-Donnerstag. 
gr\\ct n. Gericht 

grii‘krut n. Grünkraut: Kohl, der grün gegessen wird, im Gegensatz 
zum »dirkruU, das gedörrt wurde. 

griip i.^ W griitca, Griebe: ausgeschmelzter Fettwürfel; »griiic9-wi{i{rsf ^.. 
griip f. Grube; »Imims-grüpc (Lehmgrube). 

griis m. Gries: geschrotene Frucht, grob gemahlenes Welschkom, rahd. 
grie§. 

grii-Sbq^ct m. Grünspecht (Picus viridis L.). Bunt- und Schwarzspecht, 
die ebenfalls hier Vorkommen, haben keine besonderen Namen. 
grii~Sbgg m. Grünspan (Kupferoxyd). 

griis9 y. grüßen = an jemand einen Gruß übermitteln lassen, »sag tu, 
i lasii griissz. Jemand grüßend anreden; ihn mit »guuds daah, 
guuds morijsz anrufen, nennt die Ma. »aaim d tsit biid9<. 
griisgr^mvr ra. Griesgrämiger: ein Mensch mit mürrischer Stimmung, 
zu mhd. gnsgram. 

griis y. »grillen«, grelle Freudentöne ausstoßen, jauchzen. 
grimas9 PI., f. Grimasse, Fratze, Gesichtsverzerrung, frz. grimacc f. Nur 
in der Mehrzahl gebräuchlich; »grimass maxsc. 
grimik Adj. grimmig. 

grimindliS Adj. grimmig. Weiterbildung von »griniik< unter Anlehnung 
an das Wort »kTiminalz; nur in der Redensart: »s grimindUss 
kelds <. 

grindf m.: 1. — Pflugbaum, Scharbaum des Pflugs; 2. =• Riegel, Stange, 
Balken, womit Tore geschlossen oderWegeverspen-twerden; 3. = Kopf 
in niederer Rede, »aaim aains uf dd grindl grwoz. 
grins gerinnen, fest werden; »d mific (.v gntnsz. 
gris n. »Gerißc, Urawerbung (von Mädchen, die viele Bewerber haben), 
»dsrh hats grisc. 

griSds V. ^gerüsten«: ein Baugerüste aufschlagon. 
grislik und griislik Adj. grießig , körnig, zu mhd. griezfch. 
griwd Adj. gerieben, schlau, verschlagen, verschmitzt; »r griuniw 
ggunvrz. 

grgm n. Gramm; Gewichtseinheit seit 1808. 
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grgmb» m. »Krampen«: Kosewort für kleine Kinder, auch Schimpfwort 
für kleine Personen. 

grgmböol m. Lärm, Aufruhr, < ital. carambola, Karambolspiel; »grgm- 
booliS<t = aufrührerisch, lärmend, »grgmboohK V. = lärmen. 
grgm9 V.: 1. = vor Schmerzen schreien (von der Kuh, die vor dem Kalben 
jammernde Töne hören läßt); 3. = aufbegehren (von Menschen), zu 
mhd. gramen. 

grgndat und granäat (jünger) f. Granate: Hohlgeschoß mit Sprengladung. 
grggdd V. geraten: 1. — nach Wunsch zustande kommen, gedeihen, aus- 
fallen, »aj* k{in (Kinder) grggdat al»^, *8 k^m grggt tfn d k{rSd9 s\n 
aa grggdB«-. 2. = unbeabsichtigt irgend wohin gelangen, -»mr s{)i \n 
da stampf grggd9€^ »t^fs grggt-wooh. 
grggk Adj. grau, mhd. grä\ *grgggd au9* (Augen). 
grggm m. Gram, Kummer, mhd. gram m. 

groos Adj. groß; »« groosor mgn<, *9 groos gsraaU, »« growor h/’rt — 
ein hoher Herr. 

groos-drgcd\k Adj. großträchtig, dem Kalben nahe, zu mhd. tragen, 
groosl n., Großmutter f. 

grop Adj. grob: 1. — dick, knollig, stark an Masse, >'grohs dttttxc, »gro- 
tcvr fad99., j>grow9 knoxa^i 2. — unhöflich, roh, »n growor tnniiia, 
~>groiv9 wgrti. 

groH9 m. Groschen: Silbermünze von etwa 1500 an bis 1S72 im Wert 
von 3 Kreuzer (0,09 Mark); rffwa haar groSa las { wf «(7 lumbst, 
in{t 9 gross g^p \ dafür«.. Dem. »a gres^s^ . 
gri{mhiir f., PI. gn{mb{{rn, Grundbime, Kartoffel; i>gn^mbr-bol9« (Frucht 
der Kartoffelstaude), »gn{mbr~Sn{ts«, *grt{i}ibr~SdpjU. 
grünt und grv^in (älter) m. Grund; 1. =* Ackerboden, Ackererde, (vgl. 
->hod9 3«); 2. » Das Unterste eines Teiches, eines Gebäudes, »gn^nt- 
muur9(. (Grundmauern); 3. = tiefer liegendes, fruchtbares Gelände, Boden¬ 
senkung, schmales Tälchen; 4. = das, wovon ein anderer die not¬ 
wendige Folge ist; das, was einen zum Handeln veranlaßt, »fr bat 
kai gri{nt ts klaag9*, »( dmis ns d^m grt{nt, ivel gr iH{i fedvr 
5. — in Formeln: *is gri^in gi(e«, »ts gri(nt rüeda'i, »fnn grient uns<^, 
>(m gn{nt gni{,m9«. Ganz alte Leute sprechen statt »gri{nt<r. noch 
>gri{in’.. Mhd. und ahd. grünt m. 

grunts9 V. grunzen (vom Schwein, doch wird das Wort selten gebraucht), 
mhd. und ahd. grunzen, 
gruugss V. »gruksen«, girren (von Tauben). 
gruus m. Gruß, »dr gglis gruus« (Gebet). 

gruusdrn Y. langsam und geräuschvoll sich mit etwas abgeben, geräusch¬ 
voll etwas durchsuchen, geschäftigen Alüßiggang treiben: zu mhd. 
geriiste Gerüste n., Gerümpel. 
gruusln Y. gruseln, grauen, »s gruuslt mr^. 
grunzt m. wertloser Kram, Gerümpel, mhd. geriiste. 
gss und gst Interjektion des Yerscheuchens von Hühnern, Yögelu überhaupt. 
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güaait n. :>Gescheide«, Ackergrenze: Furche zwischen zwei anstoßenden 
Grundstücken, mhd. gescheide n. 
g^bas ni. Spaß, »d« fwSdeeS kai g^bas^. 
gsb^nSt n. Gespenst, mhd. gespenste n. 
gSb\nSt n. Gespinnst, das Gesponnene, mhd. gespiinst n. 
gSbrr^cik Adj. gesprächig, zu wohlwollendem Gespräch geneigt. 
gSbreglt Adj. gesprenkelt, mit kleinen farbigen Flecken gezeichnet. 
gSdcl n. Gestell. 

g^diid V. gestehen, bekennen, mhd. gesten. 
gsdgn^no m\l\c geronnene lllilch, Sauermilch. 

gSdreenit Adj. geströmt, gestreift (von Tieren, deren Fell mit Streifen 
dunklerer Farbe gezeichnet ist); vgl. mhd. strimeleht. 
gSduxt Adj. gedrängen, untersetzt; zu *SduT9* (s. d.). 
gsrem n. Gesäme, Sämereien. Eollekt. von »sppma«. 
gS^^n9 V. geschehen. 
gs^f^nik Adj. geschäftig, tätig, arbeitsam. 

gs^ft n. Geschäft: 1. — Erwerbstätigkeit im Handel oder Handwerk, ? 
gS^ft b9driiiV9*\ 2. = Ort, wo das Geschäft betrieben wird, »5 
hit gilos9<f‘, 3. — eine einzelne sich auf den Erwerb beziehende Tätig¬ 
keit, »i k^p nox 9 gS^ft is bsgrij9«\ 4. = allgemeiner Ausdruck für 
einen Vorgang, eine Handlung, ^des sin aa giefda!* 
gS^glt Adj. »gescheckelt«, scheckig. Vgl. »gSbr^glit. 
gsel m. Geselle. 
gselSaft f. Gesellschaft. 

(FortsetzuDg folgt.) 


Rheinische Fingermärchen, Fingerlitaneien nnd 

Fingernamen. 


Von Josef Mttller. 


Über Namen und Geltung der Finger in Sprache und Recht bat 
W. Grimm in den Abhandlungen der Bert. Akad. 1846 eine umfassende 
Arbeit geliefert, die Rochbolz, Alemannisches Kinderlied und Kinderspiel 
S. 99f. erweiterte. Wenn ich im folgenden versuche, für das Rheinische 
auf Grund der Sammlungen des Rheinischen Wörterbuches den auf diese 
Fragen hinzielenden Stoff zu bearbeiten, so sehe ich davon ab, den Spuren 
von Grimm und Rochholz zu folgen, um so mehr, da ich der Überzeugung 
bin, daß alle Fingernamen sich aus der kindlichen Phantasie allein deuten 
lassen. Als Stoffsammlung allein möge diese Zusammenstellung Kunde 
geben von dem Reichtum der rheinischen Volkssprache auch auf diesem 
Gebiete. 
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A. Fingermärchen. 

la) 1. Dat es der dgutnsn, 

2. rixslt da br^uman, 

3. dffr rift xa of^ 

4. d^^ dr^^i xa k^^m, 

5. dar kl^^n frisi xa al alq^n. 

Stärkere Abweichungen: 

b) Dqqn es of da br^imabQQm gagloin, 
dqqn hot xa arggf gerexalt, 

deqn hot xa ofgarggf, 

dqqn hot za hqqmgadrggn, 

dqgn hot xa gqqs. (Hunsr.-Tarforst) 

Mit Bezeichnung der einzelnen Finger: 

c) Dgimaliy hgt brguman gerizali, 

Fiyarliy hgt xa ofgarggf, 

Layaman hgt xa ingadggn, 

hei dqq hgt xa al gafrqqs, 

da klqqna dibasdabas hgt at dar modar fartseclt. 

(“Wehlen, Mosel.) 

Im ripuarischen Lande beißt la: 

d) Dat es dar domau, 
dqq Söt da praman, 
dqq Hs xa ap, 

dee drcet xa heem, 

ou d^q kleen fres xa al alecn. 

Auch eine ripuariscbe Fassung zu Ic: 

e) Dat OS dar duma, 
dqq .föt da pruma, 

dar Iqkfeyk raaf xa op, 

dar landman drqqt xa ugg heem, 

dar Joohan ivaart xa op, 

dar kleya biphants fres xa jants aley. (Mulartzhütte.) 

Varianten la: 1. dar dik dftimati (Trier«Mettnich); da diga d., dqqr .. (Hausen); 
Dan d., dm .. (Dann-Tettscheid); le bin dar d. (Spiesen). — 2. Sit, SiraÜ, Süalt (viel¬ 
fach). — 3. hiaft (Saar-Freudenburg, Canzetn), rqft (Hattenheim, Tettscheid), raft 
(Hunsr.-Spiesen, Baumbach, Quierschied), list, l^qat, lest (Reichw., Wieselb., Hausen), 
brcct (Cocb.-Poltersdorf). — 4. br^tjt (Saar-Canzem). Zwischen 3 und 4 der Zusatz: 
d^^ Sit sa en da xqk (Trier-Mettnich). — 5. Der kleine Finger wird nicht nur mit 
ydqqr* und ydqqr klqqnat bezeichnet, sondern erhält Kosenamen: dar klqqn Sduhas 
(Mettnich), dar klqq knqupaa (Wieselb.), — Sdumbas (Reichw.), — dikxak (Hausen), 
— diicadiisea (Cobl.), — deiiral (Dauu-Tettsch., Coch.-Poltered.), — Sbüsbunb (Hattenh., 
Bockenau). — hqi s am fadar gaxaat (Hattenh.). — gania alqqn, alagaarm {al^n) (viel¬ 
fach), al milanein (manein) (Niederberg, Cocb.-Poltersd.). — Nachzutragen die Fassung 
aus Hetzerath (Mosel): d^q biegt da kiirSan, dee rqft sa op, dqn drqqt sa h^m, dqq botst 
sa qus, dq klqqnati, dqn est sa. 
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ln niederfränkischer Fassung la: 

f) 1. Dat es da duuma, 

2. dff Söt da pruumay 

3. d^^ rap za op, 

4. dr^^t za wpp heeni, 

5. rfff maat za en, 

6. 07} d^^ Snööf za. (Hocbnoukirch.) 

II. Sine verwandte mit den >^*(>u7raanc spielende, doch anders ein¬ 
gekleidete Form ausschließlich an der Saar: 

a) 1. Dat es at d^mcan, 

2. dat ist ZOO da bri^ifnca. 

3. woo hoolan? 

4. rfffr x^^t: em k^angaardan. 

5. dat x^^t: waart, waart, de icq^r at am h^^rcan zaan. 

(Beckingen.) 

in. Eine Fassung aus Kyllburg (Eifel) bewahrt noch das Reimpaar 
Daumen: Braumen; im übrigen aber stellt sie einen selbständigen Typus dar: 

Dguman mal dan deka brguman, 
l^^akSpas, l^qak alas, wat tsa l^^aketi as, 
metalfgusty g^f dam jug a gooda Stgus(?), 
joltSmiii, Smiit alas, wat tsa Smiidan as, 
klq^fia 7nat da g^^ala b^gnan. 

Die durch die Fingernamen vorgezeiebneten Beschäftigungen werden 
deutlich ausgesprochen. Farblos ist der letzte Vers, der doch sonst dem 
kleinen Finger die Heldenstücke oder Schelmenstücke zuweist 

IV. Nur im Moselfränkischen ist folgende Gattung vertreten, die 
an Stelle der Fraumen die Grumpern (Kartoffeln) setzt und natürlich all 
die Beschäftigungen den Fingern zuerteilt, die mit der Zubereitung der 
Kartoffeln verbunden sind: 

a) 1. Dfn kd g^d grombaran hölan, 

2. d^n hei Seit xar, 

3. df« hei dgd 

4. dgn hei kgrt xar, 

5. dgTi hei CSS xar aal. (Merz.-Losheim.) 

b) Df« huat da grompara gadalt, 
dgfi huat za gakaxt, 

dq7i huat za arqus gaSeft, 

dqti huat xa gagrqeff, 

on dqn algg huat za gias. (Lux.) 

Var. If: sööiU (Barmen): Hast (Oam.-Dümmlingh.); büüart s» op (Remscheid). — 
4. brqpt (Barmen); de diül s» banttm (Remscheid). — 6 . — Smuual 8» al aUen (Barmen); 
— un dqt kkina dtdaldilsea frql aa al aleena (Dümmlingb.). 

Var. Ila: dos es dar dauma, der freat gqqr br. . A. em PaStor xigaada (Groß- 
Kosseln). Herrengarten ist des Pastors Garten. 

Var. IVa: 1. raafan. 3. rapt (reibt). 4. bakt. 5. {rest (Coch.-Laubach). 
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Y. Im ripnarischen und niederfränkischen Gebiet ist folgende, 
mannigfach wechselnde Fassung heimisch, die alle Vorbereitungen zur 
Speisebereitung aufzählt: 

a) 1. holts kleen, 

2. Stgux aan, 

3. kgux, 

4. S^p US, 

5. d^^ fris ahs us. (Bergheim.) 

b) hgut holt, 
d^n drög bei, 
d^n kgkt pap, 
dpi ägpt ut, 

kleen» küt»l frei ahs ut. (Kempen.) 

c) hgt jakgux, 
rfff h^t jaStgux, 
rfff h^t 1tSQ»§(^p, 

(fff Äf< dar deiS jad^k, 

(fff h^t ahs frpsa. (Lessenich), 

d) Die Fassung von Breyell geht vom kleinen Finger aus: 

Dff kgkt, (fff Stgkt, (fff holt bee, • 

(fff föpt ui, den dekan doos frei ahs ut. 

YI. Im moselfränkischen, Aachener und niederfränkischen Gebiet 
findet sich jene Fassung, die den einzelnen Fingern die Geschäfte des 
Euh-(.Ochsen-)kaufes bis zum Wurstmachen zuweist In allen Formen 
führen hier die Finger Kosenamen, die natürlich stark wechseln. 

Die moselfränkische Form lautet: 

a) 1. Dgumanekai hgt gksa kggft, 

2 . fipnlip hgt z» hg^mgafuurt, 

3. laayamaan hgt za duut gamaxt, 

4. deera viaan hgt tvuuSt gamaxt, 

5. da kl^^nan dibas-dabas hgt so aal gefr^fas. 

(Bitb.-Dudeldorf.) 

Var. Va: 1. (fff kqux (Bo.-Eeldeoicb); (fff h^'ut holt (Lüttricgb., Kempen); (fff 
h^t joHtfUx (Lessenich); jeet nan dar boS (Effeld.). — 2. aooki op (Lüttringb.); lufkt 
(Effeld.). — 3. Stgkt (ebd.); — rüürt enta aröm (Keldenich). — 4. kokt (Lüttringh.); 

— iöpt ut (Effeld.). — 5. kletna xqk frei alaa ut (ebd.). 

Var. Via: 1. Meist: dpmlip, dpmarliy, dpmalak; dqumendek (Bitb.-Bickendorf, 
Orsfeld), dqumaadek (Dusemond). — Zu qkao wird vielfach paar hinzugefugt. — Es 
wechseln natürlich die moselfr. Formen für gekauft: kqqfl, kauft, Arff/Ü; kqpt, hfqt. — 

2. jiplip (Hnnsr.-IppeoBchied); Sbeealip (Bitb.-Fließen); — haam (Affrn) -gabraaxt 
(Ippensch., Tundenbach); -gafqqar (Tr.-Kenn, "Wehlen, DiUingen, Mörs(iorf); ‘gailaaft 
(Wierschem); -gairiip (Hunsr.-Ellern); -galgft (Bickendorf); beigaSaft (Demerath). — 

3. grooaman (-«u-) (Weinsh., Mörsd., Tundenb., Ippensch., Unzenborg, Raversbeuren); 

— metalman (Dusemond). graoshaaanta (Kenn). — duut gailqgn (Dusemond, Fließem, 
Orsfeld, Wittl.); — duut gaStgx (Hunsr. allgem.); — gaSlaxt (Kenn, Wehlen); — um- 
gshraacht (Tundenbach); — qfgadqqn (Bickendorf). — 4. goltftj/ar (Tundenb.); gollman 

26* 
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b) Deinifliif tcoor of d-t nirxtDrt. 
fiyulitf lif/t oham koot, 
lamjmntt hot hf/;n)g?foort, 
rhjAiif hot tcoftA gj/naaxt, 
klf^^ dibßsra hgl x<ß aal grrs. (Maring. Mosel.) 

Aus fler Aachener Gegend: 

C) 1. Jfüiiilig hA d-ß koo jißstgb. 

2. bkfißjk hf;t X3 jsleent (jAcrf), 

3. lagkinan hri X9 dunt j»dog. 

4. juhan het ds iviAiS (putitfd) jjoiaat. 

5. jßiphants hri aUs gns3. (Stolberg.) 

Im Xiederfränkischen tritt durchweg an die Stelle des Ochsen 
die Kuh. 

d) 1. TJümlig hrt eti kuu g^koort, 

2 . feg^rletj h^t X3 b hüs (tüs) gjbrgxt. 

3. laf/kman hA Z3 geAfßokJ, 

4. flikflak hrt d.t warst gjmaakt, 

5. de kleeuj Snepsnap hH abs opgeSnapt. (Cleve.) 

In der Gruppe I—VII mit Ausnahme von II und III ist der kleine 
Schelm der Fresser, der das, was die andern mühsam zubereitet und 
herbeigeschnfft haben, allegar aufißt 

In den folgenden Gruppen tritt er als Anträger auf, aber auch als 
Helfer in der Not und schlieMich als der Hereingefallene, der die Schläge 
kriegt Diese im ganzen Rheinischen vertretenen Gruppen werden aber 
inhaltlich trotz der verschiedenen Ausgänge zusammengehalten durch die 
Erzählung des Schicksals eines in den Brunnen Gefallenen. 


iWeinßh.); SpesPrlig (Bickend.); kiirts9nian OVitÜ.); kle^nman (Busemood); jux9m 
(Fließem); Ae (Orhfeld); Jakp€9 {Koüü): j\pC9 (Mörsdorf); kUifijfkcJ (Demerath); 
ffiic^l (liunsr.); johan (Unzenberg); hamifr» (Dillingen). — Zu truurii winl vielfach dii 
hinzugefügt, auch steht der plur. tceer.H. — hai ä9 dreib9 (Därme) gebotst (Fließem). — 
5. kl€en9man (Itaversbeuren« Fließem); klren dntrAc9n (Demerath. Orsfeld); kU^ biibc9 
(Ellern^ Bockeuau); kU/^ ibilsbiifv9 (Mörsdorf, l|>peDsch.^ Weiusb.); kl^^9n d^imdem 
(Kenn); kle^ fre^pants (Ünzenberg); bihheutsrj (Wittl.); ditcddifscd (Dusemond); iriAa/e- 
iripC9 (Bickend.); klcin9 mergos (Tundonb.); dib^se^ (Dillingen). — Statt aal vielfach 
gU$\ alogaar. — gfi^ (Demerath); ufgej (Unzenberg). — Zusatz: un as ne( fet 
^Bickendorf). 

Tat. VIc: 1. — bau o f^rks9 jcjold^n (Aach.). — 2. fdtfcgk, j^Slacx, 4. 
hf^>d 9 , 5. pipfnan (Dür.-Birkesdorf); rfa sV/wa ptplianU (Aach.). — 3. d9 lapmau ht^u 
r.: rj9n Saaf plaat (Aach.). 

Var. VId: 1. diim9rlitj (Kempen); //«wm« (Praest), Ai/wfr; (NebenformoD). 

_ ftiprman (Praest); jobauos {hunos<) (Weeze, Niedordorf. Kempen). u<fg huus 

’';or und da statt /a büs. — 3. g9s(fek9 (Kempen, Woezo, Niederdorf). — 4, /ei* 
.*,• <Veen, Wetten, Praest); frk^fak (Weeze. Niederdorf, Kemi^en); fibfak (Weeze). 

(Nebenform). — i>. kben pentsk^ (Weeze); klecud (Praest); kort9 st^k 

,\;r*!pcn), — opg^knaki (Weezoj; Weeze, Wetten, Veen); (jpj9jcxt9 (Kempen). 
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TU. a) 1. as an da haax g^faal, 

2 . hgt 9n »rgusgQhoolt, 

3. h^t 911 ggfgdboUt, 

4. fiffn hgt dn hq^mgsfoort, 

5. hgt xein9r motdr 9t g9xg(;ti. (Dudeldorf.) 

b) Alle Finger als Retter und Helfer: 

a) 1. dee is «n’s was9r gafal, 

2. dee hot en 9rQUs gshoolt, 

3. dee hot en h^^m gitraan, 

4. dee hot cn in’s b^t gdleet, 

5. un da k^rl hot en tsuiigsd^gt (Bacharacb.) 

(i) d^^n fas fn den pets g9Sbroop, 

dff>» fas fw ngg g9äbrooy, 
d^^n wijgr da leet9r höölan, 

• dff« Af/ 89 f^t gehaaly 

{fffn h^t 89 rgits g9tsuiix. (Schillingen'Saar.) 
y) damalig w^gr int waatar gafala, 
lagkman wggr gakoma, 
feyarleg Ös gaSwoma, 
tünas h^t ööm rutgatrgkan, 
on at MUpkan hgt Ööm afgadröc. (Repelen-Mörs.) 

Var. Vlla: I. pöU io den rip. Märchen, jpiii in den nfr. Märchen. bom (Unnsr.* 
Ellern), tcaxsar (EölQ^Lechenlcb); de^ h^t mich en d» Ritj jawqrf» (Köln*Ehrenfeld). — 
2. »rue j9hqU\ dru» jahqlt (rip.); arus jalrgk? (Köln>Ehrenfeld); rut jitrqkan (Elberf.); 
druus ierue (Siebengeb.); rttui jakre^an (Barmen); arquagatauun (Lux.). — 3. qqfga- 
drecant (Resch, Mosel; lax.); afjadrüe (rip.); afjadruxt (nfr.). — dqq drqqt an heem (Bo.- 
Keldeoicb); hqt en heemjadqqn (Dür.-Birkesd.), heemjadraa'^a (Siebengeb.); nqq heem ja- 
faara (Borgetein). — 4 ngq huue jabrqit (Barmen); — jabraat (K.-Ehrenf.); -en en at 
bqtjalaal {Birkesdorf, Köln, Elberf., Bergstein); — galuaet (lux.). — afjadrüe (Siebengeb.). 
— 5. Der kleine Finger ^vird durchweg mit einem Kosenamen bezeichnet, während die 
andern Finger sich mit *dqqr* begnügen müssen: da Ar/eena (Barmen); dat klcina kq^lea 
(Ebrenf.); at hubaditaca (Köln); efa kleena epefe^oo/* (Elberf.); da kleena Sqlm (Siebengeb.); 
da klega babalar (lux.). Mit Zusatz: dan klq^an Huwanieear hqt dar mam at gexqqt, 
doo hqt eh an botarSmiir hreit (Besch.). — In Birkesdorf wird vom kleinen Finger ge¬ 
sagt: er ee en de Pöts jafala\ und de dom hqt qt ei motar jaxaat. — Während in dieser 
Gattung die andern Finger außer dem kleinen Finger meist nicht ihre Kosenamen führen, 
sind mir doch zwei Belege mit den durchgeführten Kosebezeichnungen zur Hand: da 
dqiniUg ia in de bom gafal, da ftyarlig hot n rqtiagatsoo, da lagman hot n »»’s bqt 
galeel, da mical hot n taugadqkt, as klqq biipca hot alaa itear xeimodar gaxaat 
Ellern). — Ein rip. Beleg (Borgstein): diitnlepk ös en na pöts jafala, IqkSplös hqt an 
arusjahqlt, lagman hqt ati nqo heem jafaara, joohan hqt an en xa bqt jalaat-, klee ditsca 
hqt at xegar moo jaxaat. — Durchweg ist das Tempus der Erzählung Perfektum. Doch 
auch ein Beleg im Präsens: dqq Ös en da pöts jafala, dqq hqlt en arus, drqqt en heem, 
dqe driiS en af, dat kleen tabaditsea hqt qt xiga mota jaxqqt (Bo.-Keldenich). Auch Im¬ 
perfekt.: dqq es en at waxsa jafala, dqe trook ön aruus, dqq wooS ön af, dqq droox an 
nqq huits on dqq braat at al aruus (Bo.-Lechenich). 

Var. Vllb«: Ähnlich Reifferscbeidt (Eifel), Rh. Geschbl. 6, 86. 3. dqq hqt en af- 
jadriic. 4 = 3. 5 = 4. Wie in Reifferscb. auch in Mülheim-Saarn. Nur 1. pöl. 5. dq 
kleinan pipSan. 
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'4' '• f .* V'*‘ •. 

'}'-/* f0f/r fifUi *• ^ r 

fiOfffi df/r : in 

; '/''V *.* tftf tr'L^T/ 

>if •' f hf t VTl tVfT'ft ' < 

'/•<> it‘t y« <!.'}%-?/•"//*. 

/^/vy A// ;#•'*& /»-c«?* )*'- • t. • 

<///.> hft fti dor'-jf!>'>ni. •. .r/.rSZ' 

d, dfUf ijf d^r hil-lft-r'^r Diurr.vr . 

//«r /«/./ </y 
d^rr rnft » '//’. 

/y-f/" '/r^'7 y/ hf‘m, 

• * % 9 * 

dtrrgriit d> Uf/; nlig^ihU al*/-n. iSts)nbach->L Wendeli 

dj Kine i^^nderbare Vermen^'un^ von Tvpus VII mit Typus V stellt 
Vih[*:Uf\h lyoisburirer Ya^.-.'iii}: dar: 

/y«» Ueint: en m de pot g^fah, 
d^ Ivfd^ holt e/ti hf-nott, 
d'a dreda drütd af 
d:f l iird» kohl em, 
d.t fifti frei em op. 

VJII. L'nter dieser ^iruppe seien diejenigen Märchen zusammen- 
g‘ ste))t, die ganz außerhalb der sonst so einheitlichen Fassung treten und 
«iieli nur vereinzelt belegt sind. 

a) Mit III. fast gleich; 

»Ihiumcheri khpprrt wie ein Bfiiimchen, 

Lerkcrspife, lecke alles, uns xu lecken ist, 

Mittelclun, alles, icns xu un'tleln ist, 

(Joldsehwied, alles, was xu sfhmieden isl, 

klein, klein Ikinchen." (Demerath-Eifel.)* 

Var. Vllc«: 1. nit lor. 4. den hei hrcyt di rool. Ti. den hei yreit d» iUe (Los- 
heim-Saar). — Oen es rn de. pet» gafaal, den tacet m nfpis, den kliipt en qqp, den 
xeet dir mntir et, den greif d* terka (Ciiuz*.-m-Saar). Aus Schweich: d^e f^U an de pets, 
d^^ l^^ft arU hqua, dee^ xt^et da nndv ^l, den tsiit en r'pts, den stneisl er» of di mesl. 

* Schmitz, Sitten und Sa^en 1, 74. 
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b) Da l^eft d m(}us, 

zit X9, 
dep- f^7jt ZS, 
d^p“ Sdrebt xs, 
d^^r brg^t z», 

dffr ist xo. (Sotzweiler, St Wendel.) 

c) Dümsley woo»l Sl^p»n g^sn, 
lantman woo9l 

koxman x^t, wgg es wai, 

jgghan xggt, heyar ds düüsr, 07i ggt ok ivai; 

kleeti ptpmüüsksn xox am flqSkan. (Barmen.) 

d) Auch die nbd. Fassung ist bekannt: 

Bas ist der Vater mild und gut 
Bas ist die Mutter mit dem Fingerbut 
Bas ist der Bruder stark und groß. 

Bas ist die Schwester mit dem Töpfchen auf dem Schoß. 
Bas ist das kleine Kindelein. 

Bas soll die ganze Familie sein. (Bertrich.) 


B. Fingerlitaneien. 


Nur die Kosebezeichnungen werden ohne jegliche Märchenerzäblung 
hintereinander aufgezählt. 

I. Hit dem Baumen beginnend: 

a) 1. d^mca, br^mca, layaman, jüpca, siüpca. (Bitb.-Wolsfeld.) 

johan, dubaleiesar. (Saar-Freudenburg.) 

„ klein abadiktaria. (Coblenz ) 

„ dipca. (Trier-Gutw.) 
taupart, Hipart. (lux.) 
dorman, düpca. (Eifel.) 
laybaam, unsbaam, .^tuvfaSe.'iar. (Oberesch.) 

„ hipca, Sdripcs. (Saar-Weiten.) 


2 . 

3. 

4. 

5. 
(>. 
(. 
8. 
il 
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11 


11 


11 


11 


11 


1) 


laaykeepca, fuurfeesra, nekl^^ca. (Hetterich.) 


b) 1. d^iniarlek, feyarlek, laaySic^tsca^ grggh^ntsea, SdupSw^ntsca. (lux.) 

2. dgumliy, ftyarlvy^johants, stiipteis, klen dibasandibascan. (Saar-Ockfen.) 

3. „ „ layarman, johan, butshentscan. (Trier-Züsch.) 

4. dümley, l^kSpas, layhnan, xaykman, dubateisca ovt pggartsca. 

(Eifel; Rh. Geschbl. 6, 85.) 

5. döynaleyk, l^kfeyk, laykman, jukan, klee dibaditsca. (Büren.) 

6 . dömaliy, feyarliy, laykman, joodajan, piphan. (Siebengeb.) 

7. domaley, feyarley, waltman, joodaman, piphan. (Rhöndorf.) 

8 . dguman, d^nu knaba, laya raba, vilan fern, kleina bitnsein. 

(Lessenich.) 

9. dihnliy, feyarley, laya raaw, koia hiaaw, u'eghop, eiiskan tun. (Wesel) 
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Josef Müller. 


II. Mit dem kleinen Finger beginnend: 

1. kl^^nfeyar, goltreyal, lagdmats, depsl^kar, lgusglek»rt. (Marpingen.) 

2. kl^^ligsr, goUßg9r, laghams, konü^plar, l<ßsknik9r. (Argenthal.) 

3. klaanaUg^r, goltfigdr, lagdhanas, U(^inisfip9r, leisgn^ar. (Poltersdorf.) 

4. kl^^na ßgar, goldana rigar, laagan maats, dibal^gar, Igusgligart. 

(Niinkircben-Saar.) 

5. kleindeg, goltfeg, laga m^^kar, tdintqpar, da deka luuxakn^par. 

(Brünen-Wesel.) 

G. Fingernamen. 

Außer den in den Fingermärchen und Fingerlitaneien schon an¬ 
geführten Kosebezeichnungen der einzelnen Finger sind uns eine große 
Anzahl noch nicht genannter Namen überliefert, die, ohne Zweifel aus 
Märchen oder Litaneien losgelöst, für das Rheinische Wörterbuch auf eine 
Frage nach volkstümlichen Fingernamen aufgeschrieben wurden. Eine 
mehrfache Nachfrage bestätigte diese Vermutung. Nur der kleine Finger 
wird oft für sich ohne Verbindung mit den andern benannt Die in den 
oben angeführten Märchen und Litaneien vorkommenden Bezeichnungen 
sind in den folgenden Listen mit verwertet Es kommt mir vor allem 
auf die Wortlisten an; die geographische Verbreitung und die lautlichen 
Varianten sollen nur in großen Zügen gegeben werden. Das Genauere 
bleibt dem Rh. Wb. Vorbehalten. Das Geschlecht der Fingernamen ist 
bei den Verkleinerungsformen sächlich, bei den übrigen männlich. 

I. Der Daumen: 

a) dum (nfr.), dmtm (Neuß), dom (linksrip.), duina{n) (rechtsrip.), 
duuman (Gummersb., Barmen), dgumau (moselfr.), daama (May-Ocbten- 
dung).^ 

b) dißmean (moselfr, im ganzen Gebiet verstreut). 

c) duniar (Linz). Bildung zu Finger, wie däumerltug : ßngerling. 

d) df^unußga^' (Cobl.-Urmitz). Bildung zu Gold-, Ring-, Mittelfinger. 

e) dum-man (Clev-Praest). Bildung zu Laugmann. 

f) dgumh'g (hier und da an der Saar); dgumalak (Wincheringen), 
domalek (Bitb.-Mettersdorf), ~legk (Merchingen): dgimleg (-lig) (moselfr.) 
neben d^imalig, dqimalek, dgimarlig {‘lek). Im rip.-nfr.: dumltg, dumlig: 
dumalegk, döutalig; diimarlig (Kempen). — Die Nachsilbe -Ug, im ab¬ 
soluten Auslaut -Ugk, -legk gesprochen, verliert im moselfr. g (>/cA‘), wie 
allgemein frk. g in der Nachsilbe -ingk ausfällt; vgl. kiiningk > künak, 
pennigk > p<^nak. Vgl. spiaerlingk > Spesarlek. Däumerling ist eine Nach¬ 
bildung zu Fingerling. 

g) dgumandek (Bitb.-Bickend., Orsfeld), -asdek (Dusemond, Mosel), 
dumdek (Stadtkyll) » daumendick.^ Daraus wohl scherzhaft gebildet do- 


‘ Zu o vgl. iiim > ium > korf/; flüm > /lom. Zum Ausfall des - e»i vgl. 

gaart »Garten«, lioof »Haufen«, flaat »Fladen^. 

* Auch allein rfar tlekan, dikar (Trier, Hergenfeld), deka fegar, dikfipar (Greven¬ 
broich, Bockeiiau {Nahe'); dahin auch demme, eigentl. Zitze (westerw. Altenstädten). 
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minik (Prüm-Pronsfeld), wobei der sonst nicht gebräuchliche Personen¬ 
namen Dominicus mitgewirkt haben wird; vgl. Michel, Johann, Jakob u. a. 
als Fingemamen. ln d^tiTn9nnek9l (Bitb.-Dndeld.) steckt nikol — Nikolaus; 
doch überliefert derselbe Ort auch -nelart. 

h) l^knikar {-e-) (Hunsr.-Argenthal, Thörlingen, Trechtingh.; Trier, 
Montab., Dierdorf), Igushiek^rt (Hunsr.-Quierschied), l^sklekdr (-ar/) 
(Hunsr.-Gräfendhron, Marpingen, Büschfeld); luuxakri^psr (Brünen-Wesel, 
Mülheim-Ruhr), IgUiknopdr (Aden-Engeln). Dem Daumen wird das Ge¬ 
schäft, die Läuse zu knicken, klicken, knäppen überwiesen. 

i) lötäort (Mehring-Mosel); Slüpfeyar (Sinzig). Es entsprechen beide 
Bezeichnungen der Vorstellung, daß das Kind am Daumen saugt, lutscht, 
schlappt. 

11. Der Zeigefinger: 

a) fiydrlij) (-e-, -ö-; ‘leyk). Im Lux. und in den deutschen Grenz¬ 
bezirken auch feyarUk. — feyarman wie dum-man {langman) in Cleve- 
Praest, Meenzelen. — feyarStek (Tr.-Wasserliesch). — Eine unerklärbare, 
wohl volksetymologische Verdrehung von Fingerling jiyling (Hunsr.- 
Ippenschied) darstellen. 

b) Zu ^pis »Spieß«, das auch mit affricata auslautet auf Grund einer 
geminierten alten Doppelform, werden in der Eifel gebildet: SpesaHy 
(Bitb.-Fließem), SpetsarUy (Bitb.-Eblenz), ^'^fÖ^'(Bitb.-Mettendorf), SpetsJ- 
nik (Prüm-Pronsfeld), welch letzteres zu dem ebenda geltenden dominik 
gebildet ist Däumeling beeinflußt in der Bildung Spießeling; Fingerling 
Spießerling. Vgl. noch Leckspieß. 

c) Unter Einsetzung des mundartlichen wehm, «.vüan für »zeigenc 
tveixafeydr (Aden.-Siebenbach), •wiixdfnyar (Isselburg), wüsfiyar (Cleve). 

d) Mit dem Zeigefinger wird der Topf ausgekratzt, anklebende Teig¬ 

oder Gemüsereste werden mit ihm ausgowischt Darauf fußen folgende 
Bezeichnungen: dibal^gar {dcpaUikar) (Saar-Marpingen, Großrosseln; Hunsr.- 
Gräfendhron, Trechtingh.: Cobl.-Urmitz, Dierdorf), rfÖpcasifA-ar (Aden.-En¬ 
geln). debaiinn^nar, der den Rahm »abscbmändetc (Montabaur); döpoflekar 
(Büschfeld), l^kfiyar (-e-) (Hunsr.-Herforst, Wieselbach; Niederlosh.- 
Mayen; Bergh.); l^kfiij (Rheydt, Aachen), l^kßyk (Stolberg); -feyca (Düren). 
-fiy ist sicher eine Verkürzung aus Finger; daraus aber wurde in der¬ 
selben Gegend -ßyk, das auch in f^tßyk (Dür.-Birkesdorf) wiederkehrt 
hf'fw Eupen wohl assimiliert aus l^kfiy. l^kSpiis (-.'fpös, -c-, -o-) 
(Daun-Niederwinkel, Stadtkyll, Kyllburg); ff(Bonn-Lessenich); I^k~ 
^pets (Trier), (Steffershausen); (Saar-Differten); (Montj.- 

Mulartzhütte). IntSfeyar (Neuß, Odenkirchen), löiSfeyar (Ährw., Eusk., 
Brühl). §nöxal (Eusk.-Marmagen), d. h. der Finger, der gern schnüselt, 
schnappt 

e) snf-feyar, Schreibfinger (Emmerich). In die Schule führt auch 
kontsrptdr (Hunsr.-Argenthal), verstellt zu kromtsrpiar in Thörlingen. 

f) tveinhrbar (Cocb.-Poltersd.); »inlvpar (Wesel-Brünen, Mülh.-Ruhr). 
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g) hanas, hentsc9n, johauds (Saar-Greimerath, Niederdorf, Kempen. 
Weeze). 

h) bi'^imcdu, Präumchen im moselfr. verbreitet, dem Märchen ent¬ 
nommen. 

i) qkspey, Eckspinde (Dür.-Geich). 

III. Mittelfinger: 

a) Als der mittlere metslfgtis (KyUbnrg); metslman (Dusemond-Mosel), 
mets9fÖp9r (Dürscheven), mp.ts9ketjkc9 (Frauenberg) genannt 

b) Als der längste rfar lar)9n (Trier), Iay9fatj9r (-c-), aber auch zu 

einem Wort zusammengozogen (Pronsfeld, Brühl, Bergh.); lat^ar- 

man, lay9man, layman, laykman (allgemein), wobei die beiden ersten 
attributive Yerbindiingen sein können, aber auch wie lay~laykman durch¬ 
aus als Komposita gelten können; sicher ist dies bei laaySw^isc$ (L,ux.\ 
laayh^^pcd (Mettericb). Neben laymats (Mathias) (Hunsr.-Wieselbach, Quier¬ 
schied) und laymat9s (Cobl.-Kempenich) steht lay9 mat9s (Aden.-Engeln) 
und lay9 mals (Saar-Marpingen, Losbeim), layhands (Hunsr.-Argenthal) 
neben de lay9 han9s (Cocb.-Poltersd., Oräfendhron, Montabaur), lay hglmBS 
(Trier-Mettnich), lay9nm^^k»r (Wesel-Brünen), lay9 maaj9r (Trechting- 
hausen); nebbn lay9baam (Saar-Weiten) die sicheren Komposita laybffnic9 
(Saar-Beurig), laykbaam (Saar-Scboden), der Langbaum (am Wagen), wie 
er ja auch misbaam (Saar-Meschingen, Oberesch) (verglichen mit dem 
langen durch die Heuladung gesteckten Wiesbaum) genannt wird, layley 
(Langenberg). Aus Dinslaken ist »landkart* überliefert Nur wird der 
Mittelfinger auch vielfach landtnan (MUnstermaif., Mulartzhütte, Sterkrade, 
Wesel) genannt Sollte nun dies landkart nicht ursprünglich langkhari 
(das zu layk9rt werden müßte) geheißen haben und zuletzt an das benach¬ 
barte landman angeglichen sein? Mit der Bezeichnung »Landmanu«, 
durchaus unmundartlicb, weiß ich nichts anzufangen. ln Sieg-Rhöndorf 
wird daraus waltman. Neben lang dient groß als attributive Bezeich¬ 
nung: grutts9 ßy9r (Zell), groot9 fey9r (Geldern); groos9r man (Hunsr.- 
Raversbeuren, Tundenbacb); aber auch als Kompositum groosman (Hunsr.- 
Weinsh., Ippensch., Unzenberg, Mörsdorf), grooshan9s (Trier-Kenn). 

IV. Ringfinger; 

a) riy9liy (Maring-Mosel); goUriydl (Marpingen-Saar), golddno riydr 
(Nunkirchen-Saar); goltfiy9r (Hunsr.-Argenthal, Tundenbach; Coch.-Pol- 
tersdorf); goltfey (Wesel-Brünen) (im Reim zu kleindey)^\ golUmiit {K.y\\- 
bürg); goUman (Marmagen); gn9ltman (Ayl-Saar). Vielleicht ist auch 
julian, giilijay (Wincheringen, Scheiderhöhe) eine Umformung von gol- 
denjan\ doch weist man diesen Namen am besten zur Gruppe 

b) , die die geläufigen Vornamen als Bezeichnung des Ringfingers 
wühlt. Am verbreitesten vom moselfr. bis zum nfr. ist johan, johptcd, 


* Dies fiif, fet/dfh/^r eDtstanden, ist wohl eine Analogie zu den -fiHj-Fonnen, 
Fingerling, Spießling, Däumling. 
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jau. Im Siebengebirge joorfa ^an; mic^l (Hunsr.), yoaA'pjjca (Trier-Keun), 
j^pcd (Mörsdorf), kleenj^kca (Demerath-Eifel), Kurzformen zu Jakob; juxdm 
(Bitb.-Fließen), ji^xamaan (Bitb.-Orsfeld), Kurzformen zu Joachim; 

(Josef) (Bitb.-Wolsfeld) im Reime zu Stüpc9\ (Johannette) (Dillingen- 

Saar). Ygl. lg, Ili, lUa. 

c) Als der zweitlängste Finger führt er Bezeichnungen, die diese 
Eigenschaft hervorbeben, hahflapan (Repelen), laykhalts (Cobl.-Dierdorf), 

(Helberhausen); (Bitb.-Dudeld.), (Saar-Güdingen), 

darman (Eifel), eigentlich Dürrmann; tciisbaam (Oberesch). Hierher wohl 
auch Siieirdr (Schneider) (Ippenscb.). Doch auch wird im Unterschied zum 
langen Mittelfinger die kürzere Gestaltung bervorgehoben: kortsdfraa {Co\A.\ 
kgrts9maan (Wittb.), kle€jüf9rc9 (Stadtkyll), Stupteis (Saar-Ockfen). 

d) Im nfr. ist geläufig fekfak (Veen, Menzelen, Praest, Wetten); 
feksfak (Nienkerk, Weeze, Niederdorf, Kempen); fikalfak (Orsoy); fibfak 
(Weeze), flikflak (Cleve). Soll durch diese assonierende und ablautende 
Bildung die Beweglichkeit wiedergegeben werden, dann gehört auch zu 
dieser Gruppe: wupdrt (Besch), während tggp9ri (Bitb.-Mettendorf), tQupdrt 
(lux.) auf das Tappen, Tasten hinweisL 

e) Im übrigen mannigfaltige Bezeichnungen, die, abgesehen von 
den ersten, zu einer einheitlichen Gruppe nicht zusammenfaßbar sind. 
grookgp (Graukopf) (Fickingen), grggh^nUcdn (Grauhans) (Lux.), gröökats 
(Merchingen); fuurfeesc9 (Vorfüßchen) (Metterich), hipc9 (im Reime zu 
Sdripc9) (Saar-Weiten), jood9man (Sieg-Rhöndorf), löt9rman (?) (Ziegen¬ 
hain); jogwthont (Pronsfeld). 

V. Kleine Finger: Mit ihm fühlt sich das Kind wesensverwandt; 
das Gute und das Schlechte, das von ihm im Märchen erzählt wird, be¬ 
zieht es auf sich. So kommt es, daß die Benennungen dieses Fingers 
nicht nur äußerst zahlreich und mannigfaltig sind, sondern auch meist 
mit Kosebezeichnungen für die Kleinen selber vielfach übereinstimmen. 

a) In der ersten Gruppe seien die Namen zusammengefaßt, die die 
Kleinheit des Fingers betonen: kl^(^fip9r (Hunsr.-Gräfendhron, Quier¬ 
schied), klq^Ur)9r (Thörlingen), klaan9 lirf9r Coch.-Poltersd.), kleindey 
(Wesel-Brünen), d9r kleend (Geld.-Nienkerk), d9r kleem man (auch als 
Komposit kleen9man) (Bitb.-Fb'eßem), kleen mqnoks (nfr.). Mit Hinzu¬ 
fügung von Subst., die den Schalk, Fresser usw. bezeichnen: kleen9n 

(Bitb.-Orsfeld), kl^^ ^bii$tnifc9 {moseUr.), kl^^ biibc9 (moaelfi.), kleen 
fr^spants (Unzenberg), kleen9 pompxak (Orsoy), - piidrman (Orsoy), - §<^hn 
(allgem.), - wiiman (Wehraann) (Dür.-Geich), - pumpxak (Orsoy), - mip- 
Snap (Cleve, Wetten, Veen), kort9 itqk (Kempen), Sii9iv9lSis9r (Saar-Ayl), 
Stmv9nSes9r (Saar), stuu'9rÖii9r (Büschfeld), Susd9rm^nc9 (Bitb.-Ehlenz). — 
Vornamen; nekl^^sca (Metterich), b^njamiin (Bertrich), pit9rm^c9 (Mar¬ 
magen). 

b) Übereinstimmend mit den Bezeichnungen für »kleines Kind«: 

ditscjn (Ayl-Saar), diis9mnaan (Saar-Greimerak), (rip., moselfr.) 
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(vgl. diivdsc9)\ piipsditscs (Mülh.-Saani) (vgl. piiphanis), mdkdditacd (Mayen) 
(zu madkic »armselig«), diddlditsca (Gummersb.-Dümmlingh.) (vgl. didi 
»kleines Kind«, didsl-diddl zur Bezeichnung rasch sich wiederholender 
Bewegung), labaditsca (Bonn-Keldenich), klapadits (KaXtenhom)^ gubaditsca 
(Münstermaifeld) (zu gupan »Haufen«, also wie kleen höfca »kleines Kind« 
bedeutet, so auch güpca)\ hubadits (Cöln) (< hupan [mit rip. Erweichung 
der^>i>] »Haufen«), knilbadiisca (<?) (Roetgen), /.-eftaditeman (Welling¬ 
hofen) (vgl. kabaditsman im westf.); didica (Landkern), bupsazak (Eifel- 
Pronsfeld); dibasca, dibas (moselfr.), dibasandibasca (Saar-Ockfen), debca 
(rnoselfr.), dibasdabas (Wehlen-Mosel, Dudeid.), dibaditsca (Düren), duba- 
ieisca (Eifel) (Bildungen zum Stamm dib- [du6-] in den Zeitwörtern di- 
harn, dtibam, in kleinen Schritten gehn, wie kleine Kinder es tun), Stiipca, 
Sdibca (rip., moselfr.), Sdubas (Trier-Mettnich), Sdubart (moselfr.) (Bildungen 
zu ktup »abgestumpft«, Stupan, Hüpan »abkürzen«, z. B. die Federn): 
Siömpkan (nfr.), Stumbas (Reichweiler); kntihaa (Hunsr.-Baumholder), kngupas 
(Hunsr.-Wieselbach) (zu hiupan »gedrungener Klotz, Mensch«); küüatai 
(nfr.), (eigentl. »Kotklümpcben«); büntxalca (Stadtkyll) (eigentl. »Kotklümp¬ 
chen«); knirapska (Ratheim), meegas (Hunsr.-Tundenbach) (zu makac »arm¬ 
selig, klein«), Sdripca (Saar-Weiten), butsh^tsca (Mosel-Mehring, Hunsr.- 
Züscb). 

fipcan (Bitb.-Mettendorf), fipop (Wermelskirchen), fipöpkan (Rem¬ 
scheid) (< fippuppe). Ygl. dazu fipea »unscheinbares Mädchen, Dime«. 

fiitsca (Westerw.), fit&afhjar (Mülh.-Ruhr, Essen), fitsatnan (o. 0.). 
Vgl. dazu an fitsca »ein klein wenig«, Abi. zu falsan. fintsca (Westerw.). 

piipafeyar (Duisb.), pipman {-niptca) (Dür.), püpanditsca (Saarn), 
piphan (rip. verbr.), pipmats (Barm.), pip{-piip-)hants (verbr.). Vgl. dazu 
piipac »klein, schmächtig«, wie ein piip »Pfeife«. 

pimparliy (Erkelenz), pimpabm^ca (Dürscheven). Vgl. dazu pim- 
pabc »armselig, mager«. 

ivibaliy (Sinzig), ivibabunpca (Bitb.-Bickendorf), ku'akSt^i (-sterz) 
(Wesel), knipsi^t (nfr.), St^tsal »Sterzel« (Hergenfeld), klee fiksSti/b (Frauen¬ 
berg), änip.^nap (Cleve), alles Namen, die auf die Beweglichkeit des z. T. 
mit einem Sterze verglichenen Fingers bindeuten. 

Auf diese Beweglichkeit nimmt auch Bezug tcigkas, -asca (Saar), 
während die Bezeichnungen pitsmqnca (Marmagen), peyk (-i-) deu kleinen 
Finger mit dem penis vergleichen. 

kliijka.s (Aach.) (vgl. ags. clingan »verscbrumpeln«, mnd. klinksuchf 
»Zehrung«;. 

klrjmca (Neuwied), pi^ijartsae (Dür.). .snietakepca (Sieg-Scheiderhöhe). 
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Grundsäteliches über die Untersuchung 

von Siedelungsmundarten. 

Von HermanD Teuehert. 


Nirgends liegen die Ziele der Mundartforschung so zutage wie bei 
der Behandlung der Kolonialmundarten. Nirgends ist sie so sehr Dienerin 
der Geschichte wie hier. Ihrer Aufgabe, mit Hilfe der Sprache die Ge¬ 
schichte der Ansiedler aufzudecken, tritt sie hier von vornherein und 
bewußt nahe. Dann aber bietet sich ihr bei der Erforschung einer An¬ 
siedlermundart man kann sagen in allen Fällen ein Gegenstand, an dem 
sich das Sprachleben in seinem Entstehen* und Absterbeu wie nirgends 
sonst offenbart Denn jede Kolonie muß sprachlich einen Kampf zwischen 
verschiedenen Lauten, Worten und Satzgebilden durcbmachen, bis sich 
endlich die Einheit ergibt, die sich dem Ohr des Forschers darbietet So 
erscheinen die geschichtliche sowohl wie die spracbgescbichtliche Aufgabe 
an der Kolonialmundart in klarer Gestalt Das bekannteste Beispiel für 
die Rolle, die die Mundartforschung in der Ergänzung der geschichtlichen 
Nachrichten gespielt hat, ist die Entdeckung der Urheimat der sieben- 
bürgiscben deutschen Bevölkerung. 

Was aber für eine um sechs Jahrhunderte zurückliegende Zeit ge¬ 
lungen ist, mußte noch größere Aussicht auf Erfolg für weit jüngere An¬ 
siedlungen bieten. So hat man es denn unternommen, die ungarländischen 
deutschen Sprachinseln auf ihr Ursprungsland hin zu untersuchen. Mit 
Recht nimmt man sich zunächst der Kolonien aus der letzten Periode 
der Einwanderung, die etwa die Zeit von 1730 bis 1820 umfaßt, an. So¬ 
weit ich sehe, ist Josef Müller der erste, der in seiner Arbeit, A franx- 
feldi n^met nyelvjdrds. Egy. Pkil. Köxlöny 1901, die deutsche Heimat 
einer ungarländischen Mundart in ihren Maximalgrenzen festlegt Dann 
folgten 1911 Heinrich Schmidt in seiner Abhandlung, »Die Lautlehre 
der rheinfränkischen Mundart der Sprachinsel Verbäsz in Südungam«, 
Z.Ld.Ma VI, 97—132 und Hermann Fischer mit der Arbeit über »Die 
Schwaben in der ungarischen Grafschaft Szatmär«. Württembergische Jahr¬ 
bücher für Statistik und Landeskunde, Jahrg. 1911, S. 32—48. Für Franz¬ 
feld wurde die Gegend um Karlsruhe, für Verbäsz die Gegend von 
Kirn a. d. Nahe und für die Szatmärer Orte Mezöpetri und Kraszoaböltek 
noch genauer das oberschwäbische Aulendorf als Urheimat aufgestellt Ich 
habe mich kurz im »Jahresbericht über die Erscheinungen auf dem Ge¬ 
biete der germanischen Philologie« 1911, X, 28 und 51 zu den Ergeb¬ 
nissen der Fischerschen und Schmidtschen Untersuchungen geäußert und 
dort den Standpunkt vertreten, der auch jetzt noch für mich gilt, daß 
eine genaue Feststellung des Ursprungsortes der Ansiedler und auch nur 
von deren Mehrheit unmöglich ist Die Hoffnung, auf Grund einer Mund¬ 
artenvergleichung den Herkunftsort einer deutschen Ansiedlung mit der 
gleichen Sicherheit wie durch urkundliche Nachweise zu finden, ist 
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trügerisch. Ja selbst gesetzt den Fall, den man aber nicht einmal für die 
bisherigen Ausführungen auszuschließen brauchte, daß es wirklich einmal 
eine Ansiedlergemeinde gäbe, deren Glieder alle aus demselben Dorfe der 
Heimat stammten und, um diesen Fall dem Scheine nach noch günstiger 
für die Mittel unserer 'Wissenschaft zu gestalten, sogar sich so wenig 
vermischt hätte mit der anderssprachigen Bevölkerung der Nachbarorte, 
wie es nur denkbar ist, so würde doch nach dem Verlaufe eines ange¬ 
messenen Zeitraumes, sagen wir von 150 Jahren, sich eine derartige Ver¬ 
schiedenheit in den wesentlichen Bestandteilen der Mundart zwischen der 
Heimat und ihren ehemaligen Kindern herausgebildet haben, daß eine 
rein sprachliche Nachforschung auf falsche Spuren führen müßte. Doch 
auf diesen kaum denkbaren Fall wäre erst später einzugehen. 

Noch bestimmter als in seiner Veröffentlichung von 1911 spricht 
sich S. jetzt in einem Aufsatz in der Ungarischen Rundschau 1914, S. 656 
bis 677 (Üniv.-Prof. Dr. Heinrich Schmidt, Die deutschen Mundarten 
in Südungarn. Vortrag, gehalten auf der 52. Versammlung deutscher 
Philologen und Schulmänner. Für den Druck etwas erweitert) über die 
der Mundartforschung gezogene Grenze aus, und es ist nicht zu viel 
gesagt, wenn er sich S. 670 so äußert: »Wie sehnsuchtsvoll man auch 
in der Urheimat von Ort zu Ort wandern mag, um die seit der Kindheit 
vertrauten Klänge dort in ihrer ursprünglichen Reinheit zu hören, man 
wird, wie von Irrlichtern geführt^, sich immer wieder Enttäuschungen 
ausgesetzt fühlenc. Ja, und ich gehe in der Annahme einer Irreführung 
noch weiter als S., der es noch immer für möglich hält, ein größeres 
oder kleineres Gebiet, je nach der Gunst des Falles, zu umreißen, aus 
dessen Ortschaften die Kolonisten ausgewandert sein sollen. Das Beispiel, 
das S. anführt, um an der Hand des Sprachatlas die Frage nach der 
Herkunft einer Kolonialmundart ad absurdum zu führen, ist denn doch 
noch lehrreicher, als er annimmt Es kann nämlich verkommen, daß 
man auf der Suche nach den Grenzlinien entdeckt, »der Mutterdialekt 
einer Kolonialmundart müsse nördlich von einer Linie gesucht werden, 
welche jedoch selbst nördlicher liegt als eine andere Linie, von welcher 
man sagen muß, daß die Mundart nur von ihr südlich gesucht werden 
kann« (S. 671). Die bestimmte Annahme Fischers, daß Aulendorf die 
Urheimat der beiden von ihm sprachlich untersuchten Szatmärer Dörfer 
sei, wird hoffentlich bald in dem einen oder andern Sinne entschieden 
werden, da angeblich ein genaues Verzeichnis der Ansiedler und ihrer 
Herkunftsorte gefunden worden ist Ich will gern mein endgültiges Urteil 
bis dahin zurückstellen, kann aber doch nicht über die Tatsache hinweg, 
daß sich in der grundlegenden Untersuchung E. Böhmers, Sprach- und 
Gründungsgeschichte der pfälzischen Kolonie am Niederrhein (= Deutsche 
Dialektgeographie. Heft III). Marburg, Eiwert 1909, die überraschende 
Schlußfolgerung aus der mundartlichen Vergleichung ergab: die Bewohner 


‘ Von mir gesperrt. H. T. 
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der drei Pfälzer Dörfer auf der Gocher Heide sprechen — angenähert — 
die Mundart von Kusel in der bayerischen Pfalz, stammen aber aus den 
Oberämtern Simmern und Kreuznach — und Kusel liegt erheblich 
südlicher als diese beiden Ursprungsgegenden. Es mag Zufall 
sein, gewiß, daß die neue Mundart einer wirklich Torhandenen gleicht. 
Woher kommt es aber, daß der neue Pfälzer Dialekt der Kolonisten nicht 
etwa auf dem Soonwalde zwischen den beiden Heimatgegenden gefunden 
worden ist? 

Nach S. (Z.f.d.Ma. 1911, 100) stammen die Ansiedler in Verbäsz in 
geschlosseneren Mengen aus dem südlichen und westlichen Teil der heu¬ 
tigen Pfalz, aber ihre Mundart-möchte er am liebsten etwas mehr nördlich, 
in der Nordwestpfalz (S. 131) suchen. Wir sehen, die sprachliche Unter- 
suchnng hat in einem sicheren Falle um Meilen irre geführt und scheint 
es auch sonst zu tun. 

Aber trotz der Mangelhaftigkeit der sprachlichen Mittel haben gerade 
die Forschungen über solche jüngeren Ansiedlermundarten prinzipiellen 
Wert für die Methode, nach der ältere Mundarten dieser Art wie die 
Siebenbürger oder die ostdeutschen zu behandeln wären. Aber diese glück¬ 
licherweise oft fast im Lichte der Gegenwart sich vollziehenden Sprach- 
vorgänge geben uns auch die Methode an die Hand, mit der wir gewissen 
Erscheinungen älterer Sprachstufen nahekommen können. Denn in solcher 
Kolonialmundart sind die gleichen Momente an der Arbeit, die einst die 
romanischen oder selbst die germanische gebildet haben. Ja nicht genug! 
Die Erforschung dieser jungen Entwicklung bietet die Aussicht, Regeln 
zu entdecken, nach denen sich jede lebende Mundart und, was letzten 
Endes dasselbe ist, jede lebende Sprache bildet. Denn »dieses schließlich 
in allen Gegenden und zu allen Zeiten wirksame sprachfaistorische oder 
sprachgenetische Prinzip von Mischung und Ausgleich« (Böhmer a.a. 0., 
S. 89) kann nur hier in seinen einzelnen Bestandteilen beoachtet werden. 

Die Arbeiten an den Kolonialmundarten müssen Schritt um Schritt 
auf den vom Sprachatlas gewiesenen Wegen wandeln. »Ohne den S.-Ä. 
wäre es ganz unmöglich, Herkunft, Entstehung und Entwicklung der An- 
siedelungsmundarteu zu erkennen (Schmidt S. 665)«. Anderseits aber sind 
4iese Mundarten der geeignetste Gegenstand, an dem sich die sprach- 
historische Auffassung der Herausgeber des Sprachatlas von der Entstehung 
unserer Mundarten darstellen läßt. Hier ist nämlich kein Zweifel an eine 
Mischung verschiedener Mundartenformen erlaubt Das stete Hin und 
Her des Verkehrs in größeren oder kleineren Gebieten, der durch das 
Band kirchlicher Zusammengehörigkeit oder territorialer Zusammenfassung 
bedingt war, oder den die geographische Lage oder der Handel hervor¬ 
rief, dieser Verkehr, in dem die Marburger Schule die Hauptkraft in der 
Sprachbildung zu erkennen glaubt, vollzieht sich hier zwar meist nur 
innerhalb der Gemeinde unter ihren verschiedensprachigen Gliedern, ist 
aber auch um so unbestreitbarer. Durch Mischung entsteht hier ganz 
sicherlich die neue Mundart. 
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Daß aber, nebenbei bemerkt, viele Forscher die Annahme Wredes 
und seiner Schule mit ihrer Betonung der rein geschichtlichen Faktoren 
nicht befriedigt, erkennt man aus der Tatsache, daß noch immer lokal- 
grammatische Untersuchungen erscheinen, denen es nicht genügt, die 
einzelnen Formen als Eompromißgebilde zu erweisen, die vielleicht sogar 
dieses Mittel gänzlich verwerfen und in der Aufstellung von Regeln, nach 
denen die ältere entweder überlieferte oder nachträglich erschlossene 
Sprachform — was freilich einen circulus ergeben kann — sich entwickelt 
hat, ihre Aufgabe sehen. Zu diesem Widerstreit der Methoden liefert 
die Kolonialmundart zwei beachtenswerte Beiträge. Zunächst bemerken 
wir bei allen bis jetzt genau untersuchten Ansiedelungsmundarten, daß 
zwar von einer Mischung, aber anscheinend von keinem Ausgleich die 
Rede sein kann. Denn es bat sich stets herausgestellt, daß die Mehrheit 
die Minderheit sprachlich unterdrückt hat Soweit in einer Gemeinde 
nach 150 Jahren bereits eine einheitliche Mundart besteht — erfahrungs¬ 
gemäß bewahren einzelne, besonders abgeschlossene oder konservative 
Familien noch eine ältere Aussprache, die sich hier von der Mundart der 
Minderheit herleiten läßt — geht sie auf die Mundart zurück, die die 
meisten gesprochen haben. Böhmer fand in seinen Kolonien fast gleiche 
Gruppen, und doch entspricht die Koloniemundart dem Dialekt der einen 
Gruppe, deren Übergewicht nur unerheblich gewesen sein kann. Das 
gleiche Ergebnis bezeugt S. und die übrigen Forscher. Zuzweit ist zu 
beachten, was S. schreibt: »Was prinzipiell das Merkwürdigste sein dürfte, 
ist die Erscheinung, daß trotz allen Zeichen der Sprachmischung in allen 
unseren Mundarten eine konsequente Einheitlichkeit des Lautsystems be¬ 
steht« (a. a. 0., S. 672). Es gibt also kein tarst Durst und norSt Wurst 
nebeneinander, obwohl anfänglich torSt, worSt und tarst, warSt um die 
Herrschaft gerungen haben. 

Bei einem Ausgleich wäre doch gerade eine Lautform zu erwarten, 
die in der Mitte zwischen beiden Extremen stände. Die hier mögliche 
Vermutung, daß ein in der Neuzeit entstehender Dialekt das Auffällige 
abstreife und sich der Schriftsprache zu nähern die Neigung haben möchte, 
ist gänzlich abzulehnen, wie Beispiele beweisen. Spräche die Mehrheit 
tarSt, so täte es nachher die Gesamtheit. Doch, obgleich sich hier ein Sprach- 
trieb offenbart, dessen Grund noch rätselhaft ist, mutet diese nun erreichte 
Stufe der Auffassung des Sprachgeschehens noch mechanisch an. 

Je länger man sich mit Mundarten beschäftigt, um so größeren Wert 
gewinnen anfänglich wenig beachtete Eigentümlichkeiten der Sondermund¬ 
arten, die Artikulationsbasis und der Ton, und ich stehe jetzt auf 
dem Standpunkt, in diesen Elementen der Sprache die bestimmenden 
Kräfte jeglicher Entwicklung zu sehen. Kann man nicht mit der Kenntnis 
der Artikulationsbasis des Niederfranken den Schwund von Konsonanten 
zwischen Vokalen, die Vokalisierung der Sonore und der Zischlaute u. v. a. 
begreifen, ja Voraussagen, und gilt das gleiche nicht in bezug auf den 
Ton für gewisse Walliser Mundarten, deren volle Endungen der gleich- 
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mäßiger verteilte, vom Romanischen beeinflußte Wortton erhalten hat?* 
Und die wunderhübschen Lautgebilde der Netzemundart verdanken ihre 
Schönheit der aus dem benachbarten Polnisch eingedrungenen nasalen 
Aussprache der Endung -en und dem mouillierten l und dem liebevolleren 
Verweilen des Tones auf den Mittelsilben und Endungen nach slawischer 
Art, vgl. das Z. f. d. Ma. 1913, 8 angeführte Nebeneinander des gleichen 
Satzes in neumärkischer Fassung und in der Ma. von Patzig im Netze- 
bruch: d^t m^^ky pt{xlt (am) rtiykln : dat ynaikg pi^xat n{ykalQ. 

Es erscheint nun die Außerachtlassung dieser Hauptkräfte in den 
neuen Ansiedelungsmundarten als ein zu mechanisches Verfahren. Die 
Übernahme des siegenden Dialektes durch Sprachorgane, die durch Ge¬ 
wohnheit eine andere Einstellung besitzen, kann nur in der Weise er¬ 
folgen, daß Änderungen der Laute selbst vorgenommen werden. Treten 
aber solche Vorgänge in genügender Stärke und Menge auf, so wird ohne 
Zweifel im Laufe der Zeit dem neuen Dialekt ein abweichendes Gepräge 
verliehen. Das gleiche gilt vom Ton. 

Manchmal wird beobachtet, daß Lautvorgänge in der Heimat wie 
in der Fremde erst nachträglich, aber an beiden Stellen in gleicher Weise 
eintreten. Beispiel ist die Gutturalisierung der Zahnlaute im Ripuarischen 
und Siebenbürgischen; aber die Neugruppierung der Ansiedler zeigt uns 
jetzt eine Unzahl von Ubergangsformen, die in der Heimat nicht Vor¬ 
kommen. Noch bunter gestaltet sich das Bild in Siebenbürgen bei der 
Diphthongierung. Zwar wirkt die ererbte Artikulationsstellung auch in 
der Fremde fort, aber der notwendig zwischen deren verschiedenen 
Schattierungen einsetzende Kampf schafft Hemmungen, die an dem neuen 
Platz abweichende Ergebnisse zeitigen. 

Schließlich kommt als sehr wichtiges Moment der Einfluß der be¬ 
nachbarten fremden Sprachen hinzu. Sowohl deren Artikulation wie deren 
Ton üben allmählich eine sich stets steigernde Wirkung aus, und der nach 
Hans Reis in seinem Göschenbändcben »Die deutschen Mundarten« (S. 7) 
im Kampf gegen die Fremdsprachigen einsetzende Trieb der Verstärkung, 
um den Spracbbestand zu erhalten, kann gegen diese beiden verborgenen 
Feinde auf die Dauer nichts ausricbten, führt im Gegenteil folgerichtig 
zu einer noch weiterführenden Entfremdung der Siedelungs- von der 
Heimatmundart. 

Die Arbeit am Sprachatlas hat gezeigt, daß lexikographische Grenzen 
am wenigsten fest sind, die Lautgrenzen der unbetonten Bestandteile der 
Worte aber sich der Ausgleichung am kräftigsten widersetzen. Grund 
für diese wichtige Erscheinung ist der Kraftton in Satz und Wort. Vor- 
und Nachsilben und Endungen bewahren also am besten die alte Gestalt. 
Es leuchtet auch ein, daß ein auffallendes Wort am ehesten seinem Be¬ 
sitzer lästig wird, so daß er es zugunsten des Ausdrucks der Mehrheit 
aufgeben wird. Anderseits wird eine geringe Abweichung im Sinne ein 


^ Siehe Elisa Die Ma. von Visperterminen im Wallis, S. 21. 
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Wort der Minderheit auch der Mehrheit als erwünscht erscheinen lassen. 
So erklärt sich m. E. der reichere Worthestand der neuen Mundarten. 
Auch aus der anderssprachigen werden sich sehr bald neue Worte ein¬ 
drängen. Diese Vorgänge sind ja bekannt 

Nach den neuen Untersuchungen Schmidts für seine Verbäszer Mund¬ 
art bat gerade dieser Punkt Bedeutung gewonnen. Seine Abhandlung in 
der Z. f. d. Ma. 1911 wies uns in die Gegend von Kirn a. d. Nahe, jetzt 
verschiebt gerade die Rücksicht auf das Vorkommen eines Wortes die 
vermutliche Urheimat um über 60 km weiter nach Süden. S. mußte in 
Deutschland eine Gegend finden, in der gebracht gewesen kswen, 

Durst, Wurst tarSt, war^t lautet und für Mutter der Ausdruck mamm» 
gebraucht wird. Nun gibt es diese für die ersten di*ei Lautformen zwar, 
aber iarSt, warSi wird nur nördlich von Zweibrücken (in einem schmalen 
Streifen bis nach Bingen hin) gesprochen, und mamma erscheint wieder 
weiter südlich von Zweibrücken. >Es wird wohl nicht anders sein, als 
daß wir uns damit begnügen müssen, daß auch die Verbäszer Mundart 
ein Mischdialekt ist, den wir in seiner organischen Einheit in Deutsch¬ 
land nirgends auffinden können« (S. a. a. 0. S. 675). Nach dem oben mit¬ 
geteilten Grundsatz von der verschiedenen Widerstandskraft der Sprach- 
elemente im Prozeß der Ausgleichung könnte sehr wohl mamma ein 
Ausdruck der Minderheit sein, der es gelungen wäre, etwa durch ihre 
soziale Stellung diesem Worte ein besonderes Anseheu zu geben, das 
seinen Sieg über das bescheidenere motr ermöglichte. Es könnte aber 
auch so sein, daß mamma von außen her stammt. Denn ein Wort drängt 
sich bald ein. Wie dem auch sein mag, dieses Wort war für die Unter- 
suchimg nicht glücklich gewählt und läßt viele Schlüsse zu. Es wäre 
zu fordern, daß der Versuch der Lokalisierung mit Hilfe anderer, am 
besten isolierter Wörter, wie es die Siebenbürger mit Erfolg getan haben, 
von neuem unternommen würde. 

Endlich möchte ich noch auf eine Kompromißform hinw’eisen, die 
sich nur aus der Einwirkung der anderssprachigen Umgegend erklären. 
Böhmers Pfälzerdörfer besitzen die Form fläsch für Flasche; die Mehr¬ 
zahl der Kolonisten hatte flasch gcsprocheu, wenige von ihnen das Wort 
biidell gebraucht In der neuen Nachbarschaft aber herrscht fläss, dessen 
fremdklingender Auslaut sich nicht durchsetzen konnte, während der 
Vokal übernommen wurde. 

Ich komme auf den zu Anfang aufgestellten Fall zurück, daß ein 
Ansiedlerdorf von einem einzigen Heimatort aus besiedelt worden und 
ohne Zuzug von anderer Seite her geblieben ist, auch keine fremd¬ 
sprachige Einwanderung zu absorbieren vorgefunden hat Selbst hier, wo 
alle Bedingungen für eine langdauerude Gleichheit der Sprache in der 
Heimat und im Auslande gegeben sind, werden löO bis 200 Jahre im¬ 
stande sein, eine bedeutende Entfrem<lung der beiden Mundarten durch¬ 
zusetzen. Schuld daran wird mehr die Heimat als die Fremde sein. Dort 
nämlich finden sich die Auswanderer — unter den vorausgesetzten Be- 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITYOF MICHIGAN 



GruDdsätzliobes über die Untersucbuiig vod SiedelongsmoDdarten. 


415 


diDgungen — in ungestörter Entwicklung ihrer mitgebrachten Eigenart 
und Sprache. Die in der Heimat im Beginn der Ausbildung begriffenen 
Lautrorgänge (etwa Yokalisierung des r oder ansetzende Diphthongierung, 
fortschreitende Entrundung u. a.) werden auch hier bei der gleichen Ein> 
Stellung der Sprachorgane weiter fortschreiten. Abgesehen aber von einer 
unvermeidlichen Aufnahme von Fremdwörtern für neue Sachbegriffe, die 
ihnen in der Fremde aufstoßen, wird sich keine Abweichung von der 
äußerlich und innerlich vorgezeichneten Bahn in der Entwicklung der 
Mundart zeigen — immer nur ein Zeitraum von kürzerer Dauer gedacht! 
Denn mit der Zeit müssen der Ton und die Artikulation der Nachbar¬ 
schaft ihr zerstörendes Werk beginnen. 

In der Heimat aber sind die Dinge nicht nur in dem für die Kolonie 
umgrenzten Umfange im Fluß, sondern es muß noch mit Lautvorgängen 
gerechnet werden, die sich, wellenartig von einer Seite über die Land¬ 
schaft vordringend, so weit ausdehnen, bis ihre Kraft erschöpft ist Solche 
Lauterscbeinungen haben die Heimat der drei Pfälzerdörfer auf der Gocher 
Heide seit 1743 heimgesucht, während die Ansiedelungen von ihnen nicht 
betroffen worden sind. Die Kolonie weist also jetzt den älteren Sprach- 
stand der Heimat auf (vgl. dazu Böhmer § 141 in der Kolonie kine hin, 
in der Heimat hin\ K(olonie) fönef fünf, H(eimat) = S(immern) finef und 
fenef + K(reuznach) finef\ jetzt beginnt fönef in der H erst nördlich von S).^ 

Welch dankbares Gebiet für den Sprachpsychologen die Kolonial¬ 
mundart ist, dürfte aus den obigen Ausführungen zur Genüge hervor¬ 
gehen, uns liefert sie methodische Resultate, die Methode ihrer Unter¬ 
suchung muß aber noch verfeinert worden. Dann werden sich später die 
Abweichungen in den Resultaten, die jetzt unleugbar zwischen der ge¬ 
schichtlichen und der sprachgeschichtlichen Forschung auftreten, in einer 
Weise bestimmen lassen, die es ermöglicht, diese Abweichungen auch für 
das sprachgeschichtliche Ergebnis zu beseitigen. Es wird mit anderen 
Worten gelingen, den »sprachgeschichtlichen Fehler« auszumerzen. 

In Heinrich Schmidt finden wir zu unserer Freude den rührigsten 
Arbeiter an der Erforschung der ungarländischen deutschen Mundarten. 
Er hat, wie er S. 659 mitteilt, bereits einige Wenkersche Fragebogen aus¬ 
geschickt und über Erwarten brauchbare und freundliche Antworten er¬ 
halten, und er hat den Entschluß gefaßt, den wir dankbar begrüßen, 
»mit der Zeit mit Hilfe ähnlicher, etwas erweiterter Fragebogen das ganze 
Material über sämtliche deutsche Sprachinseln Ungarns (ohne Siebenbürgen), 
Kroatiens, Slawoniens und Bosniens zu sammeln und diese Sammlung der 
weiteren Forschung stets zugänglich zu machen«. Welche Aussichten da¬ 
mit für die Methode der deutschen Mundartenforschung eröffnet werden, 
braucht am Schlüsse dieses Aiifsatzes nicht weiter dargelegt zu werden. 

^ Doch kann die Rundxiog wohl auch aus der DiederfräDkisebeo Umgebung^ die 
»tarke Rundung besitzt, eingedrungen sein. 
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Berichte über MnndartenwSrterbücher. 

Kurz vor Kriegsausbruch wandte sich die Scbriftleitung an die Leiter der großen 
*W ö rterb uc h untern eh muD gen deutscher Zunge und bat um Angaben über den Stand des 
Unternehmens. Die Unruhe der foigendeo Wochen und Monate war dem Plane der 
Scbriftleitung nicht förderlich. Erst jetzt während eines Erholungsurlaubes fand der 
Unterzeichnete, dem die Mitteilungen zngehen sollten, den Bericht des Herrn Hofrates 
Prof. Dr. Jos. Seemüller, der aus dem November vorigen Jahres berriihrte, vor. Er 
wird hiermit der Öffentlichkeit übergeben. Die Berichte, welche die Leiter der Wörter- 
buchunterDehmungeD der Preußischen Akademie der Wissenschaften^ über die Kriegsarbeit 
geben, reichen jedoch bis in die Mitte des Monats September dieses Jahres. Über die 
Druckschriften der deutschen Wörterbücher, die uns zugescbickt werden und worden 
sind, soll an diesem Orte später regelmäßig berichtet werden, so daß unsere Leser in 
der Lage sein werden, sich ein Bild von dem Fortschritt dieser der Arbeit an den Mund- 
alten ihr Gepräge verleihenden Untemebmungen za machen. E. T. 

Bayerisch - österreichisches Wörterbuch. Das bayerisch-österreichische 
Wörterbuch ist ein gemeinsames Unternehmen der Akademien der Wissenschaften in 
München und W^ien. dessen Grondzüge in Beschlüssen vom 3L Dezember 1912 (München) 
und 17. Januar 1913 (Wien) genehmigt worden sind. Die Arbeiten sind unter den zwei 
akademischen Kommissionen so verteilt, daß die Sammlung und Vorbearbeitung des Wort¬ 
schatzes für das Gebiet des Königreiches Bayern der Münchener, für Österreich der 
W'^ioner Kommission durch ihre beideu hier wie dort errichteten Wörterbuchkanzleien 
zurällt. Die Vereinigung dieser Sammlungen wird in der W'^iener Kanzlet vorgeuommen 
werden, die Abfassung des Wörterbuchs durch österreichische und bayerische Verfasser 
geschehen, die auch jetzt, in der Zeit der Vorarbeiten, teils beratende, teils beschließende 
Stimme haben. 

Das Wörterbuch will in erster Linie den Wortschatz der lebenden Mundart ver¬ 
einigen, in zweiter den ihrer literarischen Überlieferung von der ältesten Zeit ab (plan¬ 
mäßig, soweit er gedruckt vorliegt, nach Tfelegenbeit und Möglichkeit, was ungedruckte 
Quellen betrifft). Der wissenschaftliche Gesichtspunkt ist spracbgescbichtlich; fdr die 
Bedeutungen wird das, was die Volkskunde dafür bieten kann, heraogezogeQ werden. 
Laut - und Wortgeographie sind einer besonderen vorausgehendeo Bearbeitung Vorbehalten. 
Inwieweit das Wörterbuch auch in bezug auf Formenlehre entlastet werden kann, ist 
noch nicht festgelegt. 

Die Sammlung des lebendigen Wortschatzes geschieht durch Fragebogen und durch 
Reisen der wissenschaftlich an dem UntemebnieD Beteiligten. Die Fragebogen gehen 
möglichst ins einzelne. Sie werden an sich meldende Personen aus der Bevölkerung ver¬ 
sandt, denen eine »Belehrung« und das »Muster einer Beantwortung« eines Fragebogens 
als Anleitung an die Hand gegeben wird. »Mitteilungen an die Sammler« geben den 
BeobHchtungou Ausdruck, die die Kanzlei an den Einsendungen macht, und den Wünschen, 
die sich daraus ergeben. 

Die Auszüge aus der älteren mundartlichen Literatur geschehen durch Fachleute. 
Jeder der beiden Kommissionen sind außerdem bandsebriftUebe, auf größere und kleinere 
Gebiete der Mundart sich erstreckende lexikalische Sammlungen bereits zur Verfügung 
gestellt worden. 

In der Wiener Wörterbuchkanzlei sind drei wissenscbafüiche Hilfsarbeiter und eine 
Kanzlistin beschäftigt; die bayerische Kanzlei arbeitet mit einer wissenschaftiieben und 
einer Kanzleibilfskraft. 

Näheres über die Geschichte des Unternehmens, die innere Gliederung der Arbeiten, 
das bis 1914 bereits Geleistete und über Personalien findet man in den »Berichten« der 
Kommissionen; zwei österreichische und ein bayerischer liegen bereits vor. 

Jo$. SeemüHer. 

^ Der Bericht des Herrn Dr. Ziesemer kann, da er verspätet eingetroffen ist» 
erst später gebracht werden. 
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Rheiaiscbes Wörterbuch. Kurzer Bericht des Leiters des Wörterbucharchivs 
über die Arbeit am Wörterbuch während der Eriegszeit. 

Nicht so wie das Preußische Wörterbuch bat das Rh. Wb. die barten Schläge des 
Weltkrieges zu verspüren gehabt. Dank der herrlichen Taten unserer Heere blieben die 
Rbeinlande vom feindlichen Einbruch verschont. Und doch erhob sich auch bei uns im 
Anfang die bange Frage, ob eine Fortsetzung des seit 10 Jahren in der Samnieltitigkeit 
begriffenen und vor der Erscheinung der ersten Lieferung stehenden heimatlichen Werkes 
gesichert sei. Einen Monat lang schlossen sich die Räume des Geschäftszimmezs, der 
Assistent, Herr Dr. Hanenberg, ein mitarbeitender Student, Herr Griitbera, traten ins 
Heer ein; der Verkehr mit den Mitarbeitern hörte völlig auf; einige sandten uns vor ihrem 
Einrücken ihre letzten Sammlungen ein mit dem Wunsche, daß der Sieg der deutschen 
Heere das heimatliche Werk für alle Zukunft sichern werde. Im September 1914 wurde 
die Arbeit wieder aufgenommen; war doch noch ein Bestand von Mitarbeitersammlungen 
uoverzottelt vorhanden, der wenigstens ein Jahr lang fünf Hilfskräfte vollauf bescbärtigen 
konnte; und nun konnte auch die Bearbeitung des gedruckten Stoffes an Urkunden, orts- 
geschichtlicher Literatur, alten Drucken usf. ungestörter vor sioh gehn. Wie sehr diese 
Arbeiten gefördert werden konnten, zeigt die Vermehrung der Sammlung: Vom Januar 
1914 bis Januar 1915 (wobei freilich noch ein halbes Jahr Friedensarbeit vorbanc^ ist) 
vermehrte sich die 2^ttelzahl von 680000 auf 900000, die Zahl der bearbeiteten Schiften 
vermehrte sich um 295 Bände auf 1275 Bände; vom Januar 1915 bis September 1915 
sind weitere 500(X) Zettel dazu gekommen. So bat die Sammlung einen beträchtlichen 
Zuwachs erhalten, was um so eher möglich war, als der Berichterstatter sich ausschließlich 
fast der Bearbeitung der gedruckten Literatur widmete. Darunter mußte freilich die schon 
stark fortgeschrittene Bearbeitung der ersten Lieferung des Wörterbuches (a— ah) zurück¬ 
treten. Nicht nur daß der Mitbearbeiter, Herr Dr. Trense, als Kriegsfreiwilliger in das 
Nachrichtenbüro des VIII. Korps eintrat, auch der Fragebogen 24, der hauptsächlich 
Lücken für diese Lieferung ausfüllen sollte und kurz vor Kriegsausbruch an die Seminare 
verschickt worden war, kam nicht zurück, da die Beantworter zum größten Teil als 
Kriegsfreiwillige eintraten. Ein Versuch, auf breiterer Grundlage durch Verkehr mit den 
ständigen Mitarbeitern Ersatz zu schaffen, schlug fehl; die Gedanken aller waren eben 
mit den schweren Weltereignissen erfüllt. Da außerdem die Verbaiadlaogen mit dem Vor¬ 
leger nicht zu Ende geführt werden konnten, mußte der Jubiläumstag der Rheinlande 
vorübergeben, ohne daß das erscheinende Rh. Wb. diesen Tag begrüßte. 

Zu beklagen ist nun diese Verzögerung an und für sich nicht Nicht nur kommt 
die Vermehrung der Sammlung nun der ersten Lieferung zugute, vor allem konnte Herr 
Dr. Frings, der vom WörterbucbausschuB mit der Bearbeitung der Wortlisten, einer neu- 
fränkischen Grammatik und des rheinischen Sprachatlasses beauftragt wurde, die Vor¬ 
arbeiten besonders durch die Benutzung des Sprachatlasses des Deutschen Reiches in 
Marburg (im August, September 1915) derart fördern, daß er glaubt, bis Ostern 1916 
soweit zu sein, daß das Wb. diese wichtige Arbeiten benutzen kann. Ist dies der Fall, 
dann ist für das Wb. eine Entlastung von dem rein sprachlichen und geographischen Bei¬ 
werk von vornherein auch für die ersten Lioferungeo gesichert, die ein rasches Fort- 
seb reiten ermöglicht 

Aber nicht nur in der Stockung der Ausarbeitung machte sich der Krieg geltend; 
auch sonst griff er noch in das Leben des Wbs. ein: Im Oktober 1014 trat als Assistent 
Herr Bibliothekar Pollmeyer, Flüchtling aus Antwerpen, ein, der aber bald nach der 
Eroberung Antwerpens wieder zurückkebren konnte. Herr Beyer, der dann dio Stelle 
antrat, wurde als Laodsturmpfliclitiger einberufen, und bis hente ist die Stelle unbesetzt. 

Nachdem die ersten Eriegsmonate vergangen waren und unsere Erfolge die Ge¬ 
müter beruhigt hatten, meldeten sich auch wieder die alten Mitarbeiter. Mit Hilfe vieler 
bewährter Sammler ist es uns geglückt, durch naobdrückhebeo Hinweis auf diese Gebiete 
besondei's die Hand werk ersprache, Mühlen bau, Bienenzucht, Hopfen bau usf. zu bearbeiten. 
Besondern Dank verdienten sich die Herrn Kreisscbulinspektoi'en der Kreise Coblenz, Neu¬ 
wied, Prüm, Kempen, Montjoie, Bitburg, Solingen, die einem vor dem Kriege ergangenen 
Aufrufe nachkommeod, ihre sämtlichen Lehrkräfte zur Aufzeichnung der besonderen mund- 
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artlicbeo Wörter ihrer Dörfer veranlaßten. Für aile diese Kreise ist jetzt jedes Dorf 
durch gute Sammluogen vertreteD^ eine Leistung^ die um so höher zu bewerten ist, da 
sie in der aufgeregten Kriegszeit sich io den Dienst friedlicher Heimatsarbeit stellte. Nach 
den Erfahrungen, die wir mit der Mitwirkong dieser Herrn Kreisscbulinspektoren gemacht 
haben, ist zu erwarten, daß nach dem Kriege auf diese Weise jeder Kreis für das Werk 
tätig sein wird und daß so für jeden Ort zuverlässige Beobachter gewonnen werden, an 
die wir uns bei der Ausarbeitung in Zweifelslallen mit Erfolg stets wenden können. 

8o ist also auch während der Kriegszeit der Zugang an neuem Stoff nicht aus- 
geblieben, ja wichtige, neue Verbindungen sind angeknüpft worden; in dem Fortschritte 
des rheinischen Sprachatlasses ist die Vorbedingung für eine wirksame Entlastung des 
Wörterbuches geschaffen. So wird nach glücklichem, segensreichem und ehrenvollem 
Frieden das Rheinische Wörterbuch bald den Beginn glücklicher Tage eines vom Feinde 
bewahrten Grenzlandes, der gesegneten Rbeinlande, begrüßen dürfen. J. Müller. 


Hessen-NaBsauisches Wörterbuch. Die Arbeit am Hessen-Nassauischen 
Wörterbuch ist durch den Krieg stark gehemmt, aber niemals ganz unterbrochen worden. 
Von den vielen sonst über den weiten Wörterbuchbezirk verstreuten Sammlern steht 
ein großer Teil im Felde, und hinter manchen Namen in meinen Listen maßte bereits 
ein schwarzes Kreuz gesetzt werden. Namentlich die oberen Klassen der Schulen und 
der Seminare sind arg gelichtet worden und mußten ihre Einsendungen für das Wörter- 
buch fast ganz einstolleii. Dennoch haben solche nie völlig aufgehört, auch aus Schützen¬ 
gräben und Lazaretten treffen sie ein, und der Zettclapparat, der bei Kriegsausbruch 
rund 72000 revidierte Zettel umfaßte, war bis zum 1. September 1915 auf etwa 85000 
gestiegen. Meine Assistenten und unmittelbaren Helfer am Ort, deren der letzte Bericht 
der Königlichen Akademie der Wissenschaften tl915 S. 107ff.) sieben aufzäblcn konnte, 
sind jetzt alle ins Feld gerückt, nnd ich bin seitdem auf die dankenswerte, wenn auch 
oft wechselnde Vertretung durch hilfsbereite Studenten und Studentinnen angewiesen. Im 
Frühjahr ist das Wörterbuch zusammen mit dem Sprachatlas des Deutschen Reichs io 
größere, schöne Räumo umgezogen, welche nun auf lange Zeit ausreicben werden und 
für die Arbeit an den beiden großen Werken wie auch für ihre Benutzung genügenden 
Platz und alle notwendigen Hilfsmittol enthalten. Wrtde. 


BücherbesprechungeD. 

Hobert Mielke^ Zur Besledlungsgesobichto der Provinz Brandenboiv Im 12. Jahr- 
honderU Brandenburgia, UonaUblatt der Gesellschaft für Heimatkunde der Provinz 
Brandenburg in Berlin. ZKIII. Jahrg.« S. 145--154. 

Robert Miclke, der unermüdliche und erfolgreiche Erforscher des deutschen Bauern¬ 
hauses und -dorfes, hat sich seit Jahren, im Vorein mit Geheim rat E. Friede!, die Auf¬ 
gabe gestellt, eine auf fünf Bände berechnete »Landeskunde der Provinz Braudenbnrg« 
herauszugeben. Die ersten drei Bande sind seit 1909 ei'schienen; der erste behandelt die 
»Natur«, der zweite die »Geschichte« und der dritte die »Volkskunde« der Mark. Der 
vierte Noll die »Kultur« uod der fünfte die »Sprache« behandeln. Leider hat der Krieg 
die beabsichtigte schnelle Folge im Erscheinen der letzten Teile vereitelt. Aber die Vor¬ 
arbeiten sind bereits weit gediehen. Am meisten geschädigt worden ist die Arbeit am 
fünften Band, die in der Hauptsache von Prof. W. Seeimano und mir übernommen 
woitien ist So sind von meinen vielen Fragebogen, die ich kurz vor dem Ausbiiich des 
Krieges versandt habe, nur wenige zurückgelangt. Aber der Mut ist frisch, und An- 
gefangenes soll — so Gott will — nicht wieder wie nach 1871, als ein Engelien und 
Lahn an der gleichen Aufgabe so schön im Zuge waren, verkümmern. Dank sei hier 
Mielke ausgesprochen, daß er selber die Hand am Werke fleißig rührt und mir die schöne 
Gabe boi meinem kurzen Erholungsurlanbe auf den Tisch legt! 

Hier wie kaum sonst im Osten brennt uns die Frage auf der Seele, woher denn 
die Bewohner der Mark stammen. Vorsichtig möchten wir Bearbeiter des fünften Bandes 
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zuoäcbBt das Ergebnis der Schwartzscbeo lexikograpbiscbeo Uotorsachnngen^ das von 
siner vorweadiscbeo germaniscbeD Restbovolkeraog Spuren behauptet, werten. Aber dem 
Nachweise holländischer Kolonisation mit so überzengeoder Augenfälligkeit sich ver« 
schließen, hieße den wissenschaftlicben Fortschritt hemmen. U. erhofft von der Sprach¬ 
forschung Ergänzung seiner Foiacbungsergebnisse, und es liegen Gründe vor, die seine 
Erwartung als nicht aussicbtlos erscheinen lassen, 

M. hodet aus einer Betrachtung des märkischen Bauernhauses, daß der märkische 
Grubenstall mit hoher Wahrsobeinlicbkeit aus Brabant und dem benacbbarten nördlichen 
Bbelnlande stammt Das Grubenstallgebiet in den Kreisen Belzig, Zauche und den säch¬ 
sischen Grenzgebieten hat aber noch die weitere Eigentümlichkeit, daß es Ortsbezeich- 
QUDgen auf -cfonp und •fort und äbnüch klingende Ortsnamen mit den salfränkisohen 
Bezirken Brabants und dem Regierungsbezirk Düsseldorf gemeinsam hat. 

So wird also wahrscheinlich gemacht, daß die niederfränkiscben Kolonisten des 
Süd Westens der Provinz Brandenburg nicht von der Waterkant e, wie die Angaben Helmolda 
und anderer Cbronisteo vermuten lassen, bergekommen sind, sondern aus dem Gebiet 
in das uns auf dem gekennzeichneten Wege in so verdienstlicher Weise Robert Mielke 
gewesen hat. 

Imme, Th., YoßkUUers Pitt* Eine Geschichte aus dem Altes-sener Kinderleben. Essen, 
G. D. Baedeker. 1914. IV, 63 S. Geb. 0,40 Uk. 

Ein ansprechender Gedanke. Gebräuche des Altcssener liobeiia am Leitfaden eines 
Kinderlebeos darzustelleo, und noch dazu in geschickter Ausführung. Was ein Kind bis 
zum Verlassen der Schule erlebt nud treibt und was seine Angehörigen und Paten mit 
ihm tun, entrollt sich in fließender Darstellung. Gehaltvolle Erläuterungen zu Aasdräcken 
der Essener Mundart verraten uns in dem Verfasser einen guten Sprachkenner. Seine 
Beschlagenheit io der Volkskunde macht diese Ausführungen unter dem Strich zu einer 
auch für Kenner auf diesem Gebiet lohnenden Lektüre. Recht eingehend werden die 
Kinderspiele behandelt, und eine Anzahl Lieder und Spielreime belehn das Ganze. Es 
ist alles Mögliche, was hier für den billigen Preis geboten wird. 

Auf Einzelheiten einzagehen empfiehlt sich nicht, schon aus dem Grunde, weil kaum 
etwas zu finden wäre, was einer Berichtigung bedürfte. Nor zu der Etymologie von 
Drömmelfoit -b lässiger Mensch (S. 4) möchte ich bemerken , daß mir die Herleituog von 
mhd. trum Eodfaden am Webstubl nicht annehmbar erscheint und daß ich drömmeln 
dem Schwab, trütntnlen 1. taumeln, 2. eine kreisförmige Bewegung machen, 3. langsam 
arbeiten (s Fischer, Schwäb. Wtb. II, 424) gleichsetze. 

Hoteten^ Robert, Direktor Prof. Dr., CoccloelU septemponctaU Im pommerseben 
Plattdentsch* Progr. Pyritz 1914, 6 8. 

Der den Lesern der Ztsebr. bereits bekannte Direktor des Pyritzer Gymnasiums bat 
in Ergänzung seiner Nachfragen nach niederdeutschen SaebbegriffeD, die in verschiedener 
Benennung in der Provinz Ponimero auftroten (s. 1913, 378ff.), diesmal den Marienkäfer 
gewühlt. Es zeigt sich, daß die jetzigen Untersuchungen die Ergebnisse der früheren 
bestätigen. Trotz der größeren Mannigfaltigkeit der Benennung des dem Volksempfinden 
durch die Kinderwelt besonders nahestehenden Käfers finden sich im großen ganzen die 
gleichen Sprachgrenzen. Vorpommern bis zum Landgraben und der Zarow stellt sich zu 
Mecklenburg, doch gehört auch die Gegend von Greifenl>erg und Kolberg, in der sich 
Greifswalder Einfluß bemerkbar macht, hierzu. Der Name der Coccinella septem- 
punctata ist hier Sännentcorfn. Im äußersten Osten sondert sich ein besonderes Gebiet 
ab, das des Bauhvciixtcorvia. Von Süden her dringt, mit der Spitze bei Wollin, ein 
Keil ein, das Gebiet des Mariekenfrorma. Aus diesem Streifen sondert sich der Weiz- 
acker mit Umgebung ab, wo der Marienkäfer Hisaer- oder Riterperd genannt wird. Dieser 
Ausschnitt aus Mittelpommern weist uns nach der Mark, wobei beachtenswert ist, daß 
die Geschiebto diesen Befund bestätigt. Die Städte Mittelpoinuiems hatten mit den 
brandenborgiseben ursprünglich das Magdeburger Recht gemeinsam, während in Vor- und 
Hinterpoznmern das lübiscbe Rocht galt. 
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Die AusfuhruDgeD Holstens über die Bedeutung der eiDseioen BeneiiDuogea des 
Marienkäfers^ deren Beziehung zur Göttin Freia, an deren Stelle Maria getreten ist, oder 
die Stellung des Käfers als Götterboten, auch die Benennung nach seinem Aussehen sind 
recht lesenswert. 

Wir wünschen H. Ausdauer und weiteren Erfolg bei seinen Arbeiten auf dem 
Gebiete der pommerschen Landeskunde. 

Kloeke^ Ge^lnuäs Der Tokmllsmns der Mondart toq Finkenwärder bei Hamburg. 

Diss. Leipzig 1914 Beiheft zum Jabrb. der Hamburg. Wiaseuschaftl. Anstalten). 84 S. 

Die Aufgabe, die dom Holländer E. bei der Abfassung seiner Arbeit als Ziel vor¬ 
geschwebt bat, den niederländischen Einschlag io der Bevölkerung Fiukenwärders durch 
sprachliche Eigenheiten nachzuweisen, ist ihm im Laufe seiner Nachforschungen so 
schwierig vorgekommen, daß er sich in der Einleitung seiner Arbeit zu dem Bekenntnis 
seines Unvermögens veranlaßt sieht Diese eine Bemerkung vorweg zur Keonzeicbnuog 
des kritischen Verfahrens, das der Verfasser verwandt hat Es stünde viel besser um 
unsere Wissenschaft, wenn sie sich öfter bescheiden und von voreiligen und vor allen 
Dingen voreingenommenen Behauptungen abseheu wollte. 

Finkenwärder zerfällt in einen reicher bevölkerten bamburgischen und einen han¬ 
noverschen, im Munde der Einwohner noch »Lüneburger« genannten Teil Der erste 
widmet sich dem Fischfang, der zweite lebt vom Ackerbau. Nicht nur im Wortschatz, 
sondern auch in der Artikulation fallen Unterschiede zwischen den beiden Gruppen der 
Inselbewohner auf. Der gut geschulte Phonetiker E. erkennt, daß die Unterschiede in 
der Aussprache, die bei den »Lüneburgern« dunkler klingt, in einer anderen Artikulatious- 
basis ihren Grund bat 

Den eingehenden pbonetischeo Teil, der nach Jespersena Vorschläge die Laute auch 
an alphabetisch bezeichnet, bebe ich lobend hervor. Jedoch bedauere ich die eigenwillige 
Lautschrift, die den Druck verteuert und das Lesen erschwert Es ist schade, daß das 
Geschlecht nicht bezeichnet wird. Die bistoriscbeo Belege werden etwas zu reichlich 
geboten und dabei nicht recht auf genaue Beziehung geachtet Znm Teil bleibt bei diesem 
nur andeutenden Verfahren die der Erklärung bedürftige Lautform so dunkel wie zuvor. 
Woher stammt das i in repSn WespenV Die sprachlichen Belege »urgerm. wabisa^, 
and. teaapa, mnd. wespe* verraten nicht einmal, au welche Vorstufe sich auf Finken¬ 
wärder die mundartliche Form anschließt und verschleiern noch die auffallende Gestaltung 
des Zischlautes. Die beachtenswerte Etymologie von byka Hose aus buck •kose (= Bein¬ 
kleider aus Bocksfell) hebe ich aus der Reihe sonstiger guter Deutungen heraus. Zu 
wünschen wäre, daß der Verfasser dem Wechsel von d und g noch genauer naebginge. 
So ist zu vermuten, daß in krygnhof Blumengarten (»Eräuterbof«) zunächst d auf rein 
lautlichem und gesetzlichem Wege geschwunden ist und der dann eintretende Gleitlaut 
sich bis zu g verdichtet und in dem für sich stehenden Wort eine bleibende Stätte ge¬ 
funden bat. Wie man sieb eine Anlehnung an krttke Krug vorstelleo soll, bleibt wohl 
besser unerörtert. (ädn foppen (S. 55) stammt ja tvobl von mnd. tergerif aber der ein¬ 
fache Ersatz des g durch d bleibt ein geheimnisvoller Vorgang. Etwas Licht jedoch wirft 
darauf das Auftreten eines d in Wörtern wie g7iüdn knurren (<Cmnd. gtwrren)^ suüdn 
schnurren, püdn jemand an etwas erinneru (C mnd. und am deutlichsten küdu- 

kerui Platz, wo die Eurreu aufbewahrt werden, während der ei-ste Bestandteil im Singular 
einfach als kfl »Kurre. Schleppnetz« auftritt ln ähnlicher Weise erklärt sich das d für g 
aus Gründen einer zusamnienfassenden Artikulation in '^dl Orgel (in der Schreibung der 
Ztsebr.; d wird mit »überlosem« Verschluß gebildet) Mnd gqdl Gurgel {d wie in g ist 
Media mit stimmlosem Einsatz). 

Die experimoDtellen Untersuchungen der Konsonanten sind mit Dank zu begrüßen. 
Sie zeigen uns, daß ungewohnte Schriftbilder wie liggeu lecken, das sich demnach von 
Uggen liegen gar nicht unterscheidet — w*ie dieser Zusammenfall auch vor dem laut- 
)»hysioIogi8chen Apparat bestehen bleibt — tatiachlicb berechtigt sind. 

Die Kloekesche Arbeit reibt sich vorteilhaft den Darstellungen holstein. Mundarten 
aus den letzten Jahren an, und hoffentlich bekommen wir noch mehr von Klocke zu lesen. 
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J. L» Oetnarker, Allerhangrk Fazttner. Elberfeld, A. Martini u. Gi-utteßen. 1913. 
100 8. Im Kartonband 1,20 Mk., io Leisen gab. 1,50 ML 

Allerhand Gestalten führt uns der den Lesern der Ztsohr. rühmlichst bekannte 
Verfasser vor. Originale ans dem alten Barmen, Streiche, die eine Zeitlang eine gewisse 
Berühmtheit erlangtes, werden zur Erheiterung der Nachfahren geboten und erfüllen den 
gewünscbten Zweck. Bei der Eigenart des Stoffes fehlt es nicht an derben Szenen, deren 
Komik sich auf überraschende Weise zospitzt, den Femerstehenden aber kälter läßt, als 
es wohl der Verfasser erwartet Für Leseabeode dürften aber die 24 Geschichten sehr 
geeignet seio. Ich habe manchen Freund der Gemarkerschen Erzählungen bereits in Berlin 
gefunden. Im bergiscben Lande verdienen sie aber weite Verbreitung. H. 71 

Fischerf Mermanttf Setawiblsehes WSiterbneh. 40.—50. Lieferung {Korngült--- 
rälsc/ien). Tübingen, H. Lauppsche Bucbbandlong, 1912—1915. Preis jeder Liefe¬ 
rung 3 Mk. 

Heine letzte Besprechung dieses vortrefflichen und für die deutsche Sprachforschung 
längst unentbehrlichen Werkes umfaßte die Lieferungen 19—39. Der 4. Band liegt nun 
mit Heft 49 vollendet vor und enthält die Buchstaben I — N; die 50. Lieferung ist die 
erste des 5. Bandes und behandelt die Buchstaben 0 und K (bis rälsc/un), Da P, Q, 
T, V schon früher zugleich mit B, E, D und F erledigt worden sind« bleil^n nur noch 
R« S, tJ, W, X, Y, Z« d. h. nur noch fünf Buchstaben, da X und Y kaum zu rechnen 
sind. Nach meiner Schätzung bleibt noch ungeHihr V» der ganzen Arbeit zu leisten, so 
daß voraussichtlich in etwa vier Jahren das Schwäbische Wörterbuch vollendet vorliegen 
wird. Möge kein Hindernis, kein unliebsamer Zwischenfall den rubigeo, gleichmäßigen 
Fortgang des Werkes stören, der auch durch den Weltkrieg nicht beeinträchtigt wurde. 

Im folgenden stelle ich wie früher meine Bemerkungen zu einzelnen Artikeln des 
Wörterbuches zusammen; es sind meistens nur Wortdeutnogsversuebe, Ergänzungen und 
einige Berichtigungen, die aber bei der erdrückenden Fülle des Guten und Unanfecht¬ 
baren nichts bedeuten wollen. 

Nachträglich bemerke ich zu Lieferung 38 und 39: Neben dem Zeitwort 
klänken^, klengen »Coniferensamen aus den Zapfen herausschlagen und sammeln« wäre 
zu verzeichnen das Hauptwort Klengansialtf das ich auf einer Postkarte der Firma 
Cb. Goigle in Nagold (Schwarzwald) gedruckt vorßnde: »Waldsamenhandlung und Kletig- 
anstalten für Nadelbolzsamen«. Dasselbe Wort findet sich jetzt auch im neuen Duden, 
Rechtschreibung, 9. Aufl., aber in der Form Klenkanslalt auch schon io Grimms D. Wb. 
unter klengen 3. 

Zu Lieferung 40^50: Kravipampel »schlechter Branntwein« mag zunächst 
nach Schröder für *Kratnpel stehen, dieses nach meiner Ansicht für ^Xj'amper, Kratntnel- 
beere »Wacbbolderbeere«; letzteres ist bei Grimm belegt Das studentische Krambambtdi 
ist vielleicht * * Krampelwin. 

Zn Krediilump* »Vorhemd des Mannes«: ähnlich horte ich einmal in Handschuhs* 
heim scherzhaft Kredit feixe von einem sogen. Plastrooscblips, der nichts vom Hemd sehen 
läßt; offenbar daher, weil der Träger eines solchen bei andern so viel Kredit oder guten 
Glauben voraussetzt, daß er ein (weißes) Hemd trägt. 

Das Beiwort kriseelen scheint mir eine Ableitung von mbd. kireät, kursit, •at 
zu sein; vgl. noch Kireei bei Grimm. 

R kümmere »kaufen« erinnert doch sehr an das gleichbed. iial. comprarc. 

Zu Kunst 8. 851 Anmerkung verweise ich auf meine Bemerkungen über keister^ 
küsterig, Kinster in der Z. f. d. Maa. 1912, S. 377 unten. 

Unter Kupferstecher heißt es nur: »wie nbd.«; ich batte gehofft, hier etwas 
über die in der Heidelberger Gegend wohlbekannte Bogrüßungsformel »alter Freund und 
Kupferstecher« zu erfahren; sie scheint aber dem Schwäbischen unbekannt zu sein. 

Kuß-madam^ »eine Birnenart« ist das iresiz. cuiase^viadame. 

Qiiatt^ I »Larve des Maikäfers«, in ilandscbuhsheim s. meine Progr.- 

Beil. 1&87. 
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QuitXf quitx, Gäbelt^^ alfi Name eines Kioderspiels fuoter ist zunächst 

A^obl dasselbe ÄUch Oäuele, das ich io der Z. f. d. Maa. 1909. S. 94 als Titel einer 
Gedichtsammlung W. Germans finde. 

laichen 7 »stinken« steht wohl Air laucheo. Der Lauch heißt in fiaodscbuhsheim 
Laaich\ das Verbum laaiehe bedeutet dort »einen Wind lassen«^ eigentlich wohl »nach 
I^uch riechen«. 

Zu Lalle IL 3 »Zahn«: in dem angeführten Sinderspruch heißt es sonst auch 
32 Krällelein — Sor^len. 

Lämsig »matt, schlaff, kränklich« ist vielleicbt aus *lam-siech entstanden, wie 
das folgende lamsiichtig vermuten läßt. 

Laner m. eine Falkooart, lat (falco) lanarius? 

Zu Lappe^ (Gastbof zum rote^ Läpple^) vgl. Ueidelbergor Geschichte bl ätter 

1914, S. 23. 

Lauberiek o. »Laubstreu« könnte aus Laubwerk entstanden seio; vgl. Z. f.d. Uaa. 

1915, S. 310, §35. 

Laube, •i m. als Name von Zugochsen wird von Hoffmann-Erayer in der Z. {. 
hd.Maa. 1003,8.159, so erklärt: »Wahiacheinlich nach der gefleckten, laubartigen Zeichnung. 
Die Erklärung als Monatsname (in dem das Tier geboren ist) geht nicht an, da sich ein 
solcher ebensowenig nacbweiseti läßt wie ein Lusti.* Daß freilich Ochsen nach Monaten 
benannt werden, zeigen die von Fischer angeführten Beispiele Horni, Mai, Marx, 

Zu Leiche bemerke ich, daß auch in der Dandschuhsheimer Ma. nur die Be* 
deutupg »Leichenbegängnis« gilt und daß das t im Sing, und Plural erscheint: laicU 
PI. 

Unter Liesch lies Schilfrohr statt Schif*. 

Lorbe t. »Schafmist« ist durchaus nicht »sonst unbekannt«; vgl. Grimm D. Wb. 
unter Lorbeer 0 und Norbel. 

Mar I in dem Ausruf Jkalx Mare und e Hex scheint mir eher s Maria als 
a Mahr zu sein. 

Die Form Marks statt Mark n. wird im Grimmschen Wörterbuch sehr ein* 
leuchtend als »versteinerte Geoitivform« erklärt 

Das judendeuteebe märfe^ »sich begatten« ist wohl ursprünglich dasselbe Zeit* 
wort wie das dem adj. Part, genärfl »geschwängert« zugrunde liegende närfc^. Vgl. meine 
Bemerkungen zu dem letzteren in Z. f. d. Maa. 1912, 8.376. 

Masere »plagen« und meixere^ »necken, unnötig plagen« schoioen dasselbe Wort 
zu sein (hobt, mpxar »Bedrängnis«). 

Mass II, 2 »Fleisch« kann das tnbd, maz sein, wahrscheinlicher aber ist es 
ss zigouueriKch Mass »Fleisch«, dieses selbst ~ altind. fnqsdm »Fleisch«. Ebenso sollte 
fftasstg 2 »unzuverlässig, besonders von IMerüeo, bösartig« von massig 1 »massenhaft« 
getrennt .sein, wenn cs, wie F. .selbst sagt, zu bebr. Massik »Teufe!« gehört. 

In Maure m. »Maurer« ist das r der Endung nur wegen des stammauslautenden r 
vei'scbwunden. Diese Ersclieinung ist in der Hatidschuhsheimer und in anderen Mund* 
arten geradezu I^autgesetz: Mauere m., ßf>hrc m., Kichere » Familienname Eücberer, 
Schottere ^ Familienname Schotteror. Bei Annahme von Verkürzung Murr aus Murer 
bleibt das Endungs-e unerklärlich. 

Zu Mauskopf 3 vgl. auch Achi)rosch im 1. Band. 

.Virre 2 »Hahm der Milch« ist wohl weiter nichts als die alte Zusammensetzung 
fMUchrahrn*, die auch in badischen Mundarten in der stark verkürzten Form MiUere 
erscheint (Z. f. d. Maa. 1913, S. 353). Audi in Schonach bei Trihorg heißt der Rahm Mirre, 

Moredlkti idv. io fn. »fürwahr« steht vielleicht für »wahrheitlich«; »ja und 
Turiritlich« hätte jo tu. ergeben {u -f- u? zu /u). 

■^yitickenschank m. »Fliegcnschrank« ist in Handsebubsheim noch üblich. 

V*'V" Pb »Hagebutten«, vielleicht wegen der Haare, mit denen die Früchte 

sind, wio ein Muff zum iläiidewärmen. 

I 2 ist keine Bedeutung aDgegcl)eu. 

- [ <icht aus wie eine Nebenform von Erker. 
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Zu der BedeutuDgeeotwickloDg tod Neidhammele^^ PI. »kleine Yorhäoge über 
das Glas des Fensters, den Durchblick verhindemd« vgl. das nhd. Jalousie. In derselben 
Bedeutung findet sich N. auch in Frommanns Deutschen Maa. II, 246 verzeichnet 

NemeSf Nämes »Verstand« scheint mir Genitiv des Infin. »nehmen« im Sinne 
von »auffassen, verstehen« zu sein. Diese Bedeutungen verzeichnet Grimm, Sp. 546. 
Das Adj. fiemmea »klug« bleibt dann freilich unklar. 

Nemtiff »unlängst, vorgestern« unter fiener ^ird von Fischer in vorzüglicher und 
durchaus einwandfreier Weise aus an (j)enem Tag erklärt. 

Zu nerve** s. meine Bemerkungen oben zu närfe**. 

Ni9St9 für sonstiges nissv »niesen« findet sich entsprechend auch in oberhessisch 
n^i8t9 (Hess. Blätter f. Volkskunde 11, 234). 

Bür in Ober bür t »oberer Scheuernboden für Getreide« ist wohl eine Ableitung 
von nihd. bor f. »oberer Raum«. 

Unter obsten lies »nach Obst riechen« (statt »reichen»). 

Unter oekerst lies »keine andere Erklärung als aus mhd. ackert* (statt »als auch«). 

Unter ö^e lies »W^eib ohne I^ebeosart« (statt »Lesensart«). 

Unter Ofenstein lies »Stein, auf dem der Ofen steht« (statt »auf dem Ofen steht«). 

Olber, olbrigi in Handscbuhsheim oltro »roh, unbeholfen« führte ich wegen 
des sonst unerklärlichen o schon 1892 (Der Haodscbubsb. Dial., Nachtr. z. Wortervei^ 
zeicbnis v. 1887) auf den Personennamen Albert zurück, der, wie andere Personennamen, 
zum Gattungsnamen geworden ist. Das a war in mhd. Zeit lang, wie die Schreibungen 
AulbertuSj Aulbreckt (Scbmell. 1, 55) beweisen. Rhein.-nassauisch ist ein Olbert ein 
grober, steifer Mensch; das Adj. beifit dort olberiig (Eehrein). 

Unter Oswald sollte auf das unter Os- Bemerkte verwiesen sein. 

Zu rappete—kapp eie vgl. die drei Aufsätze von Ph. Keiper, H. Schulz und 
Val. Hintner in Z.f. d. Maa. 1909, S. 373f.; 1910, S. 110—112. 

Baden-Baden. Philipp Lern. 

HodloTf Beltrfige zur Wortbildung und Wortbedeutung Im Bemdeutechen* 
(Heft 16 von »Sprache und Dichtung« berausgegebeo von H. Maync u. S. Singer.) 
Bern. A. Franke, 1915. 166 8. Mk. 4,40. 

Vor ihren deutschen Schwestern hat die Schweizer Mundart eines voraus: sie 
wild nicht bloß von einzelnen Bevölkerungsschicbten, sondern von allen Kreisen des 
Volks gesprochen. Sie nähert sich damit in gewissem Sinne der Schriftsprache; mit 
der Ma. teilt sie die frische Beweglichkeit in Form und Inhalt, mit der Schriftsprache 
die Fülle der Ansdrucksmittel, insbesondere die Fähigkeit, auch abstrakte Begriffe wieder¬ 
zugeben. Für diesen Reichtum der Ma. sind die vorliegenden »Beiträge« ein treffendes 
Beispiel. Hodler beschrankt seine Darstellung auf das Zeitwort (S. 1—65) und das 
Hauptwort (S. 65—166). In dem ersten Abschnitt, der Ableitung des Vorbums, bat die 
reiche Begriffsentwicklung dor Dingwortableitungon (z. R. holte? m Holz sammeln^ hacken, 
schnitzen, verbrennen, S. 4) einen lehrreichen Überblick über »die Bedeutung der Verbali¬ 
sierungen« (S. 4 — lO) veranlaßt. Die /-Suffixe des Zeitworts Laben eine eingehende Dar¬ 
stellung gofunden (S. 21—34). die Präfixe aber kommen im zweiten Abschnitt etwas zu 
kurz (S. 42 — 64). Aus dem zweiten, größeren Teile des Buches über das Suhstantivum hebt 
sich neben den herkömmlichen Übersichten über Geschlecht und Einteilung der Substan- 
tiva besonders der Abschnitt über die »Bildungen beim (!) Substantiv« heraus (S. 89 —149). 
Der eigenartige Spraebstoff der Ma. ist hier selbständig verarbeitet worden, vgl. etwa 
S. 92 ff. über die Bildung männlicher Nomina agentis durch das Suffix -i (c in); 8. 124ff. 
über die Verkleineningssilbe -tschi, die H. auf ahd. - ise zurückfüliren möchte; S. 128 über 
die Verkleinerungssilbe ki^ -Ara/c ndd. -Irin; S. 129f. überden Umlaut als Wortbildungs- 
mittel (rhaisli ^ kleine Katze, ehatsli — Kntzchenblüte); S. 130ff. über die merkwürdiger¬ 
weise gerade auf dem Lande sehr häufigeu Adjektiv-Abstrakta auf -i. Weniger glücklich 
ist hier die Anordnung des Stoffes. So sind unter den Deutalsuffixen S. ]44f. auch die 
nomina actiouis auf -9t c ahd. -6t behandelt, während sie vorher in dum Kapitel »Nomina 
actionis« ganz unerwähnt geblieben sind. Unter »Dentalsuffixe« finden sich schließlich 
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...* I/. . 1 ; 'ia/. /» K.r';“rfi r-:;. *Ma',r.t lAr^.r.! .S,.i c.ar. Li.Lt oi^Iisger 

':aH »tM. f^an. <».•.'- . .♦ r..»'fr.‘.;': 'j- »'U. Ar^-r da^ wird ja nun be^er 

w-r;fr 4 . da j/i 0 **fj lyhrf/.an 'i* r Ii' ;.u.**r r.;>fj /;:•• Ile::.'. atkur.de a:^ Aafcabe 
a..fjTter;.:iiefi j*:’. »jr.d f'ir d;*« hoi.* refj >• :.\'.rii is^.Vi lu -i-*ser Hici.'‘iLLt auch bestens 

A-;“.rkv ’V^.T'lcfJ. J/C .h*n >:lfl'l WJl hcb'/fJ J*:ti 5 t S! .i.Cf. Ä. T, 


• i.ü unt^rdrii' l<‘ den cliarf^ n. aber p' *.?’iß f-<'recl 4 ric.^en Ausdruck. B. 71 
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Nene Bücher. 

<Dio eui^euodton Buchor werden an diMdr Stolle ani^ozei^. Fflr Bosprechnn^ nnrerlan^^ oinfosan^ner 
Btchor vlnl keloo Oewlhr flbomooiaion. Rückjondongon roo Bdebern finden nicht ttatt.) 

Delltt, Otto, Dr., Die Mundart von EleioschmalkaldeQ. Laut« und Formenlehre, 
Syntax und Wortschatz. Marburg, N. G. Eiwert, 1914. 6 Mk. 

Der erste deutsche Naturschutzpark in der Lüneburger Heide. Eine Werbe¬ 
schrift, herausgegeben Tom Verein Naturschutzpark E. V., Sitz Stuttgart. Stuttgart, 
Franckh. 48 S. 

Findeklee, Marie, Mät Hiätt an Hand füört Vaderland. Eriegsgedichte ut West- 
faolen. Bocholt, J. u. A. Temming, Verlag >WestmüD8terland«, 1915. 

Oroth, Klaus, Briefe über Hochdeutsch und Plattdeutsch. Für den »Quiokborn« 
in Hamburg neuberausgegeben von Jakob Bödewadt (= Quickbom-Bücher, 6. Bd.). 
Hamburg, Alfred Janssen, 1914. 93 S. Geb. 0,50 Mk. 

Imme, Th., Voßkühlers Pitt. Eine Geschichte aus dem Altessener Einderleben. 
Essen, G.D. Baedeker, 1914. IV, 63 S. 0,40 Mk. 

Pfalz, Anton d. X«, Bauernlehr' und Bauernweis'. Eline Spende für den jungen 
Nachwuchs. Wien 1914. Verlag von Eubasta u. Voigt. 

Derselbe, Haderlump! Bauernkomödie mit Gesang in 5 Aufzügen. Belbstrerlag 1909. 

Bchnitger, C. Knd., Plattdeutsche Straßennamen in Hamburg. (<=» Quickbom- 
Bücher, Bd. 7. 1915.) 


(AVir Sachen aus dom Inhalt aller Zeitechriften hier die ffir die deaUche Hon dorten forechong wichtigen Auf- 
e&tre onrozoigoa nnd bitten am EinsendoDg oJler ein»chlfigigen Arbeiten. damit oosere Za&ommonKtellung 

iD5gliebot rollitfindig wird.) 

Bayerischer HeimatsehntZo Jahrgang 13. 1915. Heft 3 a. 4. 

Nieder bayerische Yolksbraocbe zur Osterzeit 38^40). 

Brandenburgla. Boeatsblatt der Oesellsch. fdr Heimatkuode der Prorioz Brandenburg 
in Berlin. 21. Jahrg. Nr. 1 —12. 

Th. Raschkey Die Bauemboohzeiteo in der Provinz Brandenbarg (S. 10—14). 

— 22. Jahrg. Nr. 1—12. 23. Jahrg. Nr. 1—12. 

C.H. Johly Die Webstublgewichte und ihre Bedeutung (S. 55—66). 

K.Wilke, Etwas von Verwandtschaft, Freundschaft und Oesohlecbt (S. 91—92). 

E. Bahrfeldt, Ein mfirkiscber Groscbeofutid aus dem 15. u. 16. Jahrhundert (8.97—110; 
ein interessanter Beitrag zum Geld amtaufe im DÖrdlichsten Zipfel der Mark im 
4. Jahrzebüt des 16. Ji^rbunderts). , 

Robert Mielkey Zur Besiedlungsgescbicbte der Provinz Brandenburg im 12. Jahr¬ 
hundert (S. 145 — 1^4). 

A. Kiekebusch y Backofengeräte (S. 161—166). 

Das deotoehe Volkslied« 17. Jahrg. 1915. 6. u. 7. Heft. 

M. Kuekely Das Volkslied im Felde (S. 61—63). 

J. Pcmmery Volksdichtung oder Volkspoesie (8. 73 — 76). 

Derselbe y Ein altes Tiroler Habnpfalz-Lied (S. 80 —82). 

Th. Bergefy Singweisen zu oberosterr. Krippelliedem (8.76 — 78). 

Deutsche Erde* Zeitschrift für Deutschkunde. 13. Jahrg. Heft 5 —8. 

Wilh. Reinxy Das Ansiedlungsgebiot des Vereines Südmark (S. llO—131). 

Primus lAssiaky Zwei deutsche Sprachinseln in Friaul: Bladen und die Zahre 
(S 132-137). 

Hans Fehlingery Die Bevölkerung deutschen Stammes in den Vereinigten Staaten 
von Amerika {S. 137—140). 

Arthur Fuckely Das Deutschtum der Flamländer (8. 142—147). 
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Ilich. ton Pfaundler, Das deutsche Sprachgebiet io Südaogaro. III. Das deutsche 
SiedloDgsgebiet im Banat uod io der Gespanscbaft Arad (S. 159—172). 

Willi Peßler, Tracbteo-geographische Voraussetzungen für die deutsche Volks- 
trachtenforschuog (S. 163). 

•7. Koblisehke, Berichtigende Beiträge zur Ortsnamenkunde und historischen Nationa* 
litätsforschung (8. 164—172). 

^foritx Oehre, Anz. des Programms Ton Iglao 1913 »Die Dorfnamen in der Iglaoer 
Sprachinsel« (S. 191). 

H. Ammann, Die SprachTerbältnisse des Berner Jura (8 194 —202). 

De Eekbom. XXXU. Jahrg. Kr.22 —24. 

H. K. A. Krüger, De plattdütsche Bewegung un de Krieg. III (8. 16.5—167). 

Rieh. Dohae, Timm Kröger (S. 167—169). 

— XXXIII. Jahrg. Nr. 1-15. 

ax, Bospr. von Klaus Groths Briefen über Hochdeutsch und Plattdeutsch (8.20). 

Franx Mahlke, Das palatale k in der Scblochaüer Gegend, Westpreußen (8. 22). 

ax, Anz. von Hans Reis, Die deutsche Mundartdichtung (8. 44) 

German Ameiiean Annals. Band XIII. Nos. 1 and 2. 1915. 

Louü Charles Baker, The German Drama in English on New York Stage to 1830. 

Germanisch-Romanische Monatascbilft. VII. Jahrg. 1915. Heft 6. 

Walther Matthias Zur Deutung des Namens der Nibelungen (8.333 — 336). 

Die Grenzboten. Zeitschrift für Politik, Literatur und Kunst Jahrg. 1915. Heft 22. 

(Sonderabdruck). 

lAtdtcig Sütterlin, Die europäischen Sprachen und der Krieg 

Korrespondenzblatt des Vereins fBr nlederdentsche Sprachforschong. Jahrg. 1913/14. 

Heft XXXIV. Nr- 6. 

Otto Metising, Handschriftliche Nachträge zu Schützes Holsteinischem Idiotikon 11 
(S. 82 — 88). 

— Jahrg. 1915. Heft XXXV. Nr. 1-3. 

C. Borehling, Verzeichnis der Schriften C. Walthers (S. 2—11). 

Br. Clattsscn, Über den Fund eines niederdeutschen Liederbuches aus dem Kode des 
15. Jahrhunderts in Rostock (S. IS—24). 

Jobs. E. Rabe, Zwei niederdeutsche Lieder aus dem 18. Jahrhundert (S. 24—26). 

Th. Imme. Niederdeutsche Soldaten- und Feldsprache (S. 26—34). 

W. Schlüter u. 0. Callsen, Der Huodename »AVasser« (8. 39—40). 

Korrespondenzblatt des Vereins flir siebenbUrgtsche Landeskunde. XXXVII. Jahrg. 

Nr. 11 — 12. 

Fr. Teutech, Zur Vorgeschichte des Vereins für siebenbürg. Landeskunde (S.130—132). 

K. Eitel, Zum Wörterbuch (aus Heltau, 8. 135—136). 

— XXXVIII. Jahrg. Nr. 1-5. 

Ss, Anz. von »Deutsche Mundartenforschung und -dichtung in den Jahren 1907 bis 
1911« in Z. f. d. Ma. 1915, 8. 1—139 und Besprechung von H. Scbmoeckel, Das 
Siegerlünder Bauernhaus (S. 5C — 57). 

Mitteilungen des Badischen LandesverelBS fQr Naturkunde and Natnrsehntz. 1914/15. 

Walter Zinnnermann. Badische Volksnamen von Pflanzen {8 286—292 u.8.366—372). 

Derselbe, Tieruamen im badischen Volksmund (8. 330 — 336). 

Mltteilnngen der Schlesischen Gcseilscbaft fttr Volkskunde. Bd. XVII. Heft 1. 

Theoflor Siebs, Lautstand und Schreibung der scblesisuben Mundarten (S. 1—19). 

Georg Schoppe, Beiträge zum schlesischen Wörterbuch (8.76 — 117). 

Th. Siebs, »Vom Dom umzingelt« (S. 118 —120). [Die vielumstrittene Stelle von 
Schillers Gedicht »Meine Dlumen« aus dem Jahre 1782 wird aus mundartlich- 
sebwäb. Döni = Dampf, Duft erklärt. »Vom Dom umzingelt« also heißt »Vom Duft 
umgeben« und wird sich im Gedicht wohl auf den Duft der Veilchen beziehen; 
die sprachliche Bedeutung würde freilich auch nicht ausschließen, »daß der Dunst¬ 
kreis der Geliebten gemeint wäre«.] 
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Friedr. Oräbisehf Uundartenprobea (S. 123—127). 

Th, Siebs, Besprechung too Müller^Frauretäh, Wörterbuch der obersäcbsischen und 
erzgeb. Mundarten (mit Nachträgen) 1903—14 (S. 133). 

Mitteilungen aas dem Qoiekborn« Veroinigung von Freunden der niederdeutschen Sprache 
und Literatur in Hamburg. 8. Jahrg. 1914. Nr. 1—4. 

Paul Wriede, Der Krieg und die Quick boraarbeit (S. 2—3). 

Frtix Lau, De Stormklocken (S. 11—13). 

Jobs. Stabe, Plattdeutsch im deutschen Heer (S. 34 — 36). 

Otto Bremer, Staatsgrenze und Spracfascheide. Bildet die reicbsdoutscbe Staatsgrenze 
gegen die Niederlande und Belgien eine Sprachscheide. (Wiederabdruck aus Heft 1 
der »Deutschen Erdoc 1902) (S. 36—39). 

A. Römer, John Brinckman-Studien (8.39 — 46). 

Quetav Ooedel, Vom Niederdeutschen io der Sprache unserer Marine (S. 78—95). 

Gottfried Kuhlnuinn^ (S. 130—133). 

Rud. Krause, Plattdeutsch im deutschen Heer (S. 133—134). 

C. Borehling, Zur Schreibung des Namens der »Vlamenc (8. 134—136). 

0. Kuhlmann f, Plattdeutsche Schriftsprache oder Rechtschreibung (S. 136—138). 

D. Steilefi, Plattdeutsche Kriegsdichtungen (8. 138—143). 

Paul Wriede, Besprechung von Deutsche Hondartenforscbung und -dichtung in den 
Jahren 1907 — 1911. Zusammeogestellt am Sprachatlas des Deutschen Reiche.s 1915. 
Heft 1 der Z.f.D.Ma. (8. 170). 

Modern Phllologj. XII. Nr. 4-10. Xltl. Nr. 1—4. 

Friedrich Sehoenemann, Zur Literaturgeschichte der Mark Brandenburg. III. Die 
Literatur bis 1700 (S. 261—275). 

Williafn F, Luebke, The language of Berthold tod Chiemsee in ^Tewtsche Theo- 
logey.’ II (S. 277—296; 457-475; den 1. TeU a. Mod. Phil. X, 207-263). 

Francie A. Wood, An old Frisian poem (8.477—480); Notes on old High German 
tezts. 1. MuspUli; 2. Lied vom Heiligen Georg; 3. De Heinrico; 4. Merigarto 
(8. 495 - 502). 

Ediein H. TuitUy Germanic na/t in Gallo-Roman (S. 645 — 646). 

Nledersacbsen« 20. Jahrg. Nr. 1—5. 7 (Nr. 10—18 bereits verzeichnet). 

Ooebcl, Ein niederdeutsches Lied auf die Schlacht an der Coozer Brücke (1. Aug. 
1675; S. 0—7). 

i?. Vouhof, Nochmals die plattdeutsche Rechtschreibung (S. 10—11; V. faßt seine 
früheren Vorschläge unter Bezugnahme auf meinen Aufsatz io der Z.f.d.Ma. ab¬ 
schließend zusammen. H, T.}. 

Derselbe, Nachruf für Hermann Löns (S. 35 — 36). 

Deiler, Beschreibung von Niedersachsen aus dem Jahre 1650 (S. 61 — 62). 

Kummcrfeld, Slaviscbe Spuren im Dialekte des Wendlandes (S. 02). 

— 1915. Soft 19-23. 

L. Wiecher, Plattdeutsches ln Feldpostbriefen (S. 319). 

W. Zierott, ])ei Fleiger (Meckl. Platt) (S. 326 — 327). 

Plaiidiltsch Dmtjes (Platt aus Celle^ Lerzen b. Segeberg, Lünbörg^ Bentheim, Egge- 
gebirg) (S. 381 — 382). 

Scliiveizerisehes Archiv fUr Volkskunde. 19. Jahrg. 1915. Heft 2. 

S. Singer, Eettenreime (S. 110—122). 

The Joarnal of English and Germanic Phllology. XIII. Nr. 3—4. XIV. Nr. 1. 

Q. 0, Curme. The development of modern Groupatress ln German and English 
(S. 493 — 498). 

F. A, Wood, Germanic otymologies (499 — 507). 

Alex. 0-reen, The analytio Agent in Germanic (S. 514 — 552). 

Eäw, H. Bauer, Luthers Translation of the Psalms in 1523—24 (XIV, S. 1 — 34). 

(?. 0. Cur me, Ilospr. von R. Blümel, Einfühlung in die Syntax (S, 119—121). 
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Zeitschrift des Allgemeinen Deutschen SprechTereins. 30. Jabrg. 1915. Nr. 6. 7. 8. 

Deutsche OrtsDamen io Nordfrankreicb (8p. 163—166). 

Dr. Ziegelroth, Das Deutsche in Belgien (Sp. 166—167). 

Paul Pietsch, Besprechung tob Th. Schönbom, Das ProDomeo in der schlestscheD 
Mundart, Breslau 1912. L. Hanke, Die Wortstellung im Schlesischen, Ebenda 
1913 (= Wort und Brauch, Heft 9 u. 11) (Sp. 179—180). 

Otto Behaghel, Eine Kugel traf ihn mitten ins Herz (8p. 224 — 238). 

O. Briegleb, Die Gneisenau, die Deutschland (Sp. 228 — 234. mit Nachwort ron 
O. Streicher). 

Zeitschrift fUr den deutschen Unterricht. 28. Jahrg. 9.—12. Heft. 29. Jahrg. 2.-9. Heft. 

28. Jahrg. 

K. Bergmann, Die Sprachwissenschaft im Dienste der Kulturgeschichte (8.679—691). 

Otto Abel, Kosenamen aus der altbayerischen Kinderstube und ihr Gegenteil (8.736 
bis 740). 

Ph. Keiper, Die Ortsnamen in Goethes >Götz von Berlichingenc (S. 772—774). 

P. Bender, Biblische Rätsel als Hausinschriften an hessischen Bauernhäusern (8. 834 
bis 837). 

0. Behaghel, Deutsche Fachwörter zur Sprachlehre (8. 837—841). 

Alma Steinberg, Etymologische Unterweisungen in der Vollcssobtüe (8. 649—855). 

— 29. Jahrg. 

K. Fuchs, Bespr. von Nagl- Zeidlers Deutsch-Osterr. Literaturgeschichte (8.70—74). 

K. Bergmann, Kriegerisches im deutschen Wortschatz (8. 98—113). 

0. Weise, Allgemeine Sprachwissenschaft und deutsche Sprache (Literaturberiebte 
1914) (S. 426—436). 

Rudolf Mothes, Die Feldfliegerspracbe (S. 464 — 468). 

Rudolf Stube (Literaturbericht 1914), Volkskunde (8.516—520); desgl. 0. Tl’etse. 
Allgemeine Sprachwissenschaft und deutsche Sprache. Hl. Die deutschen Mund¬ 
arten (8. 520—523). 

K. Bergmann, Die deutsche Soldatensprache im gegenwärtigen Kriege (8.578—580). 

Zeitschrift des Vereins fUr rheinische nnd westflUische Volhsknnde. 12. Jahrg. 1915. 

Heft 2. 

Jos. Müller, Rheinische Jobannisbräuche in Vergangenheit und Gegenwart (8.81—100). 

Derselbe, Aus der rheinischen und moselfränkiscben Volkskunde (S. 100—106). 

Th. Imme, Flurnamenstadien auf dem Gebiete des alten Stifts Essen (S. 117—126). 

Wilh. Sieben, Pferd und Elsel im Volksmund zu Kempen (8. 130—131). 

Zeitschrift für dsterreiehisehe Volkskunde. XXI. Jahrg. 1915. 2. Heft 

H. Moser, Stundenruf (S. 64). 

Zeitschrift des Vereins fUr Volkskunde. 25. Jahrg. 1915. Heft 1 u. 2. 

Joh.Bolte, Deutsche Märchen ans dem Nachlaß der Gebrüder Grimm: 1. Des Todes 
Dank. 2. Der dankbare Tote und die aus der Sklaverei erlöste Königstochter 
(8. 31-r*l). 

Ad. Hauffen, Deutschböbmisebe Volkslieder aus der Zeit der napoleoniscben Kriege 
(8. 95). 

John Meier, Volkslieder von der Königin Luise (S. 166 —183). 

Otto Sliickralh, Sechs Volkslieder aus dem 16. und 17. Jahrhundert, mit Anmer¬ 
kungen von Joh.Bolte (S. 280—292). 

Fr. WriniU, Die »Niederländischen Sprichwörter« des Pieter Bruegel d. Ä. im Kaiser- 
Friedrich-Museum zu Berlin (S. 292 — 305). 
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Verzeichnis der Austanschzeitschriften. 


Aleraannia, Freiburg i. Br. 

Brandenburgia, Berlin. ^ 

Deutsche Erde, Qotha. 

Eekbom, Berlin. 

Unser Egerland, Egor (Böhmen). 

ücrroan American Annals, Philadelphia 
(Pa.). 

Oermanisch-Romanische Monatsschrift, 
Kiel. 

Jahrbuch fflr Geschichte, Sprache imd 
Literatur Elsaß>Lothringens, Straß¬ 
burg i. Eis. 

Mannheimer Gcschichtsblätter, Mann¬ 
heim. 

■\V(lrttembergi8che Jahrbücher für Sta¬ 
tistik und Landeskunde, Stuttgart. 

Eorrespondenzblatt des Vereins für 
Siet^nbürg, Landeskunde, Hermann- 
Btadt. 

Bayerischer Ilcimatschutz, München. 

Mitteilungen aus dem Quickbom, Ham¬ 
burg. 

Niederdeutsches Jahrbucli, Berlin. 


Niederdeutsches Eorrespondenzblatt, 
Berlin. 

Niedersachsen, Bremen. 

The Journal of English and Germanic 
Philology, Urbana (Illinois). 

Modem Philology, CMcago (Illinois). 

Deutsche Volkskunde aus dem östlichen 
Böhmen, Braunau i. B. 

Schweizerisches Archir für Volkskunde, 
Basel. 

Hessische Blätter f. Volkskunde, Gießen. 

Mitteilungen der Schlesischen Gesell¬ 
schaft für Volkskunde, Breslau. 

Zeitschrift für den deutschen Unterricht, 
XiCipzIg. 

Zeitschrift für österreichische Volks¬ 
kunde, Wien. 

Zeitschrift des Vereins für Volkskunde, 
Berlin. 

Zeitschrift des Vereins für rheinische 
u. westfälische Y olkskunde, Elberfeld. 

Das deutsche Volkslied, Wien. 

Wort und Brauch, Breslau. 


Allgemeiner Deutscher Sprachverein. 

Der Beitritt zu diesem erfolgt: 


1. durch Anmeldung als Mitglied bei dem Vorsitzenden eines Zweig- 
Vereins. Der Jahresbeitrag beträgt in der Regel 3 Mark. Die Mitglieder 
nehmen teil au den Versammlungen, Vorträgen usw. des Zweigvereins und er¬ 
halten kostenlos durch den Zweigverein zugesandt: 

die Zeitschrift des Sprachvereins (12 Monatsnummem im Jahre), - 
die Wissenschaftlichen Beihefte zur Zeitschrift (meist zwei im Jahre), 
sonstige geeignete Veröffentlichungen des Vereins. 

2. durch Anmeldung als unmittelbares Mitglied bei dem Schatz¬ 
meister des Vereins, Verlagsbuchhändler Georg Siemens, Berlin W30, Nollen- 
dorfstraße 13/14. Der Jahresbeitrag beträgt 3 Mark. Das unmittelbare Mitglied 
erhält die genannteu Drucksachen durch den Schatzmeister kostenlos zugesandt. 

Behörden, Körperschaften, Anstalten, Schulen, Vereine usw., welche die 
Bestrebungen des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins fördern, dem Vereine 
aber als Mitglieder nich^ förmlich beitreten wollen, können die genannten Ver¬ 
öffentlichungen gegeu den Jahresbeitrag von 3 Mark vom Schatzmeister un¬ 
mittelbar beziehen. — Die Zeitschrift kann auch durch jede Buchhandlung 
und durch die Post bezogen werden. 

Zweigvereine, die neu gebildet worden sind, werden gebeten, sich beim 
Vorsitzenden, WirU. Geheimen Oberbaurat Dr. Sarrazin, Berlin-Friedenau, 
Eaiserallce 117, auzumeldeu. 

Der Allgemeine Deutsche Sprachverein hat z. Z. 320 Zweigvereine, die 
Gesamtzahl seiner Mitglieder bet^t gegenwärtig Über 36000. Die Auflage 
der Zeitschrift ist 44000 Stück. 
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Im Verlage des Allgemeinen Deutschen Sprach Vereins, Berlin TV 30, 
NoUendorfstr. 13/14, sind erschienen: 

I. Zeitschrift d. Allg. Deutschen Sprachvereins, Beihefte, 

Inhaltsverzeichnis. 

Der laufende Jahrgang kostet 3 Jt. 

Ältere Jahrgänge der Zeitschrift: 1886—1914, je 2 M. 

Einzelne Nummern der Zeitschrift, je 0,30 

Die Wissenschaftlichen Beihefte: 1. Reihe: Heft 1—5, 2. Reihe: 
Heft 6—10, 3. Reihe: Heft 11—20, 4. Reihe: Heft 21 — 30, 5.Reihe: 
Heft 31 — 36 zum Preise von je 0,30 für das Heft. 
InhaltsverzeichniB zur Zeitschrift.des Allgemeinen Deutschen Sprach* 
Vereins, zu den Beiheften und sonstigen Veröffentlichungen des Ver¬ 
eins 1886—1900, 4,00 Ji. 

Inhaltsverzeichnis zur Zeitschrift des Allgemeinen Deutschen Sprach¬ 
vereins und den Beiheften 1901—1910, 2,00 Ji. 

IL Verdentschungsbücher. 

1. Die Speisekarte (6. erweiterte Auflage), 0,80 Ji. 

2. Der Handel (5. vermehrte Auflage), 0,80 

3. Unsere Umgangssprache (2. Auflage), 1 Ji. 

4. Deutsches Namenbüchlein (6. Auflage), 0,60 Ji. 

5. Die Amtssprache (11. Auflaj^, 55.—60. Tausend), 1 

6. Das Berg- nnd Hüttenwesen (3. Auflage), 0,60 .S. ^ 

7. Die Schule (4. Auflage, 25.—;31. Tausend), 0,60 Jt. 

8. Die Heilkunde (7. unveränderte Auflage), 0,60 vAf. 

9. Tonkunst, Bühnenwesen and Tanz (2. Auflage), 0,60 

10. Sport und Spiel, 0,60 Jt. 

III. Sonstige Schriften. 

Deutscher Sprache Ehrenkrans. Was die Dichter unserer Muttersprache zuliebe 
ünd zuleide singen und sagen. (Neue Aullage in Vort^reitung.) 
Dünger, Dr. Hermann, Engländerei in der deutschen Sprache, 1,20 

— — 200 Sätze zur Schärfung des Sprachgefühls, vierte Auflage, 1,60 

— — Die Deutsche Sprachbeweguug und der A. D. Sprachverein 1885—1910 

(Festschrift zur Fünfundzwanzigjahrfeier), 2,00 Jt. 

Erler, Julius, Die Sprache des neuen Bürgerlichen Qesetzbuobes, 0,50 
Unsere Qesetzessprache, Zwei Preisarbeiten von Max Fickel u. August Renuer, 
1,20 

Eanftnannsdeutsch, Zwei Preisarbeiten von A. Engels und F. W. Eitzen. 
Vierte Auflage, 1,00 Jt. 

Khnll, Dr. Ferdinand, Vomamenverzeichnis, 0,20 Jt. 

Meigen, Dr. Wilhelm, Die deutschen Pflanzennamen, 1,60 .4. 

Müller, Dr. Karl, Hermann Dünger, Rede zum Gedächtnis des Mitbegründers 
des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins, gehalten im Zweigverein 
Dresden, 0,50 J(. 

Saalfeld, Dr. Günter, Bausteine zum Deutschtum, 1,50 Ji. 

Schräder, Dr. Otto, Vom neuen Reiche, 0,60 .Ä. 

Zöllner, Dr. Friedrich, Die Einrichtung und Verfassung der Fruchtbringenden 
Gesellschaft, 1,80 v4. 


Baohdroekmi dM ia miii 4 . d.S. 
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